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Mit nene Klassenkampfer !

Die politische EntWickelung zeigt einen von Tag zu Tag sich
schärfer zuspitzenden Gegensatz . Die letzte Reichstagswahl und die

sich an diese anschließenden Debatten im Reichstage haben deutlich
gezeigt , daß das Bürgertum aller Parieischattierungen sich zu einer
reaktionären Masie zusammenschließt , der jedes Mittel recht ist , wenn
es gilt , die -

Arbeiterklaffe

I
St . lilanchestel ' in Rom .

in

und
wirtschaftlicher Botmäßigkeit

politischer Rechtlosigkeit

zu erhalten . Selbst der oberste Beamte des Reiches benutzte unter

zujubelndem Gejohle des zur Unterdrückung der Arbeiterklasse

zusammengeschlossenen Blocks die Tribüne des Reichstages zur Ber -

breitung gröblichster Unwahrheiten und nahm die von ihm weiter -

verbreiteien Verdächtigungen auch dann nicht zurück , als die

sozialdemokratischen Redner die Lügen der Hinterleute des

Reichskanzlers festgenagelt hatten . Fern blieb der Kanzler
dem Reichstage auch bei der Klarlegnng der amtlichen Be -

einflussung der Reichstagswahlen . Liegt in diesem Ausweichen des

obersten Beamten zur Ausführung der Interessen der herrschenden
Klasse nicht dasselbe System , das auch von bürgerlichen , insbesondere
von jenen . unparteiisch " sich nennenden Blättern befolgt wird : die

Arbeiterklasse zu verdächttgen , zu täuschen und in Unwissenheit zu
halten ?

Und dennoch hält so mancher Arveiter noch Zeitungen dieser
Richtung .

Auf
wirtschaftlichem Gebiet

erhebt das protzenhasteste Herrentum des Kapitalismus immer un >

verhüllter fein Haupt : die Drangsalierungen und Aussperrungen der
Arbeiter nehmen von Tag zu Tag zu.

Die geeinten Feinde der Arbeiterklasse suchen durch eine brutale

Gewaltherrschast das Proletariat wirtschaftlich und polittsch nieder -

zuhalten . Als
Sklave »

hofft man die proletarische Mehrheit des Volkes auf immer behandeln

zu können . Unter dem

Deckmantel nationaler Phrasen
sucht man die

nationale Knechtschaft der deutsche « Arbeiter

unter der Botmäßigkeit kapitalistischen Herrentums austecht zu halten
und zu vertiefen .

Den empörenden Herausforderungen der Ausbeuterklasse auf
wirtschaftlichem und polittschem Gebiete gilt eS. durch doppelten
Kampfcseifer zu begegnen . Für jeden denkenden Arbeiter kann es
nur die Parole geben :

Werbt neue Klaffenkämpfer .
verbreitet die sozialdemokratische Weltanschauung . Rüttelt die

Nutlosen , die Trägen und Lässigen zum Klassenbewußtsein auf .
Macht aus ihnen zielbewußte

Klaffenkämpfer .

Klärt sie über den geschichtlich vorgeschriebenen Untergang der

heuttgen Unrechtsordnung auf . Aber klärt sie auch über den mühe -
vollen , aber notwendigen Weg auf , die Beschleunigung deS SiegeS
der Arbeit durch einheitlichen Zusammenschluß der Arbeiterklasse zu
fördern .

Hinein in die gewerkschaftlichen und politischen

Organisationen k

Sure treue Mitarbeit hat den

Abonnentenstand des „ Vorwärts " von

SS8VV Abonnenten

m 1. Januar 1906 auf

jetzt 139 000

gebracht . Sin schöner Fortschritt . Aber er darf unS nicht zum
Ausruhen verleiten . . Rast ' ich, so rost ' ich . "

dlS SSS Stimmen

wurden in Groß - Bcrlin bei der letzten RcichStagSwahl
für die Sozialdemokratie

abgegeben . Für uns muß es heißen :

anf jeden Wähler eine « Abonnenten des „ Vorwärts " .

Werbt neue Klassenkämpfer durch Heranziehung immer neuer
Ibonuenten für Euer

Kampforgau

ss « Kampf gegen wirtschaftliche und polittsche Unterdrückung , sür den

„ Vorwärts " !

Bei Beratung der Konzessionen für das neu entdeckte

dlämische Kohlenrevier beschloß unlängst bekanntlich die bcl -

gische Kammer den Achtstundentag für die Hauer , den Zehn -
stundentag für alle anderen Arbeiter . Die überwiegende
Mehrheit der Klerikalen , die in Uebereinsümmung mit der

Regierung von einer Einmischung der Gesetzgebung in die

Arbeitsverhältnisse nichts wissen wollte , stimmte gegen , eine

Minderheit f ü r die sozialpolittsche Maßnahme . Natürlich bieten

jetzt die Reakttonäre , voran die klerikale Mehrheit , alles auf ,
�diese Abstimmung in den folgenden Lesungen zu
korrigieren . In erster Linie gilt es . die abtrünnigen .
von den Klerikalen abgesplitterten „ Jungen " in den

Schoß der alleinseligmachenden Arbeiterfeindschaft zurück -
zuführen . Jedes Mittel scheint hierzu recht , und nach
berühmten Mustern marschiert wieder einmal die kirchliche
Autorität als Gendarm gegen die Ketzerei der Sozialpolitik
auf . Durch Vermittelnng der Bischöfe hat nämlich der Führer
der klerikalen Rechten Charles Woeste an den Papst das

Ersuchen gerichtet , zum Nornialarbettstag grundsätzlich Stellung
zu nehmen . Und prompt hilft der Nachfolger Petri den

Gewissensnöten der um einige Prozent Profit bangenden
Reaktionäre ab , die als reiche Leute sich ihr Christentum
etwas kosten lassen und als die Stützen des belgischen Peters
Pfennigs gelten wollen , der zur päpstlichen Hofhaltung
das meiste beitrage . Der „ Osservatore Romano " , das

offizielle Organ des Vatikans , bringt einen Artikel ,
den der Papst zwar nicht geschrieben , von dem er
aber , wie üblich in solchen Fällen , zweifelsohne „billigend
Kenntnis genommen " hat . In ihm tritt Pius X. auf die Seite
der erklärten Gegner des Normalarbeitstages . Die niarkan
testen Stellen sind wohl die folgenden : „ Kein menschliches ,
kein göttliches Gesetz kann dem gesunden , kräftigen , fleißigen
Manne gebieten , statt zehn oder zwölf nur acht Stunden zu
arbeiten . Die Festlegung dieses Gebotes in einem Gesetze
wäre ein Anschlag auf die persönliche Freiheit , eine unzulässige
Beschränkung des kostbaren Vermögens des Menschen , seine
Hände und seinen Geist zu betätigen " .

Damit erhält das Gerede vom „Arbeiterpapst " , mit dem
man seit dem Rundschreiben Leos XIII . über die Arbeiter

frage den gröbsten Unfug getrieben hat , einen neuen Stoß .
So viel Einsicht besitzen heute auch die klerikalen Arbeiter

massen , um zu erkennen , daß Entscheidungen vom Schlage
der obigen gegen ihre vitalsten Interessen und die Vor

stellungen von Recht und Gerechtigkeit verstoßen , die sich für
sie auf Grund ihrer materiellen Lage aus dem Christentum not

wendig ergeben . Daher wird es dort , wo in klerikalen Landen die

Industrie ihre Herrschaft antritt , immer stiller von den

„Arbeiterpäpsten " , wenigstens vor der Oeffentlichkeit . I
übrigen bietet der Entscheid nichts Ueberraschendes an
einem Manne wie Pius X. ; er ist nicht seine
erste sozialpolittsche Ruhmestat und wird nicht seine
letzte sein . Als er noch Kardinal Sarto und Patriarch
von Venedig war , ließ er sich von der Direktion der dorttgen
Tabakmanufaktur dazu gebrauchen , armen elend bezahlten
Arbeiterinnen eine donnernde Kapuzinade wider die Gewerk

schast zu halten , der sie sich anzuschließen gedachten . Die

Streikbrechermission des Kardinals Bonomelli rühmt sich seines
Schutzes und seines Segens . Die Bestrebungen deS jungen
Priesters Murri , im italienischen Klerus freieres soziales
Empfinden zum Durchdruch zu bringen , hemmte er im ersten
Versuch ; die Christlichsozialen Italiens sind zwar noch
pfäffischer und verwässerter , als die deutschen : aber was Rom
in Deutschland als eine rettende Tat wider den Umsturz zu
preisen gestattet, » weil es nun einmal ein agitatorisches Erb -

stück aus dem Kulttirkmnpf ist , wird in Italien verpönt und
unter die Rute bischöflicher Aufficht gestellt . Der Besuch des

Kongresses der Christlichsozialen wurde seinerzeit dem italieni -

schen Klerus verboten ; Polittk und Sozialpolittk ist Priestern
und Laien nur soweit gestattet , als es den gottseligen Dienern

gottloser Fabrikanten in den Kram paßt . Koalittonsrecht ,
Streik , Arbeiterschutz existieren für diese Leute nicht und , wie

jetzt der „ Osservatore Romano " feststellt , auch kein Normal -

arbeitstag .
Pius X. setzt nur fort , was seine Vorgänger , vor allem

Leo XIII . begonnen ; hat er sich doch bei seinem Regierungs -
antritt ausdrücklich auf den Boden der Erlasse jenes gestellt .
Als Leos XIII . Rundschreiben über die Arbeiterfrage erschien ,
war die Enttäuschung in den Kreisen der deutschen Klerikalen

nicht gering , so sehr man sich befliß , in der Oeffentlich -
keit davon möglichst wenig merken zu lassen . Das

Schriftsttick ist ein aus allen möglichen Ecken und Enden

hergeholles und zusammengestoppeltes , in allen seinen Ge -

danken von anderen entlehntes und abgeschriebenes ober -

flächliches Machwerk ohne jede Spur volkswirtschaftlicher
Kenntnisse , wie z. B. Genosse Laufenberg in seiner Broschüre
„ Die Legende vom Arbeiterpapst " überzeugend nachgewiesen
hat . Was Leo Xlll . wider den Sozialismus zu sagen weiß .
entstammt den ältesten manchesterlichcn Kramläden . Er steht
noch auf dem Standpunkt , daß persönliche Arbeit das persön -
liche Eigentum schaffe . Hat ein Hinterwäldler ein Stück

Urwald gerodet , so gibt ihm >ie aufgewandte Mühe ein

Anrecht auf den Besitz des Bodens . Für den Arbeiter bildet

der Lohn das Mittel , auf dem Wege der Sparsamkeit » u

„ einem persönlichen Eigentum " , was ivohl sagen soll , zu irgend
welchen Produktionswerkzeugen zu kommen . Leo XIII , sieht
nicht oder will nicht sehen , daß die Arbeit heute kein persönliches ,
sondern fremdes Eigentum , das Kapital , schafft , in

dessen Wesen es liegt , die Arbeit in - immer höherem Maße
auszubeuten . Der einzige volkswirtschaftliche Schriftsteller ,
den dieser „Arbeiterpapst " mit Namen und zustimmend an -

führt , ist — Basttat , und wenn Lassalle in den 60er Jahren
Schulze - Delitzsch in Grund und Boden krittsierte , so war damit
bereits die Weisheit abgetan , die die Päpste vermöge göttlicher
Inspiration seit den 90er Jahren besonders zu unterstreichen
für gut befinden .

Kein Wunder , wenn der Vatikan sich in allen einschlägigen
Erlassen gegen die Rechte der Arbeiterschaft gewandt , eine

förniliche Theorie des Arbciterttutzes aufgestellt hat . So der -

langt Leo XIII . von der Staatsgewalt , daß sie „ die Be -

wegung der Massen , in welchen die Gier nach fremder

Habe erwacht " , mit Kraft zügele , daß sie eingreife , „ wenn sich

öffentliche Wirren ankündigen infolge widersetzlicher Haltung
der Arbeiter oder infolge von Arbeitseinstellungen , wenn die

natürlichen Familienbande in den Arbeiterkreisen zerrüttet
werden , wenn bei den Arbeitern die Religion gefährdet ist,
wenn ihrer Sittlichkeit Gefahr droht . . . . " Gegen die immer

häufiger werdenden Streiks solle die öffentliche Geivalt

„ Gegenivehr " ergreifen . Theologen und Zentrumspolitikcr
sind es , die in diesen Auslassungen eine ausdrückliche Ber -

urteilung selbst der englischen Gewerkschaften erblicken . Und

wenn der „Arbeiterpapst " dem Koalittonsrecht nicht völlig den

Garaus macht , so deshalb , weil die Kirche selber als religiöse
Genossenschaft und kapitalistischer Betrieb desselben nicht ent -
raten kann . Aber er gibt ihm eine solch enge Begrenzung ,
daß es für die Arbeiterschaft zu einem Heft ohne Klinge
herabsintt . Charakteristtsch ist jedenfalls , daß gerade über die

Frage des Koalittonsrechts sich der Streit erhob , ob der Erlaß
überhaupt als Aeutzerung „ ex cathedra " anzusehen , d. h. auf
göttliche Jnspiratton zurückzuführen sei . Wir haben an der

Entscheidung der Streitfrage kein Interesse , wohl aber an
den : Umstand , daß sie sich über die Frage des Koalitions -

rechtes erheben konnte .

In seiner Auffassung vom Wirtschaftsleben ist der Vatikan
über das bornierteste Manchestertum nicht hinausgekommen .
Noch heute steckt man dort in den Schuhen , die der Löwencr

Professor Psrin ausgetteten hat . Keine selbständige Betätigung
der Arbeiterschaft zur Hebung ihrer materiellen Lage ; die

christliche Liebe macht alles ! Wohl betont man , vom laiasea

fair , laissez passer weit entfernt zu sein und lediglich eine

„christliche " Freiheit für Arbeiter und Unternehmer zu
wollen . Beide sollen in „freier und gerechter Vereinbarung "
harmonisch zusammenarbeiten . Darum koppelt man sie zu
katholischen „ Zirkeln " zusammen ; der Arbeiter findet „ Gast -
Häuser , Unterstützungskassen , Lebensversicherungen , Sparkassen
eingerichtet : „ zu vorteilhaften Bedingungen " kann er Kleidungs -
stücke und notivendige Lebensmittel kaufen . Man überschüttet ihn
mit allen Wohlfahrtsplagen , damit er vor „lasterhasten Gewohn -
heften " , vor „ demokrattschen Ansichten " und „ revoluttonären

Leidenschaften " bewahrt bleibt . Die eigentliche Verwaltung
liegt bei der besitzenden , der „ leitenden Klasse " ; der Arbeiter
wird nur insofern beteftigt , als die „ leitende Klasse " „ würdige
Familienväter " heranzuziehen für gut befindet . Diese be -

rüchtigte Pattonage französischer und belgischer Unter -

nehmer ist das Koalitionsrecht der Arbeiter , ist das
Urbild jener von Leo XIII . in seinem Rundschreiben
empfohlenen Genossenschaften , das er nur mit Arbeiter -

ausschüssen zur Regelung von Streitigkeiten zwischen Arbeitern

und Fabrikanten verbränit . Man begreift , daß diese christliche
„Freiheit " für die Arbeiter schlimmer ist als die manchesterliche
Knechtschaft . Sie schafft willige Arbeitssklaven , sie öffnet
Lohndruck und Arbcitszeitverlängerung Tür und Tor und

gewährleistet dem Unternehmer eine schrankenlose Konkurrenz
auf Kosten seiner Arbeiter . Niemand wird sich wundern ,
wenn solche Mehrwertsmaschincn es als einen Eingriff in
die persönliche Freiheit bettachten , statt 16 nur 8 Stunden

täglich arbeiten zu dürfen ; die kapitalistische Welt -

Harmonie niedriger Löhne und langer Arbeitszeit zu stören ,
wird da zu einer Verletzung göttlichen und menschlichen
Rechtes . Wenn aber der Vatikan im Verlauf der letzten
30 Jahre nichts gelernt hat , so doch die klerikalen Arbeiter .
Der Versuch , die Pattonage in Deutschland einzuführen , ist
mißglückt ; es wurden daraus die katholischen Fachabteilungen
und die interkonfessionellen christlichen Gewerkschaften . So

rückständig die chrisllichen Arbeiter in der Erkenntnis ihrer
Klassenlage auch noch sein mögen , es ist immerhin ein gut
Stück Weges , das sie unter der vorwärtstreibenden Kraft der

Sozialdemokratie zurückgelegt haben . Und je zäher
der Vattkan an seinem bornierten , christlich vcr -

schlechterten Manchestertum festhält , um so besser wird es für
den Erkenntnisprozeß der christlichen Arbeiter sein .

Doch es wäre verfehlt , die Haltung des Vatikans schlecht -
hin aus bloßer Parteinahme für die Besitzenden erklären zu
wollen . Keine Jnstitutton kann aus den ökonomischen Be -

dingungen heraus , die ihr gebieterisch die Wege weisen . Be -
reits früher einmal ist an dieser Stelle darauf hingedeutet
worden , wie bei wachsender Demokrattsterung des öffentlichen
Lebens und der durch sie schließlich bedingten Trennung des
Staates von der Kirche diese dem drohenden Einnahmeverlust
derZukunst durch fortwährend gesteigerte wirtschaftliche Tätigkeit zu
begegnen sucht . Das Ordenswesen dient beut » einer weit -



derzwesgten großkapitalistischen Produktion , und was hier
vielfach für Arbeitsverhältnisse herrschen , davon haben ' die

Enthüllungen aus den Klöstern zum guten Hirten in Frank -
reich ein ebenso entsetzliches wie erschütterndes Bild gegeben .
Die Pfarreien der Weltgeistlichkeit verfügen über namhafte ,
aus der Kirchenpraxis noch ständig sich vermehrende
Kapitalien , die vielfach gegen Zins auf städtisches und

mehr noch auf ländliches Bodeneigentum ausgeliehen
sind , woraus sich zum guten Teil das große
Interesse des deutschen Klerus an der Schutzzoll -
Politik erklärt . In den überseeischen Kolonialgebieten
besitzt die Kirche in zahlreichen Missionen entwickelungsfähige
Plantagen und hierin findet es mit seinen Grund , wenn das
Zentrum seinerzeit so schnell für die Bismarckschen Kolonial -
Pläne zu haben war , wenn es nachmals das Geld der Steuer -

zahl er in wahnwitzigen weltpolitischen Abenteuern verpulvern
half . Diese ökonomische Stellung wird je länger je mehr die

einzige wirtschaftliche Basis der Kirche . Dadurch ist sie ge -
zwungen , das Privateigentum an den Produktions -
Mitteln unter allen Umständen zu verteidigen , mag es noch
so erdrückend auf den Massen lasten . Daher denn die Betonung
einer Freiheit im Interesse des kapitalistischen Systems , von
deren innerer Unwahrheit jeder denkfähige Mensch überzeugt
sein muß . Daher aber auch das Gezeter gegen den So -
zialismus . der mit seiner Sozialisiernng der Produktions -
mittel die ökonomische Grundlage der Kirche ebenso zerstört ,
wie mit dem Fall der Klassengesellschaft der historische Boden
der dogmatischen Klassenreligionen verschwindet .

poUtircbe ücbcrlxcbt .
Berlin , den 27 . März 1907 .

Bergwerkskatastropheu .
Eine Darstellung über die bisherigen Ergebnissei der amtlichen

Untersuchungen der Ursachen des verhängnisvollen Seilbruches
auf dem Mathildeschacht der Gerhardgvube vcr -

öffentlicht der „ Reichsanzeiger " in seiner Ausgabe vom 27 . März .
Als wesentliche Ursachen werden mitgeteilt :

Die zur Förderung benutzten Seile sind Gußstahlbandfeile ,
bestehend aus 192 Drähten von je 2 Millimeter Dicke . Sie
sind sowohl bei ihrer Auflegung als auch regelmäßig während
des Betriebes den bcrgpolizeilich vorgeschriebenen Biegungs -
und Zerrcißungsproben unterworfen worden . Diese Proben
werden an Seilstücken vorgenommen , die von dem am Förder -
korb befestigt gewesenen Seilende abgehauen werden . Das ge -
rissene Seil , das vor beinahe 2Va Jahren aufgelegt wurde und
damals eine Tragfähigkeit von rund 76 000 Kilogramm besaß ,
zeigte bei feiner letzten Untersuchung am 19. Februar d. I .
noch eine Tragfähigkeit von über 74 000 Kilogramm , so daß sich,
da die Seillastung bei der Mcnschenförderung nur 7606 Kilo -

gramm und bei der Produktenförderung 9418 Kilogramm betrug ,
die Seilsicherheit zu 9,7 bezw . 7,8 berechnete .

Das Seil riß , als am Unglücksmorgen der Förderkorb , an
dem es befestigt war , zum ersten Male mit seiner vollen Be .

lastung , d. s. 22 Mann , eingehängt wurde — vorher waren be¬
reits mit demselben Korbe 11 Mann eingelassen worden — , und

zwar etwa 90 Meter oberhalb des Korbes , als dieser in eine

Tiefe von ungefähr 200 Meter gekommen war .
Eine nach dem Unglücksfall vorgenommene Untersuchung

eines unmittelbar über dem Förderkorb befindlichen Seilstückcs
ließ nicht erkennen , daß das Seil durch den bisherigen Betrieb

gelitten hatte . Die mit einigen Drähten ausgeführten
Biegungs - und Zerreißungsproben . hatten ein ähnliches Er .
gelmis wie die Proben am 19. Februar d. I . , dagegen stellte sich
bei einer genauen Prüfung eines 8 bis 10 Meter oberhalb der

Bruchstelle befindlichen Seilstückes heraus , daß das Seil dort

stark mitgenommen war . Die Drähte waren an den Stellen ,
wo sie nach außen treten , erheblich abgerieben , und zwar vielfach
in dem Maße , daß sie ' sich an den betreffenden Stellen mit der

Hand leicht brechen ließen . Diese Schäden dürften auf den
Druck und die Reibung , welche die einzelnen Drähte beim Auf -
und Abwickeln des Seiles auf die Trommel ( Bobine ) gegen -
seitig ausüben , zurückzuführen sein . Sic sind von den mit der

täglichen Revision des Seiles betrauten Beamten und von den

am Schacht beschäftigten Arbeitern nicht bemerkt worden , hätten
auch wohl nur nach sorgfältiger Reinigung des Seiles von der

tcerartigen Masse , mit der das Seil zu seiner Schonung häufig
yeschmiert wurde , gesehen werden können . Ob übrigens die für
die Seilfahrt vorgeschriebenen täglichen Seilrevisionen regel -
mäßig ausgeführt worden sind , erscheint nach den bisherigen
Zeugenaussagen noch fraglich . Die von der Staatsanwalt -

schaft und dem Bergrevierbeamten geführte Untersuchung dürfte
jedoch erst nach ihrem Abschluß hierüber sowie überhaupt über

die Frage , ob und welchen Beamten etwa ein Verschulden an
dem Unglücksfall zur Last zu legen ist , bestimmtes ergeben .

Das gerissene Seil ist behufs genauer Untersuchung von
der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden .

Mit diesen Angaben läßt sich noch nicht viel anfangen . Es

ivird als festgestellt mitgeteilt , daß die vorgeschriebenen täglichen

Biegungs - und Zerreißungsproben vorgenommen worden sind ,
aber es erscheine noch fraglich ( l ) , ob die vorgeschriebenen tag -

lichen Ravisionen stattgefunden haben .

Merkwürdigerweise verlautet nichts darüber , warum gerade

am Tage nach dem Unglück ein neues Seil eingebaut werden

sollte ? Angeblich bot es doch nach den vorgenommenen Proben

eine fast zehnfache Sicherheit ! Und hat sich die Untersuchung noch

nicht auf die Behauptungen erstreckt , daß die Schadhaftigkeit des

Seiles schon wiederholt vorher gemeldet worden ist ? Das

Schweigen über diesen Punkt ist sicher nicht geeignet , Vertrauen

zu erwecken ! —
_

Kindische Anschuldigungen .
Einen Leitartikel von seltener Abgeschmacktheit veröffentlicht

die „ DeutscheTageszeitung " unter dem schreienden Titel :

„ Die Sozialdemokratie als Förderin des

Krieges " .
Die Sozialdemokratie , so behauptet das Organ Knutcn - OertelS .

strafe ihre angeblichen Friedensbestrebungen schon dadurch Ltzgen .
daß sie ausgesprochencrmatzen ihr Endziel im Wege der „ g e w a l t »

samcn Revolution " erreichen wird . Es sei bitterster Hohn ,
wenn eine Partei , die dem Bürgerkriege , der entsetzlichsten Form
des Zusanimenstoßes der Menschen zustrebe , sich als Trägerin eines

weltbeglückenden Friedens darstellen wolle . Diese pathetische An -

klage ist um so alberner , weil die „ Deutsche Tageszeitung " selbst
erklärt , daß nicht die Sozialdemokratie die Schuld an einer eventu -
cllen gewaltsamen Revolution trüge , sondern die besitzende Klasse .
Das agrarische Organ schreibt nämlich :

„ Es ist undenkbar , daß Staat und Gesellschaft sich frei -
willig dieses sozialistische Machwerk , das eine Mischung von un -
erträglicher Unfreiheit und andererseits von wilder Zügellosig -
keit sein würde , aufbürden lassen sollen . Rur im blutigen
Bürgerkriege könnte jener Zukunftsstaat vorübergehend geschaffen
werden . "

Das agrarische Organ bestätigt damit nur da ? bekannte Wort

Goethes , daß bisher noch immer die Regierungen selbst an Revo -
lutionen die Schuld getragen hätten .

Auf der gleichen Höhe steht die Behauptung , daß die Sozial -

Demokratie den „ guten Geist des Heeres " und seine Manneszucht

vernichten , dadurch also eine „ möglichste innere

Schwächung " Deuischlands herbeiführen wolle . Sofern unter
dem „ guten Geist des HeereS " knechtischer Kadavergehorsam , Sol -

datenschindereien und die Möglichkeit verstanden wird, , die

Soldaten auf Bater und Mutter schießen zu lassen » untergräbt

allerdings die Sozialdemokratie diese „ Bande der Zucht und

Ordnung " . Sie ist so verrucht , einen Gesellschaftszustand zu er -

streben , in dem ein freies , auf sein Vaterland stolzes Volk
den heimischen Herd und die vaterländische Kultur gegen fremde

Angriffe begeistert zu verteidigen bereit ' ist , ohne durch den

Korporal stock und aus Furcht vor Füsiladen in den Kampf
getrieben zu werden ?

Eine freche Verleumdung ist es endlich , wenn die „ Deutsche
Tageszeitung " behauptet , die Sozialdemokratie habe die

Auffassung genährt , als ob die deutsche Weltpolitik einen

agressiven Charakter trage . Es war kein Sozialdemokrat ,
der die Krügerdepesche abgesandt hat , es war kein sozialdemokra -
tischer Abgeordneter , sondern ein parlamentarischer Vertreter der

Rechten , der eine südwcstafrikanische Kolonialarmee als Gegen -
gewicht gegen England für notwendig erklärte . Es waren keine

Sozialdemokraten , die im Flottenverein und in der Presse eine

wüste Englandbetze inszeniert und einen Krieg mit England an die
Wand gemalt haben !

Zur schwedischen Wahlrechtsreform .
Der Wahlrechtsausschuß�des schwedischen Reichstags hat am

19. März seinen ersten prinzipiellen Beschluß gefaßt . Und der ist zu -
gunsten der Regierungsvorlage ausgefallen . Jedoch ist diese Vor -

läge s e l b st damit noch keineswegs vom Ausschuß gutgeheißen , wie

man es nach der ersten telegraphischcn Meldung annehmen konnte .
Der mit 14 gegen 10 Stimmen gefaßte Beschluß besagt nur , daß
der Ausschuß sich in seiner Mehrheit für das Proportional -
s y st e m erklärt und es zur Grundlage für seine Arbeit machen
will . Wie der Reichstag über diese Frage entscheiden wird ,

läßt sich noch nicht voraussagen . Wahrscheinlich wird die Zweite
Kammer die Regierungsvorlage mit dem Proportionalsystem ab -

lehnen , was dem Willen der Volksmehcheit entspräche .
DaS Proportionalsystem an sich — die Verteilung der Mandate

nach der Zahl der für die Parteien und Kandidaten abgegebenen
Stimmen — gilt ja mit Recht als ein Wahlsystem , das den For -
derungen politischer Gerechtigkeit am meisten entspricht . Ann

liegen aber in Schweden die Verhältnisse so, daß es gerade die
Reaktionäre sind , die Erste Kammer und die aus ihr her -

vorgegangene Regierung , welche dieses System allerdings , aber in

ihrer Weise einführen möchten : in einer komplizierten und für
die Masse der Wähler unverständlichen Form . Wollte man das E i n°

kammershstem einführen , so würden die Herren die Propor -

tionalwahl gewiß als „höchst unpraktisch und undurchführbar " ver -

werfen .
Unter diesen Umständen mag es erklärlich erscheinen , daß auch

die sozialdemokratische Fraktion in ihrer eigenen , in der vorigen
Woche eingebrachten Vorlage zur Wahlrechtsreform und Ver -

fassungsrevision Majoritätswahlen in Einmanns - Wahl -
kreisen verlangt . In der Begründung , die der Vorlage beigefügt
ist , heißt eS über diesen Punkt u. a. : „ Die vielseitige Untersuchung
über den Proportionalismus , die in den letzten Jahren hier in

Schweden stattgefunden hat , hat unserer Meinung nach gezeigt ,
daß das prinzipiell sehr zusagende System nicht so leicht , wie viele
— auch unter uns — sich anfänglich vorstellten , mit wirklichem
Vorteil praktisch angewandt werde « kann . " — Im übrigen stimmt
die Vorlage der schwedischen Sozialdemokraten in den Grundzügen
mit der bereits im Iiovemher porigen JahreS veröffentlichten über -
ein : Für die Mäntter wie für die Frauen wird zur Zweiten
Kammer allgemeines , aktives und passives Wahlrecht verlangt , und

zwar vom vollendeten 21 . Lebensjahre ab . Zur E r st e n Kammer

sollen die Frauen — wie die Männer — vom 30 . Lebensjahr ab

wählbar sein . Der bestehende Vermögenszensus soll auf -

gehoben , die Kompetenz der Ersten Kammer soll eingeschränkt
werden , so baß sie nur noch suspensives Vetorecht in Verfassungs -
und Gesetzesfragen besäße . Sodann wird u. a. eine gründliche

Reform des Wahlrechts zu den Gemeindevertretungen und Lands -

thingen gefordert , von denen ja die Zusammensetzung der Ersten
Kammer abhängig ist , und daneben eine Reihe anderer Ver »

fassungsänderungen . Die radikal - liberale Kammergruppe schließt sich
in ihren Vorschlägen den Hauptforderungen unserer Partei -

genossen an . Jene Gruppe umfaßt allerdings nur 9 Abgeordnete .
Zu den , allerdings prinzipiellen , Gegnern des Propor -

tionalsystems muß man auch die etwa TS Mann starke liberale

Sammlungspartei rechnen . Ferner sind in der Zweiten Kammer

mindestens IS Bauernvertreter Gegner des Proportionalsystems ,
weil es den Kleinbauern nicht vorteilhaft erscheint . Rechnet man

dazu die 15 Sozialdemokraten , so wird es wahrscheinlich , daß die

Zweite Kammer die Regierungsvorlage ablehnt . Eine Auflösung des

Reichstags scheint in solchem Falle unvermeidlich , und sie könnte

der endlichen Lösung der Wahlrechtsfrage nur zugute kommm , —
• *•

Deutfcbcs Reich .

Das „ gemilderte " Anti - GewerkfchaftSgesetz .
Halbamtlich wird gemeldet :

„ Ueber die Umgestaltung des Gesetzentwurfes über die Rechts -
fähigleit der Berufsveretne sind , wie mehrere Blätter hören .
noch keinerlei Entschließungen gefaßt worden . Wenn
in absehbarer Zeit unter den Bundesregierungen über eine reichS -
gesetzliche Regelung deS Verein SwefenS eine Einigung nicht
zu erwarten ist . wird die Reichsregierung , um nicht dem Ver -

dacht der Verschleppung sozialpolitischer Gesetze ausgesetzt zu
sein . das Berufsvereinsgesetz im Herbst dem
Reichstag wieder vorlegen und dabei jedenfalls den

Bestimmungen über die Möglichkeit der Entziehung der Rechts -
fähigleit , deren allzu große Dehnbarkeit entschiedenen Widerspruch
im Reichstag hervorrief , eine genauere Fassung geben . Auch einige
Bestimmungen der polizeilichen Kontrolle der Vereine sollen eine

Umgestaltung in liberalem Sinne erfahren . "

Also das Vereinsgesetz , das Bülow dem Liberalis -

mus als Konzession in Aussicht gestellt , soll wahrscheinlich ver -

tagt werden , wohingegen das Gewerkschaftsknebel -
g e s e tz im Herbst wieder auf der Bildfläche erscheinen soll l —

Preußen als Kulturvormacht ,

Der Berliner Kriminalpolizei ist ein großer Fang geglückt :
sie hat entdeckt , daß bei dem Schuhmachermeister CalichowSki in

Berlin der geprüfte Lehrer Staniözcwski einer Anzahl polnischer
Kinder im geheimen katholischen Religionsunterricht gab . Und

das brandenburgische Provinzialschulkollegium hat diesen schauder -

haften Frepel sofort geahndet . Es hat den Schuster CalichowSki .
der . ohne zu erröten , die Stirn besaß , seine „ gute Stube " zum
Religionsunterricht in der Sprache Henryk Sienkiewicz ' herzuleihen ,

auf Grund des § 42 , Absatz 2 der Verordnung vom 26 . Dezember
1803 ( ! ) zu einer Geldstrafe von SO M. verurteilt , und dem ruchlosen

Lehrer Staniszewski wird es sicher noch biel schlimmer ergehen .
Die „ Köln . Volksztg . " bemerkt dazu :

„ So wird sich wieder einmal dys Wort bewähren : „ Preußen
in Deutschland voran , Deutschland in der Welt voran . " Der

Ruh » » Preußens wird ob dieser Tat bis ao die Sterne strahlen ,

und in allen Ländern der zivilisierten Welt wird ma » be -
wundernd ausrufen : „ So was ist nur in Preußen möglich . " In
Japan und China darf den poknischen Kindern in privaten
Räumlichkeiten ruhig polnischer Religionsunterricht erteilt
werden . Kein Mandarin würde sich darum kümmern . Und wenn
in England , Norwegen , Holland , Amerika — wir nennen absicht -
lich nur protestantische Länder — den Behörden so etwas denun »

ziert würde , würde jeder Polizeikapjtän dem Denunzierenden etwa

sagen : « Daß jemand das Recht hat , polnischen Religionsunter »
richt zu erteilen oder zu nehmen , ist ebenso selbstverständlich wie
das Recht , zu essen , zu trinken und zu schlafen . "

Das ist sicher richtig ; aber die „ Köln . VolkSztg . " scheint der »

gessen zu haben , daß für Preußen , das einen Studt besitzt , die ge -
wohnlichen Weltgesetze nicht gelten . —

Herr Liebert .

Herr Liebert , der Generalissimus des ReichslügenverbandeS ,
der während der Reichstagsdebatten ziemlich schweigsam ge »
Wesen war , polemisiert im „ Tag " , wo er keine Entgegnung

zu befürchten hat , gegen die Sozialdemokratie . Er wirst
ihr vor , die Kolonialskandale übertrieben und demagogisch aus -

habe sie sich der „ armen Eingeborenen " angenommen , von denen

habe sie sich der „ armen Eiingeborenen " angenommen , von denen

sie behauptete , daß sie ihres Landes beraubt , von den Händlern
betrogen und ausgewuchert worden seien . Die „ Landeskundigen "
berichteten dagegen , daß die Hereros in ihrer „ w ü st e n H a b g i e r "

sich die Waren der Händler häufig angeeignet , im „ schmutzigen
Geiz " nachher aber beim Zahlen Schwierigkeiten gemacht hätten .

Herr Liebert muß ganz genau wissen , daß die Sozialdemokratie
während des Wahlkampfes nachzuweisen imstande war , daß die

schamlose Ausbeutungswirtschaft der Hereros seinerzeit auch von
der konservativen Presse , so dem „ Reichs boten " und der

„ K r e u z z e i t u n g" , ferner von einer ganze n Reihe von

Missionaren zugegeben worden ist . Er mutz ferner wissen ,

daß den Hereros der größte Teil ihres Viehes und das best « Land

abgenommen worden war . Gleichwohl behauptet er , daß daran

nur die „ Habgier " und der „ schmutzige Geiz " der Eingeborenen
die Schuld getragen habe !

Wenn Herr Liebert ferner wieder von den „fürchterlichen
Greueln " der Ausständischen gegen die Farmer spricht » so sollte
er doch nicht vergessen , daß durch die Trothaschc Ausrottungs -

strategic Zehntausende von Unschuldigen in den Tod des Ver -

schmachtens getrieben worden sind . Er sollte sich auch daran er -

innern , daß erst kürzlich ein deutscher Farmer wegen der grauen -

haftesten Scheußlichkeiten , und wegen mehrfacher Morde an Ein -

geborenen zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden ist . Trotz -
dem entrüstet er sich über die Bestialität der Eingeborenen !
Er ist eben der Generalissimus des ReichslügenverbandeS !

Das beleidigte Junkerparlament .

DaS Reichsgericht verwarf am DienStag die Revision deS

Genossen Hugo Schotte von der „ VolkSzeitung " zu
Düsseldorf gegen daS Urteil der Strafkammer Düsseldorf
vom 31 . Oktober 1906 , das ihn wegen Beleidigung deS

preußischen DreiklassenhauseSmitzwei Monaten

Gefängnis belegte .
Der inkriminierte Artikel war eine Kritik der Verhandlungen

des Abgeordnetenhauses über das SchulverpfaffungSgesetz
und war betitelt „ Die Pfaffen - Jnsel " . Er war scharf , aber zu -
treffend , und das paßte natürlich den Erwählten des Dreiklassen -

rechts nicht . " Die Mehrheit, ' gebildet ans Konservativen .
Nationalliberalen und Zentrum scheute sich nicht , obgleich

ste sich unter dem Schutz der Jmnmnität die gehässigsten
Angriffe auf die Sozialdemokratie erlaubt , dem unbequemen
Kritiker mit dem Beleidigungspgragrapheu auf den Leib

zu rücken . Sie hat jetzt auch den Triumph , ihn rechtskräftig zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt zu sehen . Ein etwas teuer

erkaufter Triumph allerdings , der nicht zur Hebung des Ansehens
dieser gesetzgebenden Vertretung der Befitzenden Preußens dienen
wird . Denn bisher gehörte außer der Redefreiheit und Unverletzlichkeit
der Abgeordneten auch das zu den Borrechten der Parlamente , daß
sie Kritik , die schärffte Kritik vertragen konnten , daß sie sich stark

genug fühlten , um durch keinen Angriff beleidigt zu sein . Die

preußische Dreillassenkammer hat dieses edelste Borrecht der Parlamente
aufgegeben . Man kann steUich von der Karikatur eines Parlaments
auch kaum verlangen , daß es das stolze Selbstgefühl eines Parla -
ments habe . Eine Körperschaft , die nicht den geringsten Boden im

Volle hat , muß füglich auf Grund ihreS mangelnden Rückhalts in
der öffentlichen Meinung bei Angriffen nervös werden , und be -

sonders , wenn sie verdient sind .
Das Urteil deS Reichsgerichts ist der Schlußpunkt zu dem Urteil ,

das das preußische Voll längst über das DrciklaffenhauS gefällt hat .
-»

In der Revision des Genossen Schotte wurde besonder ? die
Ablehnung einer Reihe von Beweisanträgen
gerügt . Der Angeklagte hätte durch Vernehmung mehrerer Ab¬
geordneter gewiffe Gepflogenheiten des preußischen Abgeordneten »
Hauses ( Behandlung der Opposition , Beleidigung der Sozialdemo -
kratie usw . ) feststellen lassen wollen . Das Landgericht hatte diese
Beweisanträge als unerheblich abgelehnt und dabei an -
geführt : „ Die Vorgänge im Parlamente sind dem Gerichte bekannt ;
die behaupteten Vorgänge mögen also im preußischen Abgeordneten -
Hause auch vorkommen . Ob aber das behauptete Vorgehen der
konservativen Partei absichtlicki geschieht , läßt sich durch die vor -
geschlagenen Zeugen nicht feststellen , da sie nur ihre subjektive Auf -
fassung bekunden würden . Das Gericht nimmt aber an , daß die
unter Beweis gestellten Tatsachen wahr sind und hat deshalb
von der Erhebung des Beweises abgesehen . Prügelszenen , wie sie
in anderen Parlamenten vorgekommen sind , hat das preußische Ab -
geordnetenhaus noch nicht gehabt . "

In der Revisionsverhaiidlnng vor dem 6. Strafsenat des Reichs -
gerichts bemerkte hierzu der Rerchsanwalt Freiherr von Ebers
und Rockenstein : „ Die Begründung , mit der die Beweisanträge ab -
gelehnt worden sind , ist in hohem Grade bedenklich .
In der Annahme der G e r ich ts kun d ig keit geht
das Gericht viel zu weit . ES hat auch zu u n r e ck : das
Ergebnis der beantragten Beweisaufnahme vorweggenommen . Es geht
nicht an , daß das Gericht sagt , die Vernehmung von Zeugen sei deshalb
zurückzuweisen , weil ihre subjektive Auffassung nur eine parteiische sein
könne . Der Umstand allein , daß ein Zeuge Mitglied einer politischen
Partei ist , kann ihn nicht als . völlig untauglich erscheinen lassen , ein
wirklich brauchbares Ergebnis zu liefern . Das Gericht hat vielmehr
erst den Zeugen zu hören , bevor es darüber ein Urteil fällt ,
ob er parteiisch ist . So unrichtig diese Ablehnung
der Beweisanträge nun auch ist , so kann sie doch
nicht zur Aufhebung des Urteils führen , da das
Gericht die behaupteten Tatsachen ausdrücklich als
objektiv richtig unter st ellt hat . Das Gericht hat ja
auch den Angeklagten nicht aus § 186 verurteilt , well irgend eine
behauptete Tatsache nicht erweislich wahr wäre , sondern aus 8 18ö ,
indem e» dem Angeklagten ausdrücklich den Schutz des § 193 ' zu »
billigt und lediglich die gewählte Form als beleidigend ansieht "

' Gemäß den . Antrage des Reichsanwalts verwarf daim das
Reichsgericht die Revision . _

Eine Jmportlüge des RcichsverbandcS .

Die ReichSverbändler haben den Freihandel auf ihr Programm

gesetzt — den Freihandel der Lüge . Reben das auf dem

heimischen Misthaufen gewachsene Produst tritt die Blüte der aus »



ländischm Düngergrube . Ihre Schamlosigkeit kennt keine Schranken .
auch keine Grenzschranken , und die „ Post " öffnet begeistert ihre
Spalten den aus dem Ausland kommenden Lügen . In ihrem Abend «
blatt vom 22 . Viärz schrieb sie : .

Meuchelmord als sozialdemokratisches Kampfmittel .
Sticht nur in Deutschland , sondern auch in der von Bebel so

Viel gepriesenen französischen Republik mehren sich die Gewalt -
und Schandtaten der „ Genossen " von Tag zu Tag . Welche Blüten
dort die die Massen verhetzende Tätigkeit der Sozialistenführer zeitigen ,
beweist das in allerletzter Zeit an dem Sohn des gelben
Nationalökonomen Paul Leroy - Beaulieu in Montpellier ( Frank -
reich ) anläßlich der letzten Wahlen verübte schauderhaste Attentat .
Darüber schreibt die » Gelb . Arbeiterztg . * in Nr . 32 vom S. März
1807 folgendes :

„ Sechs Genossen lauerten in einem Dickicht einen ganzen Tag
auf das Vorbeifahren des Kandidaten Leroy . um ihn meuchlings
zu ermorden . Als derselbe mit seinem Wagen die Stelle passierte ,
knallten aus dem Dickicht heraus vier Schüsse , von denen nur
einer ihn in den Unterarm traf . Inzwischen ist der gelbe Kandidat
mit großer Mehrheit gewählt . "

Es liegt nicht an dem Willen der ihrem politischen Gegner
nach Wegelagererart auflauernden Sozialdemokraten , wenn das
Attentat nickt tödlich verlief . Der nichtswürdige Mordversuch zeigt
aber mit erschreckender Deutlichkeit , was für Früchte die systematische
Ausitackelung der niedrigsten Leidenschaften und Erziehung zum
Verbrechen durch die Sozialdemokratie schließlich zeitigen muß .
Mord - und Totschlagsversuche gegenüber Arbeitswilligen seitens
fanatisierter „ Genossen " gehören ja auch bei uns nicht mehr zu
den Seltenheiten .

An der ganzen Mordgeschichte ist folgendes wahr : In Moni -

pellier hat wirklich Herr Pierre Leroy - Beaulieu kandidiert ,
der Sohn des Nationalökoitomen Paul Leroy - Beaulieu . Dieser ist
einer der letzten Vertreter des reinen Manche st erliberalismus ,
der klassischen Unternehmerdoktrin in Frankreich . Wenn ihn
die Gewährsmänner der „ Post " zum „ gelben " Nationalökonomen

ernennen , so ist gegen das darin enthaltene Bekenntnis , daß die

» Gelben " nur Werkzeuge der KapitalistSNinteressen sind , nichts einzu -
wenden . Aber es ist nicht nur nicht gewiß , daß „sechs Ge -

Nossen " die Urheber des Attentats waren , sondern nach der ganzen
Sachlage so gut wie ausgeschlossen . Das Mandat Leroy - Beaulieus
war von der radikalen Kammermehrheit für ungültig erklärt worden .

In der Nachwahlcampagne hatte Leroy - Beaulien zwei Gegner : den

Bürger lich - Nadikalen Laurent und den Sozialisten
R e b o u l. Der eigentliche Wahlkampf spielte sich zwischen dem

„ gemäßigten " und dem radikalen Kandidaten ab . Die sozialistische
Kandidatur tvar von vornherein aussichtslos und nicht viel mehr als

eine Zähllandidatur . Sie erregte aber ganz besonders die Wut

der Radikalen , die Genossen Reboul wegen des angeb -
lichen Bruches der „ republikanischen Solidarität " sogar in der ge -
meinsten Weise angriffen und verleumdeten . Sie schreckten

auch nicht vor Gewalttätigkeiten gegen die sozialistischen

Propagandisten zurück . Die Attentäter sind bis heute unentdeckt

geblieben und man hat n o ch n i ch t d i e g e r i n g st e S p u r von

ihnen , aber es fehlt feder zureichende Grund dafür , daß es Sozia «

listen gewesen sein sollen , die den reaktionären Kandidaten angefallen

haben „sollen , da sich die ganze Wahlagitation der sozialistischen

Partei weniger um die Person des durchzusetzendeu Abgeordneten

drehte , als darum , die Stärke der sozialistischen Minorität im Wahl -

kreise festzustellen und zu vergrößern , ein Zweck , der denn auch

vollauf erreicht wurde . Natürlich aber wäre es auch ungerecht , die ver -

werfliche Tat etwa der radikalen Partei in die Schuhe zu schieben . Man

vergesse nicht , daß Montpellier im Süden liegt , im Land der

TaraSconaden , wo die Leidenschaften oft aus dem geringfügigsten
Anlaß in Siedehitze geraten und die Phantasie alle Dimensionen

vergrößert . Doch nicht hloß ungerecht , sondern eine bewußte Ge -

»neinheit ist die Art , wie das von der „ Post " benutzte Organ das

ganz im Dunkeln gebliebene Attentat als eine zweifellos von

Sozialsten verübte Tat hinstellt . Die „ Wegelagererart " und die

„Nichtstbllrdigkeit " ist allein auf der Seite der Entrüstungsheuchler .
Wenn man aber von „ Aufstachelung der niedrigsten Leidenschaften "
und „ Erziehung zum Verbrechen " zu sprechen anfangen wollte , müßte

man mit der A g i t a t i o n d e r „ G el b e n " b e g i n n e n, der nicht

nur in Deutschland , sondern auch in Frankreich Arbeitermorde zur

Last fallen , wie die erst neulich vorgekommene Tötung eines

sozialistischen Arbeiters in Fougöres durch einen

Intimen der „ gelben " Führer . Doch sind eigentlich die rohen und

fanatischen „ Gelben " , die wenigstens den Mut zu ihren Getvalt -

taten haben , noch Ehrenmänner gegen die Verleumder im Lügen -
verband , deren Treiben nur ein schmieriger Gcschäftskniff ist . —

Ministcrlandidaturen .

Die „ Deutsche TageSztg . " , welcher der neue Ministerkandidat
Adickes nicht in den auserlesenen KrciS der Geistesgrößen zu passen

scheint , die zurzeit die Ministersessel zieren , schreibt mit der ihr

eigenen Ueberlegcnheit :

Frankfurter Blätter verzeichnen höchst aufgeregt die Meldung ,
daß Oberbürgermeister Adickcs heute nach Berlin abgereist sei :
das falle um so mehr auf , als Dr . Adickes in den letzten zwei
Wochen krank war und seine Reise den Frankfurtern „ überraschend "
kam . Wir können uns trotzdem nicht entschließen , die Nachricht als

„ Sensation " zu betrachten . Auch in Frankfurt a. M. konnte man

übrigens wissen , daß eine Zeit , wo der leitende
Staatsmann und so ziemlich alle Minister im
Urlaub sich befinden , nicht die günstigste für
N e u e r n e n ir u n g e n ist .

Das Bündlerblatt verrät ein geradezu köstliche Naivität . ES

scheint trotz aller Erfahrungen der beiden letzten Jahre immer , noch

nicht zu wissen , wie in Preußen Minister auf der politischen Bild -

fläche austauchen und verschwinden . Als wenn bei derartigen Be -

rufungen der sogenannte leitende Staatsmann zugegen sein müßte !

Sollte das Blatt noch niemals von dein Satz gehört haben : « Ich
will mein eigener Kanzler sein . " �

Journalistischer Brotneid .

Zwei Pastorenblätter sogenannt „ch r i st l i ch s o z i a I e r "

Prägung bekämpfen sich zurzeit in der skrupellosesten Weise . Der

„ R e i ch s b o t e " des Pastors Engel wirft dem Stöckerschen „ Reich "
vor , mit unlauteren Mitteln Abonnentenfang zu treiben . Das Stöcker -

organ habe an die Leser des „ R e i ch s b o t e n " ein Z i r k u l a r ver -

sandt , in dem sie aufgefordert wurden , aufdaS Stöckerorgan zu
abonnieren . Damir vergelte das Organ Ehren - Stöckers das Ent -

gegenkommen des „ Reichsboten " , der seinerzeit den 60 000 Mark -

Schnorraufruf Stöckers veröffentlicht und die gesammelten Gaben
an das „ Reich " abgeliefert habe . Damals habe das „ Reich " behauptet ,
speziell die sozialdemokratische Presse bekämpfen zu wollen .
Nun aber treibe es die schnödeste Schmutzkonkurrenz gegen den

„ Reichsboten " selbst .
Sticht uninteressant ist eS, daß der „ Reichsbote " ferner be «

hauptet , das Stöckersche „ Reich " habe schon über 300000 Mark

Unterstützung verbraucht . Bei solchen Unterstützungen könne es

natürlich die Preise von Blättern unterbieten , die aus ihren
eigenen Einnahmen existierten . — Wenn das richtig ist . und der

„ Reichsbote " muß eS ja wissen , so ist das ein neuer Beweis dafür ,
welche U n s u m m e n von den kapitalistischen Gönnern der christlich -
sozialen Bewegung aufgebracht werden , um die Arbeiter ihren
Klassenkampfbestrebungen ablvendig zu machen . Um die christlich -
sozial verdummten Arbeiter rücksichtslos ausbeuten zu können , lassen
die Herren Kapitalisten gern ein paar HnndkrttanskUd Mark zur
Subventionierung solcher Blätter springen I - -

„ Generalmajor " v. Deimling . Die von der „ Neuen Politischen
Korrespondenz " verbreitete Notiz , daß der aus Südwestafrrla .
berufene Generalmajor v. Deimling in dem neu zu errichteichen
Reichskolonialamt an die Spitze derjenigen Abteilung ' treten werde ,
„ welche die Angelegenheiten der Schutztruppen unter sich haben wird .
beruht , wie das Wölfische Telegr . - BurcM meldet , lediglich auf
Kombination .

„ Ueber die Stellenbesetzung in dem von den gesetzgebenden Körper -
schaffen noch gar nicht bewilligten Reichskolonialamt " , heißt es in
dem Dementi , „ist selbswerständlich noch . keinerlei Enffcke . idung ge -
troffen . Die Beförderung des Obersts v. Deimling
zum Generalmajor erfolgte aus Dienstalters -
rücksichten . Seine Abberufung erklärt sich aus dem Umstände ,
daß für den Kommandeurposten der südwcstafrikanischen Schutztruppe
im Etat vom 1. April ab nur noch die Gehaltsbezüge eiueS Regiments¬
kommandeurs vorgesehen sind . "

Der weimarische Landtag

ist am Dienstag auf unbestimmte Zeit vertagt worden . In 25 öffent -
lichen Sitzungen hat er sich mit den Voranschlägen für die Etat -
Periode 1808 — 1910 befaßt . Der Etat des ganz Ländchens schließt
pro Jahr in Einnahme und Ausgabe mit 10 630 000 M. ab . In
dieser Summe befinden sich 1300 000 M. Matrikularbeiträge als
Durchgangsposten : außerdem an Ausgaben 1 . 020000 M. Domänen¬
rente , die der Großherzog bekommt . Größere Gesetzesvorlagen .
wie die Vorlage betr . die äußere Heilighaltung der Sonn - und
Feiertage , ein „ liberaler " Antrag auf Abänderung des Wahlrechts
zum Landtage und der antisemitische Antrag auf Besteuerung der
Warenhäuser find unerledigt geblieben . — Komisch berührte es
noch zum Schluß , daß von den 33 Abgeordneten sich ihrer 29 für
einen Antrag begeisterten , der eine Vergrößerung des

Militärkontingents , das im Großherzogtum garnisoniert
werden soll , verlangt . Von „ mehr Soldaten " im Goetheländchen
erwartet nämlich der getreue Landtag einen wirtschaftlichen Vorteil
für das Ländle ! Schade , daß auf der Ilm und der Saale kein

Flottchen schwimmen kann , sonst bewilligten am Ende gar die

ganz Getreuen auch noch die Kosten dafür , selbst wenn — ein

Pump angelegt werden sollte . Schon jetzt hat der Finanzminister
die Genehmigung erhalten , falls die Kassenvorräte nicht reichen .
eine halbe ' Million als Anleihe aufzunehmen . Vorsichtigerweise
wurde jedoch auch gleich beschloffen , daß innerhalb der beiden

nächsten Finanzperioden dieser Pump wieder abzutragen ist . Das

schließt natürlich nicht aus , daß innerhalb der betr . Zeit wieder
ein yeuer Pump aufgenommen werden kann , denn die Pump -
Wirtschaft des Reiches wirkt ansteckend auf die Duodezstaaten
zurück . —

_

Schiffahrtsabgaden .

Wie der „ Hannov . Kurier " sich aus Dresden melden läßt , kann
das Projekt der Schiffahrtsabgaben als gescheitert gelten , und zwar
deshalb , weil Oesterreich unter Berufung ans die Elbschissahrtsakte
und Frankreich und Holland unter Berufung auf die Rhein -
schiffahrtsakte bei der deutschen Regierung gegen jede kjinst -
liche Auslegung dieser beiden Akte protestiert hätten , ' die eine

Beseitigung der Abgabenfreiheit auf beiden Strömen ermög¬
lichen könnte . Das Auswärtige Amt habe die Berechtigung dieser
Proteste anerkannt , und es „streike " jetzt absolut gegenüber ' den

Forderungen der preußischen Instanzen wegen Aufhebung der Ab -

gabensteiheit .
Wielveit diese Meldung richtig ist , läßt sich nicht beurteilen : aber

so leicht wird die preußische Negierung ihre Absicht nicht aufgeben ,
denn hinter ihr steht als Treiber das preußische Junkertum . < —

In der Redaktion der „ Köln . Volkszeitung " , des Hauptblattes
des rheinischen Zentrums tritt , wie der „ Deutschen Tageszeitung "
gemeldet wird , demnächst , ein M�chsel „ein . Dex . Metzer . SauffW -
direkten : Karl Höber wird die Leitung des Blattes übernehmen , dessen
langjähriger Ehefredakleur Dr . Cardanüs in den Ruhestand tritt .

Höber , der früher Oberlehrer am bischöflichen Gynmqsium in Straß -
bürg war , hat sich in vielen Äerösseutlichungen und ' ferner qls
Redakteur der „Akademischen Monatsblätter " in der Journalistik
versucht . —

Huetand . '

Rumänien .

Der Bauernaufstand wird auch in seinen weiteren

Phasen von den verschiedenen Seite » so abweichend dar -

gestellt , daß . es noch immer unmöglich ist , ein dlarps Bild der

Vorgänge zu erhalten . Daß die rumänische Regierung das

Ihrige dazu beiträgt , die Dinge weiterhin in einem� für die

Herrschenden möglichst günstigen Lichte zu schildern , das ver -

steht sich von selbst . Folgende Mitteilung zeigt , w i e ver -

schieden die Tatsachen sich darstellen je nach der Quelle , aus

der sie fließen :
Ezernowitz , 27 . März . ( B. H. ) Die hiesige „ Allgemeine

Zeitung " meldet aus Galatz , daß dreitausend Bauern und

Hafenarbeiter in die Stadt eingedrungen - seien . Es - kam zü
einem blutigen Kampfe mit Militär , wobei auch Artillerie in
Aktion trat . Amtlich wurde die Zahl „ der Toten mit 6 0 und
die der Verwundeten mit 3 00 angegeben ? in Wirklichkeit seien
jedoch 360 Tote und 860 Verwundete gezählt worden ! — > " '

Interessant ist ' folgende Meldung :
Bukarest , 27 . März . ( B. H. ) In Tdorohoi wurde cm Soldat ,

welcher sich den Aufständischen angeschlossen hatte , degradiert
und auf drei Jahre einer Strafanstalt überwiesen . —

Es wird einige Zeit vergehen , bis die sich jetzt in

Rumänien abspielenden wichtigen und bedeutungsvollen Er -

eignisse in plastischer Klarheit und . Wahrheit erfaßt und dar -

gestellt werden können .

Marokko .

Die Aktion Frankreichs .

Nach den vom Minister . Pichon am Dienstag in der

Kammer abgegebenen Erklärungen verlangt die französische
Regierung vom Machsen nachstehende Genugtuung für die

Ermordung des Dr . Mauchainp : Bestrafung der Mörder . Ab -

setzung und Bestrafung des Gouverneurs von Marakesch . Geld -

entschädigung für die Familie Mauchamps , Bürgschaften für
die Sicherheit der französischen Staatsangehörigen in

Marokko , Durchführung der vom Machsen durch Spezialver -
träge mit Frankreich sowie durch die Akte von Algeciras über -

nommenen Verpflichtungen , und schließlich Hintanhaltung
von Unruhen , Räubereien und Einfällen in . Mauretanien .

Tanger - , 27 . März . ( W. T. , B. ) Die französischen
Kreuzer „ Lalande " und „ Jeanne d ' Arc " trafen heute auf der

hiesigen Reede ein . _ _ _ _ _ _

kommunales .
Stadtverordneten - Versammlung .

13, Sitzu . irg vom M ittwvch , den 27. März 1907,
nachmittags 5 Uhr .

Die Sitzung wird vom - Vorsteher Dr . LangerhanS nach 5� Uhr
mit einem Nachruf für den verstorbenen Stadtv . Friedländer

( A. L. ) ' eröffnet . ' Sodvnn widmete der Vorsteher Worte hoher An -

erkennung dem am Sonntag dahingeschiedenen , auch um die ' Stahp
verdieutcn Professor v. Bergmann .

Die Wahl des Ausschusses sür die anderweite Vvrberatung des

Restes der ' Vorlage der Umsatzsteuerorduung ( betreffend die W ert .

zuwachssteuer ) hat stattgefunden " , von der sozialdemoktattschen
• ■ • i r• . t "v '

sr . v • ' V !»•.

I Fraktion gehören dem Ausschusse die Stadhvv . Borgmann ,
Hei mann , Sass enbach und Singer an .

Die heutige Sitzung ist zunÄhst . der Fortsetzung der Beratung
des . Stadthaushaltetats für 1967 gewiduret ; die Beratung soll heut «,
eveutuell lcher ' ssn einer außerordentlichen Sitzung am Sonnabend ,
den 31. März�zü Ende . geftihrt werden , da das neue Etatjahr mir
Lern nächsten . Tage bereits beginnt . Die Anwesenheit einer beschluß -
fähigen Zähf vo' n ' Mitgliedern ist für die Etatsberatung nickst mehr
erforderlich , da ' sämtliche noch ausstehende Spezialetats schon auf der

' . Tagesordnung für . Montag gestanden haben . ■
Bor der Wiedepaüsnahme der . Etatsberatungen erledigt die

Versammlung einige kleistere Vorlagen ohne Debatte . Der Vor »
stehe r spricht dem zum 1. April 1907 . aus dem Amte scheidenden
Direktor des Bureaus der Versammlung , H ä' s ecke , namens der
letzteren und unter ihrem , lebhaften . Beifall den Dank für seine
treuen Dienste aus .

Stadtv . Jdcn ( A. L. ) referiert Wer die Spezialetats „ Ge -
hälter der M a g i str a t sm. i tg l i e de r " , „ Personal -
bes o ldung " , „ Verwaltung der B u re a u di e n st g cb ä ud e
und der außerhalb derselben belegenen Bureaus " , „ Geschäfts »
b e d ü r f n i s s e und Prozeßkosteu " , „ Pensionen und U n t er -
st ü tzung e n" , S t ra ß e n r e i n ig u ng . und B e sp r eng u n g" ,
„ Gemeindef . riedhose " , „ Standesämter , „ Wasser -
werke " , „ Markthallenverwaltung " , « Kas se nv e r - -
waltung der . städtischen Werke " .

Zu den „ Gehältern für den Magistrat " moniert Stadt -
verordneter Noscnow ( N. L. ) , daß der Magistrat als Auffichts -
behörde gegen Krankenkassenvorstände Klage aus Erstattung der
Kosten erhoben habe , welche durch die Entsendung von MitgUedern
zu - Wohnungskongressen usw . entstanden seien . Auch jetzt noch ,
wo der Magistrat Recht bekommen habe , sollte ' er von diesem an -
fechtbaren Wege abgehen .

Oberbürgermeister Kirschner : Der Magistrat handelt hier sticht
als Gemeindeorgcm , sondern als staatliche Aufsichtsbehörde ; die be -
treffenden Maßnahmen unterliegen nicht der Nachprüfung durch
die Versammlung . J3ie Krankenkassen haben bisher ein solches
Recht nicht , ustd die Schritte , welche die Ortskrankenkasse der Kauf -
leute tat , um sich dieses Recht aus dem Wege der Statutenänderung
zu verschaffen , sind in allen Instanzen reprobiert worden . Die

Aussichtsbehörde konnte nicht anders . . Ob eine Aendcrung des

Gesetzes angezeigt ist , ist eine Sache für sich ? jedenfalls schien ' UNS
der Anlaß nicht ausreichend , mit Petitionen vorzugehen .

Stadw . Singer ( Soz. ) : Ueber die Rechtslage sind Zweifel Wohl
nicht vorhanden . Ich möchte mich aber ausdrücklich von der „ Auf -
sichtsbehörde " an den der letzteren vielleicht nicht ganz fernstehenden
Oberbürgermeister von Berlin wenden , um ihn z,u bitten , seine
Pflicht als Änssidstsbehörde nicht so eng . zu fassen , um solche gemein -
nützigen Maßnähmen zu verhindern . Es ist doch etwas wunderbar ,

daß den Herren Aufsichtsbeamten nicht auch der Gedanke gekommen
ist ? man rönne wohl solche Ausgaben als sin Sinne des Gesetzes
liegend betraclsten . ' Denn das GsseH . gibt zwar - dcr Auffichtsbehörde
das . Recht zur Klage , verpflichtet sie aber nicht dazu . Vielleicht
überlegt sich der ' Oberbürgermeister die Sache in dieser Richmng
noch einmal .

Oberbürgermeister Kirschncr : Da die Gesetzesbestimmungen
k. larliegen , würde mir . das . gar nichts nützeG Ich bin ja auch nicht

' die letzte . Auffickäsinstanz .
. Stadtv . Noscnow weist - darauf . hin , haß u. a . Graf v. Posa »

dowsky die Krastlenkassän zur Befckickung des Tuberkulösenkon -
aufgefordert . habe , sowie daß zahlreiche kommunale AufsichtL -

bchördcn ' im gleichen Falle die Klage nicht angestrengt hätten
- Die Gehälter ' . Oberbürgermeisters , des Bürgermeisters und '

der Stadträte werden bewilligt .
Zu den „ Personalbesöl . dungen " lag dem Ausschnsso eine Reihe

von P. efi - ti o . ngn ' . und Anit rügen auf Gehaltsaufbesserung
usw . vor ; nach . ' uingerer . Erörterung bat er vorgezogen , keine Ent -

scheidung zu treffen , sondern will alle diese . Petitionen dem be -

sonderen ' Ausschüsse für Stelle irvermehruiig und Besoldung� -
erhöhnstgen liberweisem Die Versammlung , befchlicht in bfeseck
Sinne . ohne . Dssöqtte, ' -

Zu den „ GeschäftSbödürfnissen und Prozeß -
koste n " bemerkt

. . . . .

"'

Stadiv / Börsniann MözF, - daß Hu Ausschuß angeregt worden
sei , auch deu Bertreheru ' deb " Presse Jen Etats » !
e n t w u rf ' zur Verfügustg zu stel - len , ein verlangen »
das sich von selbst empföhle . Redner beantragt eine dement -
sprechende Resolution . Der Kämmerer habe im Ausschuß Bedenken

gegen die Sache als zu kostspielig erhobest : davon kömre aber doch
gegenüber der ' Bedeutung der Sache keine Rede sein .

Kämmerer Dr . Steiniger : Soll - der Etat allen Zeitungen
zugesandt ' werden ?

'
Das geht doch ' kaum , Anträgen einzelner

Blätter zu entsprechen sind wir jetzt schon bereit . Ein so allgö -
meiner Antrag schk ' eßt - iiber ' das Ziel hinauZ . ' - Die Kosten ' sind aller »

dings nicht ganz gering .
Stadtv . Singer : Die $ost «l können doch - in ddm Falle keine

Rollst spielen . Der . Satz instß ohnehin bezahlt werden : 0o 100 oder
200 Exemplare mehr gedruckt werden , das macht dett Kohl sticht
fett . Wif ändern aber die Resolution dahin UM, daß die Ueber »

Weisung „ auf Atitrag " erfolgen soll ,
In dieser . Fassung wird die Resolution Bor » « « » »

angeno mmen .
Beim Etat dtr St ' raßenreinigung befürwortet
Stadw . Hintze ( Soz . ) einen Antrag » mit Rücksicht auf Mc

TSucrungsverhältnisse die Löhne ' der Straßenreinigungsarbeiter

zu erhöhen , einen Anfangslohn von 4 M. statt 3,50 M. zu gewähren
und diesen Satz nach je 2 Jahren um je 25 Pf . bis zu 5 M. steigen

zu lassen . Ebenso nötig sei eine angemessene Erhöhung der Löhne
der Vorarheiter und Arbeitsburschen . Ganz besonders aber einer

Erhöhung bedürftig sei die Entlohnung der Wärterinnen in den

Bedürfnisanstalten ; diese Wärterinnen erhielten , jetzt 1. 50 R . Tage ,
lohn . ( Hört ! hört ! )

Der Kämmerer verweist dem Antrags gegenüber auf die seht
starke prozentuale Erhöhung der Löhne für diese ArbeiteRatogorien ;
es seien Steigerungen um 28 bis 40 Prog . eingetreten .

Stadträt Böhm : Der Magistrat hat bereits eine Erhöhung
um 25 Pf . eintreten lassen . Die Wärterinnen bekommen doch
auch vielfach Trinkgelder ( Große Unruhe ) : ja , die belaufen sich
manchmal auf einen Tagesbetrag von 10 M. ( Andauernde Un »

ruhe . ) Diese Frauen stehen sich außerordentlich gut und drängen
sich zu den Stellen .

Stadtv . Pfannkuch ( Soz . ) Herr Wallach rief eben de « Stadt »
rat zu , daß die frühere Verwaltung die Frauen überhaupt auf .
Trinkgelder anwies . Der Magistrat soll doch nicht etwa diesen
Spuren folgen ? ' ! Es ist den Wärterinnen ein Trinkgeld neben '

ihrem Lohn sehr wohl zu gönnen , auch wenn dies einmal an einem

Tage uyd an einem Orte bis zu 10 M. geht . Die städtische Ver »

waltung hat sich tatsächlich entgegenkommend den Straßenreinigeru
gezeigt , das erkenne ich an ; -ich habe aber auch in der Deputation
nach Kräften — dazu - beitragen . Nun stellt sich der Stadtkämmerer

her und macht eine Aufrechnung in Prozenten gegenüber den

Löhnen von 1901 ! Däö beweist doch nur , wie niedrig die Löhne
damals gewesen sind ! ■ ' . ■ ' •

Stadtv . Wallach : Es ist mir gar nicht eingefallen , den ffrauev
ihren Lohn beschneiden zu wollen .

Am ?. Februar hatten die Stadtvd . Haberland unö Genossen
( A. L. ) den Antrag hingebracht , den Magistrat zu ersuchen , zu
erwägen , in welcher Weise bei größeren Schneefällen eine schnellere
Beseitigung der Schneemassen herbeigeführt werden känu .

Stadtv . Haberland ( A. L. ) : Die Absuhr müßte in anderer

Weise organisiert werden , als es bei den letzten starken Schnee .
fällen geschah. Wir sollten uns die Straßenbahnschienen zunutze
machen und auf . Kipploren den Schnee den Flußlaufen zuführen »
Die Deputation befaßt sich bereits mit der Anregung .

. Städtv . Thieme ( Fr . Fr . ) bezweifelt den Wert eines solchen
Vorschlages , den Stadw . Haberland nochmals verteidigt , ohne
für jetzt seinen Antrag wieder aufzunehmen .

Der - ' . Antrag Hintze wird abgelehnt , der Etat genehmigt »
'

Zum Etat der Wasserwerke ist vom Stadtv . Hintze be ?
gleiche An trag auf E . rbö hu n g der L ö h n e eingebracht .

Stadtv . Dr . Wey ! ( Soz . ) befürwortet den Antrag und be -
mangelt ' rnKbesondvrr , daß bei den Wasserwerken immer noch aaK *



Stunden , nicht nach Tagen oder Wochen entlohnt wird .
Jetzt finde alle drei Jahre eine Lohnerhöhung um — 1 Pf . pro
Stunde statt ! Der 4 M. - Lohn pro Tag entspreche ja auch den
Wünschen der Arbeiter ; aber tatsächlich habe erst im vorigen Jahre
die Werksverwaltung 40 Pf . konzediert , und dann komme bei der
stundenweisen Entlohnung zumal im Winter keineswegs ein Lohn
von 4 M. , sondern häufig nur von 3,60 , 3,20 M. und eventuell noch
weniger heraus . Die Stundenlohnberechnung bringe in das Budget
eines solchen Arbeiters eine bedenkliche Schwankung . Die Leute
wünschten den Tage - oder Wochenlohn , und die Fraktion mache sich
zum Dolmetsch dieser Wünsche .

Kämmerer Dr . Steiniger : Was an Verbesserungen möglich
war . ist geschehen . Die Erhöhung des Stundenlohnes hat einiger -
maßen auch mit den Ausgabesteigerungen Schritt gehalten , die in
den Zeitverhältnissen liegen . An dem Studenlohn mutz festgehalten
werden , da die Arbeitszeit vom Tageslicht und der Witterung ab -
hängig ist . Den Ausgleich bieten die Akkordlöhne . Hauptsache ist ,
daß die Entlohnung gerecht ist .

Stadtv . Borgmann : Dem steht doch entgegen , daß die Depu -
tation vom Magistrat gezwungen worden ist , von 37 auf 40
Pfennig zu gehen , weil keine Arbeiter mehr zu bekommen waren .
Eine Zulage von 1 Pf . pro Stunde nach 3 Jahren kommt in keiner
anderen Verwaltung vor und ist überhaupt nicht zu rechtfertigen .
Die Arbeiter können doch nicht dafür , daß die Tage kürzer werden .
Der Standpunkt des Kämmerers ist von einer Engherzigkeit , die
auf die Dauer zu den größten Differenzen fuhren mutz .

Der Kämmerer sucht nochmals seinen Standpunkt zu der -
teidigen und erklärt den Stundenlohn für unbedingt gerecht .

Stadtv . Dr . Wehl : Dauernde Beschäftigung bei der Stadt ,
Pensionsberechtigung usw . machen sich auf dem Papier sehr schön ,
kommen aber für die Arbeiter der Wasserwerke bei ihrem auf -
reibenden Dienst kaum in Betracht . Und soll denn dieser „ einzige "
Zustand bestehen bleiben , datz den unzlveifelhaft arbeitswilligen
Leuten aus Rücksicht auf Witterung und Dunkelheit die Arbeits -
zeit verkürzt werden ? Das bedeutet für manchen im Winter SO
Mark Ausfall !

Der Kämmerer entgegnet , datz die Stadt vom Gelde der
Steuerzahler nichts zu verschenken habe , datz die Stadt auch keine
Ursache habe , sich „ nobel " zu zeigen .

Stadtv . Dr . Paul ( N. L. ) meint , Dr . Wehl habe sich in der
Deputation ganz befriedigt geäußert .

Stadtv . Dr . Weist : Ich habe die ungenügende Steigerung des
Lohnes und den Stundenlohn damals wie heute bekämpft . Ein
nobile okkicium besteht auch für die Stadt . Ihre Arbeiter müssen
imstande sein , mit dem Lohn den Lebensansprüchen zu genügen ;
das ist aber bei den Wasserwerksarbeitern im Winter nicht der
Fall , und die städtischen Unternehmungen sollen doch auch Muster -
anstalten sein .

Die Resolution Hintze wird abgelehnt , der Etat ge -
nehmigt .

Zum Etat der Markthallen beantragen Stadtv . Hintze
und Genossen ( Soz . ) eine Erhöhung der Löhne der Markthallen -
arbeiter von 4 M. ( statt 3, SO M. ) , steigend bis 5 M. täglich , der
Arbeiterinnen von 2 M. , steigend auf 3 M. täglich , die Erhöhung
der Gehälter der Maschinisten auf 1700 — 2500 M. , der Heizer auf
1SOO —2200 M. *

Stadtv . Hintze : Im Ausschutz hat der Kämmerer die Markt -

hallen als Schmerzenskind der Stadt bezeichnet , weil ihre Ein -

nahmen ständig zurückgehen . Wenn es auch für den Kämmerer

schmerzlich sein mag , datz . er nicht mehr so tief in den Goldtopf der

Reserven des Markthallenfonds hineingreifen kann , so liegen die

Verhältnisse doch nicht so schlimm. Mit der Verlegung des Engros -
Handels sollte man allerdings bald Ernst machen , wenigstens
mit der des Fleischengroshandels , da die Zustände in der

KaiserWilhelmstratzejederBefchreibungspott en .
Die von uns geforderten Lohnerhöhungen sind von der Deputation
wenigstens zum Teil anerkannt worden , ja selbst Herr Stadtrat

Eifckibeck
wollte den Arbeitern 4,75 M. Höchstlohn zugestehen ( Stadtv .

offmann : Hört ! hört ! ) , aber der Magistrat lehnte ab . Die

Markthallenheizer sind seit den 25 Jahren des Bestehens der Markt -

hallen vor 5 Jahren ein einziges Mal um 100 M. aufgebessert
worden . Der Höchstlohn beläuft sich jetzt auf 1700 M. jährlich ; wir

nehmen den Antrag der Deputation wieder auf . eine Skala von
1500 bis 2200 M. aufzustellen , was der Kämmerer leider zunichte
niachte. Auch die Löhne der Maschinisten in den Markthallen bitten

wir um 100 M. zu erhöhen , da sie gegenüber ihren Kameraden

in den anderen Werken schlechter dastehen . Der Ueberweisung der

Petitionen der Markthallenpförwer an den Ausschutz für die Besol -
du nasv e rb esse rungen stimmen wir zu .

" Sämtliche sozialdemokratische Anträge auf

Lohnerhöhung der Markthallenangestellen werden abgelehnt .
Der Etat wird bewilligt und der Antrag wegen der Petitionen an -

genommen .
Als Ausschubberichterstatter für die Etats betreffend die

Kanalisationswerke und Rieselfelder , den Vieh -

markt , den Schlachthof und die Fleischbeschau sowie

für den T i e f b a u e t a t fungiert Stadtv . Borgmann ( Soz . ) .

Der Antrag auf Erhöhung der Kanalisationsgebühr von l ' /z auf

2 Proz . ist vom Ausschutz abgelehnt worden . Der Lohn für die

städtischen Tagearbeiter im Straßen - und Brückenbau soll um

2>/z Pf . pro Stunde erhöht werden ; desgleichen der Tagelohn für

die Rieselwärter .
Referent Stadtv . Borzmann berichtet auSführlrch über die

Ausschutzverhandlungen und den Antrag auf Erhöhung der

Kanalisationsgebühr . Mit dem 31 . März 1907 laufe die Geltungs -

dauer des bestehenden Ortsstatuts für die Kanalisation ab . auf

Ansuchen des Magistrais sei die Gültigkeit um ein Jahr durch

die Aufsichtsbehörde verlängert worden . Die Versammlung werde

sich also im Laufe des nächsten Etatsjahres mit einen » neuen

Statutenentwurf zu befassen haben . Dem Verlangen weiterer Lohn -

erhöhung für die Rieselwärter sei entgegengehalten worden , datz

man zu dem jetzigen Lohnsatze immer noch Arbeiter bekommen habe ,

zur Erhöhung also kein Anlaß vorliege . Der Gesamtetat schließe mit

22 Millionen ab . �
Auch hier liegt der Antrag vor , d,e Lohne der Arbeiter auf

4 M. . mit der Skala bis zu 5 M. zu erhöhen .
Stadtv . Hintze : Ich kann Sie auch hier nur bstten , den be¬

rechtigten Wünschen der Arbeiter Rechnung zu tragen . Wie ungesund

die Arbeit dieser Leute ist , bedarf keines Beweises . Die bisherige

Entlohnung ist ganz ungenügend .
Der Antrag wird abgelehnt , der Etat en bloc angenommen .
Beim Etat des V i e h m a r k t e s ist . wie der Referent aus -

führt , die namentlich für die Anwohner leidige Düngerfrage erörtert

worden Mit der Rieselfelderverwaltung sei jetzt ein Abkommen

dahin getroffen worden , daß diese Verwaltung den Dünger kostenlos

abführt - jeden Tag soll der produzierte Dünger fortgeschafft werden .

Damit werde jedenfalls eine Besserung des jetzigen unerträglichen

Zustandes erreicht werden .

Auch hier liegt der Antrag vor . die ungelernten Arbeiter

mtt 4 bezw . 5 M. zu entlohnen und die übrigen Arbeiterlöhne ent -

ftirechend aufzubessern .
Stadtv . Hintze weist in der Begründung deS Antrages u. a.

daraus hin . daß die älteren Arbeiter nach der neuesten Lohnliste
mit Zulagen ganz ausfallen . Die Boden - und Reinigungs -
arbeiter der Fleischbeschau hatten bisher einen Wochenlohn von 24 bis

27 Mark , steigend um 1 M. nach je drei Jahren ; auch hier müsse

reformiert werden .
Das Wort wird nicht weiter verlangt .

Der R e f e r e n t bemerkt , datz das Verfahren des Magistrats ,
auch für diejenigen Arbeiter Lohnskalen einzuführen , welche bisher
keine hatten , mehrfach zu summarisch ist und zum Teil direkt

zu Verschlechterungen der Lohnverhälwisse geführt hat .
Der Antrag Hintze wird abgelehnt .
Dem Schlacht - und Schaugebührentarrf stimmt die

Versammlung zu. Zum F l e i s ch s ch a u - Etat bemerkt
Stadtv . Hoffmnun ( Soz. ) : Der Stadtrat Fischbeck hat vorhin

auf den Hinweis , datz die sechs Jahre beschäftigten Arbeiter auf

Kuantw . Redakteur Heu » Weber , iveklul . Jnjergteoteil üflgattUi

dem Viehmarkt bei der Zulage leer ausgehen , keine Antwort ge -
geben . Ich habe hier jetzt den Fall einer Fleischbeschauerin vor -
zutragen , welche schon 20 Jahre im städtischen Dienste steht , aber
seit einigen Jahren an Rheumatismus wiederholt kränklich war .
In letzter Zeit ist ihr die sonst gezahlte Differenz
zwischen demKrankengeld und dem Durchschnitts -
verdien st zu zahlen abgelehnt und ihr gleichzeitig
gekündigt worden . Im Kuratorium wurde gesagt , die Frau hätte
während ihrer Krankheit im Lokale ihres Gatten , eines Gastwirts ,
Gäste bedient , also Arbeit verrichtet . Die Frau streitet die Behauptung
ab . Sie hat ein Gesuch an dasKuratorium gerichtet — das letztere erfährt
übrigens fast nie etwas von solchen Gesuchen , die werden immer
im Dezernatswege erledigt ; das Kuratorium ist also für Ablehnung
nicht verantwortlick zu machen , sie reklamiert , weil sie die Verfehlung
nicht begangen habe , wie ein ärztliches Attest beweise . Es wurde
erwidert , eine Vcrtrauensperson hätte sie kontrolliert , sie hätte
dieser Bcafsteak , Bouillon und 5iaffee verabreicht . Das bestreitet
die Frau und reicht ein abermaliges Gesuch auf Zurücknahme der
Kündigung ein , da sie sich keiner Schuld bewußt sei . In den
e r st e n 16 Jahren ihrer D i e n st z e i t sei sie gesund
gewes en , erst seit 1903 sei sie krank , meist bettlägerig gewesen ;
sie sei auch wiederholt kontrolliert worden , die erhobenen
schweren Beschuldigungen beruhten auf Unwahrheit .
Direktor Reitzmann habe dann auf sie eingeredet , sie
möchte doch diese Behauptungen zugeben , er wolle ihr durch
ihr Eingeständnis eine Brücke bauen . Sie habe aber
nichts zugeben können . Zwei Tage darauf sei ihr ein Herr vor -
geführt worden , dem sie im Februar Bouillon und Kaffee gereicht
haben sollte — vom Beefsteak wurde jetzt abgesehen — ; abermals
hieß es , sie solle eingestehen , dann würde sie wenigstens als Hülss -
beschauerin weiter beschäftigt werden können . Das gelungenste
und betrübendste geschah nun am 19. März ; der Direktor schreibt
da an die Frau , wegen ihrer auffälligen Gedächt -
nisschwäche sehe er sich genötigt , sie bis zum
5. April , dem Tage ihrer Entlassung , sie
von ihrer Tätigkeit zu suspendieren . Also
eine Frau , die zwanzig Jahre beschäftigt war , wird in
dieser Weise behandelt , und weil sie nicht eingesteht , was
man von ihr hören will , wird sie wegen Gedächtnisschwäche vom
Dienste suspendiert ! Das wäre doch eine mehr als grausame
Strafe , auch wenn der Beweis erbracht wäre ; aber nicht einmal
der Name des Vertrauensmannes ist genannt worden , sonst könnte
die Frau vielleicht ge r i ch t l i ch gegen ihn vorgehen . Hier mutz
Remcdur geschaffen werden ! ( Beifall . )

Stadtrat Fischbeck : Es ist gemeldet worden , datz die Frau
des öfteren fehlte und datz es mit dem Rbcumatismus nicht so
weit her wäre . Der Kontrollbeamte ist mehrfach dagewesen , hat
jedesmal die Frau angetroffen , hat etwas bestellt — i ch habe im
Kuratorium von Beefsteak gesprochen , es handelte sich aber , wie
ich nachher sah , um Bouillon — die Frau hat zu Hause den
Wirtschaftsbetrieb auftccht erhalten . In solchen Fällen kann man
sich nur mit der Kündigung helfen . Die Frau leugnete , sie ist
mit dem Kontrollbcamten konfrontiert worden , stritt aber weiter .
Wir hatten trotz allem die Absicht , die Frau wieder einzuberufen ,
wenn auch nur als Hülfsbeschaueriu . Da hat der Direktor dann

zu ihr gesagt : Entweder Sie leugnen hartnäckig , oder die Sache
ist noch bedenklicher . Jedenfalls hat er auch sonst
Anlaß , dieFrau bezüglich ihrer geistigenFähig -
ketten nicht allzu hoch einzuschätzen . Es handelt
sich doch um Trichinenschau , eine sehr verantwortungsvolle Funk -
tum . Der städtische Vertrauensarzt soll jetzt sein Gutachten ab -

geben über die Frau . Allzugrotzcs Unrecht geschieht doch
nicht , wenn wir in dieser Weise verfahren .

Stadtv . Hoffmann : So einfach liegt die Sache denn doch nicht .

Hier steht Aussage gegen Aussage ; es mutz durch zeugeneid -
l i ch e Feststellungen die Wahrheit ermittelt werden . Die Frau
ist auch trotz der Hindeutung auf das Ruhegehalt nicht umzustimmen
gewesen . Ach nein , Herr Fischbeck , nicht Sie haben ein Versehen
mit dem Beefsteak gemacht , sondern vorher wurde der Frau das

Beefsteak vorgehalten , nachher hat man von diesem Beefsteak ab -

gesehen und bloß an der Bouillon und dem Kaffee festgehalten . In
der vorletzten Kuratoriumssitzung hat der Direktor die Sache im

wesentlichen zugegeben . Da Herr Fischbeck betreffs des Bees -
steaks nicht so orientiert ist , möchte ich auch bei ihm Gedächt -
nisschwäche konstatieren . ( Grohe Heiterkeit . ) Herr Fisch -
deck wies auf die Rücksichten auf die Gesundheit der Berliner hin ;
wäre es da nicht endlich Zeit , datz die Stadt die Apparate zur
Fleischbeschau selbst beschaffte ? Bis jetzt ist hier Sparsamkeit
Trumpf geblieben . Bei der letzten Nachprüfung hat diese Frau
ohne jeden Fehler bestanden ( Hört ! hört ! ) ; jetzt redet

man plötzlich von Gedächtnisschwäche . Mit diesem Brief will der

Direktor also die Frau los werden ! So sollten städtische Behörden
nicht vorgehen .

Stadtrat Fischbeck : Ich weise die letzte Behauptung ent -

schieden zurück . Die Kündigung der Frau ist von m i r unter -

schrieben . Dem vereideten Kontrollbeamten mutz ich Glauben

schenken , bis das Gegenteil erwiesen ist ; woher Herr Hoffmann das

Recht nimmt , der Frau mehr zu glauben , begreife ich nicht . Der

Brief des Herrn Reitzmann soll die Sache gerade zu einem guten
Ende führen ; es ist gar nicht davon zu reden , die Frau aus irgend -
welchen Gründen oder Nebenabsichten aus dem städtischen Dienst zu
entfernen . Die Art , wie der Fall hier breit getreten
wurde , läßt ganz andere Vermutungen aus »
ko m m e n.

Stadtv . Hoffmann : Hierauf zu antworten , halte ich für unter
meiner Würde . ( Zurufe . ) Ich weiß nicht , wie Sie es mit Ihrer
Würde halten . ( Vorsteher - Stellvertreter M i ch e l e t ruft den
Redner wegen dieses Ausdruckes zur Ordnung . ) Ich stehe hier
als Stadtverordneter . ( Stadtv . Barth : Als was für einer ! )
Darauf sage ich, wie schon ftüher einmal : Ich bin ein Schüler
Ihrer Volksschule ; besser im Kampfe mit den Regeln der deutschen
Sprache als im Kampfe mit dem gesunden Menschen -
verstände und m i t dem Anstände ! ( Sehr gut ! ) Die

Frau will doch nichts weiter als beweisen können , datz sie nickt be -

trogen hat ; sie will sich davon reinigen , sie verlangt , datz der Mann

gezwungen wird , zu beeidigen , was er ausgesagt hat . Protest er -

hoben habe ich gegen die Art und Weise , wie man der Frau jetzt
Gedächtnisschwäche nachsagt , obwohl sie vorher die Nachprüfung ohne
Fehler bestanden hat .

Ein Schlutzantrag wird abgelehnt .
Stadw . Pfannkuch : Datz der Fall vorgekommen ist , ist recht un -

angenehm . Schuld daran ist das System der Kontrolle . S i e
können da von den Arbeiterorganisationen
lernen , wie solche Kontrollen geführt werden müssen . Kommt
der Kassenkontrolleur hin und sieht die Frau eine solche Tätigkeit
ausüben , dann sagt er ihr , wer er ist und erklärt ihr : „ Sie sind
von heute ab des Bezuges Ihres Krankengeldes verlustig " . Hätten
Sie eine solche Kontrolle , dann hätte so etwas überhaupt nicht vor -
kommen können . Wäre die Frau auf frischer Tat ertappt worden ,

Jo
wäre die Sache erledigt . Aber eine Frau , die 20 Jahre in

tädtischem Dienst ist , sollte , um jene Differenz sich aneignen zu
können , ihre ganze Stellung aufs Spiel setzen ? Die wäre dann

geisteskrank oder gewissenlos bis zum Exzeß . Die Konfrontation
hätte sofort vorgenommen werden müssen .

Der Etat wird genehmigt .

Das Referat über die Etats „ N o r d w e st h a f e n" ,

a p i t a l - und Schuldenverwaltung " , „ Straßen -
b e l e uch t u n g" , „ Gasanstalten und Petroleum -
b e l e u ch t u n g " erstattet Stadw . Wallach . Gegen die vom

Magistrat vorgeschlagene Verwendung der für die Markthallen noch

zur Verfügung stehenden Anleihemittel in der Höhe von 9 736 000

Mark für die Bedürfnisse der Waffer - und Kanalisationswerke hat
der Ausschutz nichts zu erinnern gehabt .

Auch für die G a s a r b e i t e r ist von der sozialdemo -

kratischen Fraktion ein Antrag auf Lohnerhöhung sowie auf
Einführung der Achtstundenschicht für die Betriebs - , der Neun -

stundenschicht für die übrigen Arbeiter eingebracht .

Stadtv . Sassenbach ( Soz . ) : In der letzten Zeit ist anetlement »
werterweise eine Verkürzung der Arbeitszeit auf den Gaswerke »
probeweise eingeführt worden , zunächst bei den Retorten . Die
Probe wurde in der Anstalt in der Danzigerstratze gemacht . Die
Erfolge sind sehr zufriedenstellend ; in der
kürzeren Arbeitszeit ist dasselbe wie in der
früheren langen geleistet worden . Man sollte jetzt
den Achtstundentag allgemein durchführen . In letzter Zeit haben
unter den Arbeitern Gerüchte zirkuliert , daß die Einrichtung wieder
rückgängig gemacht werden solle , weil sich die Probe nicht bewährt habe .
Die Verwaltung könnte die neue Regelung ohne geschäftlichen
Schaden allgemein machen . Die städtischen Gasarbeiter schneiden
bezüglich der Lohnerhöhung diesmal am schlechtesten ab . Ein
Antrag aus Erhöhung der Löhne um 5 Proz . durchweg hat in der
Deputation keine Mehrheit gefunden ; man wollte bloß die schlechtest
gelohnten aufbessern . Dies hat in den Kreisen der Gasarbeitcr
bereits ziemliche Aufregung hervorgerufen . Ich bitte daher , unserem
Antrage zuzustimmen .

Stadtrat Namslau bittet , beide Anträge abzulehnen . Die
Versammlung könne kaum darüber befinden .
ob Zwölf - , Zehn - oder Achtstundenschicht daS
Richtige sei ; nach angestellten Versuchen werde die kürzere
Schicht auf allen Retortenanstalten eingeführt werden ; die ge »
äußerte Befürchtung sei unzutreffend , auch bei den geraden Re -
torten stehe die Einführung bevor . Es bedürfe da einer Nachhülfe
nicht . Lohnerhöhungen seien bei allen Handwerkern eingetreten .
Die Versammlung habe ja selbst immer die Löhne der Gaswerke
als Vorbilder bezeichnet , sie seien bei anderen Verwaltungen
Gegenstand des Neides . Tie fulminante Resolution einer Arbeiter »
Versammlung könne die Verwaltung nicht schrecken .

Stadtv . : Hintze : Die Gasarbeiterlöhne fangen allerdings schon
mit 4 M. ap , aber sie hören auch schon meistens mit 4,20 M. auf .
lieber 1500 Hofarbeiter haben 4,20 M. , also keine Verbesserung .
Wo bleibt da die Rücksicht auf die Tcuerungsverhältnisse ? Wes -
halb sollen wir den Magistrat nicht ermuntern durch Annahme
dieser Resolution für den Achtstundentag ? Bremen , Mannheim ,
Ossenbach , Krefeld usw . haben ihn schon 1900 eingeführt ,
zahlreiche andere Kommunen sind uns gleichfalls vorhergegangen .
lieber die berechtigten Forderungen der Arbeiter sollte sich der Herr
Stadtrat nicht so mir nichts dir nichts hinwegsetzen . Die Arbeiter
müssen ja schließlich streiten , wenn sie nicht Berücksichtigung
finden . ( Unruhe . )

Kämmerer Dr . Steiniger : Es ist immer der alte Einwand :
Weil wir unten so schön erhöht haben ( Rufe : „ Schön ? " „ Es ist
schon nicht mehr schön l " ) , sei es oben nicht genug . Wir können es
machen , wie mir wollen , wir werden es den Herren nie recht
machen . ( Stadtv . Borgmann : „ Sie haben ja oben abge -
strichen ! " ) Nein , das ist nicht der Fall . Es sind nicht nur 5 Proz . ,
sondern vielfach darüber hinaus Zulagen gewährt worden . Be -
züglich der Arbeitszeit tann nicht alles über einen Kamm geschoren
werden ; mit diesem Schema F kommen wir nicht durch .

Stadtv . Hintze : Die Mehrcinstcllungen im Etat sind nicht bloß
Lohnerhöhungen , sondern da stecken auch die Vermehrungen des
Personals mit darin . Jährlich wächst die Arbeiterzahl um 300 bis
900 . Das mutz doch mit verrechnet werden ; dann bleibt aber von
den angeführten Prozenten nicht viel übrig . Ja , Herr Wallach
winkt ab und der Kämmerer folgt selbstverständlich ! ( Gr . Heiterkeit . )�

Der Antrag Hintze wird in beiden Teilen abgelehnt .
Ueber die Etats für den „ Ho ch b a u" , „ Verschiedene

Einnahmen und Ausgaben " , sowie für sämtliche st ä d »
tischen Steuern ( Grund - , Gewerbe - und Warenhaus » .
Betriebs - , Einkommen - , Hunde - , Braumalz - und Wanderlager -
steuer , Umsatzsteuer ) berichtet namens des Ausschusses Stadtv .
L i e b e n o w ( A. L. ) . Die erste Baurate zum Neubau einer
Gemeindedoppelschule an der Ecke der Pank - und Wiesenstratze kann
erst in den Etat für 1908 eingesetzt werden , womit die Versamm -
lung ihr Einverständnis erklären soll . Gestrichen hat der Ausschutz
die Forderung von 65 000 M. für den Neubau eines Straßen -
reinigungßdepots Artillcriestr . 4. Die Etats der Steuerverwaltung
sind unverändert zur Annahme empfohlen ; bei der Umsatzsteuer
wird der zur Balance des Gesamtetats erforderliche Abstrich er -
folgen . Es verbleibt bei 100 Proz . Einkommen - und 150 Proz ,
Realsteuern .

Der Hochbau - Etat geht ohne jede Debatte vorüber . Zum
Etat . . Verschiedene Einnahmen und Ausgaben " bittet

Stadtv . Friedemann ( soz . - fortschr . ) um Erhöhung der Sub -
vention für den Verein für Kindervolksküchen und um Herbei »
führung besserer Stratzenbahnverbindung zwischen dem Hänsaplatz »
viertel und dem Potsdamer Platz .

Weitere Bemerkungen erfolgen nicht , auch nicht zum Steuer -
etat . Die Etatsberatung ist damit beendet . Der
Etat balanciert in Einnahme und Ausgabe mit

147 502 734 M.
Der Vorsteher - Stellvertreter Michelet spricht dem Magistrat

den Dank für die umsichtige Etatsaufstellung aus . legt es dem
Magistrat aber nochmals aufs dringendste nahe , den Etat künftig
weit früher vorzulegen , da es so nicht mehr weiter gehen könne und
an die Versammlung und an die Etatsausschutzmitglieder zu große
Anforderungen gestellt würden . Der Etat müsse am 1. Januar ,
spätestens ausnahmsweise am 1. Februar vorliegen . ( Beifall . )

Bürgermeister Dr . Reicke spricht namens des Oberbürger .
meisters und des Magistrats auch der Versammlung und ihrem
Vorstand für ihre hingebungsvolle Arbeit bei der Etatsberatung
den Dank aus .

Nachdem noch die Vorlage wegen Abschlusses eines Ver «
träges mit dem hiesigen Garnisonrepräsentanteck
über die Einquartierungsverhältnisse der zum
Empfange von Naturalquartier in Berlin berechtigten
Militärpersonen und über die S e r v i S zu l a g e n . an diese Per »
sonen ohne Debatte angenommen worden , schließt die öffentliche
Sitzung gegen �10 Uhr . Die für Sonnabend in Aussicht ge -
nommene Sitzung fällt aus .

_ _

Letzte JNtecbncbten und Depclcbcn ,
Folgen des Schulstreiks . >

Posen , 27 . März . ( W. T. B. ) Die Strafkammer des hiesigeck
Landgerichts verhandelte heute gegen 13 Personen aus der Stadi
Moschin und Umgegend wegen Widerstandes gegen die Staats -
gewalt , Beamtenbeleidigung , Gefangenenbefreiung und Vergehen ?
gegen die öffentliche Ordnung ( § 116 des Strafgesetzbuches ) ge »
legentlich einer Zusammenrottung von 500 bis 600 Personen , welche
auf dem Markt von Moschin aus Anlaß einer verbotenen polnischen
Schulstreiks - Versammlung stattfand , und verurteilte dieselben zu
Gefängnisstrafen von einer Woche bis zu zwei Monaten und drei
Wochen . Zwei Angeklagte wurden zu 60 M. Geldstrafe verurteilt .

Eine verhängnisvolle Motorfahrt .
Brieg , 27 . März . < W. T. B. ) Bei einer Probefahrt , die mit

einem neuerbanten Motorboot veranstaltet wurde , kam das Boot
dem Wehr zunahe und sank . Bon sechs Personen , die sich in dem
Boote befanden , sind drei ertrunken .

Das geplünderte Militärkasino .
Paris , 27 . März . ( W. T. B. ) Den Blättern wird aus Tanger

gemeldet , datz in Fez das Kasino der Offiziere der französischen
Militärmission von den Eingeborenen vollständig ausgeplündert
worden sei .

_
Die Ermordung Jollos .

Petersburg , 27 . März . ( Von einem besonderen Korrespon -
deuten . ) Die Ermordung des Dr . Jollos ruft hier die größte Er -
regung hervor . Der Ermordete , einer der Kadettenführer der
vorigen Duma , erhielt , wie aus Moskau gemeldet wird , angeblich
vorher Drohbriefe . Die sofort eingeleitet « gerichtliche Untersuchung
hat bis jetzt keinerlei Anhaltspunkte ergeben , da der Mord auf völlig
menschenleerer Strotze verübt ist . Jollos erhielt drei Schüsse , und
zwar in den Mund , die Kinnlade und die Brust . Ein Mami , der
allein als Augenzeuge in Betrach kommt , ist verhaftet worden .
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Die Parteibewegung in Ungarn .
Die sog ia föem o! rcti >che Parteileitung lzat ihren Jahres -

ve r i ch t zum nächsten Lanhcskongresse veröffentlicht , der an den
iLsterfeicrtagcn in Budapest abgehalten wird . Der erste ,
kleinere Teil relapituliert kurz die politischen Ereignisse des ver -
flossencn Jahres , die sozialpolitischen Mastnahmen der Koalitions -
regierung und die Stellung , die die Partei angesichts des sich immer
reaktionärer gestaltenden Regierungskurses jeweils einzunehmen
gezwungen war . Das neue Arbeiterver sicherungs »
g e s e tz . das die Arbeiter ihrer bisher in den Krankenkassen inne -
gehabten Zweidrittelmehrheit beraubt , und ihnen blost die paritä -
tische Vertretung belästt ; der in Budapest beispiellos betriebene
Wohnungs - und Lebensmittelwucher usw . gaben
besonderen Anlast zu grösteren Parteiaktionen , bei denen das
Hauptgewicht selbstverständlich immer aus die Propagierung des
allgemeinen Wahlrechtes gelegt wurde .

Ungleich interessanter und wichtiger ist jener Teil deS Berichtes ,
welcher von der EntWickelung der Parteiorganisationen
handelt . Er zeigt , dah das verflossene Jahr , trotz der Gewalt -
Litigkeitcn der Regierung und ihrer administrativen Schergen im
Lande , trotz der unaufhörlichen Schikanierung der Gewerkschaften
und der Konfiszierung des Versammlungsrechtes ein Jahr der
Sammlung und der inneren Kräftigung gewesen ist . Insbesondere
ist eZ der Ausbau der Organisationen in der Provinz , der
ganz ungeahnte Fortschritte gemacht hat . Im Berichtsjahre allein
wurden in sieben Provinzzentren Parteisekretariate er »
richtet , so dast sich deren Zahl im ganzen nunmehr auf lö beläuft .
Diese Parteisekretariate bilden sich allmählich zu wahrhaftigen
strategischen Knotenpunkten der Kampfesorganisation und der
Agitation aus .

Auch die Agitation unter der nichtmagyarischen Ar »
beiterschaft geht nach vorwärts . Diese Aufgabe hat der vorjährige
Kongrcst bedeutend erleichtert , indem er durch Modifizierung des
Organisationsstatuts die Gründung der nichtnmgyarischcn
LandcsorganisationS - Komitees vorsah . Diese
Möglichkeit haben sich die deutsch , slovakisch , serbisch und rumänisch
sprechenden Genossen zunutze gemacht , und die betreffenden , Komi -
tees entfalteten in diesem Jahre bereits , trotz der Schwierigkeiten
des Anfangs , eine erfolgreiche Tätigkeit .

Die Parteipresse machte erfreuliche Fortschritte . Auster ihrem
täglichen Zentralorgan „ Repnava " und dem wöchentlich er -
scheinenden deutschen Zentralorgan „ V o l k s st i m m e" erscheinen
noch ein Dutzend anderer Porteizeitungen in ungarischer , deutscher ,
slovakischer , rumänischer uni > serbischer Sprach « . Seit einigen
Monaten besitzt die Partei nun auch ein eigenes Wissenschaft .
l i ch e s Organ , welches zweimal monatlich unter dem Titel
„ S o z i a l i s m u s " erscheint .

Zu erwähnen ist noch , dast nunmehr auch schon die Budapester
Genossen die groste Bedeutung einer energisch durchgeführten
H a u s a g i t a t i o n für die Schlagfertigkeit der ganzen Partei
schätzen gelernt haben und dast die vorbereitenden Arbeiten zum
Ausbau in den letzten Monaten mit Fleist betrieben worden sind .

lieber die Entwickeluno der Gewerkschaften enthält der
Bericht nur spärliche Angaben , weil die statisnschen Arbeiten hier -
für noch nicht beendigt sind . Der gewaltige Fortschritt der Grwerk »
schaftsbewegung ist aber schon daraus zu ersehen , dast die Auflage
der GcwerkschaftSblätter im letzten Jahre allein von M 000 auf
145 900 gestiegen ist . ES ist nicht anzunehmen , dast die Zunahme
der organisierten Arbeiter hinter diesen Zahlen zurückgeblieben sei .
Insbesondere ist es die junge Landarbeiterorganisation ,
deren erstaunliches Vorwärtsschreiten die brutalen Verfolgungen
? er feudalen Klassenregierung nicht haben verhindern können . Die

Organisation zählt heute rund 50 000 Mitglieder und 532 Orts -

gruppen ; ihre Tätigkeit erstreckt sich über 2500 Gemeinden ! Bei
dem vorwiegend agrarischen Charakter Ungarns und seiner Politik
steht dieser mächtigen Organisation dos landwirtschaftlichen Prvlc -
tariats noch eine entscheidende Rolle in den gewaltigen Kämpfen
der nächsten Zukunft bevor .

Auch die Organisation der Arbeiterinnen und der

jugendlichen Arbeiten hält mit der übrigen Bewegung
Schritt . Beide Organisationen besitzen eigene Zeitungen , die an je
2000 Exemplaren erscheinen .

Den deutlichsten Beweis vom raschen Fortschritt der Partei
liefert der Kassenausweis . Danach sind d,e Einnahmen der

Zentralorgane der Partei von 198 000 . Kronen im Vorjahre auf
274 000 Kronen gestiegen . An P a r t e i st e u e r n sind im Laufe
deS Jahres 27 000 Kronen beim Partrisekretariat eingegangen ,
gegen 13 000 Kronen im Vorjahre , sie sind also um mehr a lö da s

Doppelte gestiegen !
Diese Daten beweisen , dast die ungar ländische Parteibewegung

an Umfang so rapid zugenommen hat , dast es groster Anstrengungen
bedürfen wird , die neugewonnenen Arbeiterscharen durch plan -
mästige DiSziplinicrung und Schulung der Partei dauernd zu er -

halten . Die Schwierigkeit dieser wichtigen Aufgabe wird ncch er «

heblich vergrößert durch den Umstand , dast die ungarische Partei -

vewegung an dem Mangel verlählicher intellektueller Kräfte noch
immer viel zu leiden hat .

Die erste Landeskonferenz der jugendlichen
Arbeiter ,n Ungarn wird am 31 . März und 1. April in

Budapest abgehalten werden . Vor allem soll gegen das Ver -

halten des Ministers des Innern protestmrt werden , der sich

weigert , den jugendlichen Arbeitern das Recht zur Schaffung einer

Vereinigung zu gewähren . Die Tagesordnung weist im übrigen

folgende Punkte auf :
I. Bericht über die bisherige Bewegung . 2. Die Presse . 3. Die

Lehrlingssrage . 4. Militarismus und Antimilitarismus . 5. Kampf

gegen den Alkohol . 6. WaS haben wir gelernt und was sollen wir

lernen . 7. Anträge .
9 * *

Wie alljährlich , so veranstaltete die Sozialdemokratie Ungarns
auch diesmal am 17. März vor dem Monumente des großen
National - und FreihettsdichterS Alexander Petöfi . am

Donauouai zu Budapest , ihre M ä r z f e i e r . Schon um 2 Uhr

nachinittagS versammelten sich zirka 20 000 Teilnehmer zum Fest -
zuge . Nackchem sich der Zug mit gewohnter Exaktheit rangiert hatte ,

setzte er sich um drei Uhr in Bewegung . Unter dem Sang der Mar -

seillaise nnd anderer Arbeiterlieder bewegte er sich nach dem

Petöfi - Ufer . Die Spitze deS Zuges , der zirka 30 berittene Konstab lcr

voranritten , war schon lange am Monumente angelangt und noch
immer setzten sich vom Tisza - Kalmanter neue Massen , mit dem so -

zialdemokratischen Abzeichen auf der Brust , in Bewegung . Es war

zh5 Uhr , als der riesige , mindestens aus 20 000 Menschen bestehende

Zug ringS um das Petöfi - Monument in größter Ordnung Auf -

stellung genommen hatte . Auf dem Wege zum Monumente hatten
die Massen zu wiederholten Malen gegen die Koalition , gegen die

Regierung und gegen den Minister Grafen Julius Andrassy demon -

striert . Vor dem Monumente wurde von dem Arbeilergesangvereine
unter der Leitung des Chordirigenten Stark die Marseillaise ge -
sungen . Die Festrede hielt Jakob Weltner , der die Bedeutung der

Märzfeier für die Sozialdemokratie in schwungvollen Worten

würdigte und einen herrlichen , mit blutroten Schleifen versehenen
Kranz auf den Sockel des Monumentes niederlegte . Nach Absingung
der Marseillaise zerstreute sich die Menge in gröstter Ordnung .

Bus der Partei .
Die oberrheinischen Genoffen im Jahre 190 «.

DaS sozialdemokratische Agitationskomitee für die obere Rhein .

prodinz hat für den zu Ostern zusammentretenden Bezirksparteitag
HeS . Gebiets des Bericht über seiqe Tätigkeit und die der Organi » .

sationen im Jahre 190 « erscheinen lassen . Wir heben folgende
Angaben hervor : Die Zahl der Wahlkreise mit fester Organisation
durch einen Kreisverein hat zwar im Agitationsbezirk keine Ver -
mehrung im Berichtsjahre erfahren , die M i t g l i e d e r z a h l der
politischen Organisationen ist dagegen fast überall und zum Teil
sogar recht erheblich gestiegen . Eine unrühmliche Ausnahme macht i
das Fürstentum B i r k e n f e l d. Dort ging die Mitglieder - \
zahl des sozialdemokratischen Vereins im Berichtsjahre um 17

"

zurück . Dieser Rückgang ist ja an und für sich nicht erheblich ; er
erscheint aber in wesentlich anderem Lichte , wenn man die Tat -
fache in Betracht zieht , daß in der gleichen Zeit die Zahl der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter im Fürstentum von 327
auf 1023 stieg , sich also verdreifachte . Dies Erstarken der geWerk -
schaftlichen Organisation im Fürstentum ist gewih erfreulich . Un -
erfreulich ist dagegen , daß die dortigen Genossen darüber die
Werbung für die politische Organisation und deren Ausbau so sehr
vernachlässigten . Im Kreise Mayen - Ahrweiler , wo vorab
noch die Beibehaltung des Vertrauensmännershstems geboten war ,
gelang es , einen erheblich festeren Zusammenschluß der Genossen
zu sichern . Die Zahl der politisch organisierten Genossen im
Agitationsbezirk beträgt « 750 gegen 4500 im Vorjahre und 3200
im Jahre 1904 . Zu der Zahl der Stimmen , der für die Sozial -
demokratie im Agitationsbezirk bei der Rcichstagswahl abgegeben
wurden , steht die Zahl der politisch organisierten Genossen noch in
argem Mißverhältnis ; nicht minder aber auch zu der Zahl der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter des Agitationsbezirks , die
rund 30 000 beträgt .

Frauen , und Mädchen - Bildungsvereine bezw .
Arbeiterinnenvereine bestehen in Köln - Stadt , Kalk ,
Ehrenfeld , mit insgesamt 449 Mitgliedern . In Oberstein ( Fürsten -
tum Birkenfeld , zu Oldenburg gehörig ) sind die Frauen als Sektion
des sozialdemokratischen Vereins organisiert . Das dorttge Vereins -
recht ermöglicht dies . In Trier mutzte der dort bestehende
Frauen - und Mädchcn - Bildungsverein besonderer Schwierigkeiten
wegen , die sich aus behördlichen Maßnahmen ergaben , aufgelöst
werden . In Mülheim , Dünnirald , Dellbrück , Porz , Poll , Aachen ,
Koblenz , Düren , Bonn und Trier besteht eine lose Organisation
mit Vertrauensperson . Die „ Gleichheit " hat in Köln - Stadt 280 ,
in Köln - Land 451 , in Mülheim 360 , in Aachen - Stadt 115 , in
Aachen - Land 30, in Bonn 35 . in Euskirchen 30 , in Koblenz 35 ,
in Kreuznach 23 , in Oberstein 32 , in Trier 19, in Düren 5, in
Neuwied 3, in Siegburg 2 Abonnentinnen . Im Agitations -
bezirk betrug , soweit festgestellt werden konnte , im Berichtsjahre
die Zahl der Abonnentinnen auf die „ Gleichheit " insgesamt 1420 ,
gegen 754 im Vorjahre . Auherdem kommen im Agitationsbezirk
noch 800 Exemplare der „ Gleichheit " als Beilage der „ WocheuauS -
gäbe " zur Verbreitung .

Die Parteipresse deS AgitattonSbezirkS hat im Berichts -
jähre besondere Aenderungen nicht erfahren . Die Abonnentenzahl
der täglichen Ausgabe der „ Rheinischen Zeitung " hat sich im

Berichtsjahre wesentlich gesteigert , die der „ Wochenausgabe " nur
mähig . In Erfüllung eines auf dem Parteitage zu Trier ge -
äußerten Wunsches , der „ Wochenausgabe " eine Beilage zuzugeben ,
um so auch den Frauen etwas zu bieten , wird die „ Gleichheit "
nebst ihren zwei abwechselnd erscheinenden Beilagen „ Für unsere
Hausfrauen und Mütter " und „ Für unsere Kinder " der „ Wochen -
auSgabe " ohne Erhöhung deS Abonnementspreises beigegeben .

Die Einnahmen der Parteiorganisationen des Agitations -
bezirkS ( Mitgliederbeiträge und Eintrittsgeld ) betrugen 23 877,50
Mark gegen 15 343,28 M. im Vorjahre und 11 «44,33 M. im

Jahre 1904 .
Das Agitationskomitee hatte einschließlich 916,42 M. Kassen .

bestand , 3600 M. Zuschuß und 1200 M. Zuschuß für den Volks -
kalender sowie 1463 . 07 M. Abonnementsgelder für die Wochen -
ausgäbe der „ Rheinischen Zeitung " eine Gesamteinnahme von
9974,05 M. , gegen daS Vorjahr mit «543,19 M. ein Mehr von
3430,86 M. Die Wahlkreise , die 15 Proz . ihrer Einnahme an
das Komitee lieferten , zahlten 2660,86 M. , davon Köln 1575 M.
Von den Ausgaben entfallen 2420,10 M. auf mündliche Agitation ,
1357 M. lourden an einzelne Kreise gezahlt , für Broschüren wurden
430,95 M. , für Drucksachen 558,25 M. , für Unterhaltung des

Parteisekretariats 1081,90 M. , für den Volkskalender 995 M. , für
die Wochenausgabe der „ Rheinischen Zeitung " 1891,50 M. , für
Prozcstkosten 325,60 M. ausgegeben . Im ganzen belaufen sich die

Ausgaben auf 9631,28 M. . so dast ein Kassenbestand von 342,77 M.
verbleibt .

_

Com Fortschritt de » Presse . Die . Reustische Volks

zeitung " zu Greiz , die feit 1893 Kopfblatt des „Sächsischen
Bolksblattes " zu Zwickau war . wird vom 1. April in G e r a in der
Druckerei der „Neustischen Tribüne " gedruckt werden . Während sie
bislang dreimal in der Woche vier - und dreimal achtsettig erschien�
soll sie künstig täglich acht - und Sonnabends zwölf -
s e i t i g erscheinen . Die Abonnentenzahl ist über 3 0 00 gestiegen .
Den Verhältnissen des Fürstentums entsprechend ist die „ Volks
zeitung " prozentual , gegenüber anderen Wahlkreisen , sehr gut ver -
breitet . Es ist bestimmt zu erivarlen , dast sie durch die geplante
Aendcrung noch bedeutend gewinnen wird .

Die „Reustische Tribüne " benutzt bekanntlich den politischen Teil
der „Leipziger Volkszeitung " und fügt ihm einen selbständigen lokalen
Teil an .

Im Falle Krohn - Konstanz , dessen Ausgang wir nach der

Mannheimer „ Volksstimme " schon kurz gemeldet haben , hat das

Schiedsgericht folgenden Spruch gefällt :
1. Der Vorwurf der Parteilichkeit , der gegen den Genossen

Krohn erhoben ist , ist nicht erwiesen .
2. In bezua auf die in der Anklage behauptete Verleumdung

von Parteigenosten durch Krohn ist das Schiedsgericht zu der Er -
kenntnis gekommen , dast beide Teile glcichmästig gefehlt haben .

3. Dast Krohn die Parteigelder leichtfettig verwaltet habe , ist in
keiner Weise erwiesen worden .

4. Dost Krohn seine BertrauenSstellimg in der Pattei benutzt
habe , um sich materielle Vorteile zu verschaffen , ist nicht erwiesen .
wohl aber hat Krohn durch sein ungeschicktes Verhalten in taktischen
Fragen dazu beigetragen , solche Aistchnldimmgen hervorzurufen .

5. In der Entlassung eines bei Krohn beschäftigten Parteigenoffcn
kann das Schiedsgericht keine Mastregelung im politischen oder ge
werkschaftlichen Sinne erblicken , vertvirft aber entschieden die brutale

Form , in welcher die Entlassung erfolgt ist .
6. Das Schiedsgericht ist zu der Erkenntnis gekommen , dast

beide Teile durch ihr Verhalten das Ansehen der Partei geschädigt
haben . Es erwartet aus daS bestimmteste , dast Genosse Krohn seine
Strafanträge zurückzieht und dah die klägerische Pattei ihre Feind '
seligkeiten einstellt .

7. DaS Schiedsgettcht erkennt die Verdienste KrohnS um die

Partei und seine opferwillige Tätigkeit in vollem Mäste an . Nur
weil absolut keine andere Möglichkeit vorhanden ist , dast in der

Konstanzer Sozialdemokratie der innere Friede wiederkehrt, fordert
das Schiedsgericht den Genossen Krohn auf . die Leitung der Partei -
geschäfte für eine bestimmte Zeit in andere Hände zu geben .

poKzciUehtfi Heriebnicbea uto .

Strafkonto der Presse . Wegen angeblicher Beleidigung eines

Bergwerksdirektors wurde der Genosse Schubert vom „ Sächsi¬
schen Volk - Sblatt " zu Zwickau zu 100 M. Geldstrafe ver -
uneilt . Der Direktor hatte wahrend der Wahlbeweaung drei Berg -
arbeiter ganastregelt , die nichts weite » verbrochen hatten , al » tust
sie sich austkrhalb des Werkes lebhaft für die Wahl unseres GenWtt
Stolle interessierten .

Fragen aus dem Einkommenstenergesetz .
„ Denn wer da hat , dem wird gegeben , und wer

nicht hat , von dem wird man nehmen auch das , was
er hat . " Ev . Markus 4. 25.

Wiederholt haben wir die Vorschriften des seit dem 1. Januar
1907 in verändetter Form geltenden preußischen Einkommensteuer -
gesetzes dargelegt . Seine die Arbeiter im Gegensatz zum Be -

sitzer . insbesondere dem reichen Inhaber der Produktionsmittel
unter oder aus der Erde , schwer schädigenden , ungerechten Vor -

schriften hatten wir u. a. in einen : längeren Artikel unter dem
29 . Dezember 1906 beleuchtet . Wir hatten damals ausgeführt :

„ Würde der Steuerzertel für das Jahr 1907 schon vor dem
25 . Januar den Wählern zugehen — , so würde der erwerbstätigen
Bevölkerung vor der Wahl finnenfällig klargemacht , wie auch auf
dem Gebiete der direkten Steuern der Besitz privilegiert , die Arbeit

belastet wird . Der Steuerzettel wäre em Agitationsmittel ersten
Ranges für die Wahlen . "

Die Richtigkeit unserer damaligen Ausführungen wird durch eine

Flut von EntrüstungSkundgebnngen und Anfragen aus Anlast der

diesjährigen Steuereiuschätzung bestätigt . Es ist unmöglich , jede
einzelne Frage zu beantworten . Wir fassen nachstehend die Haupt -
sächlichsten an uns gerichteten Anfragen , Beschwerden und Ent -

rüstungSkundgebuilgen in Form von Frage und Antwort über die

für die Veranlagung praktisch wesentlichsten Punkte zusammen .

Hat der Arbeiter , der weniger als 3000 M. Einkommen im Jahre
hat , die Pflicht zur SelbstcinschStzung ?

Nein . Aber schlimmer als eine solche soll die von Konservativen ,
Nationalliberalen und einem Teil des Zentrums in der Kommission
( im Plenum stimmte das Zenttum im Gegensatz zur Kommission
geschlossen gegen die Neuerung ) apportierte DenunziattouSpflicht
wirken , die § 23 Abs . 3 also festlegt :

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Ausübung
seines Berufes oder Gewerbes andere Personen dauernd gegen
Gehalt oder Lohn beschäfttgt , ist verpflichtet , über das Einkoinincn ,
sofern es den Betrag von jährlich 3000 M. nicht übersteigt , der
im Absatz 1 genannten Behörde auf deren Verlangen binnen einer

Fttst von mindestens zwei Wochen Auskunft zu erteilen .
Ueber diese neue Verpflichtung des Arbeitgebers , auf Einzel -

fragen Auskunft zu erteilen , hinaus hat der Finanzminister unter
dem 6. 11. 1906 den § 23 Absatz 3 dahin ausgelegt , es mühten die

Arbeitgeber sogar listenmästig aufstellen , wer bei ihnen arbeitet und
WaS der einzelne Arbeiter verdiene . Die übergroße Zahl der Arbeit -

geber hat eS abgelehnt , solcher Aufforderung nachzukommen , weil

thre Erfüllung eine unmoralische mit dem Gesetz unvereinbare Zu -
muttmg sei . Sobald eine Gerichtsentscheidung über die Weigerung vor -

liegt , werden wir sie mitteilen .

Wonach wird das Einkommen bemessen ?

DaS Einkommen wird , soweit Arbeiter in Betracht kommen ,
nicht mehr nach dem dreijährigen Durchschnitt , sondern nach den

Ergebnissen des dem Steuerjahre unmittelbar vorhergehenden
Kalenderjahres ( also jetzt das Jahr 1906 ) bemessen . Für
das Einkommen aus Handel , Gewerbe , Bergbau und aus Land -
und Forstwirtschaft wird auch jetzt da » Einkommen nach dreijährigem
Durchschnitt bemessen , sofern der Steuerpflichtige in geordneter Weise
Bücher führt .

Welche Abzüge sind zulässig ?
Den Kapitalisten sind durch die Einkommensteuernovelle eine

Reihe Abzüge bei Berechnung ihres Einkommens gestattet , denen

ähnliche Abzüge der Arbeiterklasse gegenüber nicht zur Seite stehen .
Die wesentlichsten dieser neuen gesetzlichen Steuerprivilegien
zugunsten des Großkapitals und des Grostgrund -
vefitzeS sind folgende : ES sind künftig abzugSfähia :

1. Die Beiträge zu öffentlichen Be - undEntwässe -
rungSverbänden sowie zur Unterhaltung von
solchen Wasserläufen , für welche besondere Gesetze zur
Verhütung von Hochwassergefahren erlassen worden sind ;

2. die von dem Grundeigentum , dem Gewerbebetrieb und dem

Bergbau zu cnttichtenden direkten Kommunal steuern
bis zur Höhe der staatlich veranlagten Grund - ,
Gebäude - und Gewerbe st euer . Bis zur gleichen Höhe
werden in den Gutsbezirken die realen Kommunalstcuern
und die neben ihnen bestehenden G u t s l a st e n als abzngSsähige
Wcrbungskoften angesehen : Die Gutslasten kommen dabei mit 30 Proz .
der staatlich veranlagten Grund - , Gebäude und Gewerbesteuer
auch dann in Absatz , wenn die Gutslasten erheb -
lich nie djriger sind ;

3. die Beiträge zu den Berufskammern , z. B.
die an eine Landwirtschafts - , Handels - , Handwerks - , Aerzte - ,
Anwalts - , Lpothekerkaminer zu zahlenden Beiträge ( nicht aber
die an Gewerkschaften oder Arbeitervereine

zu entrichtenden Beiträge ) ;
4. die auf Kirchenpatronats - Berpflichtungen

beruhenden dauernden Lasten ;
5. die auf Grund rechtlicher Verpflichttmg vom Stcuerpflich -

tigen zur allmählichen Tilgung eines auf seinem Grund »
besitz haftenden Schuldkapitals zu entttchtenden Bc -
träge , soweit sie 1 Prozent des Kapitals und den Bettag von
600 Mark jährlich nicht übersteigen ;

6. für die Besitzer von Waldstücken , welche nicht nach
einem forstmästigen Plane bewirtschaftet werden , trifft § 12 des
Einkommensteuergesetzes das neue Privilegium , dast die Ergebnisse
von Abtrieben aus diesen Waldstücken als steuerpflichtiges Ein -
kommen nicht anzurechnen sind , wenn und soweit dieselben sich in
einem Jahre auf mehr als den zehnten Teil des Wertes des vor -
handenen Holzes erstrecken .

Reben dielen insbesondere dem Großgrundbesitzer zugute
kommenden neuen Geschenken ist die Zulässigkeit der bereits früher
für zulässig erklätten Abzüge aufrechterhalten . Dahin gehören
zum Beispiel die Deich lasten , die indirekten zu den
Geschäftsunkosten zu rechnenden Abgaben , die
regelmäßigen jährlichen Absetzungen für Ab -
Nutzung der Gebäude . Maschinen und des sonstigen
totenJnbentars . > .

Achnliche Abzüge zugunsten des Arbeiters
bestehen nicht . Dem Arbeiter sind nach wie vor Abzüge ftir
die zur Erhalmng seiner Arbeitskraft gemachten Aufwendungen
nicht gestattet : er kam » weder für Lebensunterhalt , noch für Bc -
kleidung , noch für Miete Abzüge machen . Für die Abzüge , die er
» om Einkommen machen darf , gelten nur folgende allgemeine Bc -
stimmimgen . ES sind abzugsfähig :

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden -
Zinsen ;

2. Renten und dauernde Lasten , die auf PrivattechtStitcln
(z. B. Vettrag , Verschreibung , letztwilliger Verfügung ) beruhen ;

3. die von den Steuerpflichtigen für seine Person gesetz - oder
verttagsmästig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken - ,
Unfall - , Alters - und Invaliden versichern ngs - ,
Witwen - , Waisen « und PensionSkassen , solveit
diese Beiträge zusammen die Höhe von 600 M.
nicht übersteigen ;

4. Versicherungsprämien , welche für Versicherung
des Steuerpflichttgen oder eines nicht selbständig zu
veranlagenden HaushaltungSangehürigen aus
den TodeS - oder Lebensfall gezahlt werden , soweit die

rämien den Betrag von « 00 Mark jährlich nicht
b e r st e i g - n.

Bcttacht kommt für
Novelle erweiterte Vorschrift

den Arbeiter noch folgende durch die
des § 19 zugunsten solcher Steuer »



»ahler , welche Älnbet oder « ngehörige zu unterhalten
haben :

„ Gewährt ein Steuerpflichtiger , dessen Einkommen den Betrag
Von 3000 M. nicht übersteigt , Kindern oder anderen Familien -
angehörigen auf Grund gesetzlicher Verpflichtung Unterhalt , so
wird ihm von dem steuerpflichtigen Einkommen für jedes
derartige Familienmitglied der Betrag von
SV Mark in Abzug gebracht mit der Maßgabe , daß in jedem
Falle eine Ermäßigung stattfindet um eine der im Z 17 vor -
geschriebenen Steuerstufen bei dem Vorhandensein von drei oder
vier , um z w e i S t u f e n bei dem Vorhandensein von fünf oder
mehr derartigen Familienmitgliedern .

Bei Einkommen von mehr als 3000 M. , aber nicht mehr
als 6500 M. , wird der im § 17 vorgeschriebene Steuersatz er -
mäßigt um eine Stufe , wenn der Steuerpflichtige drei oder vier ,
um zwei Stufen , wenn der Steuerpflichtige fünf oder mehr
Kindern oder anderen Familienangehörigen auf Grund gesetzlicher
Verpflichtung Unterhalt gewährt .

Bei der Feststellung der für die Ermäßigung maßgebenden
Personenzahl ( Absatz 1 uud 2) werden nicht mitgerechnet
die Ehefrau des Steuerpflichtigen und diejenigen Kinder
und Angehörigen , welche das vierzehnte Lebensjahr
überschritlen haben und entweder im landwirtschaftlichen oder
gewerblichen Betriebe des Steuerpflichtigen dauernd tätig sind
oder eis eigenes Einkommen von mehr als die
Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes nach ihrer
Altersklasse und nach ihrem Geschlecht haben .

Ist nach Absatz 1 Ermäßigung unter den Steuersatz von
S Mark begründet , so tritt Befreiung von der Staatssteuer ein . '

Für einen Arbeiter , der ein kleines Anwesen mit amortisierbarer
Hypothek besitzt , ist noch von Erheblichkeit , daß ferner abzugs -
fähig sind :

Die auf Grund rechtlicher Verpflichtung vom Steuerpflichtigen
zur allmähligen Tilgung eines auf seinem Grundbesitz haftenden
Schuldkapitals zu entrichtenden Beiträge , insoweit dieselben 1 Proz .
des Kapitals und den Betrag von 600 M. jährlich nicht über¬
steigen .

Welche Rechtsmittel stehe » dem Beraulagte » zu ?
Seit diesem Jahre ist den Steuerpflichtigen mit Einkommen von

nicht mehr als 3000 M. der Rechtsweg gegen ungerechte Ver -

anlagungen erheblich beschnitten . Es steht ihnen nur der Einspruch
an dle Veranlagungskommission und die Berufung an die Berufungs «
kommisston zu : Die Beschwerde an das Ober -
Verwaltungsgericht ist also dem Mittel st and und
dem Arbeiterstand genommen . Nur den mit Einkommen
über 3000 M. Veranlagten steht der Weg an das von der arbeitenden
Bevölkerung mit bezahlte Oberverwaltungsgericht noch offen .

Zollerhöhung , Getreide - und Brotpreis .
In der von ihm herausgegebenen „ Wirtschaftlichen Wochen -

schau " wendet sich Genosse Calw er gegen die Versuche , heute
schon aus der Bewegung der Weltmarktpreise , wie sie sich seit
März 1006 entwickelt haben , einen Schluß auf die Wirkung der

höheren Zölle auf die deutschen Getreidepreise zu ziehen . Er be »

zeichnet diese Versuche als „ ganz nette rechnerische Uebungen , die
aber sachlich keinen Anspruch auf ernste Beachtung machen können . "

Daß die Zölle einen gewissen Einfluß auf die Getreidepreise haben ,
sei zwar eine selbstverständliche Tatsache ; Tatsache sei aber auch ,

daß der Deutsche trotz Schutzzöllen im Widerspruch zu der land -

läufigen Ansicht ein billigeres Brot esse als der Engländer . Im
Jahre 1905 habe z. B. das Kilogramm Brot in England einen

Durchschnittspreis von 23 Pf . gehabt , während „ es wohl keiner

weiteren Beweise bedürfe " , daß der Durchschnittspreis in Deutsch -
land noch tiefer stehe ( etwa auf 22 Pf . ) . Calwer fährt dann

fort : „ Dieser Unterschied zwischen englischem und deutschem Brot -

preis verblüfft zunächst , aber der Grund diese ? Unterschiedes ist

sehr einleuchtend : der Engländer ißt ausschließlich

Weizenbrot , der Deutsche überwiegend Roggen -
brot . " Dazu bemerkt die Sozialistische Korespondenz , gegen die sich
die Calwerschen Auslassungen offensichtlich richten , weiter : Diese

Erklärung ist allerdings ebenso einleuchtend wie verblüffend . Nur

meinen wir , daß sich Calwer die Sache doch etwa ? zu leicht gemacht

hat , und daß er mit dieser Erklärung ungefähr das Gegenteil
von dem beweist , was er beweisen will oder waS zu beweisen wäre .

Es ist doch zunächst selbstverständlich , daß , wenn man die

Wirkung eines Zolles auf eine Ware in einem Lande durch Ver -

gleich mit einem anderen Lande feststellen will , man dann dieselbe
Ware und nicht irgend eine andere nehmen darf . Man kann nicht

deutsches Roggen - mit englischem Weizenbrot vergleichen , so wenig
wie man etwa die Wirkung eines Baumwollzolles in einem Lande

studieren könnte , indem man die aus diesem Rohmaterial her -

gestellten Stoffe mit Wollstoffen eines anderen Landes vergliche .
ES ist daher auch von untergeordneter Bedeutung , daß Calwer

in der Behauptung irrt , daß Weizenbrot keinen größeren Nährwert

als Roggenbrot besitze , was tatsächlich wegen seines höheren Eiweiß -

geholtes der Fall ist . Ist es nicht der größere Nährwert , dann

sind es eben andere Vorteile ( höherer Wohlgeschmack , größere

Bekömmlichkeit ) die den Konsumenten veranlassen , Weizenbrot
höher zu bewerten und zu bezahlen als Roggenbrot .

Man kann also nur gleiches mit gleichem vergleichen , und da

zeigt es sich denn auch deutlich , daß und in welchem Maße die

Zollerhöhungen auf unsere Getreidepreise gewirkt haben . Nach

einer im neuesten Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen

Reiche ? veröffentlichten vergleichenden Ueberstcht ergeben sich

folgende Verschiebungen der In - und Auslandspreise für Weizen

in den letzten Quartalen der Jahre 1905 und 1906 . Es kostete

die Tonne ( 1000 Kilogramm ) Weizen :
im 4. Quartal

Berlin ( mittel ) . . . . .- 178,9
Breslau ( mittel )

. . . . .

Mannheim ( mittel ) . . . .

Wien ( Theiß - Weizen ) . . .
Budapest ( mittel )

. . . . .

Odessa ( mittel )

. . . . . .

Paris ( mittel ) . . . . . .
Amsterdam ( amer . Winterweiz . )
London ( englisch rot ) . . . .
New Jork ( mittel )

. . . . .

Buenos Aires ( mittel ) . . .

Mit Ausnahme des Pariser Marktes , der ganz besondere Ver -

Hältnisse hat , ist also auf allen übrigen Marktplätzen deS Aus -

landes die gute Welternte von 1906 in einem beträchtlichen Preis -

rückgang zum Ausdruck gekommen , dem in Deutschland eine ebenso

beträchtliche Steigerung gegenübersteht . Die schon vorhandene

Differenz zwischen In - und Auslandspreisen ist dadurch noch er -

«eitert worden und zwar im Durchschnitt ziemlich genau um den

Betrag der Zollerhöhung von 20 M.

Aehnlich . wenn auch wegen der Verschiedenheit der börsen -
mäßig gehandelten Qualitäten nicht so klar ersichtlich , liegen die

Dinge für Roggen . Hier entspricht dem EingangSzoll von

50 M. eine Differenz z. B. zwischen Berlin einerseits und Wien .

Budapest , Odessa anderseits von 42,30 , 54,40 und 66,70 M. Ja ,

eS ist den deutschen Agrariern sogar gelungen , durch diesen Zoll -

wucher den deutschen Noggenprei » noch um ein

Erhebliches über den englischen Weizenpreis
zu steigern . Selbst den Calwerschen Vergleich also einmal

olS zulässig vorausgesetzt , und weiter vorausgesetzt , daß Deutsch .

land ein nur Roggen konsumierendes Land sei , während es doch
zu etwa ein Drittel Weizen verbraucht , würde dieser Vergleich
immer noch zuungunsten Deutschlands ausfallen . Im letzten
Quartal 1906 notierte Roggen an den drei deutschen Börsenplätzen
Mannheim , Berlin , Breslau mit 171,60 , 161,60 und 150,50 M. ,
dagegen standen die Weizenpreise in London für die verschiedenen
Qualitäten auf 135,40 , 130,70 und 123,50 M. Der beste
Weizen kostete also in England immer noch
weniger als der billigste Roggen in Deutsch .
land .

Wenn nun auch im englischen Brotpreis ein höherer Arbeits .
lohn der Bäckergesellen enthalten ist als im deutschen ( denen dann
aber natürlich auch höhere Löhne der übrigen Arbeiterschaft gegen
überstehen ) , so ist eS demnach doch ganz ausgeschlossen , daß Eng
land höhere Brotpreise hat als Deutschland . Die von Calwer
in dieser Beziehung angeführten Preise , für die eS nach seiner
Ansicht „ keines Beweises bedarf " , haben denn auch nicht die geringste
Beweiskraft . Vor allem schon deshalb nicht , weil sie für das

Jahr 1905 , also für eine Zeit vor der Zollerhöhung gelten . Seit -
dem sind , wie oben gezeigt , die Weizenpreise in England beträchtlich
gesunken , während die deutschen Roggenpreise gestiegen sind . Uns

liegt z. B. eine Preisstatistik für 16 Orte des Großherzogtums
Hessen vor , nach der im Januardurchschnitt das Kilogramm Roggen -
brot 24 Pf . , das Kilogramm gemischtes Brot 28 Pf . kostete . Da -

gegen war der Durchschnittspreis im gleichen Monat für vier eng -
lische Pfund Weizenbrot nach einer in der „ Labour Gazette " ver -

öffentlichten Statistik 4,9 Pence , was unter Zugrundelegung der
von Calwer benutzten Umrechnungszahlen in deutschem Gelde und

Gewicht einen Preis für das Kilogramm von 21,1 Pf . ausmacht .
Wir freuen uns , wenigstens in einem Punkte mit Genossen

Calwer übereinstimmen zu können , nämlich wenn er sagt : „ Die

Statistik ist eine sehr nützliche Wissenschaft , aber sie wird in einer

ganz unerhörten Weise von Unverständigen mißbraucht . "

Militarismus und Antimilitarismus .

Folgende Erflärung geht un » aus Zürich vom 2b . März zu :

Werte Genossen !
Ich werde auf eine Besprechung meiner Schrift über : „ Mi Ii -

tarismus und Antimilitarismus " aufmerksam gemacht ,
die ein österreichischer Genosse , namens Leuthner , in der Berliner
„ Neuen Gesellschaft " liefert . Da es sich leicht erkennbar um eine —

ich will höflich sein — ganz gewöhnliche Medisance etwa im Stile
Benno Jakobsons handelt , ' so hätte ich an sich keine Veranlassung ,
mich vor einer größeren Oeffentlichkeit mit dem Scherzarttkel unseres
schwarzgelben Freundes zu befassen ; ich könnte mir die Zeit und
Ihnen den gewiß viel kostbareren Raum sparen . Aber im Interesse
der Sache , der meine kleine Arbeit gewidmet ist , fühle ich mich zu
einigen Zeilen verpflichtet , um deren Aufnahme ich Sie bitte .

Daß mein „ Antimilitarismus " gewissen Leuten unbequem ist ,
weiß ich nicht erst seit gestern ; und daß diese gewissen Leute alles
dran setzen würden , jede mögliche Frucht meiner Arbeit gewissermaßen
im Mutterleibe zu töten , mußte ich mir bei mäßigstem Scharsblick
voraussagen ; umsomehr , als sich hier und da ein sozusagen revisio -
nistisches „ Pfaffentum " ( um ein beliebtes Schlagwort zurückzugeben )
zu entwickeln ickeint , das sich — ähnlich dem nicht seltenen „frei -
denkerischen " Pfaffentum — von aller erdenklichen Pfäfferei der

sogenannten Orthodoxie nur durch größere Oberflächlichkeit und

Langweiligkeit auszeichnet . So hat man sich denn einen öfter -
reichischen Genossen verschrieben , der nun gleich Zwei ( nicht , wie das
tapfere Schneiderlein , Sieben ) auf einmal totzuschlagen sich eifrig
bemüht : meine Wenigkeit und den verwünschten „ orthodoxen
Marxismus " . Sein Plänlein geht dahin , meinen AytiinilitarismuS
dem „ Parteipfaffentum " als Muhlstein um den Hals zu hängen , um
es nun endlich einmal recht gründlich zu ersäufen .

Nachdem die „ Leipziger Vollszeitung " ain vorigen Sonnabend
in dankenswerter Weise mehreren besonders verwegenen Akrobaten -
stückchen der Leuthnerschen Interpretation ein Bein gestellt hat , ver -
zichte ich darauf . Einzelheiten festzunageln und bemerke nur : Fast
jedes Wort Leuthners , das sich mit meinem Büchlein befaßt , steht
mit der Richtigkeit auf gespanntestem Fuße . Genosse Leuthner
streicht zwar mir grenzenlosem Dummkopfe gegenüber wieder -

holt seine Schulbildung heraus — die er denn - auch
z. B. in seinen ethnographischen Kenntnissen vortrefflich
konserviert hat . Ich gebe mich aber , der fröhlichen Zuversicht
hin . daß man fclbst in Ostpreußen nicht einmal einen

Halbtagsschüler wird auftreiben können , der , wenn er meine Schrift
liest , nicht erheitert den Kopf schütteln würde ob der grotesken Ver -

zerrung , in der meine Ansichten von dem hyperrevisiouistischen Hohl -
Ipiegel Leuthners wiedergespiegelt werden . Genosse Leuthner hat
weder mich , noch auch gar den Marxismus totgeschlagen ; er prügelt
nur , ohne eS freilich zu merken , auf seinem eigenen phantastischen
Verhalten herum .

Mit Parteigruß
Ihr Dr . K. Liebknecht .

Wir werden demnächst eine Besprechung der Schrift de « Genossen

Liebknecht bringen . _
D. Red .

Hus Induftrie und ftandd *
Stahlwerksverband — Westfälische Stahlwerke .

Die „ Rheim - Westf . Ztg . " veröffentlicht den Wortlaut des
Ultimatums , das der Stahlwerksverband auf Grund der letzten
am 22. März stattgefundenen Verhandlungen an die Westfälischen
Stahlwerke richtet . Es lautet :

„ Indem wir Ihnen in der Anlage das Protokoll der gestrigen
Versammlung überreichen , können wir nicht unterlassen hinzu -
zufügen , daß das Verhalten Ihres Werkes die übrigen Stahlwerke
aufs äußerste erbittert hat . Nachdem Sie für Ihren Beitritt zu
dem neu zu gründenden Verbände Bedingungen gestellt habe » .
die in gar keinem Verhältnis zu den Forderungen der übrigen
Werke stehen , ist Ihnen vorgerechnet worden , daß Ihr Werk mit
einer Gesamtbeteiligung von 130 000 Tonnen Rohstahl aus eine

mindestens gleich günstige Grundlage wie die übrigen Werke ge -
stellt sein würde , so daß Ihre Forderung von 235 000 Tonnen als

unbedingt übertrieben erscheint . Trotzdem halten Sie daran fest ,
indem Sie verlangen , daß alle anderen Werke auf Grund der

Leistung in der Vergangenheit ohne Rücksicht auf die bei allen

Werken vorgenommenen Neubauten und nur Sie allein auf Grund
der von Ihnen optimistisch errechneten demnächstigen Produktions .
fähigkeit eingeschätzt werden sollen . Sie fordern nicht weniger
als 6. 6 Proz . des gesamten schweren Oberbau - Materials , das ini

Jnlande in dem bisher günstigsten Jahre abgesetzt worden ist .
während Ihre Stahlproduktion bisher noch nicht 1 Proz . der Ge -

samtheit betragen hat und auch in Zukunft kaum mehr betragen
dürfte . An Rillenschienen verlangten Sie fast das Ganze , was
in normalen Jahren in Deutschland abgesetzt werden tonnte , wenn
Sie auch nachträglich diese Forderung in etwas ermäßigten . An -

gesichts solcher Forderungen und in Berücksichtigung dessen , daß
selbst die im Verbände erzielbaren Durchschnittspreise Ihnen nach

Ihrer eigenen Angabe ein gewinnbringendes Arbeiten nicht ge -
statten , weil Ihrem Werke die wirtschaftliche Grundlage zur Her -

stellung von Massen - Fabrikaten fehlt , ist eS erklärlich , daß die

Werke , die durch ihre folide Grundlage stark genu ( j sind , auch einen

Konkurrenzkampf aller gegen alle zu überstehen , lieber keinen Ver -

band machen , al ? daß sie sich dazu hergeben , die ihrer Ansicht nach
in freier Konkurrenz nicht lebensfähigen Unternehmungen künstlich
groß zu zWhten . Die gestrige Versammlung hat es für zweck -

mäßig erachtet , Ihnen jede Hoffnung darauf zu benehmen , daß

bielleicht doch ein Verband zustande kommt und Sie als außen -
stehendes Werk die Vorteile genießen könnten , ohne die Lasten

zu trage ». ES werdeo deshalb keine weiteren Verhandlungen

über die Erneuerung deS StahkwerkSverbandeS stattfinden , solange
Sie keine entgegenkommende Haltung annehmen , indem Sie Ihr «
Forderungen erheblich ermäßigen . "

WaS die Banken verdienen .

Einer vergleichenden Stattstik über Kapitalveränderungen ,
GeschäftSumfang und Ergebnisse der Berliner Banken , die der

„ Internationale Volkstvirt " veröffentlicht , entnehmen wir die fol «
genden Angaben : Kapitalveränderungen nach dem Stande am
1. Januar

in Millionen Mark
1907 1906 1905 1904 1903 1902 1901 1900

Deutsche Bank . . 200 180 180 160 160 150 150 150
Diskontogesellschast . 170 170 170 150 150 180 130 130
Dresdner Bank . . 130 160 160 130 130 130 130 130
Darmstädter Bank . 154 154 154 132 132 105 105 105
Schaaffhausen . . . 145 125 125 100 100 100 100 100
Handelsgesellschaft . 100 100 100 100 90 90 90 90
Kommerzbank 85 85 5V 50 50 — — —
Nationalbank . . . 80 80 60 60 60 60 60 60
Mitteldeutsche . . . 64 64 45 45 45 45 45 45
Breslauer Diskonto¬

bank — — — 45 50 50
Genossenschaftsbank . —- — — 80 80 86 86 36
Berliner Bank . . — — — 42 42 42 42 42

1168 1103 1044 999 989 933 938 938

DaS Nominalkapital ist im letzten Jahre um rund 60 Millionen

Mark seit drei Jahren um 169 M. und seit 1900 um 230 Millionen
Mark gewachsen , obwohl seit 1905 drei Banken ausgeschieden sind .
Ueber die Rentabilität orientiert diese Aufstellung , die die Gewinn -

ziffem der Banken zusammenfaßt :

Für die letzten zehn Jahre find demnach rund 744' / , Mill . Marl

an Dividenden und 1272/ , Millionen Mark an Tantiemen und

Gratifikationen verteilt worden , außerdem sind in Reserve gestellt
46 Millionen Mark und zu Abschreibungen verwendet worden

73 ' /4 Millionen Mark . Die vier Posten zusammen ergeben da »
Sümmchen von 391 ' / , Millionen Mark . Setzen wir das Durch -
fchnittSeinkommen der Arbeiter mit 1000 M. pro Jahr an , dann

müssen 33 150 Arbeiter 10 Jahre lang ihre Arbeitskraft verkaufen ,
um die obige Summe in Gestalt von Lohn zu erlangen und
991 50V Arbeiter , da « ist ungefähr der 20 . Teil der erwerbstätigen
Bevölkerung Deutschlands , müßten ein Jahr lang schaffen , um das

zu verdienen , was die Berliner Banken in zehn Jahren -- - erarbeitet

haben .

Abgeschwächt — verschärft .
Die Deutsche Bank hat in ihrem Geschäftsbericht einige vor -

sichtige Bemerkungen über den sich anscheinend vollziehenden Um¬
schwung im Wirtschaftsleben gemacht . DaS trug der Verwaltung
in der am Dienstag stattgesundenen Generalversammlung scharfe
Vorwürfe ein . Gin Aktionär bemerkte , die Verwaltung solle fich
der Meinungsäußerung über die Gestaltung der Marktlage ent¬
halten . mit ihrer Auslassung im letzten Geschäftsbericht habe sie
viel Unheil angerichtet . In seiner Entgegnung auf dieqe Angriffs
versuchte Direktor Koch durch anscheinend schwaches Nachgeben die
Gemüter zu beruhigen . Die geäußerten Bedenken seien durch die
ungünstige Lage des Geldmarktes entstanden . D « industriellen
Verhältnisse in Deutschland seien ja verhältnismäßig günstig . DaS
befriedigte die Aktionäre nicht . Die Verwalrung sei schuld an der
Deroute usw . , wurde von den erbitterten Leuten erregt behauptet .
Das rief dann Dr . Koch nochmals aus den Plan und die Antwort

' hat die Bemerkungen im Geschäftsbericht eigentlich noch kräftig unter «
strichen . Er bemerkte :

„ Es kann nicht im Ernste behauptet werden , daß die Rück »
gänge in Amerika und in London auf die paar Zeilen in
unserem Geschäftsberichte zurückzuführen feien . Wenn eS so
wäre , könnten wir vielleicht stolz darauf sein . Aber eS ist doch
geradezu — falsch , zu glauben , daß da » große Amerika zusammen »
bricht , weil Mir und in unserem Jahresberichte skeptisch aus -
gelassen haben . In Amerika trat der Zusammenbruch ein , weil
man kopflos wurde ; in London , weil dort zu viel Material auf »
gespeichert war . Aber ablehnen müssen wir es unter allen Um -
ständen , daß w i r an der Deroute schuld sind . Ich kann nur wieder »
holen : Wenn die Geldverhältnisse nicht berücksichtigt werden ,
dann bekommen wir einen Zusammenbruch , der nickst ohne ist .
Ich sitze im Zentrvlausschusse der Reichsbank ; sprechen Sie die
Herren von der ReichSbani , wie besorgt sie sind , wie sie immer
wieder betonen , Ivo sie das viele Geld hernehmen sollen . Auf »

schärfste muß ich die Vorwürfe zurückweisen , die hier der Leitung
der Deutschen Bank gemacht werden . "

Optimismus .

In der am Mittwoch stattgefundenen Generalversammlung deS
S ch a a f ßh a u s e n i ch e n Bankvereins , in der 49 Aktionäre
42 375 000 M. Aktienkapital vertraten , wurden alle Anträge der Ver »

waltung einstimmig genehmigt und die sofort zahlbare Dividende
auf 8' /z Proz . festgesetzt . Ueber die Bemmihigung der Börsen
führte Direktor Albert Heimann aus , st « gäbe der Verwaltung
Anlaß zu Mitteilungen über den Geschäftsgang im laufenden
Jahre . Das laufende Geschäft , welches nach wie vor
das Rückgrat des Schaaffhauscnfchen Bankvereins bilde , sei in sehr
guter Entwickelung begriffen , der Umsatz wäre groß . Von ollen
mit dem Schaaffhausenschen Bankverein arbeitenden Gewerben ,
namentlich den Großgewerben , wisse die Verwaltung , daß sie für
lange Zeit hinaus gut beschäftigt sind und große Aufttäge gebucht
haben , bei ihnen also auch da « laufende Geichäftsjahr guten Nutzen ab »
ivcrfen werde . Die Vcrivaltung hoffe anch . daß die verschiedenen , dem Ende

nahen Verbände verlängert werden würden , und den Großgewerben
ihr guter Geschäftsgang auch weiter erhalten wü. de , so daß auch
der Schaaffhausensche Bankverein gute Ergebnisse für das laufende
Geschäftsjahr erwarten dürfte . —

Diese Auslassung ist auf einen ganz anderen Ton gestimmt
wie die der Verwaltung der Diskontobank , die für die Industrie
bereits eine Stagnation konstatierte .

Huö der f rauenbewegung .
Konsequent ! Entweder — oder !

Die vorstehenden Worte haben einen guten Klang I Besonders

dann , wenn sie als Ultimatum in Prinzipienfragen ausgesprochen
werden , wenn sie der Ausgangspunkt sind für eine folgenschwere

Entscheidung , wenn Ueberzeugung sie als Wechsel ausstellt für die

durch den Intellekt eingegangene Verpflichlung , die ganze Per -

sönlichkeit einzusetzen zur Erreichung des als Menschheitswohltat
erkannten Zieles . Aber sind eS nur leere Worte , bei denen der

Vorwagende nichts sich denkt wenn von hoher Warte herab



er sie dem Tolle vorträgt , dann lönnen fie die Lächer «
lichleit auslösen , die im öffentlichen Leven tötet . Oder
werden sie mißbraucht , um der Hörer Ohr schmeichelnd zu
täuschen , trägt ein schellenlauter Tor sie vor , dann hinab von der
Tribüne mit den Schwätzern I Wie die bei besonderen Anläflen ,
unter besonderen Umständen gegebenen feierlichen Erklärungen zu
bewerten find , das hat die Oeffentlichkeit zu entscheiden .

Und die bürgerliche radikale Frauenbewegung hat sich zu einer
Tat aufgeraff » oder sich der Lächerlichkeit , wenn nicht Schlimmerem
preisgegeben . Entweder zwingt sie den Liberalismus , grundsätzlich
und konsequent die Forderung des allgenieinen , gleichen und ge «
Heimen Wahlrechts für die Frauen zu allen Vertreterkörpern zu
aufzunehmen , oder die bürgerlichen Frauen müssen dem Liberalismus
den Krieg erklären . Außerdem gibt eS ein Drittes I Es geschieht
weder das eine noch das andere — die bürgerliche radikale Frauen -
bewegung entpuppt sich als ein Haufen schwafelnder , mit des
Volkes Interessen spielender Damen , die allen Mutes bar , ihre
Ueberzeugung opfern , sicher andere , vielleicht auch sich selbst betrügen .
Wir hoffen , das Erfreuliche wird Ereignis . Dann aber laßt uns

schleunigst Taten sehen !
Wir berichteten bereits kurz über den Verlauf der am Montag -

abend in den Jqdustriesälen stattgefundenen Versammlung . Sie
war einberufen vom sozialliberalen Berein . Zunächst sprach Doktor
Breitscheid einige einleitende Worte . Das Thema , das darauf
Dr . Anita Augspurg behandelte , lautete : „ Was erwarten die Frauen
vom Liberalismus ?" Die Referentin umschrieb die bekannten

Forderungen der radikalen bürgerlichen Frauen und schloß sinngemäß
mit folgenden Worten :

In allen diesen Fragen und vor allem in der Kardinalfrage
deö Stimmrechts setzen die Frauen ihre Zuversicht auf den
Liberalismus und verlangen nunmehr eine definitive Zu - oder Ab -
sage . Der Liberalismus muß die Forderung des Frauenwahl -
rechtes in sein , Programm aufnehmen ; versagt er , dann werden
die Frauen die Konsequenzen daraus ziehen ! !

- - -
Die Bedeutung dieser programmatischen Forderung kann nicht

mißverstanden werden . Entweder der Liberalismus erklärt sich grund -
sätzlich für das Frauenwahlrecht und nimmt in der Kommune , im

Reichstage , im Abgeordnetenhause , in der öffentlichen Agitation ,
kurzum überall auf parlamentarischen und außerparlamentarischen
Gebieten praktisch den Kampf für Erringung des aktiven und passiven
Frauenivahlrcchts auf , oder aber zwischen ihm und der radikalen

Frauenbewegung ist das Tischtuch zerschnitten . Es ist nicht an -

zunehmen , daß Dr . Anita Augspurg nur unverbindlich , rein persön «
lich gesprochen hat . Die ganze Veranstaltung schließt eine solche
Möglichkeit aus . Dr . Anita AugSpurg sprach im Namen der bürger -
lichen Krauen und Widerspruch ist ihr nicht begegnet ,

Aber eine offizielle Antwort auf ihre offene Anfrage und Auf -
fordenmg steht noch aus . Dr . Broitscheid und v. Gerlach traten

persönlich den Forderungen der Referentin zustimmend bei , andere
„ Liberale * fanden kaum mehr als Hohn und Spott für die ganze
Frauenbewegung . Ein Herr Groß erklärte die Frau für politisch
unreif , höchstens könnte man sich im — Prinzip für das Frauen -
stimmrecht erklären , weiter aber nichts . Direktor Willner wies eS
weit ab . daß Liberalismus und die Forderungen der Frauen etwas
miteinander zu tun hätten . Das war eine glatte Absage . Es liegt
uns aber selbstverständlich fem , etwa diese Auslassungen als bindend

für die bürgerlichen Frauen bewerten zu wollen . Kein Redner hat
als Vertreter oder im Auftrags einer Partei gesprochen . _

Soll daher die ganze Veranstaltung nicht als ein ' sehr unan «

gebrachter Aprilscherz erscheinen , den die Damen sich erlaubten , oder

gar als eine berechnete Komödie , dann müssen die Frauenrechtlerinnen
eine Antwort auf ihr Ultimatum offiziell von den in Betracht
kominenden Parteileitungen einfordem . Und wir nehmen an , daß
eS umgehend geschieht .

Mit „ Mißbehagen * wäre das Gefühl , das die Unterlassung
dieser Konsequenz auslösen müßte , nur ganz entfemt angedeutet .

Vorläufig halten wir uns noch gefaßt auf eine der beiden Ueber -

raschungen , daß entweder der Liberalismus bedingungslos für die

Forderungen der Frauen sich erklärt , zur Erhöhung der Glückseligkeit
der jungen liberal - konscrvativen Ehe , oder aber daß der Liberalismus

die Paarung mit der Frauenrechtlerei ablehnt und die bürgerlichen
Frauen die Konsequenzen ziehen - - oder auch nicht ziehen .

Man wird ja sehen . _

_ _ _

GewcHtfcbaftUcbc�
Schwerste Strafe dem , der einen anderen au freiwilliger

Arbeit hindert !
Vor uns liegt eine schwarze L i st e , die soeben in

Rheinland - Westfalen verbreitet wird « und die so
ausschaut :

Vertraulich ! Liste 1.
Arvritgeberverband

für das Maler - und Anstreicher - « . Gewerbe für
Duisburg und Umgegend .

Liste der in Duisburg ausgesperrten Grhülfea .
Wir ersuchen dringend unter keine » Umständen unter Hinweis

auf unsere Statuten , keinen von diesen Gehülfrn einzustellen und
bereits eingestellte wieder sofort zu entlaffea .

Die letzte Hälfte dieses Satzes ist auch im Original fett
gedruckt . Dann folgen die Namen von 219 aus -

gesperrten Gehülfen , meistens mit Geburtsort und

Geburtsdatum verschön . Ueber die scheußliche Mißhandlung ,
die die Herren Arbeitgeberverbändler da an der deutschen
Grammatik vollziehen , sei der Mantel der Nachsicht gedeckt .
Im übrigen aber verrät die schwarze Liste wieder jenen
brutalen TerroriSmus eines pfennigflichsenden AuSbeutertums ,

den , wenn sie ihn den organisierten Arbeitern andichten ,
die bürgerlichen Blätter so scharf zu tadeln und den unter

Umständen die Staatsanwälte so gewissenhaft zu ver -

folgen verstehen . Die Handlungsweise des Duisburger Arbeit -

geberverbandes ist um so' perfider , weil es sich nicht mal um

streikende , sondern um von ihnen selbst ausgesperrte
Gehülfen handelt !

_

Berlin und Umgegend *

Achtung , Metallarbeiter !

MS Delegierte zur Generalversammlung in München sind

folgende Kollegen und Kolleginnen gewählt : Bahn , Behrend , Fritz
Carl , Cohen , Dietrich . Dräger , Etvald , Gertrud Fell . Fellenberg .

Fickweiler , Fink , Franke . Gaßmann , Gebert , Margarete Grabow ,
Grave . Gries . Gundlach , Gurtschke , Gutsche . Hartmanu , Heinemaim ,
Henning , Heimann , HochhänSler , Auguste Kadei . Karpenkiel , Körsten ,

Lubatsch , Menz , Hermann Müller ( Dreher ) , Nerlich , Nöske , Rondke ,

Scheck , Sellrich , Stobsack , Weitzel , Wuschick .
Deutscher Aiewllarbeiter - Verband . ( Ortsverwaltung Berlin . )

Achtung , Bauklempner !

Rachfolgende Bauten der Firma Schmidt , Charlottenburg .
Gutenbergstratze 8, sind gesperrt : Bau Baumgart . Charlottenburg .
Kamerunerstraße 8, Bau Michalewsky , Tauroggenerstraße , Bau

Jndler . Wilmersdorf , Mecklenburgische Straße . Ecke Auenstraße , und

Hovpe , Wilmersdorf , Augustastrage . Die Ortsverwaltung .

Ardeiter ! Parteigenosse »!
Die organisierten Friseurgehülfen haben bei ihren Bewegungen

die Kardinalforderung . Freigabe der drei zweiten Feiertage , erreicht .
Hierdurch ist eS den Kollegen gelungen , drei freie Tage im Jahre
in Anspruch zu nehmen . Die Organisation richtet deshalb das Er »
suchen an die Parteigenossen , die Barbier « und Friseurgeschäste am
2. Osterfeiertage nicht zu frequentieren .

Die Mitglieder des Zentralverbandes der Friseurgehülfen haben
sich zwecks Kontrolle am 2. Osterfeiertag im Bureau Nofenthaler «
straße 57 in der Zeit von 8 —11 Uhr zu melden . Andernfalls findet
der § 15 des Statuts Anwendung .

Verband der Friseurgehülfen .

Friedrichshagen . Am 31 . d. M. läuft der im Jahre 19O5 ab «
geschlossene Tarifvertrag der Friseurgehülfen ab . Diese haben daher
ihren Arbeitgebern neue Forderungen unterbreitet . Sie fordern
unter anderem : Ohne Kost und Logis wöchentlich 20 M. Lohn ,
halbe Kost ohne Logis wöchentlich 15 M. . für Aushülfe am Sonn -
abend von 2 Uhr mittags bis 10 Uhr abends und Sonntag von
7 —2 Uhr ohne Kost 8,50 M. , für Aushülfe an Wochentagen ohne
Kost 4 M. , Aushülfe für halbe Wochentage 2,50 M. Die Arbeitszeit
soll vom 1. April bis 30 . September dauern von 7 Uhr früh bis
S Uhr abends , mit 1 Stunde Mittagspause , vom 1. Oktober bis 31 . März
von 71/3 Uhr früh bis 9 Uhr abends , mit 1 Stunde Mittagspause .
An Sonnabenden und 4>en Tagen vor den Feiertagen bis 10 Uhr
abends . Ferner fordern die Gehülfen Freigabe der drei 2. Feier -
tage , Anerkennung der Organisation und des kostenlosen Arbeits -
Nachweises . Einer von den Arbeitgebern glaubt es nun notwendig
zu haben , von einem seiner Kollgeu zum anderen zu laufen , diese
auffordernd , die neuen Forderungen nicht zu bewilligen . Dieses
kann natürlich die Gchülfen nicht abhalten , zusammen mit der
organisierten Arbeiterschaft an ihren aufgestellten Forderunge » fest¬
zuhalten und diese auch zu erkämpfen .

Deutfches Reich .

Zur Aussperrung der Hamburger Schauerleute .
Am Montagnachmittag ging es an der Wasserkante Hamburgs

recht lebhaft her , indem die auf den Schiffen im Kuhlvärderhafen
beschäftigten Engländer plötzlich das „ Werk stoppten * und statt des
Tagelohues von 7 M. — den Lohn von 5 auf 7 M. haben sie sich
ebenfalls durch Arbeitsverweigerung erzwungen — einen solchen von
10 M. forderten . Als ihnen die Forderung abgeschlagen wurde ,
stellten sie definitiv die Arbeit ein und gerieten unter
sich in recht lebhafte Auseinandersetzungen , die , wie üblich ,
in einen Faust kämpf ausarteten , so daß zahlreiche Polizisten
intervenieren mußten . Diese streikenden Englishmens wurden am
Dienstagvornuttag mit dem Dampfer „ Poseidon " nach England
zurückbefördert . An den englischen Streikbrechern haben die Ballin
und Genossen wenig Freude ; die auf dem Dampfer „ Anchovis "
logierenden 600 Engländer weigerten sich am Dienstagmorgen ,
an die Arbeit zu gehen und verlangten an Land be -
fördert zu werden . Die Leute schickten einige Mann
an Land , die erklärten , daß sie und ihre Landsleute
auf der „ Anchoria * unter keinen Umständen weiter arbeiten
würden . Der Dampfer „ Blankenese " , auf dem die die Arbeit

verweigernden Engländer zunächst gebracht werden , ist schon
wieder überfüllt .

Die nack Hamburg gebrachten deutschen Arbeitswilligen werden ,
wie schon mitgeteilt , wie Gefangene gehalten , ohne daß die Polizei
gegen Ballin und Konsorten einschreitet . Dagegen schreiten
die Polizisten sofort gegen die Posten der Ausgesperrten ein ,
wenn diese sich mit den unter schwindelhaften Angaben nach Ham -
bürg gelockten Mecklenburgern , Rheinländern usw . in Verbindung
setzen wollen . Die Posten werden zwecks Aufnahme der Personalien
auf die Wache fistiert und die Arbeitswilligen an den Hafen zurück -
befördert . Vor jedem Bezirkslokal der Ausgesperrten halten
sich Polizisten auf , die mit Argusaugen die ausgesperrten
Schauerleute bewachen . So „ arbeiten " die Herren im Hamburger
Hasen im Bunde mit polizeilichen Organen gegen die brutalisierten
Schauerleute l

Gegen die englischen Arbeitswilligen geht die Polizei sehr
schonend vor . weil man mit den englischen Behörden nicht gern
kollidieren möchte , während mit den deutschen Arbeitswilligen ganz
anders umgesprungen wird . Verweigern die Engländer die Arbeit ,
so wendet man gegen sie keine ZwangSmaßregekn an , dagegen sind die

deutschen Arbeilsverweigerer ganz schutzlos . Den Leuten ist von denBallin -

schen Menschenhändlern vorgelogen worden , sie sollten an den Hafen -
bauten beschäftigt werden ; als man sie auf die Schiffe schleppte ,
protestierte ein großer Teil , worauf ihnen die Papiere vorenthalten
und ihnen gesagt wurde , sie könnten sehen , wie sie nach Hause kämen .
Das ist die „Freiheit im Staate ■mit den vollendeisten Rechts «
garantien *. Ein Streikbrechertransport aus dem Rheinland ist auf
der Reise nach Hamburg von 450 auf 70 Piann zusammen -
geschrumpft .

In seiner Sckarfmacherepistel erklärte Ballin . in einigen Tagen
werde die Hafenkalamität beseitigt sein und der Betrieb sich in

geregelten Bahnen befinden . Wie es mit dem geregelten Betriebe

aussieht , davon zeugt die Tatsache , daß man nicht mehr weiß ,
wo die Dampfer und Segler befestigt werden sollen . Die Zahl der

großen Dampfer ist abermals gestiegen . Es sind jetzt schon
269 große Dampfer im Hafen , so daß dieselben gar keinen Platz
mehr finden . Außerdem werden 58 große und 25 kleine Segler
gezählt . Die Reeder behaupten in der bürgerlichen Presse , sie hätten
bereits 5000 Arbeitswillige , während nach der amtlichen Liste nur
etwas über 3000 in Hamburg find , davon 2500 Engländer . Dann

haben die Reeder an den Hamburger Senat einen Antrag
gestellt , sie wollen auf der Elbinsel Waltershof Hafenarbeiter -
Wohnungen errichten , wo die deutschen Arbeitswilligen , die sich fest
verpflichten , untergebracht , also völlig isoliert gehalten werden .
Das sind alles Vorkehrungen , die beweisen , daß an eine regelrechte
Hafenarbeit nicht gedacht werden kann .

Eine allgemeine Aussperrung der organisierten Gehülfen wollen
die rheinisch - westfälischon Unternehmer im Maler » und An -

streichergewerbe vornehmen . In verschiedenen Städten des

Rheinlandes sind die Gehnlfen in eine Lohnbewegung eingetreten ;
sie verlangen den Teuerungsverhältnissen entsprechend eine kleine

Lohnerhöhung und auch hier und dort eine ArbeitSverkürzung . Eine

Einigung hat in mehreren Orten schon stattgefunden , doch nehmen
die Kampfe an anderen Stellen , z. B. in Krefeld einen

ernsteren Charakter an ; die Vertreter der Innungen und des

Arbeitgebe - verbandeS des in Betracht kommenden Gewerbes sind
nun in Düsseldorf zusammeugewesen und haben einen Kriegsplan
entworfen . Danach haben die Ortsverbände überall Tarife auszu -
arbeiien und den Gehülfen vorzulegen . Die Anerkennung des Tarifs

resp . die Unterschrift desselben seitens der Gehnlfenschaft Hot bis

zum 30 . März zu erfolgen . Wird auch nur in einem einzigen Bezirk
die Unterschrift verweigert , so sollen am Mittwoch , den 3. April ,
sämtliche organisierte Gehülfen in Rheinland und Westfalen aus -

gesperrt werden . Der Tarif soll unter anderm folgenden PassuS

enthalten :
„ Dieser Tarif tritt am 1. April 1007 in Kraft und endet am

31 . Dezember 1903 .
Er läuft stillschweigend auf ein Kalenderjahr weiter , wenn

nicht von der einen oder anderen Seite mindestens 6 Monate

vorher eine Kündigung erfolgt .
Geschieht die Kündigung von der einen oder anderen Seite

mit der deutlich erkennbaren Absicht , ein einHeiilicheeS Vorgehen
durch die Hauptleitung zu vereiteln , so wird die Kündigung
um acht Tage verlängert , d. h. vom 80. Juni 1903 bis

8. Juli 1908 . Die Kündigung ist an die Geschäftsstelle des Haupt «
Verbandes . Barmen , Neuerweg 1. zu richten .

Dieser Vertrag tritt sofort außerKraft und

ist als nichtig anzusehen , wenn in einem Arbeit -

aeber » Verband , der mit dem unterzeichneten
» rbsitgeber - Verband « im Kartellverhältnis

steht , von selten der Gehülfea « tn Tarlfvruch
begangen werden sollte . "

Daß die Gehülfen einen Tarif , der solche rigorose Bedingungen
enthält , nicht akzeptieren können , liegt auf der Hand . Treibt der
Größenwahn die Unternehmer nun trotzdem zur Aussperrung , so
können sie sich auf einen erbitterten Kampf gefaßt machen .

Die angedrohte Textilarbeiteraussperrung in M. - Gladbach findet
nicht statt . Die Streikenden haben nämlich bei der Firma Josten
die Arbeit schon aufgenommen und wurden die Kündigungen darauf -
hin zurückgezogen . Eine Einigung fand auf folgender Basis statt :
5 Prozent Lohnerhöhung , Zeitlohn bei Verarbeitung von schlechtem
Matena ! . Maßregelungen finden nicht statt . Die Streikenden hatten
eine Lohnerböhung von 10 Prozent gefordert ; doch war nicht mehr
als oben mitgeteilt zu erzielen .

Ausland «

Werstarbeiter - Streik . 1200 Arbeiter der Schiffswerft „ La France *
in Dünkirchen find wegen verweigerter Lohnerhöhung in den

Ausstand getreten .

Der Schneiderinncnstreik in Wie » ist beendet . Am Dienstag
nachmittag wurden Verhandlungen abgehalten zwischen den beiden
Lohnkomilees der Damenschneider . Es kam zu einer Annäherung ,
da die Arbeitgeber sich zu Zugeständnissen verstanden . Die Vor -
schlüge wurden gestern der Vollversammlung der streikenden Damen -
schneiderinnen vorgelegt . Heute dürfte mit der Arbeit begonnen
werden .

Ein neuer Tarifvertrag für die norwegischen Metallinbustrielle »

scheint jetzt gesichert , zu sein . Ende porigen Jahres lagen die
Verhältnisse so, daß man zum Frühjahr einen allgemeinen Kampf
erwarten konnte . Dann wurden jedoch Verhandlungen gepflogen ,
die nun im Laufe der vorigen Woche , soweit die Eisen - und Metall -
arbeiter in Betracht kommen , zu einem Uebereinkommen zwischen
den Vertretern der Parteien führten , das wahrscheinlich auch die
Zustimmung der Mitglieder finden wird . Das Uebereinkommen
soll über das ganze Reich gelten . Die verschiedenen Orte sind in
Minimallohnklassen eingeteilt . Die Löhne sowohl der Gehülfen
und Hülfsarbeiter , wie die der Arbeiterinnen und die der Lehr -
linge werden erhöht . Die Arbeitszeit soll in keiner Werkstatt
57 Stunden wöchentlich überschreiten . Ueberstunden dürfen inner -
halb 4 Wochen nicht mehr als 30 geleistet werden , und sie müssen
mit 25 bis 100 Proz . Zuschlag bezahlt werden .

Besondere Verhandlungen mit den Verbänden , die , abgesehen
von dem Metallarbeiterverband , in der Metallindustrie beschäftigte
Mitglieder haben , stehen noch bevor .

Ein Riesennusstand der amerikanischen Eisenbahner . Die Leiter
der westlichen Eisenbahnen scheinen ebenso entschlossen gegen die

Bewilligung eines zwölfprozentigcn Lohnzuschlags zu sein , wie die
Angestellten ihn forden ? . Da das Ultimatum der Streikenden nur
noch wenige Tage für eine Entscheidung Zeit läßt , befürchtet man ,
daß der ganze Westen binnen kurzem sich inmitten eines riefen -
haften EisenbahnerauSstandeS befinden wird . Die Bahnleiter sandten
Depeschen an Pierpont Morgan , Harriman und Hill , in denen sie
dieselben auffordern , ihren Einfluß aufzubieten , mn den Streit ab -

zuwenden .

Vermischtes .
Die Jnteressenharmonie zwischen Arbeitgeber « nd Arbeit -

nehmer wird trefflich illustriert durch die Praktiken der Weltfirma
Philipp Holzmann u. Co. , die bei der Hafenerweiterung in Wilhelms -
Häven die Erd - und Taucherglockenarbeiten ausführt . Die Nach -
läffitzkeit in bezug auf gesundheitlichen Schutz der Taucherglocken -
arbeiter ist so groß , daß ffch sogar schon Werftbeamten unwillig
über die Arbeiterschindere ? der Firma aufgehalten haben . Sie

läßt nämlich die Erdarbeiter 8 Stunden , meistens noch länger .
ununterbrochen in den Taucherglocken arbeiten , obwohl bei hohem
Atmosphärendruck nur 3, bei niedrigem höchstens 6 Stunden un -
unterbrochen in komprimierter Luft gearbeitet werden darf .
Die Maurer ' und Zimmerleute arbeiten sogar 12 Stunden ununter -
brachen in den Taucherglocken , ja die Zimmerleute haben schon
wiederholt 24 Stunden ununterbrochen in komprimierter Luft
arbeiten müssen . Dem Aufenthalt in Uebergangsräumen , in denen

sich die Arbeiter an die Luftveränderung allmählich gewöhnen sollen ,
wird kaum Beachtung geschenkt . Die Treiberei ist so groß , daß
die Leute oft fast unmittelbar auS der atmosphärischen m die

komprimierte Luft gebracht werden . ES kommt denn auch fast
jeden Monat vor , daß Taucherglockenarbeiter am Herzschlag sterben ,
der offenbar durch das allzulange Arbeiten in Preßluft herbei -
geführt worden ist .

In vergangener Woche hat nun Wilhelmshaven , wie wir

kurz meldeten , in dem Betriebe der Firma Holzmann
ein kleines CourriöveS gehabt , daS vier Arbeitern das
Leben kostete . Schon vor einigen Tagen hatte sich ein von der
alten Taucherglocke an Land führendes Drahtseil um eine Boje
geschlungen . Da die Firma die Arbeitskräfte so raffiniert aus -

nutzt , daß sie niemand für unvorhergesehene Fälle frei hat , fanden
sich erst Dienstag abend um 8 Uhr 4 Arbeiter , die Zeit zur Los -

Wickelung des Taues von der Boje hatten . Eigentlich hätte diese
gefährliche Arbeit nachts gar nicht vorgenommen werden dürfen .
Die 4 Arbeiter fuhren in dem einzigen bei der Taucherglocke be -

findlichen Boote an dem Drahtseil entlang , um eS so von der Boje
abzuspannen . Plötzlich machte , wahrscheinlich infolge einer Be -

wegung der Taucherglocke , das Drahtieil einen Ruck und schleuderte
die Arbeiter aus dem Boote in das Wasser . DieS ereignete sich
100 Meter von dem Deck der Taucherglocke entfernt , auf dem sich
25 Betonarbeiter befanden , die machtlos zusehen mußten , wie ihre
4 Kameraden elendiglich ertranken , machtlos , weil ihnen kein

Rettungsboot zur Verfügung stand . Auf dem geduldigen Papier
gehören nämlich zur Taucherglocke 3 Boote . Eines von diesen ist
vor etwa 10 Wochen untergegangen und nicht ersetzt worden . Das
andere Boot ist den Tauchern zugewiesen worden , die eS nachts
an ihrem jeweiligen Arbeitsplätze zurücklassen müssen . So war
denn die Taucherglocke schon 10 Wochen lang ohne die vorschriftS -
mäßigen Rettungsboote , und lediglich diese Nachlässigkeit trug die

Schuld daran , daß die 4 Arbeiter ertrinken mußten , die bei dem

Vorhandensein eines Rettungsbootes mit einem kalten Bade davon »

gekommen wären . Bezeichnend ist es auch , daß erst um 3 Uhr
nachts mit der Bergung der Leichen begonnen werden konnte , da

vorher keine Arbeiter dafür freigemacht wurden . Als nun um
3 Uhr nachts 8 Betonarbeiter an die Bergung gingen , wurden
4 davon auf Befehl des Bauführers wieder auf die Taucherglocke
zutückgeholt . Man könne der Ertrunkenen wegen , denen ja doch
nicht mehr zu helfen fei , die Betonarbeiten nicht in » Stocken
kommen lassen . Auch ein hübsches Beispiel von der Humanität
und Arbeiterfreundlichkeit des Unternehmertums !

giechs Menschen verbrannt ! In Gehnsdorf vei Bunzlau

brach beim Stellenbefitzer Beer eine Feüersbrunst aus , bei welcher
die Ehefrau , vier Kinder und eine Magd umkamen .

Wieder e ' mr Explosion im Arsenal . An Bord deS im Arsenal

liegenden Torpedobootes 147 ereignete sich, wie aus Cherbourg
berichtet wird , eine Explosion , durch welche mehrere Personen schwer

verletzt wurden .

Wege » EiSgang de » Verkehr eingestellt . Amtlich wird aus

Bromberg gemeldet , daß die Moskau - Kasaner Bahn die An «

nähme sämtlicher Güter für Station Rischni - Nowgorod , die über den

Fluß Oka zu befördern find , vom 25 . März ab wegen Eisganges

eingestellt hat .
�

« allerftand am 27. Mär, . 616 « bei «ulfig Meter , bei
Dresden + IM dp . - Elbe bei Magdeburg 4,20 Meter , steigt . — Elbe
bei Vtraupsurl — ,— Meier . — Oder bei Ralibor 3,11 Meter , steigt .
O d « r bel Sreslau Oberpegel — , «• Meter . — Neißemündung 3,3 » » « >• •

Oder bei Brieg 3. 36 Mm« .



Achtung ! Achtung !

Ardeiln, WckiMft » Kerlm « M. !
Die Bestrebungen unserer Organisation , auch in den Detailgeschäften

der Herrenkonfektion Betriebswerkstätten und feste tarifmäßige Löhne zu
erringen , haben bei den Firmeninhabern , welche um Bewilligung dieser
Forderungen angegangen wurden , unter Ausflüchten , die wir als stich-
haltig nicht anerkennen können , Widerstand gesunden . Wir sehen uns

deshalb genötigt , gegen diese Geschäfte das Mittel des Boykotts in An -

Wendung zu bringen .
Die Delegierten zur Berliner Gewerkschastskommission haben einem

dementsprechenden Antrage ihre Zustimmung erteilt und die Parteigenossen
Von Groß - Berlin sind diesem Beschluß beigetreten .

Wir appellieren deshalb mit Gegenwärtigem an die Parteigenossen
und Gewerkschaftsmitglieder Berlins und Umgegend , bei ihren Einkäufen
und Bestellungen von Herren - und

stehende Geschäfte meiden zu wollen :

Ostvi » :

f ermann Haake , Landsbergerstr . VI .

achs , Große Frankfurterstr . 132 .

Blitz , Große Frankfurterstr . 137 .

NorÄe » :

Philipp Fabisch , Rosenthalerstr . 1.

Fabisch u . Co . , Rosenthalerstr . 3.

Bernhard Baer » Rosenthalerstr . 6.

Blitz , Chausseestr . 80 .

Blitz , Rosenthalerstr . 9.

£ > ndeit :
Esders u . Dyckhoff , Oranienstr . 43 .

Schulmeister , Dresdcnerstr . 4.
Karl Stier , Oranienstr . 166 .

Blitz , Kommandantenstr . 43 .

Knabengarderobe in Zukunft nach -

Wvstezz s

Kaplan , Friedrichstr . 1.
S . Adam , Leipzigerstr . 27/28 .
Karl Stier , Potsdainerstr . 113a .

Landsberger , Friedrichstr . 103 .

Thivry n . Sigrand , Friedrichstr . 179 .

Bandsburger , Friedrichstr . 7.

Bandsburger , Turmstr . 30 .
Esders « . Dykkhoff , am Dönhoffsplatz .

ÄtentriLm :

Weltmann Nachf . Stephan Esders , Kaiser
Wilhelmstr . 41 .

Riethmüller , Molkenmarkt .

Möbel- i - abtik 1 iata | iers
r�f Q

*
Tischlermeister

BERLIN C. 54 , Alte Schonhausep Str . 32 .

Engl . Schlafzimmer
Satin oder amerik . Nussbaum , foumiert :

1 Schrank

2 Bettstellen m. Matratze n . Keilkissen

1 Waschtoilette mit ff. weissem Marmor

1 Anschraubespiegel
1 Nachtspind
1 Handtuchständer

2 Stühle

Warenhäuser :

Max Mannheim , Frankfurter Allee 112 .

Alle übrigen Geschäfte sind als frei zu betrachten .
Die Firma G. Haake , Landsbergerstr . 93 , hat den Lohntarif an -

erkannt , wogegen bei der Firma Hermann Haake , Landsbergerstr . VI» das

Lohn - und Arbeitsverhältnis in gar keiner Beziehung als geregelt be -

zeichnet werden kann . . . ,

Ncrhilb der

S' djiifikt , Schnciderinnkn u. Ben » . Knussgtmfftu DeBWimds
_

filialt gfiliB , fajtl ' Sfrt 21, fatlmt .
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Frachtfreie

Lieferung
durch ganz

Deutschland .

Gekaufte Möbel
köuu . beliebige
Zelt in meinen

Speichern
lagern .

Besichtigung
meiner

enormen Läger
erbeten .

Katalog gratis
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Cigarettes

feinste Handarbeit

No . 2 10 Stück 20 Pf .
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Die Firma „ BtiH " verbreitet Reklamezettel , in benm

p - behauptet , der Boykott über die Firma
sei aufgehoben .

Das ist nicht wahr !
Verband der Schneider und Schneiderinnen .

163/14 I . N. : Fr . Knnae .

Frühjahrs -
Anzüge u. - Paletots .

Robert Bohn

[ BERLIN , N. , Invalidenstr . 135. j
Großes Lager fertiger

�Herren - n . Knaben - j
Garderoben .

MaBabtollung
I. Etage .

Bilanz für das 37 . Geschäftsjahr ,
abgescblossen am 31 . Dezember I9M .

Aktiva .
Kassa und Guthaben bei der Boichsbank . . . . .11950 261,65
Sorten und Zinssoheino . . . . . .. . . . . .1 075 762,57
Guthaben bei Banken und Bankiers . . . . . . .16 300 477,37
Wechsel . . . . . . . . . . . . . . . . ., . . 85 096 814,27
Exports und Lombards . . . . . .. . . . . . .38 894 627,97
Effekten . . . . . . . . . . . .. . . . . . .28 670 753,57
Aktien der London and HanseaticBank , Ltd , inLondon 4 232 959,20
Kommanditbeteiligungen . . . . . . . . . . . .5 000 000, —
Konsortialbeteiligungen . . . . . . . . . . . .13 425 400,82
Debitoren : ( davon ungedeckt Mk. 48 869 219,71 ) . . 173 885 539,77

außerdem Avaldobitoren Mk. 13319 008,89
Grundstück „ Posthof " in Hamburg . Mk. 2 334 000, —

abzüglich Hypotheken . . . . . . 1 300 000, — 1 034 000, —

Immobilien in Hamburg . . . . .Mk. 1 192 000, —
abzüglich Hypotheken . . . . .„ 250 000, — 942 000, -

Bonkgebäude in Hamburg . . . . . . . . . . .1 640 000, —
Bankgebäude und Inventar in Berlin

( Zentrale und Depositenkon ) . . . Mk. 3 475 000, —

abzüglich Hypotheken . . . . . w 280000 , — 3195 000, —

Neubau in Kiel . . . . . . . . .. . . . . . .520 000, —

Mk. 383 763 597,19
Passiva .

Aktienkapital

. . . . . . . . . . . . . . . .

83 000 000, —
Reservefonds I

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 500 000 , —
Eeservefonds H

. . . . . . . . . . . . . . .

3400099 , —
Kreditoren : auf feste Termine . Mk. 122 277 217,43

in laufender Rechnung „ 87 497 846,54 209 775 063,97
Akzepte

...................

69 124 094,42
außerdem Avalverpüichtungcn Mk. 13 319 008,39

Beamton - Pensions - und Unterstützuugs - Ponds . . . 724 966,92
Dividenden - Rückstände . . . . . . . . . .. . . . 15 684, —
Gewinn 1906 . . . . . . . . . .. . . . . . .7 223 688,88

MV. 383 763597,19
Gewinn - und Verlnst - Rechnnng per 31 . Dezember IW6 . ' '

Ausgabe . '
Unkosten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 796 336,49
Steuern . . . . . . . . . . . . . . . .. • • • 4A 851,14
Abschreibung auf Bankgobäude und Inventar , einschl .

Einrichtungskosten für Depositenkassen . . . . 281 099,56
Reingewinn für 1906 . . . . . . . .. . . . . .. . 7 223 688,88

Einnahme .
Gewinnvertrag von 1905

. . . . . . . . . .

.
Zinsen

.................

Piovision

. . . . . . . . . .. . . . . . . .

Gewinn auf Effekton und Konsortialbeteiligungen
Kursgewinn auf Wechsel . . . . . . . . . . . . .
Kursgewinn auf Sorten und

Mk. 11729 978,07

Hamburg , den 26. Mar » 1907 .

_ _

Sftantjppttlidjct Nedakteiuu San * dcbf . r , SCdiio .

219753,18
0 533 642,29
3 233 233,69

960 120,49
656 964,30

■ ■ . 96 262,16

Mir . 11 729 076,07
Per Yorata ad .

' Zur des

Siebe » erschien : 233/l2*X

Chontas JVIorc - «» l - >°-

Mit einer historischen Einleitung von Karl Kautsky *
Zweite durchgesehene Auslage . — Prei « drosch . M. , geb. 3, — M.

Wir empfehlen noch folgende Schriften von Kantahy :

Die Vermcbtung der Sozial demohvatu durch
den Belehrten des Zentralverbandee deutscher

Industrieller . . . . . . . . . . . .Preis so Pf .

Die katholische Kirche und die Sozial -

demokratie . . . . .. . . . . . . . .Preis 75 Pf .
billige Ausgabe 30 Pf .

Die soziale Revolution , i Sozialreform und

soziale Revolution . — II . Am Tage nach der fozialeu
Revolutton . . . . . .. . . . .

'
. . . . .Preis 1,50 M.

billige Ausgabe 70 Pf .

Karl stlarze ' Oehonomische Lehren .
Gemeinverständlich dargestellt und erläutert . . Preis geb. S . — M.

Das Erfurter Programm w feinem gnmd .
fäfjllche » Seil . . . . . .. . . . . . .Preis geb . 2, — M.

Konsumvereine «. Arbeiterbewegung . Preis 15 Pf .

Die Klassengegensätze von 1789 . . Preis so Pf .

Bernstein und « uo sozialdemokratische

Programm . Ewe Antikritik . . . . . . . .Preis s . - M.

biMge Ausgabe l , — M.

Ethik u . materialistische Geschichts -

auffassung . © n Versuch . . . . . .Preis geb . 1,50 M.

Grpeditiou des „ Dorwärts " , keriia 8�

. — i - mlen. — Lindenstraße 69 . — baden . —

Arbeiter - Bekleidung
GrOBtcs Spe » lal | feschatt

Kohnen & Jöring
HaoptgetchSH : Alexanderstraße 12
( Wisch . Alexaaderpl . o. lannowitzbr .
2. Geschalt : Landsberger Allee 148,

Ecke LengenbeckstraSe .

Serufsbleidung
f. alle Zweiged . Industrie u. Gewerke .

Restaurant zum „ Schwan "
Tegelort . » « Ärock .

Empfehle mein herrlich am Wald und Waffer gelegenes Lokal zu

Land - und Herrenpartien .
GemQtltePior FamUlen - Aatcnthalt .

Sroher Tanzfaal . X X X X X Zwei Kegelbahnen .
jyiir gule ■SPctfen und grirönte ist bestens gesorgt . 2245b

Möbel
kauft man am billigsten und besten im

Spezial - Möbel - Geschäff

Wilhelm Misch
Grosse Frankfurter Str . 45 - 46 .

•p. keine Ladenmiete
I lg geringe Unkosten
JUU kleiner Natsea .

Tollzahlung *Bar oder

Die

Möbel - Fabrik
von -

Ai SdlülZ, 5 Relchenberpstf . 5

empfiehlt SSohnungS - Giurichtungen von S10 —10 000 M.
In nur anerkannt gediegener Ausfiihmng in jeder Holz - und
Slilart foivie auch Polsterwareu eigener Fabrilalion zu
äußerst billigen Preisen . Streng reelle und gewifsenhafte Be «
dienung . Kulante Zahlungen . Tel . Amt IV 6877 . [ 138611*

©scarlfatiold . Dpesdenerstr . 116 .
) ( Kein Laden ) am Orani «aplat &

Rut und Mutzen Engrosgeschäft
Einzelverkauf zu auffallend bilßgen aber lesien Preisen !

Weiche Herrenhüte v. 1,50 —7,00 Steife Herrenhöte v. 1,90 —7,00
Nur fefclerireie moderne Wate . Nut fehlerfreie moderne Ware . < 1

Grössta Auswahl in RlzhOfeu , Cylindern , Strohhüten und Motzen .

Paradiesgar len , Rahnsdorfer Mühle
herrlich am Walde , Waffer und an der historischen alten Mühle gelegen .
Wunderbarer Ausflugsort . Große Räumlichkeiten . Großer Parkcttfaal mit
Bühne . Zwei Kegelbahnen . Kaffeelüche ufw . Den werten Vereinen und

Gewerkschaften bestens zu empfehlen .
Karfreitag s

Großes Scblacbtefest , frische Blut - a . Leberwurst .
Um gütigen Zuspruch bittet Wilhelm Scliönomnnn .

Tel . : Fricdrichshagen 172.

IM00M0009 — • • • • » • • • ObOOOOMOOOOOiOOOC #
I rk machen wir die Osierfeiertage unsere » Ausstug ? ! Ä

Xaeb Plchelnwcrder ' Jfc ; 9
> lU . ch� ra machen wir bi

Mg ? 4273� zum Alten Frcand .
ES ladet ergebenst ein I � �

An allen 3 Festtagen ff. Fleisch « und Landleberwurit in altbekannter Güte .
DOOS0 » » e0OOOOOOOl

Hpferaksteil « r « 0o . i Lerlio . erucku . Verlag : VorwärUf Ouchdruckcrei u. Lulsge ? nM Laat lsmger & He. , Verl « SW .



Ar. 74 . 24 . Jahrgang. 2. KtilM i>es Jmtiirt !)" Kerlim AlksdlÄ.
Die russische Revolution .

Die Feldkriegsgerichte .
BHr tragen den Schluß des Telegramms über die Dienstag -

Sitzung der Reichsduma nach :
Der Berichterstatter Hessen wendet sich gegen Stolhpins AuS -

führungen und verzichtet dann auf seine Forderung , daß die Kom -
miflion der Duma den Antrag binnen 24 Stunden prüfen
soll ! Der Präsident stellt den Antrage zur Abstimmung : zur
Prüfung des Antrages betreffend Abschaffung der Kriegsgerichte
eine Kommission von 16 Mitgliedern zu wählen . Die Duma nimmt
ihn mit überwältigender Mehrheit an und vertagt sich darauf .

In der nächsten Sitzung wird über einen von der Rechten ein -
gebrachten Antrag verhandelt , der eine Verurteilung der politischen
Morde ausspricht . —

Eine Kundgebung russischer Aerzte .
Während die Reichsduma seit dem 25. d. M. mit der Er -

örterung des Gesetzesprojektes , betreffend die Abschaffung der
Feldkriegsgerichte , beschäftigt ist , griffen die russischen Aerzte zu
einer überaus bemerkenswerten Kundgebung . Man hat sich nämlich
nach einem von Dr . Wigdortschik in der Aerzteversammlung zu
Petersburg gehaltenen Vortrage dahin geeinigt , alle medizinischen
Gesellschaften und sonstigen Organisationen Ruhlands auf -
zufordern , unter den Aerzten dafür zu agitieren , daß sie sich
weigern , den Hinrichtungen beizuwohnen ! Zu diesem Zweck wird
die nachfolgende Resolution der Petersburger Aerzte in Masten
verbreitet :

„ Nach erschöpfender Erörterung der Frage betreffend die Teil -
nähme der Aerzte an den Hinrichtungen und in Erwägung dessen ,
daß die Förderung des Todes nicht zu den Obliegenheiten des
Arztes gehört , der berufen ist , das L e b e n und die Gesundheit
aller Menschen ohne Ausnahme zu beschützen ;

daß die Teilnahme an den Hinrichtungen eben eine solche
Förderung des Todes darstellt , daher eine himmelschreiende Ver -
letzung der Berufspflicht und verbrecherischen Verrat an dem hohen
Beruf eines Arztes bedeutet ;

daß diejenigen Aerzte , welche auS niedrigen materiellen Rück -
sichten auf derartige Berufsverbrechen eingehen , den Aerztestand
diskreditieren und ihn in den Augen der ganzen Gesellschaft herab -
setzen .

ist die Aerzteversammlung zu dem einstimmigen Beschluß
gekommen , daß alle ärztlichen Organisationen in der energischsten
Weise gegen die Teilnahme der Aerzte an den Hinrichtungen pro -
testieren und alle ihnen zu Gebote stehenden Mittel zur Be -
kämpfung derjenigen Aerzte ergreifen müssen , d' e dieser Auffassung
ihres Standes nicht Folge leisten wollen . "

Die Kadetten und Stolypin .
Petersburg » 25 . März . ( Eig . Ber . )

Der 9. ( 22. ) März ist ein Tag von großer politischer Bedeutung
geworden : der Begründungstag des „ Verbandes vom 9. März " ,
wie er bereits von der Presse getaust worden ist . Der „ Towarischtsch
bringt auch die Illustration dazu : in der Mitte Stolypin , zu seiner
Rechten ein echtrussischer Pogrombruder und links der Führer der

Kadetten , Roditschew . Das ist die neue Bundesgenossenschaft ,
die auch in den nichtrussischen bürgerlichen Blättern ein

wahre ? Freudengeheul ausgelöst hat . Das ist ja auch erklärlich .
Die russisch « Revolution ist der bürgerlichen Presse des Auslandes

stet » ein Dorn im Auge gewesen . Von der neuen parlamentarischen

Konstellation erwartet sie nun aber nicht weniger als das Erlöschen
der Volksbewegung ! Und das ist denn auch der wirkliche Zweck
der kadettischen Schwenkung . Um jeden Preis gegen die Revolution
— da » ist die Parole der Bundesgenossenschaft vom 9. März . Um

diese Losung schart sich jetzt die ganze rechte Seite zusammen , und

die Kadetten haben in diesem Reigen die Führerschaft übernommen

» Ja , wer hätte e » glauben können, " so schreibt die „ Nowoje

Wremja " , daß die Rechten dem Herrn Roditschew Beifall klatschen
« ud die Linken ihm zurufen würden : „ Es ist genug ! " und daß

sie ihn der Blutsverwandtschaft mit Purischkewitsch beschuldigen
werden ? Wer hätte eS glauben können , daß der Premier in

der Duma den Antrag Roditschew unterstützen würde und daß
die Kadetten der Rede StolypinS Beifall klatschen werden ? Alle

diese unwahrscheinlichen und unglaublichen Sachen sind heute zur
Tatsache geworden . Alles das ging vor den Augen der Duma vor

sich und vor den Augen des verwunderten Publikums . " „ Der -

artige Reden wie die RoditschewS, " sa sagt der deutschjunkerliche

. Herold " , . konnte man in der ersten Duma nicht hören . " —

Gewiß , damals waren sie noch nicht so weit heruntergekommen .
Die Kadetten selbst tun übrigens so, als ob sie von der neuen

Konstellation überrascht wären ! Es ist zum Lachen , wie sich
die „ Rjetsch " in ihrem heutigen Leitartikel dreht und windet , und

wie doch in dem ganzen Gerede nur ein Gedanke deutlich her -

vortritt , der Gedanke , daß den Gewinn aus der denkwürdigen

Sitzung vom 9. ( 22. ) März nur Stolypin nach Hause tragen
wird ! Die Regierung braucht Geld , das Ausland verlangt aber

die Unterschrift der Duma unter den Wechsel . DaS Kapital
will endlich einmal Frieden sehen , um desto bessere und sichere

Geschäfte machen zu können . Dazu reichen nun die Kadetten ihre

hülfreiche Hand . „ Die Reden des gegenwärtigen Kabinetts, "

schreibt der „ Towarischtsch " , „sind nicht an Rußland gerichtet ,

sondern an Europa . Seine Aufgabe ist nicht , mit dem eigenen
Lande Frieden zu schließen — das wäre wahrlich aussichtslos — ,
das Kabinett will einfach den Boden für eine neue Anleihe vor »

bereiten . "

Während die Kadetten selbst noch die Ahnungslosen spielen
Und nichts von geheimen Verhandlungen hinter den Kulissen wissen

wollen , bringt die Presse immer deutlichere Hinweise , daß solche

Verhandlungen tatsächlich bereits stattgefunden haben ! Die „ Russj "

sagt : „ In der Presse gehen Gerüchte von Abmachungen der Kadetten

mit der Regierung . Wir denken , daß die Kadetten selbst nicht

wissen , ob diese Gerüchte der Wahrheit entsprechen . Auf jeden

Fall steht fest , daß noch vor kurzem die Kadetten mit der Regierung

sehr erfolgreiche Verhandlungen führten ! " Die „ Russj " steht den

Kadetten ziemlich nahe , und sie würde diese Mitteilung daher

nicht in einer so kategorischen Form gebracht haben , wenn sie

dafür nicht sichere Grundlagen hätte . Es liegt natürlich im

Interesse der Kadetten , jetzt zu leugnen und die unwissenden Ueber -

raschten zu spielen . Ihr Spiel ist aber aufgedeckt , und daS ist
den Herren unangenehm .

Die Parteien in der Duma .

Die Parteien sind soeben in der Reichsduma wie folgt verteilt
worden : Auf der äußersten Linken sitzen 69 Sozialdemokraten , dann

folgen 41 Sozialrevolutionäre , 19 Volks - Sozialisten , 16 Ukrainzy .
80 Trudowiki , 21 Kosaken , 88 Muselmänner , 46 Polnisches Kalo ,
83 Kadetten . Parteilose , Oktobristen und die Rechte haben ins -

gesamt 192 Plätze .

Die Regierungsprovokateure an der Arbeit .

Petersburg , 27 . März . Den Abgeordneten von Kostroma
tvurde auf ihr Gesuch offiziell mitgeteilt , daß die Un -

ruhen im Gouvernement Kostroma , die von Kosaken unter -

drückt wurden , wobei es 100 Tote gab , auf Provokation zu -

rückzuführen seien ! ! Die zugereisten Provokateure hätten
Schüsse abgegeben , worauf die Kosaken feuerten . Den Ab -

geordneten wurde eine sofortige Untersuchung des Falles
versprochen .

Attentat .

Moskau , 27 . März . ( W. T. B. ) Der Redakteur der „ Rußkija
Wiedomosti " , Dr . Jollos , Abgeordneter der ersten Reichsduma , ist
heute , als er im Begriff war , seine Wohnung zu verlassen , von
einem unbekannten jungen Manne durch Revolverschüsse ermordet
worden . Der Mörder ist entkommen .

Die „Russische Korrespondenz " erhielt ein Telegramm , aus
dem hervorgeht , daß Jollos von einem gewissen Toropow , einem
Mitglied « des Verbandes echt russischer Leute »
getötet worden ist ! —

Deklaration der sozialdemokratischen Dumafraktion .
Die Erklärung , die Zeretelli im Namen der sozialdemokratischen

Dumafraktion als Antwort auf Stolhpins Deklaration verlas , hat
folgenden Wortlaut :

„ Nachdem sie die erste Duma aufgelöst und jede Kontrolle über
ihre Tätigkeit beseitigt hatte , zeigte die Regierung unverhüllt ihr
wahres Gesicht . Sie zeigte , daß sie nichts anderes ist als eine
Regierung des Adels , die in innigem Verein mit den Feudaljunkern
und den Schmarotzerelementen der Gesellschaft handelt . Sie be -
nutzte den ihr zur Verfügung stehenden Zeitraum von sieben
Monaten , um unter dem Vorwande der „ Beruhigung " des Landes
mit allen Mitteln die Interessen der regierenden Bureaukratie , der
feudalen Großgrundbesitzer und aller sonstigen Parasiten zu be -
festigen . Sie trat alle bereits bestehenden , wenn auch sehr be -
schränkten Freiheitsgesetze - mit Füßen . Die Freiheit der Ver -
sammlung , der Rede , der Presse und die Koalitionsfreiheit , die
durch das Manifest vom 39 . Oktober verheißen waren , blieben ein
leerer Schall . Die Regierung überzog das ganze Land mit dem
dichten Netz des Kriegszustandes , des verstärkten und des außer -
ordentlichen Schutzes . Sie zwang die Soldaten der Armee und
Marine ebenso wie die Kosaken , der Sache der Volksknechtung zu
dienen , und sie strafte sie schonungslos für jeden Versuch , sich auf
die Seite des Volkes zu stellen . Sie trieb die administrative Will -
kür bis zu einem Grade , wie man ihn selbst damals , als in Ruß -
land noch keine Konstitution verheißen war , nicht gekannt hatte .
Sie füllte die Zuchthäuser , Gefängnisse und Verbannungsorte mit
den Kämpfern für die Sache der Freiheit und den Opfern der
Exekutionen und der Rache der Feudaljunker und Parasiten . Sie
spottete aller Begriffe über Rechtsprechung , indem sie die Anwen -
dung der mittelalterlichen Folter zuließ , und sie krönte diesen ihren
Spott durch die Einführung der Feldkriegsgerichte , die bereits mehr
als 799 Menschen hingerichtet haben . Sie verschloß ihre Augen vor
der verbrecherischen Tätigkeit der Schwarzen Banden , sie unter -
stützte die Hetze gegen die Juden , Polen , Armenier , Grusier und
Mohammedaner , sie förderte die Organisierung des Pogroms in
S i e d l c e und belohnte die Organisatoren dieses Pogroms .
Sie schaltete und waltete nach Gutdünken mit den Volksgeldern
und ließ — in der Person des Ministergehülsen G u r k o — zu ,
daß man sich selbst an jenen Mitteln vergriff , die zur Unter -
stützung der Hungernden bestimmt waren . Sie traf die ungesetz -
lichsten Maßregeln , um Privatpersonen , die den Hungrigen Hülfe
bringen wollten , daran zu verhindern . Durch willkürliche Senats -
„ Erläuterungen " und administrative Matznahmen brachte sie eine
Million Bürger um ihr unbestrittenes Wahlrecht und suchte durch
ungenierte Einmischung in den Gang der Wahlen den freien Aus -
druck des Volkswillens zu hintertreiben und ihre eigenen Leute in
die Duma zu bringen .

Ein « ganze Reihe von Gesetzen , die von der Regierung , ent -

gegen den Verheißungen des 39. Oktober und ohne Einwilligung
der Volksvertretung , erlassen wurden , verfolgen den Zweck , im
Interesse des Fiskus und der feudalen Großgrundbesitzer jene
Landstücke zu veräußern , auf die das Volk , das so lange in Knecht .
schaft und Ausbeutung schmachtet , ein unzweifelhaftes Recht besitzt .
Die Regierung hat alles , was in ihrer Macht stcht , getan , um mit
Hülfe dieser Gesetze über den Landverkauf und mit Hülfe jener Be -
dingungen , mit denen sie den Austritt aus der Gemeinde umstellt
hat , den armen Bauern zugunsten der Gutsbesitzer und der wohl -
habendem Bauern zu berauben , unter der Bauernschaft Haß , Er -
bitterung und Bruderzwist zu säen und auf diese Weise ihre Kräfte
zu zersplittern und zu schwächen .

Mit besonderem Haß aber fiel die Regierung in diesen sieben
Monaten über die Arbeiterklasse her : sie suchte alle ihre politischen
und gewerkschaftlichen Organisationen zu vernichten , sie mischte sich
in den ökonomischen Kampf des Proletariats , indem sie sich jedesmal
auf feiten des Kapitals stellte , sie unterstützte wohlwollend die
Schwarzen Hunderte , welche die Arbeiterstreiks sprengten , sie tat
nicht nur nichts , um dem Elend der Arbeitslosigkeit zu steuern ,
sondern suchte sie zu erhöhen , indem sie die Aussperrungen
ourch die Arbeitgeber , die vermehrten Arbeiterentlassungen in fis -
kalischen Betrieben und ihre völlige Schließung nach Kräften
förderte . Durch ihre Gesetze über die Sonntagsruhe und durch die

Verminderung der Arbeitszeit in Handelsbetrieben und Werkstätten
legte die Regierung die Lösung dieser Frage in die Hände der

Arbeitgeber und der Stadtausschüsse , die sich aus den Vertretern
der Kaufmannschaft zusammensetzen ; sie richtete ihre Schläge gegen
die wehrloseste Kategorie des Proletariats , die Landarbeiter , und

stellte ihnen die schwersten Bußen in Aussicht , falls es ihnen ein -

fiele , sich zum Kampfe gegen die Gütsbesitzer zusammenzutun .
Das ist die Regierung , der das Land bereits durch die Wahlen

sein Mißtrauen offen ausgedrückt hat und die jetzt vor die Reicks
duma mit ihrer Deklaration getreten ist , in der sie F r e i h e i t s

gesehe verspricht ! Als ob man an diese Gesetze und an diese
Freiheiten glauben könnte , so lange eine Regierung , die sich nicht
entblödet hat und nicht entblödet , alle Freiheiten und alle Gesetze
mit Füßen zu treten , am Ruder bleibt !

Gegenüber allen Deklarationen und Versprechungen der Re -

gierung erklärt die sozialdemokratische Dumafraktion folgendes :
Sie erwartet nichts von der Regierung der autokraten Bureau -

kratie ; sie ist dessen eingedenk , daß die erste Duma nur deswegen
nichts erreicht hat , weil es ihr noch nicht gelungen war , ein festes
Band zwischen Volk und Volksvertretung herzustellen ; sie weiß , daß
auch die jetzige Duma durch ihr bloßes Mißtrauensvotum den hart -
nackigen Widerstand der autcckraten Bureaukratie nicht brechen
wird , daß die Duma erst eine Macht werden muß , die geeignet
wäre , «in starkes Werkzeug der Volksbefreiung zu werden ; sie setzt
alle ihre Hoffnungen auf die Bewegung des Volkes selbst , welches
einzig und allein dem Regime der Willkür und der Gewalt ein

Ende machen und der Volksvertretung die Kräfte geben kann , die

nötig sind , um die Gefängnisse zu öffnen , die Freiheit zur Lösung
der Landfrage zu sichern , dem Kampfe des Proletariats freie Buhn
zu schaffen , das Heer zu reorganisieren , die Steuerlast von den

ärmeren auf die reicheren Bevölkerungsschichten abzuwälzen usw .
Die sozialdemokratische Fraktion ist eben zu dem Zwecke in

die Duma eingezogen , um durch unaufhörliche Arbeit auf allen

Gebieten der parlamentarischen Tätigkeit und unter Benutzung der
der Duma zustehenden Rechte das Volk über die wahre Lage der

Dinge aufzuklären und ihm zum Bewußtsein zu bringen , daß die

Duma in allen ihren Schritten , die auf die Erkämpfung der Frei -
heit und die Unterordnung der exekutiven - Gewalt unter ihren
Willen gerichtet sind , unterstützt werden muß . um den Zusammen .
schluß und die Organisierung der Volkskräfte zu fördern , vor allem
die der Kräfte des Proletariats , einer Klasse , deren Vertreterin
die Sozialdemokratie ist und die in der Sache der Befreiung des

ganzen Rußlands die Hauptrolle gespielt hat , spielt und spielen
wird .

Indem sie an diese schwierige Aufgabe herantritt , wendet sich
die fozialde molratische Fraktio « im Geiste den Kampfesgenossen zu ,

jenen Tausenden Verbannter und Eingekerkerter , die in der ®f «

fangenschaft der Regierung schmachten . Die sozialdemokratisch «
Fraktion wird auch nicht einen Augenblick lang jenen Volksruf ver -

gessen - , der ihre Abgeordneten geleitet hat und der täglich in un »

zähligen Briefen und Mahnungen wiederholt wird . Sie wird

keinen Augenblick lang der verbannten und eingekerkerten Kämpfer
vergessen und wird , um ihre Befreiung zu erreichen , sich des ein »

zigen Mittels bedienen , welches diese Befreiung herbeiführen kann :

des stetigen Hinweises darauf , daß das Volk nur dann - seine Kämpfer
befreien kann , wenn es selbst seine Ketten zerbricht .

Tatjana Leontieff vor den

Geschworenen .
Thun ( Schweiz ) , 27 . März . ( Telegr . Bericht . )

Zur Begründung der Anklage ergreift heute an erster Stelle Bezirk ? «

prokurator Dr . Kummer das Wort : Die Blicke der ganzen Welt

seien auf die Verhandlung gerichtet , und mit Recht verlange man

allgemein eine Sühne für die verbrecherische Tat . Dieser Pflicht

müßten die Geschworenen nachkommen , schon im Interesse des be -

deutenden Fremdenverkehrs , dessen sich die Schweiz erfreue , der ja
den Lebensnerv dieses Landes ausmache . Dieser Verkehr würde

nachlassen , wenn die persönliche Sicherheit nicht mehr hinreichend

gewährleistet sei . Was die Tat selbst anlange , so sei nicht zu be »

streiten , daß gewisse äußere Umstände , vor allem die innerpolitischen

Zustände Rußlands , auf die Angeklagte eingewirkt haben und daß

deshalb die Beurteilung des Verbrechens in gewissem Sinne eine

Milderung rechtfertige . Allein diese Milderung dürfe nicht
weiter gehen , als das Gesetz es vorschreibe . Die Angeklagte sei

sich ihrer Tat bewußt gewesen . Sie habe ein klares und ver -

ständliches Motiv zu der Tat gehabt , und zwar ein politisches
Motiv . Ihr Verhalten in der Voruntersuchung habe auch bestätigt ,

daß man es bei ihr durchaus mit einer intelligenten und geistig

gesunden Person zu tun habe . Sie selbst bestreite ja auch auf das

entschiedenste , daß sie geistig nicht normal sei . Die Angeklagte sei
eine Person , die vor keiner Tat und keiner Strafe zurückschrecke , um

ihre revolutionären und terroristischen Grundsätze in die Tat um -

zusetzen . Sie müsse deshalb als ein der menschlichen Gesellschaft

gefährliches Mitglied bezeichnet und die menschliche Gesellschaft
müsse vor ihr geschützt werden . Es sei einfach empörend , daß die

Angeklagte es unterlassen habe , sich genau über die Persönlichkeit
Durnowos zu orientieren . Hätte sie das getan , so hätte ihr die ver -

hängnisvolle Verwechselung nicht passieren können . —

Der Staatsanwalt bespricht dann ausführlich den Charakter
Durnowos und seine Karriere vom Polizeirat bis zum Minister des

Innern . Durch die Vernehmung eines Sachverständigen habe die

Verteidigung hier den Beweis führen wollen , daß auf das Schuld -
konto Durnowos all ' die Gewalttaten , Grausamkeiten , Pogrome
und Folterungen , kurz das ganze gegenwärtige russische Schreckens -
regiment zu setzen sei . Er betrachte es nicht als seine Ausgabe , an
den innerpolitischen Verhältnissen Rußlands an dieser Stelle Kritik

zu üben , und die Verteidigung habe diese Vorgänge wohl auch nur
in die Verhandlung hineingezogen , um ein M o t i v für die Tat der

Angeklagten festzustellen . Der Gapon - Zug vom 22 . Januar 1995
mit seinem blutigen Ausgang brachte die Angeklagte in die Kreise
der Revolutionäre , und sie führte in jenem Winter ein gefährliches
Doppelleben zwischen den Prunksälen des Hofes und den dunklen

Berstecken der Verschwörer . Die Familie der Angeklagten war aufs
engste befteundet mit der des Generals Trepoff , und wiederholt
hat daher die Angeklagte im Hause Trepoffs verkehrt . Diese Gast -
freundschaft aber hat sie schnöde entgolten . Sie ließ sich durch sie
nicht davon abhalten , sich an einen : Mordanschlag gegen
Trepoff zu beteiligen , ja sie ging noch weiter und suchte die beiden

Töchter Trepoffs zu beeinflussen , die Verschwörung gegen ihren
eigenen Vater mitzumachen . Das gelang ihr auch ! Aber als diese
beiden Mädchen von der im März 1995 in Petersburg erfolgten
Verhaftung der Angeklagten hörten , begingen sie Selbstmord , wohl
aus Furcht , daß auch ihre Verschwörerpläne ans Tageslicht kommen
würden . Diese beiden jungen Menschenleben hat die Angeklagte
auf dem Gewissen ( Bewegung ) . Ihre Entlassung aus der ersten
Haft verdankt die Angeklagte der Verwendung ihrer Verwandten
an einflußreichen Stellen . Man ließ sie frei , weil man glaubte ,
daß Tatjana ihren unbesonnenen Schritt einsehen und auf die
Worte ihrer Eltern hören würde . Statt dessen entfernte sie sich
unter nichtigen Borwänden von Lausanne , wohin sie mit ihrer
Mutter übergesiedelt war , und brachte Wochen und Monate in
Zürich und Genf mit ihren revolutionären Gesinnungsgenossen zu .
Sie schloß sich der schärfsten Richtung der russischen Revolutionäre ,
der „ Organigation de combat socialiste - revolutionäre
rn a x i in i s t e " an , und im Auftrage dieser Organisation führte
sie ihr Verbrechen aus . Sie tötete aber den Angehörigen der
französischen Nation . �Frankreich respektiert das Asylrecht und kann
daher verlangen , daß eine in der Schweiz vorgekommene Verletzung
des Asylrechts die verdiente Sühne findet . Aber ganz abgesehen
davon , die Angeklagte hat mit Vorbedacht einen Menschen ge -
tötet , also einen Mord begangen und muß daher wegen
Mordes bestraft werden .

Die Auffassung der medizinischen Gutachter , daß man die Tat
der Angeklagten ausschließlich unter dem Gesichtspunkte der gegen -
wärtig in Rußland herrschenden Verhältnisse beurteilen könne , gehe
zu weit . Die Tat selbst sei nicht etwa ein bedauerlicher Irrtum ,
sondern ein scheußlicher Mißgriff . Weil Müller ein Kapitalist , ein
Angehöriger der bürgerlichen Gesellschaft war , deshalb tue der An -
geklagten ihre Tat nicht leid . Die Volksmeinung über die An -
geklagte sei geteilt : Die einen halten sie für eine Befreierin des
unterdrückten russischen Volkes , für eine Heldin , die anderen für
eine gemeine Mörderin . Wenn die Geschworenen der Ansicht sein
sollten , daß die Angeklagte eine BolkSbefreierin »st , die bereit war ,
für die Sache des Volkes ihr Haupt auf den Richtblock zu legen ,
dann müßten sie zweifellos zu einer Zubilligung mildernder Um -
stände komme « . ( Bewegung . ) Wenn das „ Berliner Tageblatt "
daran gezweifelt habe , daß die Bernischen Bürger und Bauern , die
hier zu urteilen haben , dazu das nötige Verständnis besitzen , ( Oho ! »
Rufe auf den Bänken der Geschworenen ) , so müsse das zurück .
gewiesen werden . Die oberländischen Geschworenen werden
vielmehr streng objektiv ihr Urteil fällen , und in deren Hand lege
er vertrauensvoll das Schicksal der Angeklagten .

Der Verteidiger

Rechtsanwalt Dr . B r ü st l e i n beantragte zunächst prinzipiell
die Freisprechung von der Anklage des Mordes . Die Tat in
Jnterlaken ist nur eine kleine Episode der großen russischen Revo -
lution , die alle Schichten des russischen Volkes aufgerüttelt habe .
29 999 Menschenleben hat das russische Gewaltregiment allein in
den letzten zwei Jahren auf sein Gewissen geladen . Gegenüber
einem solchen Regiment war eS für eine Natur wie die Angeklagte
unmöglich , ruhig zu bleiben . Sie hat sich an die Seite derer
gestellt , die für die Freiheit des Volkes kämpften . Durch die
Verwechselung ist die an und für sich schöne Tat der Angeklagten
leider beeinträchtigt worden . Man muß aber als Erklärung in
Betracht ziehen , daß der Erschossene , Müller , eine fatale Aehnlichkeit
mit dem Manne hatte , dem die Schüsse eigentlich galten . Der
Mut und die Willenskraft der Angeklagten sind bewundernswert , und
die Mehrheit des russischen Volkes billigt ihre Tat . Es gibt eben
in Ruhland gegen die Gewalthaber kein anderes Mittel als den
politischen Mord . Einzig und allein unter diesem Gesichtspunkte
mutz die Angeklagte und ihre Tat beurteilt werden , nur aus der
Zeitströmung heraus , in der sie lebte , kann man die Handlung der
Angeklagten verstehen . Man denke daran , welche Begeisterung im
russischen Volke Platz griff , als die Ermordung der Bluthund «
Plehwe und Großfürst Sergius bekannt wurden .



Der Staatsanwalt hat gemeint , die Angeklagte habe die beiden
Töchter de ? Generals Trepoff auf dem Gewissen , die aus Angst vor
der Aufdeckund ihrer Beteiligung an dem Mordanschlag gegen den
eigenen Vater Selbstmord begangen hätten . Da ist dem Staats -
anwalt eine Verwechselung passiert . Nicht die Angeklagte ,
sondern eine andere Leontieff hat die Töchter des Generals
Trepoff in das revolutionäre Lager hinübergezogen .

Wenn der Staatsanwalt die Schilderungen des Sach¬
verständigen Wladimiroff für übertrieben hält , so mutz dem -
gegenüber doch betont werden , datz Wladimiroff hier nur das ge -
sagt hat , was er selbst gesehen oder gehört hat ! Auch die An -
geklagte Leontieff war Augenzeugin vieler Greueltaten , vor allem
jenes Blutbades , das dem Bittgang des Volkes zum Winterpalais
am 22 . Januar IÖ05 folgte . An jenem Tage hat sie den russischen
Machthabern Todfeindschaft geschworen , und die Tochter eines
Generalgouverneurs ging hinüber in das Lager der Revolution .
Auch sie hatte sich zu der Ansicht durchgerungen , datz die Notwehr
das einzige Mittel gegen die Bestialitäten der Regierenden war .

Der Rechtsbeistand der Familie Müller hat hier gesprochen ,
wie es ein Anwalt der russischen Gesandtschaft nicht besser hätte
tun können . ( Heiterkeit . ) Im Gegensatz zu ihm hat der Staats -
anwalt durchaus loyal die Morschheit des russischen Staatsgevauoes
anerkannt und den Minister Durnowo als den Typ eines durch
und durch korrupten und grausamen Menschen hingestellt . Wjera
Sassulitsch , die das gleiche tat , was die Angeklagte tun wollte ,
ist von Petersburger Geschworenen freigesprochen
worden : DaS Volksgewissen siegte über das papierne Gesetz . Sollten
freie Schweizer Geschworene weniger freiheitlich urteilen als die
Geschworenen Wjera Sassulitschs ? Was würden die Schweizer
Bauern , aus deren Reihen diese Geschworenen stammen , wohl an
Mitteln der Gegenwehr für erlaubt halten , wenn man sie zwangS -
weife von ihrem heimatlichen Boden losreitzen wollte , wie man die
russischen Bauern zwangsweise zu Tausenden nach Sibirien über -
führt und dort angesiedelt hat ? Den schrecklichen Druck , den ein
Durnowo auch auf den russischen Muschik ausübte , wollte Fräulein
Leontieff mildern und erleichtern helfen . lind dafür sollten
Schweizer Geschworene , Schweizer Bauern , sie für viele Jahre
ihres jungen Leben » ins Zuchthaus schicken ? — Nein , der Wahr¬
spruch der Geschworenen mutz hier wie einst im Prozesse der
Wjera Sassulitsch ein Freispruch sein .

Niemals hat eine russische Regierung aus freien Stücken
und eigenem Willen etwas Gutes für das Volk geschaffen , nie -
malS das Volk zu irgend welcher Teilnahme an der Regierung zu »
gelassen . Das Schreckensregiment Alexanders III . ist durch
Nikolaus II , den blutigen Friedenszaren , in den Schatten
gestellt worden !

Der Verteidiger erinnert an das Ausbleiben des Professors
v. Reutzner : Nicht umsonst habe die russische Regierung diesen
Mann , dessen Aussagen im Königsberger Geheimbunds - und
Zarenbeieidigungsprozeh die Kulturwelt zuerst auf die Leiden des
russischen Volkes aufmerksam gemacht hätten , durch einen plötzlichen
„ amtlichen Auftrag " von dieser Gerichtsstelle ferngehalten . Seine
Worte würden wiederum die fühlende Menschheit haben schaudern
machen .

Die russische Regierung weih gegenüber der Empörung des
Volkes , gegenüber den Bauernrevolten , die in kurzen Intervallen
immer wieder aufflackern , nichts weiter zu tun , als das alte
Regiment der Strafexpeditionen und Hinrichtungen
fortzusetzen . Die politischen Gefangenen werden in der fürchter -
lichsten Weife gemartert , und zwar , wie die Enthüllungen aus dem
Rigaer Gefängnis bewiesen haben , mit Wissen und Willen der Re
giernag . Die russische Regierung führt

ein Regiment des Massenmordes »

gegen welches das Volk in einem Verzweiflungskampfe steht . Was
Tatjana Leontieff tat , ist ein Akt der Kriegsführung , ein Akt der
Notwehr des Volkes , nicht ein Mord . Sie hat es mir selbst
erzählt , wie schwer ihr die Tat geworden ist , wie sie die Zähne zu .
sammengebissen hat , als sie den tödlichen Schuh abfeuern sollte . Aber
konnte sie kaltblütig zusehen , wir ihr Volk litt und für die Frei -
heit kämpfte ? Auch uns als Männern , als Schweizern , können die
Leiden , kann der Freiheitskampf des russischen Volkes unmöglich
gleichgültig sein .

Der Zivilanwalt Dr . König hat sich darauf berufen , datz ein
Freund und Gast des Schweizerlandes in Müller erschossen worden
sei . Aber dürfen wir der Liebe zur FpeihTu die Interessen der

Sotelindustrie voranstellen ? Niemand wird die Gastlichkeit der
chweiz deshalb anzweifeln , weil in ihr gegen einen Durnowo ein

Schutz fiel . Wie beim Morde PlehweS und SfipjaginS hätte die
Welt aufgeatmet , wenn die rächende Kugel Durnowo erreicht hätte .
Kein Schweizer wird ihm eine Träne nachweinen , wenn er unser
Land meidet . Möge der sichere Besitz der Freiheit die Schweizer -
bürger nicht zu Pharisäern machen gegenüber einem Volke , das noch
um feine Freiheit kämpfen mutz :

„ Nein , eine Grenze hat Thrannenmacht !
Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden ,
Wenn unerträglich wird die Last ,
Greift er getrosten Muts hinauf zum Himmel
Und holt herunter seine ew ' gen Rechte ,
Die droben hangen unveräutzerlich . "

MS letztes , als äutzerstes Mittel ist dem Manne das
Schwert gegeben — so lassen Sie es aus „ Wilhelm Tell " jeden
Schweizerknaben schon in der Schule lernen , damit er weih , datz
er die Freiheit bis zum äutzersten zu verteidigen hat . Viele
mildernde Umstände stehen der Angeklagten zur Seite . Sie hat
keinen Mord verübt , sondern höchstens einen Totschlag : Der
Jammer ihres Volkes hat ihren Geist verwirrt und ihre Zu-
rechnungsfähigkeit gemindert . Aber wenn ich Geschworener Ware ,
weitz Gott , ich spräche sie frei . ( Laute Bravorufe im Zuhörerraum ,
die der Präsident als ungehörig rügt . )

Da eS inzwischen bereits später Abend geworden ist und der
Vertreter der Anklage eine längere Replik ankündigt , konnte die
Verhandlung heute noch nicht zu Ende geführt , sondern mutzte sie
nochmals vertagt werden . _

Soziales .
Haftung de » Eisend ahnfiskus für durch eine Schlägerei tu eine «

EisenbahncoupS verursachte Unfälle .

Beim Reichsversicherungsamt nimmt leider in wachsendem Matze
die mit dem Wortlaut , der Absicht und der Entstehungsgeschichte deS

Unfallgesetzes unvereinbare , dem Drängen der Berufsgenossenschaften
aber entsprechende Tendenz zu , solche Unfälle als auherhalb deS
BannS des Betriebes zu erachten und in diesen Fällen die Unfall -
rente zu versagen , in denen Arbeiter infolge von Neckereien oder
Raufereien im Betriebe verunglücken . Das Reichsgericht ver -
trat schon während der vollen Geltung des Haftpflicht -
aesetzeS allen Unfällen und vertritt auch heute noch den
Eisenbahnunfällen gegenüber die entgegengesetzte , dem Gesetz
entsprechende soziale Auslegung deS Geseye « , wiewohl auch
hier der Eisenbahnfiskus das Recht in entgegengesetzte Bahnen
zu leiten versucht. Aus der Praxis des Reichsgerichts heben wir

nachstehenden dieser Tage entschiedenen Fall hervor :
Der Maschinist S . aus Essen reiste am 6. September Ivvg

per Eisenbahn m emem Wagen IV . Klasse von Wanne nach Bruch .
Bei und infolge einer Schlägerei , welche sich unter Mitreisenden
erhoben hatte , geriet S . aus die Plattform des Wagen » und kam
während der Fahrt vom Wagen herunter , wodurch er sich einen
Kniescheibenbruch zugezogen hat . Er klagte infolgedessen gegen den
EisenbahnfiSkuS auf Grund deS HaftpsiichtgesetzeS auf Zahlung einer

jährlichen Rente von 2100 M. unter Zugrundelegung völliger Er -
werbsunfähigkeit . Der beklagte Fiskus machte eigenes Ver -

schulden des Kläg - x ' —' tend , weil dieser ohne zwingende Not
die Plattform deS Wagens betreten hat , während verschiedene andere

Fahrgäste ohne Gefahr in , Wagen geblieben sind .
Das Landgericht Essen erNärte den Anspruch des Klägers dem

Grunde nach für gerechtfertigt . Gegen dieses Urteil legte der
BKlagte Bsrufung em , und der Kläger ermätzigte feinen Anspruch

in der Verhandlung vor dem OverlanbeSgericht Hamm um
monatlich 60 M. vom 1. November 1904 ab , von welcher Zeit an er diesen
Betrag als Portier verdiene . DaS Oberlandesgericht sah
den FiskuS ebenfalls als haftpflichtig für den be�
sagten Unfall an , verurteilte den EisenbahnfiSkuS jedoch au
Grund eines Sachverständigen - Gutachtens nur dahin , daß der Be

klagte bis zum 1. April 1904 für eine Verminderung der Erwerbs�
fähigkeit des Klägers um 100 Proz. , von da ab bis zum 13. Dezember
190S für eine solche von SO Proz . und dann für ein weiteres Jabr
für eine solche von 26 Proz . aufzukommen und dem Kläger auch
noch allen weiteren Schaden nach dem 13. Dezember 1906 zu ersetzen
habe .

Die vom Reichsgericht gebilligten Ent
fcheidungSgründe des Ob erl a n d e S g eri ch tS zum
Unfallereignis selbst sprechen folgendes auS : Bei
der dem Kläger durch das Heruntergeraten von der Plattform zw
gestotzenen Verletzung handelt es sich um einen B e t r i e b s >
Unfall , indem Kläger bei der Schnelligkeit deS sich bewegenden
Zuges nicht habe unbeschädigt von der Plattform auf den Bahn «
danim gelangen können , somit bei und durch die Fahrtätigkeit der
Eisenbahn verunglückt sei . Ein Verschulden trifft ihn nicht .

Was nun die Frage der höheren Gewalt , die der Fiskus
aufgeworfen hatte , anlange , wenn eS als festgestellt zu gelten habe ,
datz Kläger durch Dritte gewaltsam von der Plattform gedrängt
worden sei , so wird ausgeführt , datz hierbei die eigenartigen Ver
hältniffe des rheinisch - wesifälischen Jndustriebezirks mit in Berück
sichtigung gezogen werden mühten , insbesondere , datz die
dicht gedrängte Arbeiterbevölkerung vielfach und namentlich
an arbeitsfreien Tagen , an welchen sie die vorhandenen
Transporteinrichtungen in Massen zu benutzen pflegt , zu Exzessen
neige . ( Der Unfalltag war ein Sonntag ) . ES sei zur Verhütung
solcher Vorkommnisse zunächst möglich und ohne erhebliche Kosten
durchführbar , datz auf jeder Seite der Eisenbahn
abteile ein die Notbremse in Tätigkeit setzende .
Griff angebracht werde . Ferner sei es möglich , datz die Plattform
der Wagen ebenso wie bei den Kleinbahnen auf den nach dem Eisen
bahndamm sllhrenoen Seiten mit Türen oder anderen SicherungS
Vorrichtungen versehen werde . Endlich könnte durch kontrollierende
Eisenbahnbeamte für Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Wagen gesorgt werden .

Gegen diese ? Urteil hatte der EisenbahnfiSkuS Revision
eingelegt und um Abweisung der Klage gebeten . Auch der Kläger
hatte Anschluhrevision eingelegt , mit dem Antrage , dem Klage -
anspruch mit der von ihm vorgeschriebenen einschränkenden
Ermähigung deS monatlichen Abzuges von 60 M. statt
zugeben . Der sechste Zivilsenat des Reichs -
gerichtS erkannte auf Z u rü ck w e i su n g der Revision
des Beklagten und gab der Anschlutzrevission des Klägers
statt , indem er annimmt , datz der dem Kläger entstandene Schaden
>h" bis zum 13. Dezember 1906 zu einer anderen Beschäftigung
zwingt , und das infolgedessen für diese Zeit nur der in dieser
anderen Beschäftigung erzielte Gewinn in Abrechnung gebracht
werden könne .

ES wäre zu wünschen , datz das Reichsversscherungsamt mehr die
Rechtsprechung des Reichsgerichts als die Rechtsdeduktionen der
Berufßgenossenschansvertreter in Zukunft befolgt , zumal ja leider
den nach dem Unfallgesey zu entschädigenden Arbeitern weit
weniger als i/g dessen als Entschädigung zugesprochen wird , als
im Eisenbahnbetriebe verletzte Passagiere zu beanspruchen haben .

Versammlungen .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den zweiten Berliner

Reichstagswahlkreis hielt am Dienstag abermals eine General -
Versammlung ab . Gemätz dem Beschlüsse der vorigen Versamm -
lung steht als erster Punkt auf der Tagesordnung : Einleitung des
AuSschlutzverfahrens gegen den Genossen Möhring . Möhring ,
der seit mehreren Dezennien Parteimitglied ist , also zu den ältesten
Genossen gehört , war jahrelang Vorsitzender deS alten Senefelder -
bundes und wurde anlätzlich der Verschmelzung desselben mit dem
Verband « der Steindrucker . Lithographen usw . Mitglied der söge -
nannten Rechtsschutzvereinigung , deren Vorsitzender in Berlin er
wurde . Diese Vereinigung stand hinter den 31 Frankfurter Mit -
gliedern des Bundes , die gegen den Bund in seiner neuen Form
jenen Prozeß führten , durch dessen Entscheidung das neue Statut
des Senefelderbundcs ( Verband der Steindrucker , Lithographen )
für nicht gültig erachtet und unter anderem ausgesprochen wurde .
daß aus der vertragsmäßigen Natur einer „Gesellschaft" und ihrer
Satzungen folge , daß Mitglieder , die in einem Verein zu einem be -

stimmten , vertragsmäßig fest gesetzten Zweck verbunden
seien , nicht durch Mehrheitsbeschluß verpflichtet werden
könnten zu anderen Beiträgen . Voraussetzung dafür ist nach
Meinung des Reichsgerichts die Zustimmung aller Mitglieder . In
Betracht kam hier , daß der alte Senefelderbund nur eine Unter -
stützungsvereinigung mit verschiedenen Kassen war , während er in
seiner neuen Form nach der Verschmelzung zugleich eine moderne
Gewerkschaft darstellte , die die Unterstützungseinrichtungen mit
übernommen hatte . Der Prozeß war geführt worden im Interesse
der Mtglieder deS alten Bundes , die sich die Unterstützungen
weiter sichern , nicht aber für die gewerkschaftlichen

wecke , sondern eben nur für Unterstützungszwecke steuern wollten .
„ nr Durchführung jenes Urteils beantragten die Einunddreißig
eine richterliche Verfügung , die gerade zur Zeit der
Aussperrung der Steindrucker und Lithographen herauskam und
an sich auch die Gewerkschaftskasse festlegte . — AuS
diesen ganz turz skizzierten Vorgängen heraus resultiert nun der
Antrag aus Einleitung des Ausschlußvcrfahrens gegen Möhring .
den Genosse Haß vom Senefelderbund ( Verband der Steindrucker ,
Lithographen usw . ) noch einmal « ingehend begründete . Die An -
klage läßt sich kurz so zusammenfassen : Möhring habe Unrecht
getan , indem er an dem geheimen Wirken und dem Kampfe der
Rechtsschutzvereinigung gegen die neue einheitliche Gewerkschaft .
die die Berufsinteressen vertreten sollte , sich hervorragend beteiligt
habe . ( Die vorhandenen Akten würden dem Schiedsgericht unter .
breitet werden . ) In jeder Weise habe M. in der Rechtsschutz-
Vereinigung gegen die gewerkschaftlichen Interessen der gesamten
Berufsbollegen gearbeitet . Die schlimmste Tat der Rechtsschutz -
Vereinigung sei gewesen die Einholung der richterlichen Verfügung
zu einer Zeit , als die Arbeitgeberschaft zu einem gewaltigen
Schlage gegen die Organisation ausholte . Die Arbeitgeber hätten
davon gewußt . Möhring aber habe sein Meisterstück gemacht , indem
er Flugblätter der Rechtsschutzvereinigung ( mit seinem Namens -
stempel ) an die Kollegen in den Betrieben verschickt habe , worin
ausgesprochen wäre , daß nach dem Erlaß der Verfugung kein

Mitglied den Ausschluß aus den Unterstützungskassen zu befürchten
habe , wenn eS nur seinen Verpflichtungen gegenüber diesen
Kassen gerecht werde und sonst nach eigenem Ermessen handele .
Die Folge dieses Flugblattes fei gewesen , daß am dritten Pfingst -
feiertage in Berlin 83 Streikbrecher stehen blieben , und zwar
Leute , die in den Betrieben erste Stellungen einnahmen , für sie
also von besonderer Bedeutung gewesen seien , und dennoch vorher
sich bereit erklärt hätten , mit herauszugehen beim Eintritt der
Aussperrung . Besonders jenem Flugblatt und der Verfügung
messe die Organisation die Schuld daran bei , daß der Kampf über

zehn Wochen sich hinzog und nicht den von den Kollegen erwünschten
Erfolg hatte . Wmn am Vorabend einer solchen Aussperrung ein

ölches Pamphlet ( das Flugblatt ) verschickt werde , so bedeute das

nicht mehr und nicht weniger als eine Aufforderung zum Streik -
bruch , also eine ehrlose Handlung , die den Ausschluß aus der Partei
rechtfertige .

M ö h r i n g ging in seiner ebenfalls sehr langen VerteidigungS -
rede — beide Reden , die der Anklage und der Verteidigung , um -
äßken zusammen drei Stunden — ausführlich auf die Ent -
lehungsgeschichte der Verschmelzung , der Rechtsschutzvereinigung

und ihres Handelns ein . Er sieht die Sache , auf die es schließlich
ankonunt , ganz anders an . als der Vorredner , nämlich als die

Abwehr einer Minorität gegen eine VergeNattigimg , crfi eftWI
Kampf ums Recht , dem er sich um der Gerechtigkeit willen an -
geschlossen habe . DieS nachzuweisen , darauf liefen seine Aus -

führungen hinaus , wobei er auch auf eine Anzahl Einzelheiten
einging , die Jahre vor der Verschmelzung liegen . Er betonte , daß
er die Notwendigkeit der Verschmelzung offen ausgesprochen habe ,
als die Frage reif gewesen sei , aber mit dem einen Vorbehalt ,
daß die erworbenen Rechte der alten Mitglieder deS Senefelder -
buirdes , die zu einem Teil eine recht indifferente Masse gewesen
seien , geachtet würden , daß man sie nicht vergewaltige , daß man

ihnen nicht sage : entweder ihr zahlt den ganzen Beitrag ernschließ -
lich Gewerkschaftskasse , oder ihr werdet rausgeschmissen und geht
eurer , durch vieljährige Beiträge errungenen Unterstützungs -
ansprüche verlustig . Man müsse beachten , daß viele im Laufe der

Jahre 600 bis 1000 M. eingezahlt hätten , daß insbesondere Rechte
an die Jnvalidenkasse erworben waren auf 365 M. Rente im Jahr ,
was einen Kapitalwert von 10 000 M. repräsentiere . Wer auS »

geschlossen würde , verliere damit nicht bloß die gezahlten Beiträge ,
sondern auch den Wert eines Kapitals von 10 000 M. Das sei
aber zu befürchten gewesen , nachdem die Radikaleren durchgesetzt
hätten , daß die Verschmelzung in der radikalsten Form vor stch
ging . Allerdings fei eine Gegenwehr eingetreten : die Bildung des

Rechtsschutzvereins und die Einreichung der Klage der Einund -

dreißig schon am Vorabend der Generalversammlung . Redner

verliest seine damalige Austrittserklärung , aus der hervorgeht , daß
er die Entwickelung der Dinge als einen Rechtsbruch gegenüber der

Minorität ansah , dem auch er sich widersetzen müsse . Bei Be »

Handlung des Prozesses , den er lediglich als Mittel zur Sicherung
von Ansprüchen alter Mitglieder betrachtet , führte Redner zur
Rechtfertigung der Einholung der richterlichen Verfügung durch

Antrag vom 12. Mai an , datz sich der Verband ( Bund ) nicht nach
den Entscheidungen gerichtet habe . Die Verfügung sei zu ihrer

Durchführung nötig gewesen . Das Gericht wäre über den Antrag ,
wie die Kläger sich ihn dachten , hinausgegangen , indem es auch
die Gewerkschaftskasse festgelegt hübe . In Betracht gekommen sei

auch ein juristischer Haken . Kurz und gut : schonamVerhand -
l u n g s t a g e . dem I . Juni , sei dem Vertreter der Organisatto - n

sofort erklärt worden , die Gewerkschaftskasse werde

natürlich freigegeben . Am 2. Juni sei es brieflich geschehen
und spätestens am 9. Juni habe der Vorstand des Senefvlderbundes
die notariell ausgefertigte Freigabe in Händen ge -

habt . Daraus ginge hervor , daß sich die Kläger sehr wohl der

Solidarität bewußt gewesen seien und es sich nur um die Sicherung
der Rechte alter Mitglieder gehandelt habe . Redner führte noch

Erklärungen und Gegenerklärungen an , die in der fraglichen Zeit
im „ Vorwärts " erschienen , richtete verschiedene Vorwürfe gegen den

Vorstand der Organisation und kommt auf ein den Mitgliedern

zugegangenes Zirlular der Rechtsschutzvereinigung zu sprechen , von

dem er annahm , es sei das von Haß ganz besonders scharf an -

gegriffene . Als er es verliest , ruft Haß dazwischen : DaS , st

nicht das richtige . Möhring : Dann besorgen Sie daS richtlgel
— Möhring schließt : Ich hatte die Devise : nicht gegen die

Verschmelzung , wohl aber gegen Gewaltakte

und Rechtsbruch . Er bestritt , Ursache deS StrcikbruchS vi »

83 Kollegen gewesen zu sein .
Auf einen Antrag aus der Versammlung , der damit begründet

wird , daß die Versammlung unmöglich das vorgebrachte , außer .

ordentlich weitschichtige Material sichten könne . dieS aber einem

Schiedsgericht möglich sei , wird von einer Diskussion Abstand

genommen und die Einleitung deS schiedsgerichtlichen Verfahrens

legen etwa 6 Stimmen bei einer Anzahl Stimmenthaltung be -

chlossen . — Nach einigen persönlichen Erklärungen d « S Genossen

Haß . die der Zurückweisung der erwähnten Angriffe gegen die

Organisation dienten , ging die Versammlung über zum nächsten

Punkt der Tagesordnung : „ .
Anträge zur Generalversammlung von Groß -

� e r l i n. Es lagen nur die Anträge auf Verbilligung deS „ Vor -

wärts " vor . Nach lebhafter Debatte darüber wurde mit knapper

Mehrheit beschlossen : „ » , . -
„ In Erwägung , daß der „ Vorwärts , unser größte » und

wirksamstes AgitaiionS - und Aufklärungsorgan , in zeder Prole -

tarierfamilie gelesen werden müßte , dies aber deS Preise » weg « ,

nickst geschieht , beantragt die Generalversammlung deo Wahl -

Vereins für den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis . daß bal ,

digst eine Verbilligung des „ Vorwärts " oder eine Form der Be »

zahlung geschaffen werde , welche es einem jeden Arbeiter er »

leichtert , den „ Vorwärts " zu abonnieren . Das Wie überläßt dm

Versammlung den beteiligten Personen und Körperschaften . —>

Der Antrag ist der Generalversammlung der sc�ialdemolran »

scheu Wahlvereine von Groß - Berlin zu unterbreiten . "

Es folgten die Wahlen der Delegierten zur Generalversam « ,

lung von Groß - Berlin .

Bereinigung der Maler . Die Filiale Berlin hielt am DvnttetS «

tag eine Generalversammlung in BuggenhagenS Saal ab . Der

Vorsitzende Mietz erstattete den Geschäftsbericht für da » Jahr
1906 . Das bedeutendste Ereignis des JahreS war der im Früh -

jähr geführte Streik , der am 12. April mit einer Einigung endete .

Ein neuer Tarif wurde abgeschlossen , der einen Stundenlohn von

65 Pf . für Maler und 60 Pf . für Anstreicher festsetzt . Anfangs

gab es einige Differenzen wegen Umgehung des TarifeS , die aber

eine baldige Erledigung zugunsten der Arbeiter fanden . Die

Tarifübcrwachungskommisston hatte bis zum Schluß des Jahres
56 Beschwerden zu erledigen . — Eine im Frühjahr vor dem Streik

vorgenommene Baukontrolle erstreckte sich aus 551 Arbeitsstellen mit

3939 Beschäftigten , von denen 2965 organisiert waren . Auf 528

Arbeitsstellen wurde nur in Lohn , auf 163 auch in Akkord ge »
arbeitet . Eine im Herbst vorgenommene Baukontrolle erstreckte sich

auf 582 Arbeitsstellen mit 3700 Beschäftigten , von denen 3052

organisiert waren . Auf 503 Arbeitsstellen wurde nur in Lohn , auf
82 auch in Akkord gearbeitet . Der keineswegs einwandSfreie Zu -
tand , daß Material im Umkleideraum lagert , wurde in 67 Fällen

estgestellt . Waschvorrichtungen fehlten in 38 Fällen gänzlich . —

Zm Jahre haben 17 Versammlungen und 200 Werkstailsitzung « ,

tattgefunden . — Die Benutzung deS Arbeitsnachweise » ist gegen
daS Jahr 1905 zurückgegangen . DaS ist darauf zurückzuführen .

daß das Arbeitsuchen unter der Hand eine große Rolle spielt und

der Arbeitsnachweis hauptsächlich nur in der Hochsaison lebhafter

benutzt wird . — Die Mitgliederzahl hat ein bedeutendes Wachstum

erfahren . Von 8000 Arbeitern , die am Streik beteiligt waren .
ind 7229 in der Organisation verblieben , so datz dieselbe etwa

90 Proz . der Berufsangehörigen umfaßt . Die Stabilität de « Mit -

gliederbestandeS wird in erster Linie auf die am 1. Februar 1906

eingeführte HauSkassierung zurückgeführt . — Der Kassenbericht

zeigt eine Einnahme von 270 721 M. , eine Ausgabe von 229 252 M. .
einen Bestand von 41 468 M. Ausgegeben wurde für Streiks

96 808 M. . Krankcnunterstützung 8792 M. . Reiseunterstützung 264

Mark , Gemaßregeltenunterstützung 76 M. , Rechtsschutz 688 M. ,

Sterbegeld 1050 M. «
In der Diskussion wurde die Frage aufgeworfen , wie e » mit

der Durchführung der BundeSratSverordnung über die Verarbeitung
bleihaltiger Farben steht . Der Vorsitzende beantwortete die Frage
dahin , die Vorschriften der Verordnung würden , wie die Bau -
kontrollen ergaben , tn vielen Fällen sehr mangelhaft oder gar nicht
beachtet werden . In 158 Fällen waren Bürsten und Handtücher .
die zur Reinigung der Hände vorgeschrieben sind , nicht vorhanden .
Die Organisationsleitung wendet der Durchführung der Arbeiter -

chutzvorschriften ihre lebhafte Aufmerksamkeit zu . Leider muß
aber festgestellt werden , daß die Arbeiter selbst oft nicht daS er -
orderliche Interesse an der Durchführung der Schutzvorschriften
lekunden . Auch die Polizei , wenn sie auf Verstöße aufmerksam

gemacht wird , folgt oft nur widerwillig dem an sie gestellten Er -

iichen . So sagte ein Wachtmeister zu einem OrganisationS -
Vertreter , der thn zum Einschreiten gegen eine Nichtbeachtung der
Schutzvorschristen ersuchte : „ Ach , das kennen wir schon : Sie
arbeiten wohl nicht .

Nachdem die Diskussion über den Bericht beendet war , er -
olgten die Vorstandswahlen . Als Vorsitzender wurde Mietz

wiedergewählt . Die Beisitzerwahlen ergaben kein enogulttzeS



Wcfulto ! , el mutz ! n vir nächsten Versammlung eiste Stichtöahl vor -
genommen Verden .

Der Amtralverband der Handels - und Transportarbeiter ,
verlin II , hi>lt am Freitag eine außerordentliche Generalversamm¬
lung im GemrkschaftShause ab . Bor Eintritt in die Tagesordnung
machte A. W. rner die Versammelten auf den Streik der Möbel -
transportarbeter aufmerksam und forderte zur moralischen Unter -
stützung der Ltreikenden auf . Dann begann die Beratung einer
Reihe eingegaigener Anträge zur Haupt - Generalversammlung des
Berbandes . Zr Z 3 des Statuts wird ein Zusatz gewünscht , nach
welchem Mitglrder , die Unternehmer werden , nur dann im Ver -
bände geduldet oerden sollen , wenn sie in ihren Unternehmungen
nicht die Jntere ' scn des Verbandes schädigen . Die Versammlung
erklärte sichdafür . § 13 soll dahin geändert werden , daß
erlassene Beiträg bei Berechnung späterer Unterstützung nicht in
Anrechnung gekracht werden . Ties wurde ebenfalls an -
genommen . lg soll genauere Bestimmungen über die Ein -
richtung einer erlieiterten Ortsverwaltung enthalten , sowie die Be .
stimmung , daß mi n d e st e n s 3, also auch 4, b oder mehr Revi -
soren gewählt weren können . Auch damit , sowie mit einer Aende -
rung des ArbeitSläenreglements war die Versammlung einver -
standen . Eine Diskussion entspann sich über den Antrag einer
Branche , die Streit , und Maßregelungsuntcrstützung und auch die
Beiträge zu erhöhm . Der Antrag fiel . Eine Anregung ,
Agitationsschriften n polnischer Sprache herauszugeben , um unter
den polnischen Kollegen Aufklärung zu verbreiten fand die Zu -
stimmung der Versammelten . Ein Antrag über die Anstellung
von Beamten , der mch seiner Begründung daS Bestimmungsrecht
der Masse der Mitg . ieder wahren sollte , wurde gegen eine starke
Minderheit angenimmen .

Nach einem Besaluß der Bezirksführer und Vertrauensleute
wurde eine Liste vm rl Kandidaten , nach den verschiedenen
Gruppen geordnet , fm die Delegiertenwahl von 12 Personen zur
Haupt - Generalversamnlung vorgelegt . Im allgemeinen war die

Versammlung mit den vorschlagest zufriedest . Die Wahl selbst
findet später statt .

Die Neuwahl der Delegierten für die Berliner Gewerkschafts -
kommission ergab das folgende Resultat : Gewählt wurden Schu -
mann . Streitner , Beutel , Bleck . UtheS , Freude -

Parteigenossen , welche auS dem Wahlkreis Breslau l - Steina » -
Wohlau - Guhran gebürtig sind und welche gesvnnen sind , einen AgitativnS -
verein deS betressenden Wahlkreises zu gründen , werden gebeten , ihre
Adresse an Gustav Kunzendors , Wrangelsw . 14, einzuschicken . Ver -
sammlungSIokal wird innerhalb S Tagen bekannt gemacht .

Berliner Marktpreise , klu » dem amtlichen verichi der städtischen
Markthallen - Diretlion . lGrofehandel . ) Rindfletsch la 66 —71 pr . 100 Pfd. ,
lla 60 65. lila 64 —59 , IVa 46 —52 , dän . Bullen 60 —65 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch . Doppelländer 110 —125 , la 82 - 90 , IIa 72 - 80 , lila 52 - 68,
Holland . 55 —62 , dän . 65 —65 . Hammelfleisch la 62 —72 , IIa 46 —60
Ichweintflelsch 47 —55 . Rothirsch IIa per Vsund 0,00 . Rot¬
wild plombiert 0,54 — 0,57 . Damhirsch 0,00 . Wildschweine 0,00 . Frisch¬
linge 0,00 . Kaninchen per Stück 0,70 —1,00 . Hüdner . alte , per
Stück 1. 60 - 2. 70 , do. IIa 1,85 - 1,50 , do. jung « 1,20 - 1,70 . Wolga -
Hühner 1,35 —1,90 . Tauben 0,40 —0,88 , italienische 0,90 —0,95 . Enten per Pfund
0,00 , dito Eis - per Stück 2,50 —2,75 , Hamburger per Stück 8,00
bis 5,00 , Gänse , Hamburger per Pfund 1,00 —1,20 , dito Eis - 0,58 —0,60 . Hechte
per 100 Pfund 86 - 94 , groß 70 —86 , malt 0,00 . Zander mittel 0,00 ,
unsortiert 152 —468 , do. matt 0,00 . Schiele 0,00 , do. groß 88 —99 , do.
klein 0,00 . Aale , groß 0,00 , mittel 117 —126 , klein und mittel 0,00 .
Plötzen , klein 39 . do. groß 64 —64 , do. 85 —60 . Karpfen 5 —10er
0,00 , do. 50 —70er 0,00 . do. 25er 0,00 . Biete 0,00 . Aland 63 —66 .
Bunte Fische 61 —67 . Barse . matt 0. 00. Karauschen 0,00 . Blei -
fische 0,00 . Wels 0,00 . Quappen 61. Amerilanijchcr Lachs la
neuer per 100 Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 76.
Seelachs 25 —80 . Sprotten . Kieler , Wall 1,00 —1,50 , Danziger , Kiste
1,00. Flundern , Kleier . Stiege la 3 — 4, do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3,00 - 3. 50 .
Stralsunder 4. 00 —5. 00 . Aale , grotz per Psd . 1. 10 - 4,40 , mitt - lgtoh 0. 80 - 1. 00 .
klein 0. 60 - 0,80 . Heringe p. Schock 5 - 9 . Schellfische Kiste 5 - 6 . do. ' / . Kiste

2 —3 . Kabllan , gerlwch . p. 100 Pfd . 25 —80 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902 «
per Anker 95, 1904er 93, 1905cr 90, 1906er 75 —80 . Schottische Vollhering »
1905 0,00 , large 44 —48 , ftill . 88 — 40, med . 36 — 42, deutsche 87 —44 .

f ermge , neue Matje », per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , russ. , gast
50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,

Schocksag 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 3,40 —4,20 . Butter
per 100 Psd . la 114 —116 , IIa 110 —114 . IIU 107, absallcnde 95 - 100 .
Saure Gurken schock 4,10 —4,50 , Pfeffergurken 4. 00 —4,50 . Kartoffeln
per 100 Pfd . 0,00 , magnuni bonum 2,50 —2,75 , Dabersche 2,25 — 2,50 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,00 —2,25 , salatlartofseln 6,00 —8,00 . Spinal
per 100 Pfund 25 —30 . Karotten per 100 Psund 18 —20 .
Sellerie , hiesige , per Schock 6,00 —10,00 , do. pommersche 9,00 —12 . 00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 3,50 —4,00 , do. lleine 2,80 —3,00 . do. hiesige /Perl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schuckbund 2,50 —4,00 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bahr , . per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben ver 100 Psund
3,00 — 4,00. Tcllower Rüben per 100 Psd . 8 —10 . Weiße Rüben , groß «
0,00 , tieine 0,00 . Rote Rüben 4,00 —5,00 . Blumentohl ital .
per Korb 2,00 —2,50 . Kohlrüben per Schock 2,00 —2,50 . Wirfingkohl
ver 100 Psd . 3,00 - 4,50 . Rotkohl per 100 Psd . 3,00 —4,00 .
Weißkohl 100 Psd . 1,75 - 2,75 . Rosenkohl per 100 Psd . 20 —24 .
Grünkohl per 100 Psd . 10,00 - 12,00 . Rhabarber 100 Bd. 6. 00 - 13 . 00 .
Birnen ,
100
Amerikanische
bi » 30,00 . Zittonen , Messiiia , 300 Stück 9,00 - 10,00 , 360 Stück
9,00 - 10,00 , 200 Stück 7,00 - 10,00 . Apfelsinen . Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcta
200 er Kiste 6 - 10 , do. 300 er 8 - 11 , Valencia 420 er Kiste 14 - 22,00 ,
do, 714 er 15 - 23,50 , Messina , 100er 4,50 - 6, läOct 4,75 - 6, 16i er 8- 13,00 ,
200cr 8 —12, 300er 8 - 13 , Blut . 100er 6—7,50 , do. 150 er 6 —8,00 , 80 er
6,50 —3,00 . Ital . in Korben per 100 Psd . 0,00 . Mandarinen , Kiste 0,76
bis 2. 00. do. 100er . Kiste 4. 00 - 5. 00 .

Eingegangene Druckfekriften .
HnberlandS Unterrichtsbriefe für das Selbststudium der engllschen

Sprach «. Von Pros . Dr . Thiergen u. A. May . ( Brles 16 —20 ) . Der
französischen Sprache . Von Rektor H. Michaelis und Prof . Dr . P. Passy .
( Brief 16 —20 ) . Verlag von S. Haberland , Leipzig - R. , Ellenburgerstr . 10/11 .
Einzelner Brie , 75 Pf .

Sit»
» en Inhal , der Inserate

vernimmt die Redaktion dein
Publitnm gegensiber tetnerlet

Berainwortnng .

Cbeater .
Donnerstag , den 28. Mär » .

Anfang 7», , Uhr .
Kgl . Opernhaus . Ocffentk . Haupt -

pwbe zum Sinfonie - Konzntt .
Kgl . Schanspielhnus . Geschlossen .
Deutsches . Der Rcvlsor .

Kanmmersptele . Frühlwg »
Ervachen .

Neues Schauspielhaus . Fig - roS
Hohzeit .

Lessing Die Stützen der Gesellfchast .
BerUnip . Sherlock Holme » .

Ansang 8 Uhr .
Schiller « . lWallner - Theater .

Jugeid .
Schlller - dheater Charlottenbnrg

Narrvglanz .
Schiller > . «Friedrich Wilhelm

städtli ««» Theater ) Jugend .
Komische Oper . HostmannS Erl

zählungn .
Lortiing . Der Troubadour .

al . Glocken vonZentral . Die
Cornevile .

Weste » . De lustige Witwe .
Kleines , iachtasyl .
Neues . Vobeslrast .
Residenz , denise .
Lusttpteldach . Hai ow « . — Sine

Abrechnuig .
Deutsch - SlierikanischeS . Der

Postillon vn Lonjumeau .
Thalia . Ein idealer Gatte .
vutirn . Der tz ' wissenswnrm .
Trtanon . Do Ende der Lieb «.
Bernhard Ree . Sherlock HolmeS .
aaletrovol . Zcr G' wissenSwurm .
Gebr . Hcrrnftd . Hausierer Jockel «

Die letzte Ere .
Wintergarten . Charlotte Wiehe .

Spczialitätel
Apollo . DaS ilaue Bild . Elfen

tück«. Svezt «täten .
Kasino . Nick Cater . Spezialitäten ,
Walhalla . Dieioldene Eva . Epe -

ziaMäten .
Nolles Gapriee »vi « Nacht in

der Apotheke . Im JnspewonS
zimmer .

Pratcr - Theater . Die sechst « vttte ,
Palast . Gcschlossa ,
Figaro . Seelennter . Geisterauto .

ParlS .
Pasiage . Mal wa Andere ». Epe -

zialitälen .
Karl Haverland . Spezialitäten ,
Intimes . Eine vom Ballett .

Zapfenstreich , Ämter Teil .
Netchshallcn . Stetiner Sänger .
tiranla . Tandensrasse tK/4i ».

4 Uhr : FrmhllngStae an der Riviera .
( Kleine Preise, )

Abend » 8 Uhr r Di Fmergewalten
der Erde .

Sternwarte , Jnvadenstr , 57/62 ,
rsi ' tllonixt « vno »

verliner Iielller .
Abend » 8 Ihr -

8der ! ock Dölmes
Freitag : lleechloissa .
Eonnabend : vor Hund von Baeker -

ville .

Neues Schausiielhaus
Donnerstag , den 2. März :

Abschiedsvorstellung Ifrf Saiaz :

�ixsi - os Hodizeit .
Anfang ?»/ , Up.

Freitag : Oratorium lllU .

c
Heute und Eonuabnd :

tlfontaells . - Das bliue Bild
und die

hervorragenden SprziaktSte » .
An beiden Ofterfeiertaje », nach -
mittags S' / , Uhr : Slidi , Uoooa ,
Original - Bauern - Hunde Theater .

An beiden Osterseiertagen ibendS :

Der Tnllmph des Neibes.

Sohlllae - Ibaatae 0. ( Wallner - Tdeater ) .
Donnerstag , abendSSUhr :

Si >r : « nU .
LiebeSdrama tn 3 Auszügen von

Max Halbe .
Freitag , abend » S Uhr :

Oratoriumaufführung :
via tabraeraitan von Joseph Hahda .
Sonnabend , abend » 8 U h r :

_ Jagend . _

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Donnerstag abend » 8Uhr :
3lari - englanr .

Ew Spielmannsdrama in 4 Akten
von Rudolf Rillner .

Freitag : « « » cUlonneii .

Sonnabend , abend » 8 Uhr :

_ Narrenglann .

Schiller - Theater lt .
Frledrich - Wllhelmstadtieches Theater

Abends 8 Uhr : Jagend . _

Urania .
Wisaenschaftlichea Theater .

4 Uhr :
Frflbllngstage an der Rlrlera .

( Kleine Preise . )
8 Uhr :

Die Feoergewalten der Erde .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Vorbestraft .
fceitag : Geschlossen

onnabend : Vorbestraft .
Sonnlag : Vorbestraft .

Kleines Theater .
Abend » 8 Uhr ;

Nachtasyl *
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Ei » idealer Gatte .
Sonntag (1. Osterseicrtag ) nach -

mittags 3 Uhr : Nachtasyl . Abends
8 Uhr : Tin idealer Gatte .

Meti ' DpoI-Theatei '
Heute Donnerstag , den 3. März :

n
Banemkomödie mit Gesang in

3 Akten von L. Änzengrnber .
Anfang : S Uhr .

Hänchen Überall gestattet .
Karfreitag : fieachlonnen .

Sonnabend , den 30. Mära :

Der G' wissenswunn.
Ostemtag und Ostermontag:

Der Teufel lacht dazu.

LortzingTheater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Abends 7»/ , Uhr :

Der Troubadour .
klbonnements güllig I

teitag : vesohleeeen .
onnabend : ver Freieohlltr .

Uuslspislhsus .
Abend « 8 Ubr :

Mmr . - Eine Ahredmimg.
Zentral - THeater .

( Operette . ) 8 Uhr :
Die Glooken von Cornevlllt .

Freitag : Geschlosten . _

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 84 .

tzlbend » 8 Uhr :

Der ö ' wissenswurra .

Abends 8 Uhr :
Donnerstag und ThA - nf a4a

Sonnabend :
Oster - Sonntag und folgende Tage

Haben Sie nichts zu verzollen ?
1. Osterfeiertag nachm . : Schiaß

wagenkontrolleur .
2. Osterfeiertag nachm . : Hochzeit »

nacht . _

Deetseh- iraerlteelies Theater .
Gesamtgastspiel Theater des Westens .

Heute abend 8 Uhr :

Del Postillion von Lonjumeau.
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend , Ostersonntag u. Oster .

montag abends 8 Uhr : Mamsetle
Nftouohe .

Sonntag nachm . ; Der Bettelstudent .

fi
tlARDROSfTtlEJT

Gr . Frantsiirlerftr . 182.
Abend , 8 Uhr :

Sherlotk HolM5S.
Morgen u. Sonnabend : Gesohlossen ,
1. Osterfeiertag nachm . 3 Uhr b. kleinen
Preisen : Des KAthohen van Heilbronn .
2. Osterfeiertag nachm . 3 Uhr : Das !

elmnl » dar alten Mamsell . 1

Letzte Vorstellungen von

Charlotte Wiehe
und das

März - Programm .

Großer Erfolg !
f . Noacks Theater .

DUettton : Rod. Olli , «ruimenstr . 16,

Heute : Geschlossen .
Am 1. Ostertag : Die Ahntrau .
Am 2. u. 3. Ostertag : Slngerln

und NBherln . Volksstück n. Anaely ,
An allen drei Feiertagen Ans, 8 Uhr ,

Am 2, und 3, Feiertag : » ult .

eaaaaga-Thaalal.
Donnerstag und Sonnabend :

Das großartige

März »

Spezialitäten «
Programm .

Die Theims - Troupe
und 14 erstklassig »

Attraktionen .
( Freitag geschlossen. )

' rww

Prater - THeatev
Kastanien - Allee 7 —9 .

Die leckste Bitte .
Moderne « Drama von P, Hantel .

Ansang 8 Uhr.
Freitag u. Sonnabend : Gesotiloeeen .

Wif 1 1 Tl I PfE ThPüter
Seinberg « weg 19/20, . Rofcnth . Tor |

Letzte Woche !
DaS vorzügliche

März - Programm .
Anfang 8 Uhr .

6 . Wahlkreis .
Montag , den 1. April 1907 (2. Osterfeiertag ) :

jkhi große Matineen S
in folgenden Lokalen : �

Schönhauser Yorstadt
(1. , 2. und 8. Abteilung ) .

In den Oesamträumen der Branerei

„Königstadt " , Schönhauser Allee 10

und des „ Berliner Prater - Theater " ,
- - - - - - - Kastanien - Allee 7 - 9 .

Unter Mit - virknng der

Hamburg
Direkt . OK

VoIkssängergesellsch . Hugo Anke .

SBS Konzert SSB
ausgeführt v. Mitgl . d. Zentralverbandes d.
Zivüberufsmns . DeutschL Dirig . ; M. Mehlhase .
- - - - - - - - - Kassenverkauf findet nicht statt . -

Mitwirkung der

rger Sänger
Otto Steldl und der

Rosenlbaler Vorstadt
und Gesundbrunnen (4. , 6. und II .

Abteilung ) .
Ballschmieders Etablissement ,

Badstraße 16 ,
Bernhard Rose - Theater , Badstr . 58 ,

Marienbad , Badstr . 35 - 36 .

Mitwirkende :
Norddeutsche Sänger

Nef » - Steehert ,
" Berliner Ulk ' Trio ■ bss

mit verstärkter Gesellschaft ,

Elite - Streich ■ Orchester
des Musikdirektors Herrn Vrltn Blume .
- - - - - - Kassenverkauf findet aicht statt . .-

Oranienburger Yorstadt
( 8. Abteilung ) .

Germania • Säle , Chausseestr . 103 .

Unter Mitwirkung des Gesangveroins

„ Nord wacht44 ( M. d. A. - S. - B. ) , des

Kraft - Jonglenrs Pritz Schäfer a der

Hamburger Sänger ( WiiKWoia . )

Moabit ( 7 und 8. Abteilung ) .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47 - 49 .

Unter Mitwirkung der Volkseänger - Oesell -

eohaft Lewandowskl

and den Gesangvereins „ Vereinte
Sangesbrfider Moabit44 «

= Kassenverkauf findet nicht ctatt . xaas

r t

Uedding ( • • « d 10. AHeltang ) .

Cranz * Pest - Säle , Kösliner - Straße 8.

BBS Konzert SSSS
Aoftreten der Sänger - GesaUachatt

Strzelewicz
und Vorträge des Gesangverein *

ss „ Freiheit ■ Nord44 « =

Eröffnung II Uhr. Blntritt 25 Pf . Anfang 12 Ubr.

Tische und Stühle dürfen nicht reserviert werden .

s/s * Das Komitee «

ZirkusSchumann'
Heute DomierStag , den 28. - März :

Fortsedung de » Finale der
grcSea internationalen

Ringkampf -Konkurrenz
Golden Rniz ?oi Berlin "■

10 000 Hark
Heut « ringen :

um
den

in
bar .

Hen,
la

Frankreich , gegen llomanott ,
tankonsk� Polen , gegen

ordeaux .
Deutschland

iHs. ■s*.ivxv w®eaw«
Lassartesse . Bordeai

Mob loch , X »
Rilzler , Württemberg .

Vorher :
« ala . Programm und um 9>/ , Uhr :

St . » ukvpYus .
Sonntag und Montag nachm . und

abend » : « L ttndertus . Nachm . ein
Kind frei .

vöfünvrlllk - Irio .
Ftllx Sobeuer UMnlmdmtr . l .

Zirkus Busch .
Donnerstag , 28. März , 7' / , Uhr :

Da » große vollständige
Sssk » . Programm .

Die Orlginal - Perez - Truppe .
r. Burgkhardt Foottit , Schuir . I

?r , F. Schumann , Neudressurcn ,
Die Reite . '

Um 9' / ,

ie Reiterfamilie Oecusson .
/, Uhr : „

Große Oi- ig . - Ausst , - Pantomime I
,It « »mt '

in 7 Bildern ,
Besonders hervorzuheben :

Die Dodesfahrt über die
zerspreugte Brücke .
Ita >liu » > » allvtt .X Hu

Feenbaste Lb it < und Wasserspiele ,

AslII-Ilioolol Uonliil
Alt - Uoadlt 47/49 .

Gastspiel BerM Rose-Theater.

KcrlilicrRlmliiiözel.
VolkSstück mit Gesang in vier Attcn ,

Kasseneröffnung 7 Uhr. Ans. 8 Uhr ,
Billetivorverkaus bei Krllgar ckOber -

deck , Turm - u, Beufselftraßen - Ecke,
und im Theater - RestauranL

Intimes l ' keutvr
Dresdenerstraße 97.

« « glich größte » Erfolg !
All » ttaasaa Burlesken - Ssssesöls :

Onkkt Tovi . Sin Nnchtasht.
Alles lacht .

Trianon - TIlealer .
Anfang 8 Uhr .

Früiiielo iosette - meine Frau
Nachmittag 8 Uhr :

Die Liebeöschaukel .

folies Ospriee
LInienstr . 132, an der grtedrtchftr .

Heute abend S Uhr »

vas Debüt

GlSuzender neuer Soloteil

Der Dorfmusikant .
Vorverkauf an der Theaterkasse

und bei Wertheim .



wievoiksbiiime ! Verband der Tapezierer.
▼ / 2 - Filiale Berlin . —

*

Sonntaff , den 31 . Harz und üontag , den 1 . April
( t . und 2. Osterfeiertag ) , nachmittags 3 Uhr :

( laues Schauspielhaus . 1 Berliner Theater .
18. Abteilung : I 11. n. 12. Abteilung :
1. Abteilung : I 13. n. 14. Abteilung :

Veh ' dem, der IQgt. I Baumeister Solneß .

- - - - - - freitag , den z . Hpril , abends S' /z Qbr i - - - - - - -

23 . KunstsAbend

Fritz Renter :

Theater and niederdeutsche Lieder , gesungen von Frau
'

I Kdssl Kurz . I
i Am Klavier : Konzertmeister Clemens Schmalztleh .

5 Opern - Vorstellungen
I im liOrtzlnc - Theater am 21. und 28. April , 5. , 12. und ,

26. Mai , nachmittags 3 Uhr :
1

Zar and Zimmeraiana — Fra Diavolo — Undine — 1

Die lustigen Weiber von Windsor .

Opemmarken bei sofortiger Bestellung in allen Zahlstellen . I

Ordner - Sitzung
,228/15 Der Toretand . I. Vertr . : 6. Winklet .

Donnerstag , den 28 . März , abends 8 Uhr , bei Mendt , Beuthstr . 20 ( großer Saal ) :

nntglieder ' VerfammluDg .
TageS - Ordnung :

Unsere Lohnbewegung . MW
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .
XB . Tie Kleber besuchen die Versammlung erst « ach Schluß ihrer Spezial > Versammlung

bei Angnstin . _ 176/16 '

Kasino - Theater
Lotheingerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

IXick Carter .
Zkrimmalroman in 3 Akten v. OSwald .
Nick Tarier , DcteMv : Hans Berg .

Vorher das bunte Miirz - Progranini .
Sonntag 4 Uhr : Hotel Klingebusch .

Montag 4 Uhr : Ledige Leute .

kröbels tüerlel - Iiiealer
fr. Puhlmann , Schönhauser Alle « 448.

Eroße
Spezialitäten • Vorstellung.

änziich neuer Spielplan . " VS
anz Berlin stannt über

die stets wechselnden Künstlern )
Neu ! „ Die wilde Toni " . Neu !
Ansang 6 Uhr . Eintritt 50 Ps.
Nach b. Vorst, , um 10 Uhr : Gr Tanz .

Gebr. Herrnfeld-
Anfang TbaatoP Barver !
8 Uhr . I llviUvr ii . 2 Uhr
57 Kommandantenstrahe 57.

Donnerstag n. Sonnabend :

Hausierer Jockeie
und

Die letzte Ehre .

Osterfonntag u. Ostermontag :

31/» Uhr bei halb . Kassenpreisen :

Hausierer Meie
und

Die letzte Ehre .

8 Uhr :

El ventts Botel
Komödie in 3 Akten

von A. und D. Herrnfeld .

Palast . Theater ,
* * «««I

Ailgemeiuer Dentseber

Cärlnervereiu
Branche LandwirtsehaftsgärtoereL
Donnerstag , d. 28 . März 1807 ,

abends S Uhr ,
In Mictbes Festsälen , ScbSneberg ,

Hauptstr . 5/6 :

OeHoDOie Vraoiliig
aller in dieser Branche beschäft .

Gärtnergelilllleiiii. Gartenarheiter.
TageS - Ordnung :

1. Unsere lebte Antwort an die
Arbeitgeber . 288/16 »

2. Freie Aussprache hierzu .
Die Kollegm haben pünkt «

U. obnItommii » Uion .

Burgetr . 2«, 2 »in . v. Bahnhof BSne .

Heute Donnerstag und Freitag :

Svvsvhlossvo !
Sonnabend , 30. März : Geschlossen .
Sonntag . 81. März , abends ' /,3 Uhr :

Letztes Auftreten des

März - Spielplans .
Montag , 1. April , abends ' /,8 Uhr :

Belm! dea ipril -Programs.
Alles neue Attraktionen

Gustav Behrens
Theater

Schlneberg -
Berlin , Goltz -

straBe 9.
Donnerstag ,
den 28. , und
Sonnabend ,

de » 30. März :
Lin hartes

Vaterher/ .

Schauspiel in l Akt mit Direktor
G» st . Behrens in der Hauptrolle .
Lorher die grandiosen Spezialitäten .

Anfang 8 Uhr , Sonntags 6' / , Udr .
QeBr BolkStiimliche Preise . - MW

Karsreitag geschlossen .
An allen drei Ostcrsciertagen :

Grolle Galtt - Vorntelliingen
mit neuem Programm .

Sanssouci , sÄV
DtreMon Wilhelm Reimer .

Heute bis Sonntag :
Gozcbloinien .

Am 1. und 2. Feiertag :

Gr. Extra - Soireen
o. Hollmanns Norddeutsche

Sänger .
Durchweg neues Kolossal -

Programm .
3. Feiertag : . Theaterabend .

Am 2. und 3. Feiertag im groben

_ Theatersaal :
iSS ~ Ostor - Kränzchen .

Reichshallen - Theater .

Stettiner Singer.
Reu ! »Ballettschule

Klappermatz » .

tinfang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Buggenhagen ;
Moritzplatz .

Jeden Donnereitag :
GustavQottschalks ;

Gesellschafts - Konzert
Walzer - und Operetten • Abend ,

Otto Pritzkow , Uinzstr . 16,
Velt-iiisstellmigs-

Biograph - est <- ouis )

Theater lebender
Photographien .

Der Untergang des

Dampfers „Berlin **.
168 Tote , 12 Gerettete .

♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Lichtenrade 20 Pf . - Tour !
[ IRSOK . verlaust EigentümerParis ,
Bcrlw . Graunstr . 27, Ecke Ktennftr .
Auch bei monatt . Raten von 40 —50

in zIImKnie
�.Weidnerjntmacher
DresdenersLiOO , an der

Prinzenstr .

Greift zu !
den besten 41142 »

MonatSanziige . . . ». 9,50 M.
Abonnrmentsanzüge , 13 . 00 .
Pfandleihanzüge . . . 11 . 00 .
Partieanzüge . . . . .. 12,00 .
Gehrodanzüge . . . . . 14,50 .
Anzüge . Ersatz f. Matz . 20,50 .
Paletot »

. . . . . . . . .

» 50 .
Hosen

. . . . . . . . . .

. 2,00 .
Zentral - Keller , Berlin SO. .

Neanderstrafie 35 .

3 Min . von Stadtb . Jannowitzbrücke ,
an der Köpenickerstrabe .

— Straßenbahn . Vergütung . —

BiHixste Bezugsquelle
für

Iffonats - Garderoben .
| Die schönsten Herren - Paletota und AnzUge in getragener ,
i speziell Monatsgarderobe von 9 M. an . Von Kavalieren ge -
i tragene Sachen , fast neu , für jede Figur psssend , speziell Bauch -
i anzüge sowie Knaben - und Dnrachen • Anzüge und

O Arbeiter - Garderobe sind in großer Auswahl stets zu
staunend billigen Preisen zu haben . 16/11 »

S H- Klef erbaum , Prinzenstr . 33 ÄSÄ1
Bitte auf die Hausnummer zu achten .

Kranken - und Sterbekasse
aller gewerblichen Arbeiter

für Zchöneberg a . Kerlin
( E. H. - K. 115. )

Sonntag , den 7. April 1807 ,
vormittag » 10 Uhr .

im Lokale des Hrn . Obst ( Tunnel ) ,
Meintngerstr . 8 :

ff : Außerordentliche

Generalvefsammlung.
Tagesordnung :

1. Statutenberatung . 2. Verschie¬
dene Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um pünktliches Erscheinen der Mit

glieder ersucht 238/12 »
Der Torstand .

vermtwortlich - r uUbalttus : tanß Kebri , jLerlin . Für de »

Diese
Woehe

Tsrkanf «! wir ■owalt Vorrat , 1
daher aeltanjte Oelegenhelt
( Ir Herren jeden Stand »«, an |
Preisen wie • okhe eaorm

billig
aas fatnaten Maaaatoffea !
gaZarUarta letatar Balaon ,
anrdokgaaetato , moderne |
Uoohvorneiune Herraa -

Anzüge
Paletots
deren »onstiger Haenrela
40 - 70 IL ist , jatri 18—m U.
aabroekansUze , Kosen ,

Begenm &nUl spottbillig .
Tiglfoh , Sonntag geöflnei
Deutaehaa Varaaadhams ,

W Jägarstr . 6X 1 Trapp « . *

ihren ge
tönncn Sie Ihr

Gluck maeken .
Ordentlichen , nüchternen

Schlossern , Monteure » nsw .

Sehen
wir schon bei geringer

Inzahluug
■ ■ mm Motorwage » Mm

wodurch sie ein glänzendes Ein -
kommen erziele «, besonders da

jetzt die Fahrtaxe um V, er¬

höht ist . 175/18 »

Berliner Automobiltiaus - und

Industrie - Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin W. , Uhlandstr . 170.

Nathan Manci
129 Stalitzerftr . 129 .

Die schönsten 42202 »

Herren - Sommer - Paletots

und Anzöge
Uonats - Garderobe
vonKavalieren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur passend .
speziell Banchanzüge find in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Vteisen zu haben .

rIi
atban Manci

129 Sfaliherstr . 129 . ■

Hochbahnstation KottbuserTor . >
Vitle ausHauSnumwer zu achten . D

Böutschör Huliarheltör - Verhand.
Heute Freitag , abends s ' /o Uhr , im GewerlschastShause , Engel - UserlS :

Sitzung der Qptsverwaltung «

Am Sonntag , den 31 . März <1. Osterfeiertag ) .

nachmittags 4 Uhr , und am Sonntag , den 7 . April , vormittags
10 Uhr :

Urama - Borstellungen .
Zur Vorführung gelangt : „ Die Fenergewalten der Erde " .

Billetts zum 31. März find aus dem Bureau , Engel - User 16, zum
7. April aus allen Zahlstellen und aus dem Bureau zu haben .

Zar Keachtimg : « m Saaaabtvd , dea 39 . Marz, wkd

aus allen Zahlstelleu nur 000 7 —9 Uhl übtOdS lasfiert .

83/16 _ Die Ortzrerwaltnns .

MMM der Handels-, Transport- nnd Terkedrs -
Meiter Deolselilaods . imM - MK atri ».

Bureau u. Arbeitsnachwels : » Gewerlschaftshans « , Enget - Ufer IS II,
Zimmer 16. Telephon : Arbeitsnachweis : Amt IV , 3348 . Bureau : 4747 .

Feitergtrastbaaer aas alleaKetriebevSerlias «. Amgegead!
e�rNtö Donnerstag , de » » 8 . Marz 1907 , abends 8 Uhr :

HäT Versammlung
im » Englischen Garten " , Alexanderstr . 27 o ( unterer Saal ) .

TageS - Ordnung :
1. . Unsere bevorstehende Lohnbewegung und unsere Stellung -

nähme hierzu » . Reserent : Kollege Werver . 2. Diskussion . 3. Beschllchlassung .
In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung ist «S Pflicht eweS

jeden Kollegen , bestimmt und pünktlich zu erscheinen .
Keiner darf fehlen l =

71/2 _ Die Sekttonzleltnng .

Verband der Tapezierer .
( Sektion der Kleber . )

Donnerstag , den 28 . MSrz , abends 8 Uhr, bei Augustin ,
Oranienstraße 103 :

Versammluus .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen Spliedt über : » Moderne Klassenkämpfe - .
2. VereinSangelegenhetten . 3. Verschiedene ». 177/15 »

Dl « Verbandzleltnng .

M I
Zweigverein Berlin , Sektion I ( Brauer ) .

Am SS . Marz ( Karfreitag )
findet «ine

MV HerrensPartie " MA
nach dem Lokale d«S Kollegen und VerbandSmttgliede »

M. Fröhlidj , Köpenick, „Schweizergartta ", Fiabeastr . i
statt .

TrefipunN früh 8' / , Uhr bei B a r e i n z, an der Jannowitzbrücke , Ecke
Brandenburger User . Absahrt S Uhr vom Bahnhos Jannowitzbrücke bis
Sadowa ; von dort 20 Minuten herrlicher Waldweg bis zum Lokal »Schweizer »
garten - . Für Nachzügler Tresspunkt : Lokal »Schweizergarten - in Köpenick .

Zahlreiche Beteilinung der Mitglieder wird erwartet .

Zu dieser Partie sind die Mitglieder der Settio « ll ganz be >

sonders freundlichst eingeladen .
Ba » Vergntignngskoinitee der Sektion I .

41/13 _ 3- A. : Fr . Cordts .
_ _

Dampfer- Extrafahrten
nach Voigts XsSMIlIlIIsg

am Kar | reitag und an den s vsterjeiertsgen .
Abfahrt in Berlin au der Waisenbrnde t

Vormittag » S' / « Uhr . nachmittag » PI , Uhr .

A »

43483 *

tzahrpret » hw und zurück 75 . �
Feiertag hin und zurück 59 PI .' btSDiese Fahrten finden

f. , einfache Fahrt 50
Rücksahrt 7

Pfingsten jeden Sonnta�ftatt .
Uhr abend ».

Reederei Knbnt .

■#. Hygienische
B. Empfohl . rielAerile u. Prol grat . odt

8. Ungar , OnauBiwaraaiakrft
■srlln NW- Friodnciuira ». a 91/90.

Singer Nähmaschinen .
( einfache Handhabung ! 34678 »

Grotze Haltbarkeit ! Hohe Arbeitslelftung 1

Wsttau . A. Iluaa CifartA Df - Iv Weltsuut . ttung
Parti 1900 : VJI aliu > 1 1A ßf Lsuia im « .St. L. ul » 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch 1 » moderner
Kunftttickerei .

Glektromotore für Rähmaschlnenbetrteb .

Singer Co . fS ' äbmaachuien Hct . Gee .
Berlin W. , lelpzlgcrztr . 92. Flllalsw in »II . » Stadtteilen

Baumschulenweg .
Ansnat Kraaaea

Restaurant » Zum Trichkaual - ,
Kiesholzstratze , Ecke Marienthalerstraße .
3 VereinSzim . , angenehmer Famillen -
ansenlbalt , etektr . Vianino . Bedienung
ewe » Naturwunders , der 22 Jahre

alten Bartdame Frl . Samoar .

Wtn . BriieieDstr . lOa
pa g-a liefert

erstklassige
Käder

unter günstigsten Bedingung .
eventuell auch ohne Anzaluang .

Kein I,aden ! *

Zentralverbaid

deutscher Braueßiarteiter .
Zweigverein Berlin Sektion H.

Nachnf .
Am 21. März tarb plStzstch

unser Mstglied , der Schiffer

Karl Ändert
Deutsche Bierbraueei , Pichelsdorf .

Seine Beerdimng fand am
26. März in Richelsdorf bei
Lehnin statt .

Ehre feinen Andenke » 1

41/14 Ter Vorstand .

Zeatralverlaad deutscher
Kraaelkiarbeiter

Zahlstelle Berlin , «ektion I.

Allen Mitgledern die traurige
Nachricht , dai unser Mstglied , der
Kolleg «

�Idei - tfrsscdewski
( Spandmerbergdrauerei )

am Sonntig , den 24. März , ge »
starben ist.

Ehre s - inem Andenke » t
Die Serdigung findet am

Donnerstag , den 28. d. M. , nach -
mittags 4s , Uhr , von der Leichen -
Halle des Zt. Sebaftian - FriedhoseS
in Reinttendorf ( West) , Hum -
boldtstr . ,8 —73 statt .

Zahlrecht B- tciligmig erwartet
41/15 Die Ortsverwaltung .

Zeatral - Verbaad der

Schmiede .
Zahl , teile Berlin . ( Bezirk 11. )

Unseren Mitgliedern zur Stach-
richt , daß der Kollege

lernst Durst
am Sonntag , den 24. Mär , der -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 23. d . M. . nach -
mittags 4 Ubr , von der Lächen -
halle des Virchow - KranIentmseS ,
Seestraße , aus statt .

Rege Betellignng wird ervartet .
176/6 Die OrUverwatnng .

Am Montagabend entfchies nach
schweren Leiden unsere herzens¬
gute Tochter

Elisabeth Uiger
im zehnten Lebensjahr :

Die tiesbetrübten tster »
Wilhelm l ' nger lefrfl Fra ».

Die Beerdigung P» «t Frestag
nachmittag 4�/, Uhr «w» Urban .
Krankenhaus aus nach de «
EmmauS - Kirchhos stak. 43S7L

Wir sagen allen Tstnehmern bei
der Beerdigung unereS Sohne »
Ilichars Kehnort denhczlichsten Dank ,

Famstie HebiverE ,
43562 Ntederwiesebei Chemnitz .

M- Bsijszhi� -

Riidort .
Mtglted de »

«rbeit . . Radf . . 0m». . Solid « « - .

Tone « :

Freitag , den 29. llärz , nach HtestH «
garten .

Sonntag , denZt . När� nach Verna » .
Montag , den 1. lprst , nach Bichels -

Werder .
Dienstag , der 2. April , nach

KönigS- Wisterhausen .
Sonntag , de, 7. April , nach

Nüggelhen .
bei all «!Start bei alle Touren : Mittag

1 Uhr von H. Diel . Bcraftr . 151/ «
11/18 Der Vorstand .

Bon heute * finden die

( Jebun�sstundeii
wieder DonnrStags statt .
wichttge Mitteiingen . _ D.

ßlöhrgepädpäder
btS * Tihneuge/üe

VidoriaVerkeftf
. jl/Cuiterldger :

/ \ c- n str . 93 v -

icher « chaltem ;
'

Can » « rbii , Berlin , gür p » Rnfetatenteil verantw . : Th . Gl,cke . «erlin . Druck u. Berlaa : « orwärtS vnchdruckaei u. LerlagAmstalt Saui < sm » r & So. . ( Bcrlra S « .
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Die Nemäteilung ,
der Landtagswakbezirke in Berlin

ijjl veröffentlichen , waren nr bereits Anfang Mai vorigen
Lahres in der Lage. Jet - ist die amtliche Einteilung im
Rotbuch der Stadt Berli - erschienen , die sich mit unserer
damaligen Veröffentlich, . lg deckt und nur insofern etwas
davon abweicht , als dÄ inzwischen neu errichteten Stadt -
bezirke mit berucksicht' �t worden sind . Der Gegenstand er -
scheint uns aber wick�g genug , um eine erneute Vcröffent -
stchung zu rechtfertigen , gibt diese doch den tätigen Genossen
Gelegenheit , das Kampffeld des nächsten Jahres einer ein -
gehenden Musterung zu unterziehen und eine der Sachlage
entsprechende Organisation vorzubereiten .

. Berlin ist für den Fall einer Neuwahl in 12 Landtagswahl -
bezirke eingeteilt worden , statt der bisherigen vier Bezirke .

Der 1. Landtagöwahlbezirk
umfaßt die Stadtbezirke 31 —49 , SSA , 56B , 61 und 283 —284B m i t
136 302 Einwohnern , einschließlich der Schiffs -
bevölkeru?. g, d. h. die untere Friedrich - Vorstadt , die Schöneberger
Vorstadt mit der Luckenwalderstraße , Trebbinerstraße , Katzler - ,
Bnutz - ner - , Eylauer - , Katzbach - , Möckern - , Jork - und Groß - Görschen -
stro . ße usw .

Der 2. Wahlbezirk
mit den Stadtbezirken 6 —30 , 50 —65 , 57 —60 , 62 —65 hat eine
Seelenzahl von 142 733 und umfaßt in der Haupffache Alt - Kölln ,
Friedrichswerder , die Dorotheenstadt . die Friedrichstadt , die obere
Friedrich - Vorstadt , einen Teil der Tempelhofer Vorstadt mit der
Großbeeren - , Horn - und Hagelbergerstraße .

Der 3. Wahlbezirk
mit den Stadtbezirken 82 —35 , 97 —101 , 120 —144 hat eine Be -
völkerung von 130 317 Seelen und umfaßt in der Hauptsache die
Luisenstadt diesseits und jenseits des Kanals .

Der 4. Wahlbezirk
mit 130110 Seelen umfaßt die Stadtbezirke 66 A — 780 , 114 — 119 ,
also einen Teil der Tempelhofer Vorstadt östlich der Bellealliance -
nrit der Arndtstraße , Zossener - , Nostiz - , Gneisenau - , Urbanstraße und
Hasenheide , das Wassertor , die Alexandrinen - und Hollmannstraße ,
Gitschinerstraße ic .

Der 5. Wahlbezirk
mit einer Bevölkerung von 143 142 Seelen umfaßt die Stadt -
bezirke 79 —81 , 86 —96 , 102 —113B , also in der Hauptsache einen
Teil der Luisenstadt mit der Britzerstraße , Elisabethufer , Admiral - ,
Skalitzer - , Reichcnberger - und Oranienstraße , Adalbert - , Manteuffel -
stieße und Kottbuser Ufer , sowie das Görlitzer Viertel .

Der 6. Wahlbezirk
mit 196 437 Seelen umfaßt die Stadtbezirke 147 —156 , 159 , 161 bis
179A . d. h. in der Hauptsache das Stralauer Viertel mit der Blumen «
straße , Lebuser - , Palisaden - , Große Frankfurterstraße , den Andreas -

platz und die Straßen am Ostbahnhof .

Der . 7. Wahlbezirk
nit einer Bevölkerung von 179 965 Seelen umfaßt die Stadtbezirke
57, 158 , 160 , 179B bis 181F , I89a bis 192 , 193B und 1930 , d. h.

ne Frieden - , Pufendorf - , Richthofenstraße , die Straßen am Balten -

latz , am Friedrichshain und das Bötzowviertel im Nordosten .

Der 8. Wahlbezirk
mit 246 507 Seelen umfaßt die Stadtbezirke 1 —5 , 146 , 146 , 132 bis
133 , 193A . 194 —208 , 218 —226 , 228 —231 und . 237 —243 , das heißt
„ Berlin " , die Schilling - , Kaiser - und Magazinstraße , da « „ Königs -
viertel " , die Greisswalderstraße , das Spandauer Viertel , die Rosen -
thaler Vorstadt mit der Belforter - , Metzer - , Danziger - und den
südlichen Straßen .

Der 9. Wahlbezirk
mit 157 633 Seelen umfaßt die Stadtbezirke 244 —250 . 254 A,
2540 , v und E sowie 320 A — 324 , also den Gesundbrunnen mit
den Straßen am Nordbahnhof .

Der 10 . Wahlbezirk

mit den Stadtbezirken 209 —217 , 227 , 232 - 236 , 251 - 253 , 254 B.
255 —282 , 305 ist der bevölkertste , er zählt 257 869 Seelen und um -
faßt vom Spandauer Viertel bis zur Rosenthaler Borstadt das
Oranienburger Viertel mit dem Wedding .

Der 11 . Wahlbezirk

mit einer Bevölkerung von 129 205 Seelen umfaßt die Stadtbezirke
306 —3080 , 310 —319 , 325 —3260 , also in der Hauptsache den

Wedding , das Afrikanische Viertel und den nördlichen Teil des

Gesundbrunnens mit der Koloniestraße .

Der 12 . Wahlbezirk

mit 189928 Seelen umfaßt die Stadtbezirke 235 bis 804 und 309 ,
also Moabit mit den Straßen am Rudolf Virchow - Krankenhause .

Der größte Wahlbezirk zählt demnach 257 869 Seelen und
umfaßt hauptsächlich das Oranienburger Viertel mit der
Ackerstraße , der kleinste Bezirk mit einer Bevölkerung von
129 205 Seelen umfaßt das noch im Entstehen begriffene
„Afrikanische Viertel " an der Müllerstraße und der Jungfern -
Heide , Es ist hierbei der in Aussicht stehende BevölkerungL -
zuwachs schon eskomptiert worden . Zu berücksichtigen ist ferner , daß
die angegebenen Bevölkerungszahlen sich selbswerständlich mit den

Wählerzahlen nicht decken .

Partei - Angelegenheiten .
Die Lokalliste für Berlin und die Provinz Brandenburg

ist neu herausgegeben und wiederum richten wir an alle Partei

genossen das dringende Ersuchen , mehr noch als bisher

dieselbe zu beachten . Hauptsächlich gilt es , unsere Partei -

genossen in den Prvvinzorten in ihrem fortwährenden Kampfe

um die Erringung freier Lokale mit allen Kräften zu unterstützen .

Wenn auch in Berlin selbst von einem Lokalkampf nicht viel

zu spüren ist , so ist es doch auch hier noch nicht gelungen , alle

Lokale mit Versammlungsräumen für die Arbeiterschaft zu

gewinnen . Einer ganzen Anzahl von Saalinhabern ist es immer

noch möglich , ihre Räume der organisierten Ar -

beiterschaft vorzuenthalten , so daß auch hier noch ein

gutes Stück Arbeit zu erledigen ist .

Ungleich schwieriger gestaltet sich jedoch der Lokalkampf in

den Provinzorten ; dort tritt man unseren Parteigenossen noch

häufig offen und in der schärfsten Form ent -

gegen . Ist es dort endlich einmal gelungen , ein Lokal frei zu

bekommen , so geht uns dasselbe in vielen Fällen nach Stattfinden

der ersten Versammlung infolge behördlicher Maßnahmen ( Herab -

setzung der Polizeistunde usw . ) und sonstiger gegen den Wirt ge -
richtete ! Schikanen wieder verloren . Nun ist für die Gründung
und den Ausbau unserer Organisationen sowie überhaupt für

unsere ganze Agitation die Lokalsrage zweifellos eine der wichtigsten
Kragen .

Wo uns Säle zu Versammlungen zur Ver¬

fügung stehen , dort können wir unser Ver -

sammlungsrecht er st wirklich ausnützen , daher
ist der Kampf um Versammlungsräume auch
ein Kampf um das Versammlungsrecht .

Dies alles haben unsere Gegner auch sehr gut begriffen ,
und darum versuchen dieselben es mit allen Mitteln ,
uns die� Säle vorzuenthalten oder wieder ab -

zutreiben . Unser einziges Mittel in diesem Kampf ist die

Lokalsperre , und ist es daher Pflicht jedes Genossen , für strenge
Durchführung derselben Sorge zu tragen . Kein Ausflug , keine

Partie oder sonstiges Arrangement darf unternommen werden ,

ohne daß man sich vorher genau über die Lokalfrage orientiert hat .
Wir empfehlen den Vereinen dringend , sich
vor Arrangierung jeder größeren Partie mit

der Lokalkommission in Verbindung zu setzen ,

dieselbe ist zu jeder gewünschten Auskunft gern bereit . Außerdem

ersuchen wir , darauf zu achten , daß allen Verträgen eine

Klausel angefügt wird , wonach für den Fall ,

daß das betreffende Lokal für Arbeiter -

Versammlungen später verweigert werden

sollte , der Vertrag seine Gültigkeit verliert .

Daß dies unbedingt notwendig ist , ist durch verschiedene Vorkomm -

nisse in jüngster Zeit bestätigt worden .

Nach jahrelangem Kampf um die Lokale „ K h f f h ä u s e r "

und „ L o r e l e h" an der Obersprce ist es uns endlich gelungen ,
beide Lokale für die Arbeiterschaft frei zu bekommen , wodurch ein -

schließlich der schon früher vorhandenen freien Lokale dem Er -

holungsbedürfnis der Berliner Genossen mehr Rechnung getragen

ist . Ganz besonders ersuchen wir noch , die dortigen Lokale

„ N e p t u n s h a i n" , „ S e d a n" . „ Neuer Krug " sowie das

Lokal von Wardt streng zu meiden .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch wiederum auf die

Lokalverhältnisse in Zehlendorf bei Berlin hinweisen ; es ist

uns , trotz vieler Opfer , leider noch nicht gelungen , das Lokal

„ F ü r st e n h o f " für die Arbeiterschaft zu gewinnen . Außerdem

haben wir noch eine ganze Anzahl von Lokalen in der nächsten Um -

gebung Berlins , deren Inhaber ihre zum Teil glänzende Existenz
nur dem Massenbesuch der Bevölkerung Graß -
Berlins verdanken . Hier gilt es . durch unermüdliche Agitation
und strenge Beachtung der Lokallistc endlich einmal Wandel zu

schaffen . Alle sonst nicht in der Liste aufgeführten Lokale sind g e -

sperrt , und machen wir , um jeden Irrtum auL -

zuschließen , darauf aufmerksam , daß es eine be -

sondere Spezies sogenannter neutraler Lokale

nicht gibt .
Die in der Liste mit einem * bezeichneten Orte bezw . Lokale

sind seinerzeit durch Beschlutz der Parteigenossen Berlins als frei
erklärt worden , da dieselben meist für Versammlungen nicht in

Frage kommen , außerdem würden durch eine strenge Durchführung
der Sperre der Arbeiterschaft vielfach die schönsten Gegenden um
Berlin verschlossen bleiben . Gleichwohl empfehlen wir

dringend , die betreffenden Orte bezw . Lokale nur
ini äußersten Falle zu benutzen , auf keinen Fall

darf das Endziel einer Partie nach dorthin festgesetzt
werden . —

Des weiteren wollen wir daran erinnern , daß es Pflicht der

Vorstände und Komitees ist , dafür zu sorgen , daß das zu ihren

Vergnügungen und sonstigen Veranstaltungen notwendige Be -

dienungspersonal stets vom kostenlosen Arbeitsnachweis des Ver -
bandes Deutscher Gastwirtsgehülfen ( Orts -
Verwaltung Berlin ) , Große Hamburger st r . 18/19 ,
Tel . Amt III 1813 , bezogen wird . —

Zum Schluß ersuchen wir die Parteigenossen , die jeweilige

Lokalliste stets bis zum Erscheinen der nächsten aufzubewahren , so -
wie von allen in der Zwischenzeit eintretenden etwaigen Aende -

rungen Notiz zm nehmen . Für verloren gegangene Listen kann

Ersatz von sämtlichen Kommissionsmitgliedern bezogen werden .
Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Am Karfreitag findet eine Herrcnpartie
statt und zwar nach Friedrichshagcn und Umgegend . Treffpunkt
morgens 8 Uhr : Schlesischer Bahnhof , an der Seite wo die Unter -
grundbahn abfährt . Abfahrt 8 Uhr 23 Minuten . Für Nachzügler :
Frühstück - Rahnsdorfer Mühle bei Wwe . Klemm ; mittags von 1 Uhr
ab : Schöneiche ( Restaurant Waldschloß , Jnh . Süßmilch ) . Um zahl¬
reiche Beteiligung ersucht Die Vergnügungslommission .

Dritter Wahlkreis !

Die Genossen , welche noch im Besitz von Sammellisten der

Reichstagswahl sind , werden ersucht , dieselben so schnell wie möglich
abzurechnen . Der Vorstand .

Am Karfreitag findet eine Herrenpartie statt . Treffpunkt ist
Tegel , Restaurant Drescher , Schlüterstr . 80 . ( Nicht bei Kittke ,
Berlinerstraße . )

Der Abmarsch erfolgt pünktlich 10 Uhr . Es geht durch die

Ruthen - Berge nach Heiligensee , dann über Neubrink bis Herinsdorf ,
von dort Rückfahrt . Direkte Verbindungen »ach Tegel sind die

Straßenbahnlinien Nr . 25 Charlottenstraße — Tegel und Nr . 26

Oranienburger Tor —Tegel .
Am Sonnntag . den 31 . März (1. Osterfeiertag ) mittags 12 Uhr ,

veranstaltet der Wahlverein im großen Saal von Bnggenhagen
( Moritzplatz ) eine Matinee . Dieselbe wird ausgeführt von den

Willy Walde - Sängern . Billetts a 30 Pf . sind außer bei den Bezirks -
führern noch an der Kasse zu haben .

Um recht zahreiche Beteiligung beider Veranstaltungen ersucht

_
Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Am Karfreitag findet eine Herrcnpartie
statt . Treffpunkt früh 8' /z Uhr bei Willi Götz , GesellschaftShans
Tegel . Schloßstraße 7/3 , neben dem Straßenbahnhof in Tegel . Ab -

marsch 9>/z Uhr nach Jörsfelde , Lokal Döring . Von dort per
Dampfer nach Papenberge . Dann Fußtour nach Hakenfelde . Zu
zahlreicher Beteiligung , hauptsächlich auch der Sangesbrüder , ladet ein

Der Vorstand .

Britz . Die Bücher - Ausgabe des Wahlvereins findet am Oster »
sonnabend nicht statt . _

Der Vorstand .

Berliner Nachrichten .
Kinder des Proletariats .

Bei einer Tasse Mokka sitze ich im Caföi Meine Hand
ergreift eins der ausliegenden Journale . Ich schlage es auf
und stoße auf eine geistreiche Abhandlung über — Hunde -
moden . Die Haus - , Frühjahrs - , Sommer - und Sporttoilette
der vierbeinigen Kinder des Glückes wird da tiefgründlich
erörtert . . . . Eine klagend ängstliche , leise Stimme läßt
mich aufschauen . Ein dürftig gekleidetes Mädchen steht vor

mir . - - Mit schüchternen Blicken begleitet es die Worte :

Heftpflaster , Ist Pf . l

- -

In dem Tonfall der Stimme liegt mehr flehende Bitte

als Aufforderung . Und die ganze Erscheiouog ist eine Bitte .

ein Flehen um Mitleid . Aus einem entsetzlich blassen ,
kummervollen , müden , Not gezeichnetem Gesichtchen schauen
ein paar traurige Augen . Sie haben sicher schon viel und

oft geweint , aus Not . . . .
Wie alt bist Du denn ? frage ich die Kleine . 13 Jahre ,

flüstert das Kind . Ich frage weiter und erfahre Verhältnisse ,
die nicht als besonders kraß gelten können . Es handelt sich
um eine der besseren Notcxistenzen . Die Allerärmsten sind ja
zu lumpig , als daß sie ein Lokal betreten dürfen .

Der Vater der kleinen Verkäuferin kann nicht mehr
schwer arbeiten , er verdient einiges als Zeitungsverkäufer .
Die Mutter kann nicht ausgehen , sie muß 3 kleine Kinder

pflegen . Darum muß sie , die kleine Verkäuferin , jeden Tag
hinein in den Kampf ums Dasein . Von nachmittags 4 bis
in die sinkende Nacht von einem Lokal ins andere , aus
der dumpfen Atmosphäre hinein in den klatschenden Regen ,
in Schneegestöber und Windsturm . Und mit dem abgekühlten
Körper wieder hinein in die heißen Lokale und iviedcr hin -

aus , viele Stunden lang . Ohne ordentliche Ernährung , ohne

wetterfeste Kleidung . Und niemand schützt das Kind vor

Roheit und Gemeinheit .
Noch sprachen aus seinen Blicken , aus dem ganzen Wesen

Unschuld und UnVerdorbenheit . Ist es Schuld des Kindes ,
wenn in dem in dieser Atmosphäre sicher frühreifen Körper
bald auch eine vergiftete Seele wohnt ?

- -
Ich sehe auf die Uhr . Es schlägt bald die 11 . Stunde .

Wann wird das Kind zu Hause kommen ? Vielleicht um

Mitternacht , vielleicht später ! Die Müdigkeit hat wohl längst
den Hunger übermannt ; erschöpft sinkt das Kind auf sein
dürftiges Lager .

Häßliche Bilder , die sein Auge zufällig schaute , schmutzige
rohe Worte , die sein Ohr vernahm , stören im Traum den

ruhigen , stärkenden Schlummer . Müde , abgespannt , mit

wüsten , unklaren Vorstellungen treibt der Ruf zur Schule
das Kind vom Lager auf . Nun soll es lernen ! Die Schule
wird zur Qual . Die Jugend dieses Kindes und taufender
anderen , ist sie nicht die goldene Zeit . . . .

Aus der städtischen Schuldcputation

wird berichtet : „ In der gestrigen Sitzung der städtischen Schul -

deputation wurde beschlossen , Berlin zum Zweck der Be -

schaffung von Schulbüchern in drei gleich große

ezirle zu teilen und zwar dergestalt , daß in jedem dieser

drei Bezirke für die einzelnen Fächer nur ein besonderes Buch

( Lesebuch usw . ) gebraucht wird . Diese Neuerung soll vom

1. Oktober in Kraft treten , | sowohl für die schon ge¬

nehmigten . als auch für die noch zu genehmigenden Bücher .

Es soll mit der größtmöglichsten Borsicht verfahren werden ,

damit die Eltern nicht belastet werden . Diese sollen vielmehr

entlastet werden , damit sie bei einem Wohnungswechsel , der in Berlin

in der Regel aus Stadtviertel beschränkt ist , und bei der Umschulung

nicht jedesmal neue Bücher zu beschaffen brauchen . Mit den vielen

verschiedenen Büchern in den Schulen wird dann nach dem 1. Oltober

nach und nach aufgeräumt werden . Die Aufsichtsbehörde hat bereits

ihre Zustimmung erteilt .

Auf Vorschlag des Stadtschulrats Dr . F i s ch e r hat die De -

putatton beschlossen , die achten Klassen in den Gemeindeschulen , die

über 60 Schüler haben , in 6 bis 8 Stunden in „ Deutsch " und

„ Rechnen " zu teilen , und daß die Klassen , welche mit 50 und mehr
Kindern besetzt find , geteilt werden können . "

Soweit der Beschluß der Schuldeputation über die Bücherftage
in Betracht kommt , ist mit der organisatorischen Aenderung nicht viel

«reicht . Eine gründliche Wandlung zum Besseren in dieser Frage
wird nur dann eintreten , wenn sich die Stadtverordnetenversammlung

endlich bequemen wird , den schon oft von der sozialdemokratischen
Fraktion gestellten , von der freisinnigen Mehrheit aber immer ab -

gelehnten Antrag auf unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel an -

zunehmen . Dann wird auch die so große Verschiedenheit der Lehr -
mittel für die einzelnen Gemeindeschulen aufhören und wenn cS

wirklich nicht der Fall sein sollte , hätten wenigstens nicht die Eltern ,

sondern nur die Stadt den Schaden .

Umlenkung bei der Straßenbahn . Die Straßenbahn ist ge »
nötigt , wegen Bauarbeiten verschiedene Linien umzulenken . Der
Molkenmarkt wird asphaltiert . Die Berbindungsgleise der

Spandauer - und der Stralauerstraße können deshalb vom nächsten
Mittwoch , den 3. April , an bis weiteres nicht befahren werden .
Es wird deshalb notwendig , von jenem Tage an die Wagen der
Linien 23 ( Britz — Reinickendorf ) , 29 ( Britz — Seestraße ) und 30

kRixdorf — Swinemünderstraße ) folgendermaßen abzulenken : Die .

Wagen der Linien 28 und 29 fahren nicht von der Königstraße
durch die Spandauerstraße , über - den Molkenmarkt und durck ,
die Stralauerstraße , sondern über die Königstraße , den Alexander -

platz , die Alexanderstraße , die Jannowitzbrücke und umgekehrt . Die

Wagen der Linie 30 fahren von der Rosenthalerstratze nicht über
den Hackeschen Markt , die Straße an der Spandauer Brücke , die

Rosenstraße , den Neuen Markt , die Spandauerstraße , den Molken .
markt , die Stralauerstraße , sondern über die Weinmeister , um

Münzstraße , den Alexanderplatz , die Alexanderstraße und die

Jannowitzbrücke und umgekehrt .

Die Parkdeputation tagte nach längerer Unterbrechung am

Dienstag unter dem Vorsitz des Bürgermeisters . Sie stimmte dem

vorgelegten Projekt zur Ausgestaltung des BahnhofSeingangeS der

Untergrundbahn auf dem Wilhelnrplatz zu . Das Gesuch , den grünen
Streifen in der Greisswalderstraße im Zuge der Jablonskistraße zu
durchbrechen , wurde unter der Motivierung , daß die Streifen

zum Schutze der spielenden Kinder angelegt seien . ab -

gelehnt . Wegen Entfernung der zirka achthundertjährigen
alten Rieseneichen in der Tiergartenstrahe 13 —15 » soll noch
einmal mit der Tiergartenverwaltung in Unterhandlungen getreten
werden , das Verkehrshindernis auf andere Weise unter Schutz der

Bäume zu beseitigen . Ferner beschloß die Deputation den Schulen
drei weitere Spielplätze im Treptower Park zur Verfügung zu stellen .
Somit ist zum Teil für die Schulkinder des Ostens und Südostens�
einem dringenden Bedürfnis entsprochen . Dem Antrage der

Verwaltung des Gewerkschaftshauses . Engel - Ufer 15 . die

vor dem Grundstücke eingegangenen Bäume durch neue - f
ersetzen , wurde stattgegeben , desgleichen dem Gesuche !

städtischen Gärtner wegen Errichtung eines GärtnerausschuffeS . 8

der Mitte der Deputation ivurde der Wunsch ausgesprochen .

SitznngSprotokolle zu vervielfältigen und jedem Mitglieds der Dl

tatton zuzustellen ; dem wurde allseitig zugestimmt .

Ausnahmetage in Berkaufsgcschäften . Auf Grund des- § 1

Ziffer 3 der Gewerbeordnung setzt der Polizeipräsident für
Ortspolizeibezirk Berlin die Bestimmungen des 139c dieses
setzes über die den Gehülsen , Lehrlingen und Arbeitern in offe
Verkaufsstellen und den dazu gehörigen Schreibstuben ( Kontor
und Lagerräumen zu gewährende Mtndestruhez
und Mittagspause für folgende Tage des Jahre 1907 ai

Anwendung :
1. Bei den Händlern mtt Blumen für den 30 . Marz

23. , 30 . November ; 7. , 14. . 21. , 30 . Dezember 1907 .

Ja 14 » 21 » 20 . Dezember 1907 .



«. N « den HSnvlem mrt Spielwaren für den SS. und
0. November ; 2. bis 7. , 9. bis 14. , 16. bis 21 . und 23 . Dezember

1907 .
3. Bei den Buchhändlern für den 6. und 7. , 9. bis 14. ,

16. bis 21 . und 23 . Dezember 1907 .
4. Bei allen übrigen offenen Verkaufsstellen

für den 28 . und 30 . März ; 8. und 18. Mai ; 23 . November ; 13 .
und 14. , 16 . bis 21. , 23. und 30 . Dezember 1907

Die Tage , an denen im Ortspolizeibezirk Berlin alle
« ffenen Verkaufsstellen ( einschließlich der oben
zu 1 bis 3 genannten Gewerbetreibenden ) für den geschäftlichen
Verkehr bis 10 U h r abends geöffnet fein dürfen , find bereits durch
die Bekanntmachung vom 14. Januar 1905 festgefetzt worden . Es
find dies für das Jahr 190 ? dieselben Tage , "welche oben unter
Nc , 4 genannt sind .

Der Stadtverordneten - Ausschuß zur Vorberatung der
Magistratsvorlage über die Enteignung eines Teiles des Insel -
spricher - GrundstÜcks zur Regulierung der Straße an der Fischer -
brücke und zur Errichtung einer neuen Brücke hat die Vorlage
eingehend beraten und beschlossen , dem Plenum die Ablehnung
der Enteignung vorzuschlagen . Die Notwendigkeit des Neubaues
der Brücke und der Regulierung der Straße an der Fischerbrücke
Wurde von den Mitgliedern des Ausschusses nicht anerkannt .

Die 4. städtische Säuglingsfürsorgestelle ist vom Luisen - Ufer 50
nach dem Schulgruüdstück N a u n h n st r . 63 verlegt worden . Die
erste Sprechstunde wird dort am 30 . März d. I . stattfinden und
findet sie wochentäglich von 2 bis 3 Uhr statt .

Die Therese Leßmannsche Stiftung gewährt in Berlin orts
angehörigen Hülflosen Witwen und unverehelichten weiblichen
Personen , welche keinen Ernährer haben und einen tadelfreien
sittlichen Lebenswandel führen , Unterstützungen im Betrage von
180 M. Die Unterstützungen werden am 10. Juli d. I . für die
Zeit vom 1. Juli 1906 bis 1. Juli 1907 gewährt und vierteljährlich
pränumerando mit 45 M. gezahlt . Bewerberinnen haben ihre
Gesuche mit Angabe der Vor - und Zunamen bezw . Geburtsnamcn ,
des Tages und Ortes ihrer Geburt an das Bureau der Therese
Leßniannschen Stiftung . Poststratze 16 , bis s p ä t e st e n s
31 . März d. I . einzureichen . Da nach den Bestimmungen der
Stifterin die Unterstützungen zur Hälfte an christliche , zur anderen
Hälfte an jüdische Personen zu verteilen sind , ist in den Gesuchen
auch die Religion der Bewerberinnen anzugeben . Gesuche solcher
Personen , welche von der Armendirektion oder anderweitig unter -
stützt werden , sowie Gesuche , welche die erforderten Angaben nicht
enthalten , können nicht berücksichtigt werden .

Bilderpreise . Einige sehr nette Oelgemälde und Zeichnungen
Wurden hier öffentlich versteigert . Von Hugo Äauffmami zwei
ganz kleine Bilderchen . aber sehr fein gemalt ; „ D a s Z e n t r u m" .

der Pfarrer liest im Wirtshaus zwei Bauern aus der Zeitung vor ,
und „ Die Sozialdemokratie " , zwei Arbeiter debattieren
über einen Zeitungsartikel , nur 17 Zentimeter große Bilderchen ,
brachten 1330 M. — Eine Federzeichnung von H. Zügel stellte
„ Thras , den Reichshund " , vor . 61 M. wurden dafür gezahlt .
Von Adolf Menzel brachte eine Bleistiftzeichnung , „ Kopf eines
bärtigen Mannes " , en face dargestellt , 850 M. Ein sehr originelles
Aquarell war die Zillertaler Botenfrau von Karl Meyerheim , das
90 M. brachte . Eine auf braunem Papier in weiß ausgeführte
Federzeichnung von Professor Rudolph Seitz trug folgende In -
schrift :

„ Weil nicht mehr harmlos denken kann die Welt ,
Soll ich Ideen verschweigen , die mich freu ' n ?
Was nützen Schätze mir , was gilt mir Geld ,
Wenn ich mich auszusprechen sollte scheu ' n? "

Der Stadtverordnete Friedländer ist Dienstagabend gestorben .
Er vertrat den 6. Bezirk der 1. Abteilung . Soweit wir Gelegen -
heit hatten , den Verstorbenen m seiner Eigenschaft als Stadt -
verordneten kennen zu lernen , kann ihm nur nachgesagt werden ,
daß er ein äußerst engherziger , verknöcherter Liberaler war .

DaS „ Rotbuch " der Stadt Berelin für 1907 ist soeben wieder
erschienen . Es umfaßt die ganze Berliner Gemeindeverwaltung ,
der über 20 000 Beamte dienen , die übersichtlich geordnet in diesem
Nachschlagewerk verzeichnet sind . Gegen das Vorjahr hat ■ das
Buch eine Bereicherung von 30 Seiten erfahren . Für Private ist
das Buch im Nathause zum Preise von 2 M. im Zimmer 21 zu
haben .

Zur Ansicht . Die Große Berliner Straßenbahn läßt gegen »
wäriig in der Königgrätzerstraße einige Probemasten aufstellen ,
um dadurch ein Bild zu geben , wie sich an dieser Stelle die Ober
leitung bei eventueller Bewilligung darstellen wird .

Es wird ja nicht mehr lange dauern , dann wird der » Großen "
ihr langgehegter Wunsch schon erfüllt werden .

Vom Schlachtfeld der Arbeit .

Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich am Montag nach
Wittag gegen 3 Uhr in der Lederzurichterei von Bolle , Wriezener

, fräße 19/11 . Dort geriet der Arbeiter Franz Lüdicke , Wriezener -

sfraße 33 , auf unaufgeklärte Weise in die Transmission , wurde

hon der Welle erfaßt und einige Male herumgeschlendert , und zwar

�nt solcher Gewalt , daß dabei das Fcnsterkreuz herausbrach . Er

p lbst erlitt außer schweren inneren Verletzungen mehrere Bein -

�rüchc , auch hing das Fleisch in Fetzen an den Beinen . Sein

„Zustand ist hoffnungslos . Sofort wurde ein Krankenwagen tele -

Honische bestellt ; obgleich aber versichert wurde , ein solcher werde
: 20 Minuten an der Unfallstelle sein , mußte bis gegen 5 Uhr
. • wartet werden .

_

Tödlicher Unfall zweier Greisinnen . Im Straßenverkehr sind
gestern abend zwei alte Frauen so schwer verunglückt , daß sie wohl
kaum mit dem Leben davonkommen werden . In der Schendelgasse
wurde die 79 Jahre alte Emma Micrsch aus der Wiesenftratze 55

von einem Droschkenautomobil überfahren . Neben anderen schweren
rletzungen wurde der Greisin der Unterschenkel und der Ober -

gebrochen . Nach Anlegung von Nowerbändcn auf der Unfall -
. on 10 wurde Frau M. in das Krankenhaus am Friedrichshain

»acht . — Von einem Break wurde in der Münzstraße die 76 -

ige Witwe Schwarz , Wörtherstr . 6, überfahren . Sie fand eben -

j im Krankenhaus am Friedrichshain Aufnahme . Ihr Zustand
äußerst bedenklich .

Der Viehhof und die Anwohner . Das königliche Landgericht I

. «rfelbst Haiden Prozeß gegen die Ausdünstungen des Viehhofes
nd seiner Betriebe , namentlich der Peptonfutterwerke , abgewiesen ,

oie in der letzten Sitzung des Grundbcsitzervereins „ Frankfurter
Bezirk " durch den Syndikus des Vereins , Rechtsanwalt Brennert ,
bekannt gegeben lvurde . Der Eigentümer eines Grundstückes kann
H f Grund des § 906 die Zuführung von Gerüchen , die von einem

deren Grundstück ausgehen , insoweit nicht verbieten , als sie un -
entlich sind oder nach den örtlichen Verhältnissen bei Grund -
en dieser Lage gewöhnlich sind . Dazu führt das Landgericht

daß der Viehhof bereits im Jahre 1881 zugleich mit dem

rnehmen der Beklagten zu I ( den Peptonfutterwerken ) dem Be -

übergeben wurde . Dieser liegt an der äußersten Grenze des

indebezirks Berlin . Auch jetzt ist die Gegend nördlich und
vom Vichhof noch unbebaut . Erst später ist das Häuserviertel

'
vom Viehhof bis zu den Kirchhöfen und südlich bis zur

rter Allee entstanden . Zurzeit seiner Entstehung konnte
« ine Belästigung von unmittelbaren Anwohnern nicht in Frage
nen . Im übrigen war auch der ganze damals bestehende öst -

Stadtteil Berlins zlvMie » der Spree und der Landsberger -
? der Sitz zahlreicher Fabriken . Es konnte daher auch an der

blichteit solcher Betriebe wie derjenigen der Be -

i keilt Zweifel sein . Der Osten ist auch der

der Fabrik - und Jndustrietätigkeit geblieben Daher

bringt die dortige Gsgend cS mit sich , daß sich die Ausdünstungen
des Viehhofes und der mit ihm verbundenen Betriebe bemerkbar
machen , und muß das von den gerade in dieser Lage sich Ansiedeln
den mit in den Kauf genommen werden . Nach eingehender Be-
sprechung dieses Rechtsfalles beschloß der Verein die Emlegung der
Berufung gegen dieses Urteil beim Kammergericht .

Von der Lokomotive erfaßt . Zwische « den Stationen Savigny -
platz und Charlottenburg hat sich gestern auf der Stadtbahn ein
schwerer Unglücksfall zugetragen . An der Ucberführung der
Wielandstraße wird gegenwärtig das Brückengeländer repariert .
In dem Augenblick , als der Sckmied Ferdinand Schlenz aus der
Jungstr . 27 sich ein wenig vom Geländer zurückbog , kam ein Ring -
bahnzug vorüber und Sch. wurde von der Maschine erfaßt und
überfahren . Der Zug wurde sofort zum Stehen gebracht . Sch .
hatte mehrere Rippenbrüche sowie schwere Kopfverletzungen erlitten
und wurde nach Anlegung von Notverbänden auf der Unfall -
station 20 in äußerst bedenklichem Zustande in das Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht .

Die erschütternde Familientragöbie , die sich am Sonntagabend
in der Eckertstraße 4 abspielte , wo die Familie des Kassenbeamten
Blaurock durch Gas vergiftet aufgefunden wurde , hat jetzt daS
dritte Opfer in der Familie gefordert . Frau Blaurock , die noch
lebend in daS Krankenhaus am Friedrichshain übergeführt wurde ,
ist dort an den Folgen der Vergiftung verstorben .

Als Sieger aus den internationalen Wett - Ringkämpfen im
Zirkus Busch ging Padoubny - Rußlcmd hervor . Er erhält
allster dem Hauptpreis den Goldpokal und den Ehrenpreis vom
Professor Begas . Weitere Ringer kämpfen nun noch um den
zweiten und dritten , vierten und fünften Preis . Im Zirkus Schu -
mann verringert sich ebenfalls von Tag zu Tag der Kweis der für
den Preis in Frage kommenden Ringkämpfer .

Eisenbahners Tod . Auf dem Bahnhos Halensee trug sich gestern
( Mittwoch ) abend ein bedauernswerter Unfall zu . Dort geriet der
Rottenführer D i t t w a l d aus Wilmersdorf , der mit dem Eisenbahn -
unterhaltungsarbeiter Vierheller Reparaturen an einer Schiene vor -
nahm , unter einen Güterzug . Dem Unglücklichen wurde der
Schädel zermalmt , so daß der Tod auf der Stelle eintrat . Vierhellcr
erlitt nur leichtere Verletzungen ; er konnte allein seine Wohnung
aufsuchen . Der getötete Ditlwald ist ein alter Eisenbahner , er war
schon über dreißig Jahre auf der Strecke tätig . Er hinterläßt eine
Frau mit mehreren Kindern .

Arbeiter - Bildungsschule . Am Karfreitag fällt der Unter -
richt in Nationalökonomie in der Grcnadierstr . 87

aus , ebenso der Geschichtsunterricht in Steglitz .
Beide Unterrichtsstunden werden nachgeholt .

Folies Caprice . Das Budapester Possentheater in der Linien -
straße hat sein Programm um einen neuen Schlager bereichert .
Szenen aus dem Apothekerleben ziehen in dem Schwank : « Eine
Nacht in der Apotheke " über die Bühne . Wie die meisten
„ Stücke " dieser Bühne , bringt uns auch dieses die unmöglichsten
Situationen und die tollsten Einfälle . Ein junger Apotheker hat
soeben seine Hochzeit gemacht und will noch an demselben Tage
feine Hochzeitsreise antreten . Er beauftragt seinen Provisor niit
seiner Vertretung , aber bevor er die so fehnlichst erwartete Reise mit
feiner Erkorenen antreten kann , werden ihm allerhand Schwierig -
leiten gemacht und immer wieder wird der junge Ehemann daran
gehindert , das Eheglück ungestört zu genießen . Es entwickeln sich
Situationen , die gar nicht mehr mißzuverstehen und mit den
Händen zu greifen sind . Daß unglaublich gelacht und geklatscht
wurde , war bei dem guten Spiel der Mtwirkenden selbst -
verständlich .

Feuerbericht . Wegen einer Gasausströmung wurde der
7. Zug in der letzten Nacht um 1 Uhr nach det Boxhagenerstr . 17a
gerufen . In einer Wohnung war eine Gasleitung undicht ge -
worden . Die Feuerwehr beseitigte die Gefahr durch Lüften und
Schließen des Hauptgasrohres . Kellerbrände muhten in der
Königgrätzerstr . 15 und Oranienstr . 161 gelöscht werden . Dort
waren Schaldecken , Kleider von Kellnern , ' Säcke und anderes in
Brand geraten . Ein kleiner Wohnungsbrand rief den 3. Zug nach
der Rheinsbergerstr . 20 . Papier und Bretterverschläge waren
vorgestern in der Zimmerstr . 95/96 in Brand geraten . In der
Turmstr . 59 brannten Kohlen , Fußboden , Kasten usw . und in der
Gleditschstr . 46 ein Schornstein . Mit Erfolg wurde in der
v. d. Heydtstr . 10 ein Sauerstoffapparat bei einem Schwerkranken
benutzt , bei einem anderen in dem Hause am Hcrkulesufer 10
hatte die Benutzung dieses Apparates keinen Erfolg , mehr . Außeo
dem wurde die Feuerwehr noch nach der Müllerstr . 6a und anderen
Stellen gerufen . _

Vorort - JVachricbtcm
Charlottenburg .

lieber die Wirksamkeit der Fürsorgestellen für Lungenkranke
enthalten die amtlichen Nachrichten der Armenverwaltung wert '
volle Daten . Vom Jahre 1902 bis zum 1. Januar 1907 wurden

nicht weniger als 1730 Familien in Fürsorge genommen . Ein
Teil von ihnen ist aus verschiedenen Gründen ( Wegzug aus Chav
lottenburg , Tod usw . ) wieder ausgeschieden . Am 1. Januar 1006

befanden sich noch 715 Familien in Fürsorge ; im Jahre 1901 sind
528 Familien neu hinzugekommen , und 190 wieder ausgeschieden ,
so daß das Jahr 1907 mit einem Bestände von 1053 tuberkulösen
Familien eröffnet worden ist . Dabei ist streng daran festgehalten
worden , in die eigentliche Fürsorge nur solche Familien auf -
zunehmen , in denen wirkliche Tuberkulose festgestellt wurde . Sonst
würde die Zahl noch weit höher sein . Die Verwaltung hat darauf
gehalten , daß die in der Lungenkrankenfürsorge tätigen Schwestern
die Familien der Kranken regelmäßig besuchten und dabei nicht
nur die Wohnungsverhältnisse genau prüften , sondern auch di� An¬

gehörigen an der Hand des von der städtischen Fürsorgestelle her -
ausgegebenen Tuberkulose - Merkblattes über die Ansteckungsgefahr
und die dagegen zu treffenden Maßregeln belehrten und auf die

genaue Beachtung der gegebenen Ratschläge hinwiesen . Wo der
Kranke mit einem noch nicht erkrankten Familienangehörigen das
Bett zu teilen gezwungen war , wurden zur Verhütung der An -

steckung . wenn eigene Mittel fehlten , auf Antrag der Fürsorge -
stelle durch die Armenverwaltung vollständige Betten beschafft und
den Familien leihweise überlassen . Ließ die große Kopfzahl der

Familien bei engen , womöglich noch mit Schlafburschen besetzten
Wohnräumen cS unmöglich erscheinen, ' in den Räumen eine weitere

Ansteckung zu verhüten , so wurden die Familien veranlaßt , die

Schlafleute zu entlassen oder eine geräumigere Wohnung zu be .

ziehen . Fehlten die Mittel dazu , ' so wurden durch die Lungen -
krankenfürsorge Beihülfen von der Armenverwaltung , aus

Stiftungsmitteln odse von anderen Stellen erwirkt . Kann die

Lungenkrankenfürsorge auch nicht behaupten , daß fie alle unter

ihrer Aufsicht stehenden Wohnungen „ in bestmöglichen sanitären
Zustand versetzt " hat . so war sie doch wenigstens bestrebt , an der

Besserung der Wohnungsverhältnisse der Lungenkranken mit -

zuarbeiten , und sie hvt auch manches erreicht . Weiter ist ein Ver -

such gemacht worden , die aus der Wäsche der Tuberkulosen
fließende Quelle der Ansteckungsgefahr etwas zu verstopfen , und

zwar hat die Lungenkrankenfürsorge zunächst an 59 zuverlässige
Familien , in denen sich ein Schwerkranker befand , Wäsche -
beute ! ausgegeben , in denen die schmutzige Wäsche des Kranken

gesondert gesamitkelt und vor dem Waschen mit dem Beutel längere
Zeit in heißer Sodalösung gelegt wird . Ist das geschehen , so kann

sie ohne Gefahr mjt der übrigen Wäsche der Familie zusammen Am Montag wurde die erste Sitzung der Stadtverordneten -
gewaschen verdew ■ . s Versammlung durch den Landrat von Stubenrauch in der Aula

Mit eigenen Aufwen . ] en die Lungenkrankenfürsorge
nur dann eingegriffen , war geholfen werden mußte . Hülfe von
anderer Seite aber nicht zu �reichen war . So hat sie 1906 an
857 Familien 16 000 Liter Mi- , ausgegeben , in 46 Fällen Fleisch ,
marken , in 72 Fällen Stär�gZaiittel . 5 mal Mietszuschüsse ,
14 mal nötige Kleidungsstücke se,st gewährt und dafür über 3000

Mark aufgewendet . �
In Lungenheilstätten sind nn\ $te 1906 aus den in Fürsorge

stehenden Familien 315 Personen ) � og Männer , 93 Frauen und
102 Kinder , aufgenommen ; den E. >lungsstätten sind 283 Per -
sonen , 45 Männer . 82 Frauen und l�Kinder , zum Teil auch auf

Freistellen , überwiesen worden . Die Hoffnung des Pflegeheims
„ Burg Daber " durch den Brandenburg . Hen Provinzialverein zur

Bekämpfung der Tuberkulose ermöglichte s , 21 nicht mehr für die

Hcilstättenbehandlung geeignete , eine gefchrbrwgende JnfektionS »
quelle für ihre Umgebung bildende Perso - en dort in . geordnete

Pflege unterzubringen , und zwar 10 Män . - xr und 11 Frauen .

Für Frauen bestand eine solche Anstalt bis�r in Deutschland
überhaupt nicht .

Die gesamten Kosten der Lungenkrankenfürsorge beliefen sich
im Jahre 1906 auf 8368 M. ; hierzu hat die Stadt 5009 M. bei »

getragen und außerdem die ganzen Kosten der städtischen Für ,
sorgestelle getragen .

Keine Maßnahmen gegen die Fleischteuerung . Am 6. September
1995 hatte die Stadtverordnetenversammlung den Magistrat ersucht ,
in gemischter Deputation in Beratung darüber zu treten , . auf welche
Weise , abgesehen von zeitweiliger Aufhebung der Grenzspe - J * der

Bevölkerung von Charlottenburg gutes und billiges Fleisch i . n ge »
nügender Menge beschafft werden kann . Die Deputation wurde
gebildet , sie hat mehrere Sitzungen abgehalten und ist jetzt au , '

gelöst , ohne daß sie irgendwelche positive Arbeit geleistet hätte . 1

Von einer eigenen Schweinemästerei wurde namentlich mit Rücksichl
darauf Abstand genommen , daß vom 1. April 1997 ab die samt -
lichen Küchenabfälle an die Müllabsuhrgesellschast vergeben sind ,
die sich mit der Absicht trägt , diese

'
Abfälle zur Schweine -

mast zu benutzen , um durch den erzielten Erlös einen
Teil der Kosten der Müllabfuhr zu decken . Die gleich -
Alls erörterten Gedanken der Einführung gefrorenen Fleisches

aus Australien oder der Einführung von Gänsen und der

Errichtung einer Gänsemast haben sich nach Ansicht der Deputation
wegen der zu großen Kosten und der beim Ausbruch oder der Ein -

' chleppung einer Seuche für das Geflügel entstehenden Gefahr als
unverwendbar erwiesen . Ebensowenig will man etwas von der

Einführung von Seefischen zur Linderung der Fleischteuerung wissen .
Der Magistrat hat hierüber Erkundigungen in anderen Städten ein -

gezogen , er teilt mit , daß diese Einrichtung meist zuerst Erfolg ge -
habt , daß aber später das Interesse der Bevölkerung erlahmt ist .
Die Seefische seien überwiegend nur während der Herbst - und Winter -
monate bezogen worden ; in einigen Städten sei die Einführung von
Seefischen überhaupt wieder aufgegeben worden . Die Deputation hat
davon abgesehen , Vorschläge bezüglich der Lieferung guter und billiger
Seefische für die ärmere Bevölkerung zu machen , weil sie der lieber -

zeugung war , daß bei den besonders gearteten Marktverhältnissen
und dem sehr entwickelten Seefisch - Grotzhandel Berlins eine billigere
und bessere Versorgung der ärmeren Bevölterung mit Seefischen , als
' ie bisher geschieht , durch Maßregeln der Stadt nicht erreicht werden
kann . So verlief denn die Aktion wie das Hornberger Schießen .
Der Magistrat teilt als Ergebnis der Beratungen mit , daß der

�leischteuerung durch irgendwelches Vorgehen von feiten der Stadt -
emeinde Charlottenburg nicht gesteuert werden kann . Ein trauriges
sugeständnis I

Nixdorf .
In der außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten -

Versammlung am Dienstagabend fand die Einführung des
neuen Bürgermeisters statt . Wie bekannt , ist als solcher der Stadtrat
Kurt Kaiser aus Magdeburg seinerzeit gewühlt worden . Ober¬
bürgermeister Boddin sowohl als auch Stadtverordnetcn - Vorsteher
Sander hielten die üblichen Begrüßungsreden , worauf der neue Bürger -
meister in üblicher Weite antwortete . — Anschließend hieran unterlag der
Verfammlung eine Polizeiverordnung zur Begutachtung . In dieser
wird bestimmt , daß Laslsuhrlverke mit festen Kutschersitzen und leicht
handlichen Bremsen versehen werden müssen . Das Verteilen von
Reklamezetteln wird verboten . Die Stadtvv . Colberg und Siegelkow
( ihres Zeichens Holzhändler ) bekämpfen die Bestimmungen bezüglich
der Lastfuhrwerke . Sie behauplen , daß an Langholzwagen
Kutschersitze und Bremsen nicht anzubringen seien ; von
dem Fuhrwerksbesitzer aber zu verlangen , daß er einen
zweiten Mann , der 1599 Mark koste , jedem Fuhrwerk beigebe ,
sei unerhört . Man könne dem Polizeipräsidenten nur sein Mißfallen
ausdrücken . — Stadt . Wutzky ( Soz . ) hat das Gefühl , als ob er sich
unter Fuhrwerksbesitzern bezw . Holzhändlern befinde . Bon all -
gemeinen Gesichtspunkten aus fei die Verordnung zu begrüßen , denn
sie erstrebe höhe' re Sicherheit des Verkehrs und des die Straßen
passierenden Publikums . Daß die Anbringung der Bremsen und
Sitze unmöglich sei , ist zu bezweifeln ; er denke höher von der
Technik . — Die Abstimmung�hatte das Ergebnis , daß die Wünsche
der Herren Colberg und Siegelkow durch die Mehrheit dem
Polizeipräsidenten zur Berücksichligung empfohlen wurden . — Dem
Verlrage mit der Gemeinde Britz über die Kanalisationsdruckrohr -

Verlegung sowohl als auch der Grundstückszusammenlegung im Bär -
Winkel wird debattelos zugeslimmt . — In geheimer Sitzung wurde
dann der Ausschuß für die Wahlen der Schöffen und Geschworenen
ernannt . Diesmal war der Vorstoß unserer Genossen , auch einen
Arbeitervertreter da hineinzubringen , erfolgreich . Stadtv . Conrad
wurde mit geringer Mehrheit in diesen Ausschuß gewählt .

Schöneberg .
Der Haushaltungsunterricht in den oberen Mädchenklassen der

Schöneberger Gemeindeschulen soll vom 1. April 1997 ab o b l ig a -
t o r i s ch werden . Eine diesbezügliche Vorlage ist der Stadtver -
ordnetenversammlung vom Magistrat zugegangen . Bisher war es
den Schülerinnen freigestellt , an dem Haushaltungsunterricht teil¬
zunehmen . Die Resultate , die bisher erzielt wurden , sind sehr er -
freuliche ; die Teilnehmerinnen folgten mit großem Interesse
diesem Unterricht . Nach Ansicht des Magistrats kann aber dieser
Unterricht nur seinen Zweck erfüllen , wenn es allen Schülerinnen
der oberen Klassen zur Pflicht gemacht wird , daran teilzunehmen .
Der Unterricht soll twn technischen Lehrerinnen erteilt werden . Zu
der bisher bestehenden Schulküche soll am 1. April eine zweite
treten , die in den Räumen der Volksbücherei untergebracht ist . Die
Errichtung einer dritten Schulküche ist in Aussicht genommen . Die
Lehr - und Lernmittel werden zu diesem Unterricht unentgeltlich
gegeben . Zunächst soll die obligatorische Einführung für die
Schülerinnen der ersten Klassen erfolgen .

Die Polizeikostrn der Stadt Schöneberg . Die Gemeinde
Schöneberg ist gegen den Oberpräsidenten der Provinz Branden -
bürg beim Ober - Verwaltungsgericht wegen der Höhe des Beitrages
zu den Kosten der königlichen Polizewerwaltung klagbar geworden .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen wären , wenn die örtliche
Polizeiverwaltung in Schöneberg ganz von einer königlichen Be -
Hörde geführt würde , 1,59 M. für den Kopf der Zivilbevölkerung zu
den Ausgaben des Staates beizutragen . Infolge der Uebertragung
der örtlichen Straßenbaupolizei an die Sladtgemeinde zur eigenen
Verwaltung und der hierdurch für den Staat eintretenden Minder -
ausgäbe hat aber eine dieser Minderausgabe des Staates ent -
sprechende Ermäßigung des Normalsatzcs einzutreten . Die
städtische Verwaltung in Schöneberg ist der Ansicht , daß nur
1,33 M. für den Kopf der Bevölkerung in Anrechnung gebracht
werden kann ; demnach würde sich der Beitrag zu den Kosten für
die Polizeivcrwaltung auf 181591 M. belausen .

Wilmersdorf .



der Viltoria - Luise - Schule eröffnet . Wilmersdorf nimmt unter
den Vororten Berlins eine Ausnahmestellung insofern ein , als
die sozialdemokratische Arbeiterschaft durch keine Stimme in der
städtischen Verwaltung vertreten ist . Das mag für dje reiche
Bürgerklasse Wilmersdorfs freudige Gefühle auslösen , für die
arbeitende Bevölkerung bedeutet das Nichtvorhandensein eine Recht -
losigkcit schlimmster Art . Sichert das elende Dreiklassenwahlrecht
in unseren Gemeinden der werktätigen Bevölkerung an und für
sich nur einen minimalen Einfluh , so war es umsomehr zu der -
urteilen , daß dieses elende Wahlrecht durch die Listenwahl der
Arbeiterschaft eine Vertretung fast unmöglich n rächte . Das war
ein wohl vorbereiteter Plan . In die muffige Atmosphäre eines
Dreiklassenparlaments passen schlecht Geister , deren Sinnen und
Trachten auf die Wahrung der Allgemeininteressen gerichtet ist .
In der Ortspresse wird der erste Tag der Wilmersdorser Stadt -
verordneten im Lakaienftil als historische Denkwürdigkeit bezeichnet .
Er mag eine Denkwürdigkeit sein für jene , die in der Rechtlosigkeit
der niederen Volksschichten eine Errungenschaft erblicken . Spätere
Geschlechter werden für solche Geschichtsannalen nur Hohn und
Spott übrig haben . Vollends widersinnig erscheint es uns , von
„ Morgenluft " im ersten öffentlichen Debüt zu sprechen . Dadurch .
dah die einstmalige Gemeindevertretung Wilmersdorfs sich in eine
Stadtvertretung verwandelt hat , ist der alte Geist nicht der -
schwunden . Verjüngt wird das Stadtparlament erst , wenn das
sozialistische Proletariat seine Vertreter hineinschicken wird . Daran
zu arbeiten und nicht zu erlahmen , wird sich die Wilmersdorfer
Arbeiterschaft trotz der Mitzerfolge , die sie bei der letzten Stadt -
verordnetenwahl zu verzeichnen hatte , zur Aufgabe machen .

* « »

Die Versammlung wählte , nachdem die einzelnen Vertreter
durch den Landrat v. Stubenrauch verpflichtet waren , den Geh .
Regierungsrat Adolf Beckmann mit 24 gegen 22 Stimmen , die für
den Justizrat Li « « o abgegeben wurden , zum Stadtverordneten -
Vorsteher . Als Stellvertreter wurde Dr . Leidig mit 44 Stimmen
gewählt . Den Magistrat bilden der erste und zweite Bürgermeister ,
vier besoldete Stadträte , von denen mindestens zwei Stadtbauräte
sein müssen , und zehn unbesoldete Stadträte . Das Anfangsgehalt
des ersten Bürgermeisters beträgt 16 000 M. steigend nach 3, 6 und
9 Dienstjahren um je 1500 M. bis zu einem Endgehalt von 20 000
Mark . Das Anfangsgehalt des zweiten Bürgermeisters beträgt
10 000 M. steigend nach 3, 6 und 9 Jahren um je 1000 M. bis

zum Höchstgehalt von 13 000 M. Für die Stadträte ist ein

Anfangsgehalt von 7600 M. und ein Höchstgehalt von 10 500 M.

festgesetzt . Stadtbauräte sollen eine pensionsfähige Zulage von
2000 M. erhalten .

Steglitz .
Etatsberatung . Mit einer anderthalbstündigen Rede leitete

der besoldete Schöffe Dr . Beyendorfs die Etatsberatung ein , zu
der sich im ganzen 18 Herren eingefunden hatten . Der Redner
erläuterte die einzelnen Positionen des Etats , der mit 4 318 000 M.
balanziert , und kam zu dem Schluß , daß die finanzielle Lage der
Gemeinde befriedigend sei . Es werde eine abermalige Her .
absetzung des Kommunalsteuerzuschlages , und
zwar von 105 auf 100 Proz . vorgeschlagen . Zu diesem Satz bc -

trage das Einkommensteuer - Soll 581 000 M. Die gesamten direkten
Steuern seien mit 1 190 000 M. . die indirekten mit 300 000 M.
veranschlagt . Durch das Steuerprivilegium der B e -
a m t e n entgehe der Gemeinde die Summe von 104 140 M. , und
es sei wünschenswert , daß dieses veraltete Privilegium bald be -

seitigt würde . Ziffernmäßig suchte er nachzuweisen , daß im Ver -
hältnis zum Grundbesitz die Gewerbetreibenden in zu
geringer Weise zu der Steuerlcistung herangezogen würden .
Die höheren Schulen erfordern einen Zuschuß von 296 500
Mark , die Gemeindeschulen einen solchen von 285435 M. und die

Fortbildungsschule von 17 687 M. Hieraus ergebe sich , daß die
Gemeinde für jeden höheren Schüler 148 M. , für jeden Gemeinde -
schüler 106 M. aufwende . Die größere �Aufwendung für die

höheren Schüler halte er für berechtigt im Hinblick auf die

höhere Steuerleistung der Väter ! ! Eine merkwürdige Ansicht , die
wir gerade Herrn Dr . Beyendorfs nicht zugetraut hätten . Ganz
abgesehen von der unsozialen Rücksichtnahme auf den großen Geld -

beutel , kann man wohl ohne weiteres behaupten , daß diese er -

höhte Zuwendung zu einem großen Teil gerade den Beamten , die
das Steuerprivilegium genießen , zugute kommt , und man geht
wohl ferner nicht fehl in der Annahme , daß auch von den durch -

schnittlich 7 Proz . betragenden Schulgeldbefreiungen ebenfalls ein

reichlicher Prozentsatz derselben Berufstlasse zufällt . Es kommt
aber noch weiter in Betracht , daß ausschließlich der höheren

Mädchenschule 325 auswärtige Kinder unsere höheren Schulen

besuchen , für die die Gemeinde ebenfalls ohne jede Gegenleistung
den Zuschuß von 148 M. pro Kopf zahlt . Wie man da noch von
einer . Berechtigung " reden kann , ist nicht zu verstehen . Die

Armenverwaltung erfordert einen Zuschuß von 51 488 M. ,
die Grunewaldbahn von 35 400 M. , während das Rittergut
Klein - Ziethen einen Ueberschuß von rund 23 000 M. ab -

wirft . Die Schulden sind um 1 085 000 M. auf 10 943 000 M.

gestiegen und erfordern eine jährliche Leistung von 536 000 M.

Die U m s a tz st e u e r ist mit 60 000 M. in Einnahme gestellt .
Im Jahre 1906 gingen 160 unbebaute Grundstücke für den Preis
von 11413 455 M. und 94 bebaute für 12 616 710 M. in andere

Hände über . Die im Bau begriffene Badeanstalt steht mit
rund 41 000 M. in Einnahme und Ausgabe . Für die Ferien -
k o l o n i e sind 1000 M. und zur Unterstützung von Lungen .
leidenden ebenfalls 1000 M. eingestellt . Auch für Jugendspiele
und Sport , für Familiengärten , Dienstbotcnvermittelung , Lese -
halle usw . sind kleinere Beträge vorgesehen. — Gemcindevcrtreter

Wein hausen bezweifelte den günstigen Stand der Gemeinde -

finanzen angesichts der Tatsache , daß man den Etat nur durch Eni -

nähme von 45 000 M. aus dem „ Spartopf " , genannt Steueraus -

gleichsfonds . habe balanziercn können . — Aus Raumrücksichten
können wir leider über die weitere , teilweise recht interessante
Debatte , die bis %12 Uhr nachts dauerte , nicht berichten . Wir wollen

nur festnageln , daß — wie in früheren Jahren — die von der
Minorität gestellten Anträge , wie z. B. Lernmittelfreiheit für die

Volksschüler . Steuerbefreiung der Einkommen von 600 — 900 M. ,

Einführung der Wertzuwachssteuer , von der . kompakten Mehrheit

glatt abgelehnt wurden und der Etat schließlich ig dxx vorgelegten
Aufstellung zur Annahme gelangte . -

Lichtenberg .
Die rasche EntWickelung Lichtenbergs zeigen einige Zahlen aus der

Etatsrede des Gemeindevorstehers . Der Wert der zu versteuernde »
Grundstücke , bebaute und unbebaute , ist von 88 900 000 M. im

Jahre 1901 auf 182 000 000 M. im Jahre 1907 veranschlagt . Für
1907 wird mit einer Einnahme an Grundsteuern ( 0,26 Proz . des

gemeinen Wertes ) von 473 200 M. gegen 418 600 M. im Vorjahre
gerechnet , also mit einem Mehr von 54 600 M. in einem Jahre .
Die Einkommensteuer , 100 Proz . , brachte 1901 : 194 700 M. , 1907 :
393 000 M. Gewerbesteuer . 150 Proz . , 1901 : 32 000 M. . 1907 :
60 000 M. Umsatzsteuer , 1 Proz . für bebaute , Proz . für un¬
bebaute Grundstücke : der Wert der umgesetzten Grundstücke betrug
1901 : 8 100 000 M. . 1905 : 26 600 000 M. . die Steuer bringt
160 000 M. gegen 150 000 M. im Vorjahre .

Die Schuldenlast der Gemeinde ist auf 12 773 781 M. an -

gewachsen , die einen Zins - und Amortisationsaufwand von 689 900
Mark erfordert . 370 900 M. oder 56 Proz . dieser Summe bringen
die Gemeindewerke auf , während 319 000 M. aus allgemeinen
Mitteln aufgebracht werden . 600 000 M. rund sind als Zuschuß
zu den Kosten der Gemeindcschulen und des Realprogymnasiums
zu leisten , d. h. 151 Proz . der gesamten Staatseinkominensteuer .
Um 85 Proz . müßten die Zuschläge zur Einkommensteuer höher
sein , wenn die Gemeindewerke neben obiger Zinsdeckung usw . nicht
noch einen Ueberschuß von rund öSS 000 W. lieferten »

Die Gemeinde muß in den nächsten Jahren Millionen auf .
wenden , um die Aufgaben zu erfüllen , die der zukünftigen Stadt
gestellt sind . Der Zuschuß zu dem zu bauenden Krankenhaus läßt
sich heute ziffernmäßig noch nicht darstellen . Die Fortbildungs -
schule wird etwa 20 — 26 000 M. Zuschuß erfordern . Die Herstellung
der Ableitung der Regenwässer und der Vorflutleitungen werden
etwa 6 — 7 Millionen Mark erfordern .

Die Beteiligung an dem Zweckverband für die Schwemm -
kanalisation nach dem Rieselgut Tasdorf erfordert Millionen .
Die Frankfurter Chaussee erfordert einen vollständigen Umbau
und nicht zuletzt wird der Rathausbau und die Beschaffung von
Grundstücken zu Gemeindezwecken und Anlagen Millionen Kapital
und Hunderttausende an Zinsen erfordern . Es wird danach den
Gegnern der Wertzuwachssteuer wohl klar werden müssen , daß ohne
diese der Kommunalsteuerzuschlag schwerlich auf 100 Proz . erhalten
bleiben kann , es sei denn , daß auch in Zukunft die notwendigen
Einrichtungen sich dem Sonderinteressc der Privilegierten unter -
zuordnen haben ,

Britz .

Aus der Gemeindevertretung . Zunächst wurde über das vom
Kreis Teltow geplante Straßenbahnprojekt Canner Forsthaus —
Rixdorf — Britz verhandelt . Genosse Kitzing bezeichnete dasselbe
für Britz als wertlos , wenn die Linie Britz nur bis zum Busch -
krug geht . Wenn die Einwohner , um nach Johannisthal zu
gelangen , erst Britz durchwandern müßten , würden sie es vor -
ziehen , nach dem Ringbahnhof Rixdorf zu gehen , denn da wäre
es nicht nur beguemer , sondern auch billiger . Auch sei der Fahr -
preis von 4 Pf . pro Kilometer viel zu hoch . Redner schlug vor ,
die Bahn die Rudowerstraße entlang und dann durch eine Quer -
straße in der Nähe des Bahnhofs Herrmannstraße zu führen . Der
Gemeindevorsteher meinte , es sei ihm zwar der Vorschlag von
Kitzing sehr sympathisch , doch nicht ausführbar , da die Gemeinde
in der Rudowerstraße nur auf 400 Meter das Nutzungsrecht habe .
Er bitte deshalb um Zustimmung für das Projekt und ihm das
weitere zu überlassen . Die Gemeindevertretung beschloß dem -
gemäß . Zugestimmt wurde dem Vorschlag des Gemeindevorstehers ,
Berlin mit 10 450 M. und Rixdorf mit 9850 M. zu den Schul -
Unterhaltungskosten für 1906 heranzuziehen . ES erfolgte alsdann
die Verlesung des Etats . Beim Titel „ Straßenbesprengung und
Reinigung " ist zu bemerken , daß die Besprengung nicht mehr durch
Rixdorf , sondern durch die Gemeinde Britz selbst besorgt wird .
Die Ausgabe der Löhne für die Straßenreinigcr weist gegen das
Vorjahr ein Mehr von 500 M. auf . Genosse Kitzing betonte , daß
für die Reinigung der Straßen mehr geschehen müsse ; trotz der
Anschaffung einer Wasch - und einer Kehrmaschine seien die
Straßen doch noch in einem sehr unsauberen Zustande . Trotzdem
der Gemeindevorsteher meinte , für die Straßenreinigung nicht
mehr tun zu können , dürfte sich Genosse Kitzing eins wissen mit
der Mehrheit der Bevölkerung . Besonders unangenehm wird es
empfutiden , daß der Kehricht Monate lang in den Straßen liegen
bleibt ; ganz besonders ist das in dem oberen Teil der Rudower -
straße der Fall . Ebenso ist zu wünschen , daß die Regulierung
des oberen Teils der Rudowerstraße nicht so lange dauert , wie
im vorigen Jahre der untere Teil . Beim Titel „ Armenetat "

rügte Genosse Schliebitz , daß gegen das Borjahr 600 M. weniger
eingestellt seien . De : Gemeindevorsteher entgegnete , daß man doch
nicht mehr einstellen könne , wie gebraucht würde ; die im vorigen
Etat eingestellten Mittel seien nicht verbraucht worden ; die Armut

sei in Britz nicht groß ! Die eingestellten Summen reichten voll -
kommen aus , um alle Bedürfnisse zu befriedigen . Wie die not -

wendigsten Bedürfnisse befriedigt werden , zeigt sich am besten bei
der unentgeltlichen Lieferung von Lehrmitteln an Kinder , deren
Eltern nicht in der Lage sind , dieselben aus eigenen Mitteln an -
zuschaffen . Zu diesem Zweck sind ganze 60 M. im Etat eingestellt .
Genosse Schliebitz zeigte an einem Beispiel , daß die Gemeinde in
Punkw Lieferung von Lehrmittel mehr als bisher Hilfe leisten
mühte und die eingestellten 60 M. viel zu niedrig seien . Doch
vergebens , es blieb bei der festgesetzten Summe . Wird von einem
Arbeiter die unentgeltliche Lieferung von Lehrmittel nachgesucht ,
so wird zunächst auf das peinlichste recherchiert . Hat sich dann
herausgestellt , daß er nicht in der Lage ist , die Lehrmittel für
eine Kinder anzuschaffen , so erhält ein Kind , nachdem es schließ -

lich genug zum Gemeindeamt gelaufen ist , endlich die langersehnte
Bescheinigung zur unentgeltlichen Beschaffung der Lehrmittel . So

trägt man in Britz den Bedürfnissen armer Leute und Kinder

Rechnung . Fürwahr , ein bequemes Verfahren , die hierfür aus -

geworfene Summe nicht aufzubrauchen . Vermerkt werden mutz
noch eine Aeutzerung des Gemeindevertreters Kuppler : „ Wir sind
doch nicht dazu da , für jedes Vaters Kinder die Lehrmittel zu
beschaffen . " Besser kann sich ein Gemeindevertretcr nicht charak -
terisieren und es wäre zu wünschen , daß dem Emporkömmling
einmal ein unentgeltlicher Unterricht über die Pflichten einer
Gemeinde ihren Mitgliedern gegenüber erteilt würde . Weiter
wurde vom Genossen Schliebitz gerügt , daß das SchulhauS in Alt -

Britz nicht der Kanalisation angeschlossen ist , und daß bei den

dortigen Aborten noch das Grubensystem herrscht . Wenn auch das

alte Schulgebäude durch ein neues ersetzt werden soll , so müßte
es doch an die Kanalisation angeschlossen werden . Nach einer

Erklärung des Gemeindevorstehers soll der Neubau des Schul¬

gebäudes in absehbarer Zeit erfolgen . Genosse Behnisch führt noch
an , daß vor kurzem durch Erkrankung des Lehrers für die betreffen -
den Kinder drei Tage der Unterricht ausgefallen sei . Der Gemeinde -

Vorsteher hält dies nicht für glaublich , versprach aber , die An -

gelegenheit zu untersuchen und eventuell für Abhülfe zu sorgen .
Auf eine Anfrage des Genossen Schliebitz , wie weit die seinerzeit
von der Gemeindevertretung beschlossene Verhandlung mit den in

Frage kommenden Orten zwecks Errichtung eines Gewerbeschicds -
gerichts gediehen sei , erklärte der Amtsvorsteher , daß die Ver -

Handlungen gescheitert seien wegen mangelnden Interesses sämt -
sicher in Frage kommenden Orte . Mariendorf habe z. B. geant -
wartet , daß ein Gewerbeschiedsgericht überflüssig sei . Für Britz
aber allein sei die Errichtung eines Schiedsgerichts nicht angängig .
Die vereinigten Britzer Innungen haben auch bercts ihren Antrag

zurückgezogen und wollen nun ein JnnungSschiedsgericht errichten ,

vorausgesetzt , daß die Regierung den nötigen Zuschuß leistet .

Treptow .
Ein Zusammenstoß zwischen einem Automobil und einem Ge -

schäftswagen ereignete sich vorgestern auf der Chaussee zwischen

Nieder - Schöncweide und Treptow . Der Führer eines Kraftwagens

passierte in rasender Schnelligkeit den Fahrweg , auf welchem ihm
ein Lastfuhrwerk entgegenkam . Wahrscheinlich muß für einen

Augenblick das Steuer des Autos versagt haben , denn dieses stieß
mit großer Gewalt mit dem GeMftswagen zusammen . Durch

die Wucht des Anpralls wurde der Chauffeur in weitem Bogen

auf die Landstraße geschleudert , wo er besinnungslos liegen blieb .

Er hatte einen Bruch des linken Unterarmes und eine klaffende
Kopfwunde erlitten und mußte nach dem Krankenhause über -

geführt werden . Der Kutscher blieb unverletzt . Die beiden Gc -

fährte waren verhältnismäßig nur leicht beschädigt .

Ober - Schöneweide .
Gemeindevertreter - Sitznng . Auf dere Tagesordnung stand

die W- iterberatung des Etats . In Verfolg des Antrages unserer
Genossen wurde das Grundgehalt der VolkSschullehrpcrsonen um

100 , das der Rektoren und Mittelschullehrer um 200 M. erhöht .

Für die Maschinisten der Kläranlage wird statt der 12stündigen
die 8stündige Arbeitsschicht eingeführt , unter Anstellung eines
dritten Maschinisten und Erhöhung der Stundenlöhne von 45 auf
57� Pf . Für die neue dritte Gcmeindeschule werden die Mittel

für den dritten Schularzt bewilligt . Der Antrag unserer
Genossen auf Streichung des Gemeindezuschusses in Höhe von
4000 M. an die K i r ch c n g e m e i n d e n wurde abgelehnt . Beim
Titel Armcnwescn fand der Antrag unserer Genossen :
Frauen zur Armenpflege heranzuziehen , Annahme . Der An -

trag , den Beginn deS obligatorischen F o r tb i ld u n g s sch u l -

Unterrichts von 6 auf 5 Uhr herabzusetzen , ist bei den Ge -

werbetreibenden sowohl wie bei den großen Werken auf starken

Widerstand gestoßen . Beschlossen wird , diese Sache dem
Kuratorium iwch einmal zu überweisen . In der Frage der Er -
höhung des Stundenhonorars der Lehrkräfte an der Fort -
bildungsschule noch einmal mit den höheren Instanzen , bei denen
hiergegen Widerstand zu finden ist , verhandelt werdein Die Er -
richtung der V o l k s b i b l i o t h e k soll nun endlich Tatsache
werden , und der Bibliothekar aus der Lehrerschaft gewählt werden .
Ter Antrag , den Vereinen die Turnhallen , wenn nicht unentgelt -
lich , so doch für eine ganz geringe Entschädigung zu überlassen ,
wurde abgelehnt . Der Friedhofskominission wurde aufgegeben ,
in Kürze den Entwurf einer neuen Friedhofsordnung
vorzulegen . Eine ziemlich erregte Diskussion entspann sich auS

Anlaß des früheren Beschlusses auf Erweiterung dieser Kommission .
Vom Gemeindevorsteher ist der Behörde gegenüber dieser Beschluß
derart ausgelegt worden , daß der Geistliche und Gemeindeschöffe
durch diesen Boschlutz aus der Kommission hinausgewählt seien .
Die Regierung hat dieserhalb die Genehmigung versagt . Be -

schlössen wurde , diesen Beschluß einstweilen auszusetzen . Ab -

gelehnt wurden die Anträge der Grundbesitzer auf Uebernahme
von 10 Proz . der Kanalisationskosten auf die Gemeinde und Er -

Mäßigung der Grundwertsteuer . In der Etatskommission regten
unsere Genossen die Errichtung einer Badeanstalt an . Dieser
Frage soll näher getreten werden . Der Vertrag mit der Terrain -

gesellschaft wegen Anlegung von Straßen im neuen Ortsteil soll
in einer späteren Sitzung beraten werden .

Ein Leichenfund wurde vorgestern auf dem Gemeindefriedhofe

gemacht . Beim Ausheben einer Gruft entdeckte der Kirchhofs -
Wärter in einer Tiefe von nur 45 Zentimetern das Skelett eines

Mannes . Os es sich hier um ein Verbrechen handelt , dürfte die

sofort eingeleitete Untersuchung ergeben .

Gericbta - Zcitiing .
Der Arbeitsnachweis der BLckerinnung zu BcrliU

vor Gericht .

Der Arbeitnachwcis der Bäckerinnung bildet schon seit langer
Zeit einen Gegenstand lebhafter Klagen in den Reihen der

organisierten Bäckergesellen . Namentlich wird in bezug auf den
Arbeitsvermittler , Sprech in ei st er Vogel , behauptet , er

beachte nicht die Arbcitsnachweis - Ordnilng ,
sondern besetze die Stellen nach Gunst . Klagen
und Beschwerden dieser Art sind feit Jahren in vielen Versamm -
lungen des Bäckerverbandes erörtert worden . Auch „ Der Bäcker " ,
die Ze - tung der Berliner Mitgliedschaft , hat sich mehrfach mit

dieser Angelegenheit beschäftigt . Ein Artikel in Nr . 10 des

„ Bäcker s " vom Oktober 1906 sprach von skandalösen Schiebungen .
die ' der Sprechmeister Vogel in der Arbeitsvermittelung mache .
die auch der Innung bekannt seien , ohne daß sie sie verhindere .
Ein anderer Artikel in Nr . 11 des „ Bäcker s " vom November
1906 führt aus . ein Bäckergeselle Dovideit , der seine Arbeitsstelle
oft wechsele , erhalte durch Vogel immer sehr bald wieder andere
Arbeit , denn Dovideit sei Vorsitzender des meistertreuen� Gesellen -
Vereins . Ja , es sei sogar ein Werkmeister auS seiner Stelle ver¬

drängt worden , um dem Dovideit Platz zu machen . — Durch
diese Artikel fühlten sich Vogel und Dovideit

beleidigt . Die Staatsanwaltschaft gab dem Straf -
antrage der beiden statt und erhob im öffentlichen Interesse An -

klage wegen der vermeintlichen Beleidigung des SprechmeisterS
Vogel und des meistertreuen Gesellen Dovideit gegen Schneider ,
den Vorsitzenden der Berliner Mitgliedschaft des Bäckerverbandcs
und Redakteur der Zeitung „ Der Bäcker " .

Die Verhandlung fand am Mittwoch vor der siebenten Strak -
kammer des Landgerichts l statt . — Schneider erklärte , daß
er den Beweis der Wahrheit für die in den Artikeln

angegebenen Tatsachen führen werde . Es solle erwiesen werden ,

daß Vogel die Arbeitsvermittelung nicht , wie eS das Reglement
vorschreibt, nach der Reihe , wie die Arbeitslosen eingetragen sind ,
vornimmt , sondern daß er bestimmte Gesellen , die als meistertreu
bekannt sind , bevorzugt und sie in gute Arbeit schiebt , daß er , ent -

gegen dem Reglement , Arbeit in seiner Privatwohnung an ihm
genehme Gesellen , ausgibt , während die Vermittelung nur in dem

dazu bestimmten Lokal besorgt werden dürfe . Beschwerden dieser
Art seien von den Gcselleiwertretern der Innung vorgetragen
worden , es sei ihnen auch eine Besserung der beklagten Verhältnisse
versprochen worden . Erst , als trotz aller Versprechungen nichts
geschah , sondern alles beim alten blieb , seien die Klagen im Ver -
bandsorgan „ Der Bäcker " zur Sprache gebracht .

Sprechmeister Vogel , der als Nebenkläger auftrat , wurde
zuerst als Zeuge vernommen . Er bestritt alles , was seitens
des Angeklagten gegen die Arbeitsvermittelung vorgebracht wurde
und will sich stets streng an die Vorschriften der Arbeitsnachweis -
Ordnung gehalten haben . Schiebungen habe er niemals gemacht ,
besonders auch nicht im Falle Dovideit . Wenn er Arbeit außer
der Reihe verteilt habe , dann sei daS nur in solchen Fällen ge »
schehen , wo diejenigen , welche an der Reihe waren , die Stelle ab -
lehnten , oder wenn Meister einen bestimmten Gesellen wünschten ,
was nach dem Reglement zulässig sei .

Eine solche Bestimmung besteht allerdings . ES ist aber durch
Vogel und andere Zeugen bekundet , wie es die Meister und meiste : -
treuen Gesellen verstehen , unter formeller Beachtung dieser Bc -
stimmung dennoch die mcistertreucn Gesellen zum Nachteil der
Verbandsmitglicder in Arbeit zu bringen . Das wird nämlich so
gemacht : Dovideit , der Vorsitzende des meistertreuen Gesellen -
Vereins , ging in die Bäckereien , um Mitglieder für seinen Verein
zu gewinnen . Bei dieser Gelegenheit wurde er mit dem Bäcker -
meister NobiliNg bekannt , und dieser äußerte dann dem Sprech -
meister Vogel gegenüber den Wunsch , an Stelle seines bisherigen
Werkmeisters einen anderen einzustellen . Vogel empfahl dem
Meister Nobiling nun den Dovideit und Nobiling verlangte dann
in der Form , die das Reglement vorschreibt , die Zuweisung des
Dovideit als Werkmeister , der nun bei Nobiling die Stelle eines
anderen einnahm , welcher gekündigt hatte , als ihm erzählt worden
war , Dovideit solle an seine Stelle treten . Durch Aussagen Vogels
und Dovideits wurde ferner erwiesen , daß Dovideit , einmal in

»Begleitung seiner Frau , den Sprechmeister Vogel in dessen Privat -
wohnung öfter besucht hat . Diese Besuche stehen nach Vogels Bc -
kundung mit der Arbeitsvermittelung nicht im Zusammenhang .
Die Zeugenaussagen ergaben weiter , daß die Bäckermeister in die
Vereine der meistertreuen Gesellen gehen , sich dort Arbeitskräfte
suchen und dann in der durch das Reglement vorgeschriebenen
Form diese Gesellen vom Sprechmeister Vogel verlangen und auch
zugewiesen erhalten . So ist die Form anscheinend , wenigstens
soweit die Zeugenaussagen einen Schluß darauf zulassen , immer
beachtet worden , und doch hat man stets zu erreichen gewußt , was
das Reglement eigentlich verhindern sollte . Einmal erhielt ein
meistertrcuer Geselle auf ausdrückliches Verlangen eines Meisters
eine Stelle vom Sprechmeister Vogel zugewiesen . Dieser Meister -
treue wollte aber noch einen anderen damals als meistertreu
geltenden Gesellen mit in Arbeit nehmen . Dessen weigerte sich
Herr Vogel , weil bezüglich des zweiten Meistertreuen die vor -
geschriebene Form nicht erfüllt war . Einen Arbeitsschein konnte
der Sprcchmcister für diesen Fall nicht verabfolgen . Aber er gab
dem zweiten Meistertreuen die Adresse des betreffenden Meisters ,
der einen Gesellen suchte , und nun stand ja der Weg , auf dem
die Form erfüllt werden konnte , offen . — Auf Befragen des Ver -
teidigers des Angeklagten , Rechtsanwalts Dr . Heinemann , gab
Vogel zu , daß er vor Jahren von der Innung in eine OrdnungS -
strafe von 10 M. genommen worden ist , weil er seinen Neffen
rcglementswidrig in Arbeit gebracht hatte .

Ob in der Tat die Besuche Dovideits bei Vogel gar nichts
mit der Arbeitsvermittclung zu tun hatten , läßt folgende Bekundung
deS Zeugen Dovideit in Zweifel : Wenn ein Meister meister -
treue Gesellen verlangt chatte , bestellte mich Vogel in seine
Wohnung und ich nahm dort die Arbeit in Empfang , um sie den
Betreffende » zu übermitteln . DaS ist allerdings toi « der Zeuge



auf eine Frage des Vorsitzenden bestätigte , immer erst geschehen ,
ivcnn der Schein vorlag , durch den die betreffenden Gesellen ver -
langt wurden .

Der Verteidiger stellte nach längerer Dauer der Verhandlung
den Antrag , noch weitere Zeugen zur Feststellung von Unregel -
uiätzigkeiten in der Arbeitsvcrmittclung zu laden . — Das Ge¬
richt beschloß darauf die Vortagung und gab dem An -
geklagten sowie dem Nebenkläger auf , zwecks besserer Aufklärung
der Sachlage ihre weiteren Zeugen zu benennen .

Der Ziegelstein als Urkunde .

Wegen Urkundenfälschung und versuchten Betruges ist am
20 . November v. I . vom Landgericht Hirschberg der Ziegelei¬
pächter Wilhelm Wiesen hütter verurteilt worden . Er hatte
mehrfach für die Stadt Löwenberg Ziegelsteine nach vorher ein »
gereichten Mustern geliefert . Im Jahre 1905 bekam er die Lieferung
ebenfalls zugewiesen , hatte aber noch keine Probesteine gesandt .
Deshalb ging der Stadtbaumeisier zu ihm und holte sich drei
Probesteine , auf welche er mit Bleistift Notizen schrieb . Später
ging der Angeklagte in das Baubureau und ließ sich unter einem
Vorwande die Probesteine zeigen . Dabei schmuggelte er einen
weiteren von ihm selbst mir Notizen versehenen Stein unter die
anderen , so daß es vier waren . Der eingeschmuggelte Stein zeigte
die schlechteren Eigenschaften derjenigen Steine , welche er der Stadt
diesmal lieferte . Natürlich wurde die Manipulation des Angeklagten
bald entdeckt , so daß sein Plan , die schlechten Steine besser bezahlt
zu erhalten , nicht gelang . — Gegen das Urteil hatte der Angeklagte
Revision eingelegt . Er rügte insbesondere , daß die Eigenschaft
des eingeschmuggelten Steines als Urkunde nicht genügend festgestellt
sei . Das Reicksgericht war der gleichen Ansicht , h o b am Dienstag
das Urteil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück .

Ein Leichenbegängnis zum Aufzug gestempelt .

Teilnahme an einem nicht genehmigten Aufzuge wurde dem
Genossen Berginvaliden Winkler vorgeworfen . Das Landgericht
Duisburg verurteilte ihn auf Grund des Z 17 des Vereinsgesetzes
zu einer Geldstrafe , indem es unter anderem ausführte : Der An -
geklagte habe an dem Leichenzuge teilgenommen , als ein Bergmann
aus Bufchhausen beerdigt wurde . Einen großen Kranz mit weißer
Schleife habe er am Grabe niedergelegt und dabei die Worte ge -
sprachen : „ Im Namen des deutschen Bergarbeiterverbandes widmen
wir , die Kameraden von Buschhausen , Dir diesen Kranz " . Einen
anderen Teilnehmer , der einen Kranz mit großer roter Schleife trug .
verhinderte ein Gendarm daran , ebenfalls am Grabe einige Wid -
mungsworte zu sprechen . Es liege ein „ außergewöhnliches " Leichen -
begängnis vor , da damit eine Betätigung sozialdemokratischer Ge -
sinnung verbunden gewesen und das Leichenbegängnis so zu einer
politischen Kundgebung geworden sei , was über den Ztveck
eines Leichenbegängnisses hinausgehe . Liege aber kein gewöhnliches
Leichenbegängnis vor , so sei eine polizeiliche Erlaubnis
erforderlich gewesen . Angeklagter sei deshalb wegen Teilnahme an
einem nicht genehmigten öffentlichen Aufzuge zu bestrafen . — Das
Kammergericht fand in dem Urteil , das dem Rechtsbewußtsein ,
dem im Sinne des gesunden Rechtsempfindens ausgelegten Vereins -
gesetz und früheren Erkenntnissen schnurstracks widerspricht , keinen
„Rechts " irrtum . Die Formel „ ohne erkennbaren Rechtsirrtum " ist
„tatsächlich festgestellt " und diente wie in so vielen anderen Fällen
zur Verwerfung der Revision gegen das ungerechte Urteil .

kommunales .
Ein „ Bravo " dem Berliner Stadtfreisinn !

Mit lautem , freudigem Bravo begleitete in der gestrigen
Stadtverordnetenfitzung die freisinnige Mehrheit
den Schluß der Etatberatung . Den Beifall , den

sie selber sich spendete , hatte sie redlich verdient . Denn in
keinem Stadium dieser Etatberatung hatte sie die Pflicht
der „ weisen S p a r s a ni k e i t " vernachlässigt , die ihr
auch diesmal wieder als der Ziele höchstes gegolten hatte .

Gestern fanden die Vertreter des „ liberalen Bürger -
tums " besonders bei den W e r k e t a t s noch reichliche Ge¬

legenheit , alle Forderungen der sozialdemokratischen Fraktion
abzulehnen . Ueberall beantragten unsere Genossen Resolu¬
tionen , die sich für Lohnaufbesserungen aussprachen .
Aber unentwegt wurde von dem Freisinn aller Schattierungen
alles niedergestimmt , was zugunsten der Gemeinde -

arbeiter vorgebracht wurde . Auch die „sozial - fortschrittliche "

Gruppe beteiligte sich mit Eifer und Fleiß an . dieser
„ negativen " Arbeit . Wenn die nächsten Wahlen kommen ,
werden die um Ullstein wieder im trauten Bunde mit denen
um Rosenow und um Cassel den Wählern vorschwatzen , daß
die Sozialdemokraten keine „ positwe " Arbeit zu
leisten vermögen .

Schon bei dem Etat der S t r a ß e n r e i n i g u n g bc -

gann der Ablehnungseifer des gesamten Freisinns ein -

schließlich „Sozial - Fortschrittler " sich zu betätigen . Unserem
Genossen H i n tz e , der die von der sozialdemokratischen
Fraktion beantragte Resolution begründete , erwiderte der
Kämmerer Steiniger , die Löhne seien in der letzten Zeit
schon genug erhöht worden . Ueber die Wärterinnen
der Bedürfnisanstalten sagte Stadtrat Böhm , es fließe
ihnen doch auch noch manches Trinkgeld zu . Genosse P s a n n -

kuch brandnarkte diese Aeußerung nach Gebühr . Er gab
auch eine Schilderung der Schwierigkeiten , die er selber in der

Straßenreinigungsdeputation gehabt hat , wenn er Lohn -
aufbesserungen durchsetzen wollte .

Bei den Werketats wiederholte sich überall dasselbe
Schauspiel . Beim Etat der Wasserwerke sprachen unsere
Genossen Wehl und B o r g m a n n für die von der sozial -
demokratischen Fraktion beantragte Resolution . Wehl stellte
fest , daß die bisher gewährten Lohnaufbesserungen nur dem
Umstände zu danken sind , daß die Wasserwerksverwaltung
zu den früheren Löhnen schließlich keine Arbeiter mehr
finden konnte . Doch Herr Steiniger , der Stadtsäckel -
bewahrer , näselte auch hier : „ Die Löhne sind ja schon
genug gestiegen " — und wieder stimmte der Freisinn
nach Wunsch alles nieder .

Den Arbeitern der Markthallen , der Kanali -
sations werke und Rieselfelder , des Vieh -
und Schlachthofes erging es nicht besser . Die bezüg -
lichen Resolutionen wurden überall von unserem Genossen
H i n tz e begründet , aber zu einer Debatte kam es hier nicht
mehr . Der Kämmerer hielt es gar nicht mehr für nötig ,
dagegen zu sprechen . Er wußte , daß die A b l e h n u n g s -

Maschine ohnedies tadellos funktionierte . Beim Etat des

Schlachthofes wurde vom Genossen H o f f m a n n noch über
die skandalöse Behandlung berichtet , die eine Fleischbeschauerin
sich von dem Herrn Direktor hat gefallen lassen müssen .
Stadtrat F i s ch b e ck machte einen Verteidigungsversuch , der

schlecht gelang . Genosse Pfannkuch führte Herrn Fischbeck
so gründlich ab , daß der Herr Stadtrat keine Antwort mehr
fand .

Beim Etat der G a s w e r k e empfahl Genosse Sassen »
b a ch Aufbesserungen der Löhne und eine andere Regelung
der Arbeitszeit . Stadtrat N a m s l a u hielt beides für un -

nötig . Als Genosse H i n tz e auf das Beispiel anderer Städte

hinwies , die in ihren Gaswerken die hier aufgestellten For -
derungen bezüglich der Arbeitszeit längst erfüllt haben , ant -
wartete Kämmerer Steiniger , man könne doch nicht den

allgemeinen Achtstundentag einführen . Der Herr Kämmerer

schien in seiner Nonchalance es für überflüssig gehalten zu
haben , sich darüber zu informieren , was tatsächlich gefordert
wird . Den „ Achtstundentag " fordern nur die Betriebs -

arbeiter , die den schwersten Dienst haben . Alle übrigen würden

schon zufrieden sein , wenn ihnen die Arbeitszeit wenigstens
auf neun Stunden festgesetzt würde . Selbstverständlich wurde

von der freisinnigen Mehrheit der Versammlung
alles abgelehnt .

Als in der S ch l u ß a b st i m m u n g der gesamte Stadt -

haushaltetat angenommen worden war , gab es noch eine
kleine Danksagungskomödie . Der Vorsteher „ dankte "
dem Magistrat und besonders dem Kämmerer für alle Mühe ,
die bei der Aufstellung des Etatentwurfes aufgewendet worden

sei . Herr Steiniger lächelte mit der vornehmen Herablassung ,
die er in der Versammlung zur Schau trägt . Bürgermeister
Reicke antwortete mit einem „ Dank " an die Stadtverord -

netenversammlung für die „ hingebende Arbeit " ,
die auch sie geleistet habe . „ Bravo , bravo ! " riefen die

Freisinnigen . Wird die Arbeiterbevölkerung Berlins ein -

stimmen ?

Briefkasten cter Redafetio, . .
St « tnriftische Sprechstunde findet Fried richstr . 1«, Aufgnua 4,

eine Treppe ( Handclesiätic Bellcalltance , Durchgang auch Lindenstr . 101 ) ,
wochcntiiglich Vvn ?>/ > bis !»' /- Uhr abends statt . Geöffnet 7 Uhr .
Sonnabend ? beginn » die Sprechstunde um k Uhr . Jeder Slnfrag « ist ei »
Buchstabe Ui. d eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage mau tu der Sprechstunde bor .

Verwalter . Eine derartige Charge gibt es nicht . Die Gehaltsskalcn
finden «sie in dem Marineetat . — F . L. 40 . Die Straftat ist noch nicht
oerjährt . Zur Anzeige braucht sie mcht gebracht zu werden . DaZ Kind
kann auch jetzt noch aus Grund des früheren Urteils Zwangsvollstreckung
vornehmen lassen , auch die Leistung eines neuen Offenbarungseides ver -
langen . — G. U. , Moabit . Am 2. April mittags . — P . G. SS .
1. New . Sie können nur Schadenersatz verlangen , salls über Gebühr
hinaus die Benutzung stattaesunden hat und dadurch der Schaden entstanden
ist. 2. Ja , aber nur das Unentbehrliche . — A. B. B. Sie würden beim
Amtsgericht zu klagen und im Falle deS Konkurses Ihre Forderung beim
Amtsgericht zur Konkursmasse anzumelden haben . — E. B. 7L . Sie
sind zum Cid verpflichtet . — W. M . 1000 . Bis zum 31. Dezember 1308 .
K. R. St . Ewe Klage würde kaum Aussicht aus Erfolg haben . —
Rummelsburg 10 . Das letzte Jahr ist matzgebend . 2. Die Angemessenheit
der Gebühren schwankt zwischen 12 und 26 M. sür die Entbindungshülse und
zwischen 50 Pf . und 3 M. für jeden Gang . — O. M. 33 . Wenden Sie
sich direkt an die Arbeitcrbildungsschule . DaS Nähere ist unS nicht bekannt .
L . Sch . 50 . Zur Kostenzablung sind Sie verpflichtet — E. P . 13 .
Die Schadenersatzklage wäre aussichtslos . Gegen den autzerehelichen Bater
kann der Unterhalt in voller Höhe ewgellagt werden . — W. F . 31 . New .
— <£. 3) . 1879 . Der Vertrag dauert bis zum Oktober und ist durch
das Unglück nicht aufgehoben . — 2 . 33 . Antwort lehnen wir ab. —
K. W. D. An den Vertrag find Sie gebunden , wenn der Wirt Si «
nicht ausdrücklich davon entbindet . — O. G. 51 . 1. Nein . 2. Uns nicht
bekannt . — W. H. 53 . In der Praxis wird eine geringe angemessene
Zeit , etwa süns Minuten , über die Polizeistunde hinaus zum Anziehen und
dergleichen gewährt . — Kurt 1. Die Annahme crsolgt in jedem Fall . —
W. G. F . Rohrbeck . 1. Ja . Verband der Zimmerer , EngetzUfer 15.
2. und 3. Nein . — Ff. G. 1. Wenn der Kaus des Hauses weder notariell
noch gerichtlich abgeschloffen ist. so ist er nicht gültig . Ob ein Vertrag rück-
gängig gemacht werden kann oder vielmehr wegen sewes Inhalts sür un -
gültig zu erklären ist , ist ohne Kennwis deS Vertrages selbst nicht zu
beantworten . — Rote Nelke 1907 . 1. Ja . 2. Die Leistung deS Offen -
barungseideS zieht keinerlei Verlust von Rechten nach sich: 3. Ja . 4. Rein .
S. Das , was Ihnen , nicht daS, was Ihrer Frau gehört , gehört zum Verzeichnis .
— M . G. 100 . Ein im Klagewege versolgbarer Anspruch steht Ihnen
leider nicht zu. Vielleicht nützt aber eine Eingabe an die städtische Schul -
deputation . Und im Fall der Ablehnung an die Stadtverordneten -
Versammlung . — G. 33 . Ja , vorausgesetzt , datz keine gerichtliche , aus Er¬
mittelung deS Täters gerichtete Handlung unternommen ist. — W. 31 .
Die Borschristen über die Einrichtung von Arbeitsräumen usw. find in den
8 § 120a bis t20e der Gewerbeordnung enthalten . Nach g 120b hat der
Gewerbeunternehmer diejenigen Einrichtungen zu treffen , welch « zur Auf -
rechtcrhaltung der guten Sitten und des AnstandeS ersorderlich find In
Anlagen , deren Betrieb es mit sich bringt , datz die Arbeiter sich umkleiden
und nach der Arbeit sich reinigen , müssen ausreichende , nach Geschlechtern

etrcnnte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Durch die Polizei -
ehörde kann angeordnet weiden , datz den Arbeitern zur Einnahme von

Mahlzeiten auherhalb der Arbeitsräume , in der kalten Jahreszeit geheizte
Räume unentgeltlich zur Versügung gestellt werden . Zur Errichtung voll
Kantinen ist der Unternehmer nicht verpflichtet . Für einzelne Betriebs -
arten swd aus Grund des K 120 & der Gewerbeordnung besondere Ver -
ordnungen erlassen . — W. M . 888 . 1. und 2. Ja . — E. B . New

— B . <9. 100 . WaS Sie da wöchentlich erhalten , sind die sogenannten
Stillprämicn . — Gleimstraffe 9. Soweit aus Jhrer Darstellung er -
fichtlich , steht niHt der Eisenbahn gegen Sie , sondern eventuell Ihnen gegen
die Eisenbahn ein Schadenersatzanspruch zu. Unter allen Umständen hätte
die Eisenbahn zunächst zu klagen . Werden Sachen gepsändet , die noch dem
Verkäuser gehören , so kann dieser Jnterventwnsklagc erheben . Ihr Lohn
ist nur soweit psändbar , als er 1500 M. jährlich übersteigt . — E . 100 .
1. Die Witwe kann die Zinsen , falls die eigenen Ewnahmen nicht aus -
reichen , für die Erziehung der Kinder verwenden . 2. Nein . 3. Die gesetz -
liche Erbfolge wäre so, datz die Witwe ein Viertel , die Kinder zusammen
den Rest erhalten . — E. N. 33 . 1. Dissident . 2. Nein . — H. 8 . 46 .
1. Dissident oder sreireligiös . 2. Ebenso , nur mützte der Betreffende sich ar .
den Beamten des Aemetndesriedhoss wendm . 3. Ja . sür die Klage ist das
Amtsgericht zuständig .

Witterungsüberstcht vom 37 . März 1907 , morgen » 8 « Hr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den 38 . März 1907 .
Zeitweise nebelig , sonst ziemlich heiter , trocken und mild bei schwachen

südwestlichen Winden .

Deutsche liopd - Ostsee - F i S P h h a II e 1 Johs . Skorczyk
TeAhaafsiitelle B . ( Fernsprecher III , 6376 ) :

Bad - Straße 67
Tcrkanfsniialo A. ( Fernsprecher III , 3790 , 8676 ) :

Schönhauser Allee No . 144
neben der EberswalderstraBe und Kastanien - Allee , gegenüber der Danziser -

straOe und Pappel - Allee .
Haltestelle der Strafienbahnllnien Vr . 10 , 88 , 46 , 47 , 48 , 40 , 50 , 51 , 54 , 57

nnd F . sowie Omnibus 37

Ecke Hochstraße .

HaltcsteUe der Straßenbahnlinien Nr . 86 , 36 , 88 , 80 , 41 , 43
und der sthdtlschen Siemensbahn

empfehlen infolge großer Fänge und Zufuhren in Waggonladungen zum Karfreitag und zum Osterfest :
-

Kabliau
zum Kochen
und Braten

Pfd . 18 - 30 Pf .

im Anschnitt
Pfd . 33 - 35 Pf .

Scheliflscb
Pfd . 30 - 45 Pf .

Großer

Sehellfiscb
im Anschnitt

Pfd . 35 Pf .

Seehecht
Pfd . 38 Pf .

im Ausschnitt
Pfd . 45 Pf .

Seelachs
Pfd . 38 - 30 Pf .

Rotzunge
Pfd . 65 - 70 Pf

Rnurrbaho
Pfd . 35 - 30 Pf .

Klfppfiscli
Pfd . 50 Pf .

P
Tafelzander Steinbutte, !

Seezungen ,
Leb . Hummer, ]

Austern ,
Kaviar ,

Seemuscheln

in allen Größen
Pfund

70 - 100 Pf .

Silberlachs
Pfund

1 . 10 - 1 30 M.

Lebende :

Bachforellen

Karpfen

Hechte

Lebende :

Bleie

Aale

Schleien

zn billigsten Tagespreisen .

Geräneberte n . marinierte Fische alier Arten in großer Aiswahl billig !

Fabrik Rüdoll Bartseh Oranien . Str . 73 .

Brautleute , achtet auf meine Firma !

Möbelkauf ist Vertrauenssache . Tausende meiner Kunden bestätigen gern , daß sie . nicht nur billig , sondern auch reelle Möbel
bekommen haben . Versäumen Sie also nicht , mein Lager zn besichtigen . Fachmännische Bedienung , Kaufzwang ausgeschlossen .

Jede Einrichtung ist fertig aufgestellt im Preise von Stark 167 — 10 ODO .

nabag. Salon, eieb. Speisezimmer
dtO-Seblalzimmer. Küche modern

Mk . 1500 . —

Wohn - und Speisezimmer
ennlSehlatzimmer, Küche modern

Mk . 930 . —

Gutes Wohnzimmer

Schlafzimmer und Küche
Mk . 653 . —

Teilcablnng eventuell gestatte t . Große Posten jee
Geöffnet Wochentags von 8 —9 Uhr . Sonntags von 8 —

ebranchter Möbel billig -
10 und 12 — 2 Ehr .

'
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3CYX( btQ - Zc\ tUX\ Q.
Die nationale Handwrrkcrfreundlichkcit vor Gericht .

Wegen Beleidigung des kgl . preuh . geh . Regierungs - und Bau -
rats Borchers zu Hildesheim durch Wiedergabe eines zuerst in
der Stuttgarter Fachzeitung für Installateure „ Voran " veröffent -
lichten Artikels wurde im Frühjahr 1906 gegen die verantwortlichen
Siedakteure 29 deutscher im Hannoverschen und in Westfalen er -
schienener Blätter Anklage erhoben . Wie wir seinerzeit mitteilten ,
sprachen die Gerichte Verurteilungen aus . Vergeblich traten
die Angeklagten den Beweis der Wahrheit an . Der WahrhcitS -
beweis wurde abgelehnt . Ebenso wurde der Antrag abgelehnt , die
Verhandlungen auszusetzen , bis der Prozeß gegen den Versasscr , der

in Stuttgart verklagt werden mußte , entschieden sei . Der un -
geschriebene preußisch - deutsche Rechtsgrundsatz „ Wer die Wahrheit ,
schreibt , ist ohne „ Nechtsirrtum " verurteilt * wurde in allen diesen
Fällen vom Reichsgericht betätigt : Sämtliche Verurteilungen wurden
bestätigt .

Einen anderen Ausgang hatte der dieser Tage vor der Straf -
kaminer in Stuttgart m zweiter Instanz . verhandelte Prozeß
gegen den Verfasser des Artikels sowie gegen den
Redakteur des . Voran " Henking . Beide wurden im Januar
dieses Jahres vom Schöffengericht Stuttgart - Stadt frei -
gesprochen . Gegen die Freisprechung halte die Staatsanwalt -
schaft Berufung eingelegt , die dieser Tage vor der Stuttgarter Straf -
kainmer zur Verhandlung gelangte . Der Srrafantrag war von dem
Regierungspräsidenten zu Hildesheim gestellt , dem

Partei - Speditiouen :
Zentrum I : Fritz Zinke , Mauerstr . 83.
Zentrum II : Wert H a h n i s ch , Nuguststr . 50, Eingang Joachirnstratze .
8 . Wahlkreis , Süden und Südwesten : Hermann Werner ,

Mittenioalderstr . 39.
8 . Wahlkreis , W e st « n : Gustav Schmidt , Bülowstr . 52. Hos.

. Süden und « üdwesten , Hermann Werner ,
Gneisenaustr . 72, Laden .

8 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 3t , Hos rechts Part .
4 . Wahlkreis , O It e n : Robert Wenzels , Nüdcrsdorserstr . 3, am

Küswwerplatz . — Wilhelm Mann , Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz U/15

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Keibclftr . 42 ( Laden ) .
6 . Wahlkreis ( Iloahit und Hansavtcrtel ) : Karl Anders ,

Salzwedelerstr . 8, im Laden .
WeeicklnK : Karl Weiße , Razarethtirchstraße 49.
Rosenthaier und Oranienhnrgcr Vorstadt : Hermann

R a sch t e , Ackerstr . 3ö, Eingang Slnklamerftraße .
4 » es » ndbrunnen : F. Trapp , Stettinerstr . 19.
viehönhanser Vorstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123.

4It - < ,llenleke : Wilhelm Dürre , Rudotverstr . 83 II .
Charlottenburg : Gustav Scharnb erg , Sesenheimerstraße 1, Ecke

Gocthestraße , vorn I.
Wilniersdorf - Ualensee : Georg F e e s e , Berlinerstr . 46, Laden .
I - iehtenberg , Friedrlchsfeide , Wllhelrasberg : Otto

Settel , Kronprinzenstraße 50, l .
Rnmmeisburg , Boxhagen : 9t 31 o f c n Ii a n g, Alt - Boxhagen 56.
driinnn : Otto Schröder , Köpenickerstr . 1.
Itlxdort : M. H e i n r i ch , Neckarstraße 2, im Laden .
kSehmargendorH : Gustav K a m i n s k h , Cunostraße 2.
Sehttneberg : Wilhelm Bäumler , Marti » Lutherstr . 5t , im Laden .
Tempeihof : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 .
Ober - Schön ewelde : Julius G r u no tv , Edisonstr . 10, I.
Alieder - Sehönervelde : BonakowSky , Hasselwerdcrstr . 8.
Johannisthal : Franz Hllnold , Bismarckstr . 7.
4diershor : Erich Steuer , Roonstr . 8, i .
Rönlgs - Wnsterhansen : Friedrich Baumann , Luckenwalder -

straße 4b .
liöpenlok : Friedrich W o ick , Grünstr . 4.
Frledenan - Steglitz • Sildende : tz. Bernsee , Schloßstr . 115,

Gartenbaus I, in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. Motz r , Düppelstr . 32, und Fr . S ch e II h a s e, Ahornstr . Ida .

Hariendork : Paul Müller , Bcrgsw . 35, Hos i .
Baumsehulentv eg : Stock , Ernststr . 2, IT.
Treptow : Rob . G ramenz , Kiesholzstraße 412. Laden .
Ken - Wclßensee : Kurt Fuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
Reiniekendorf » Ost , Wilhelmsrah und Schttnhols :

P. G ur s ch , Provinzstraße 108, II .
Tegel , Borsigwalde , Wittenau . Waidmannslnst ,

Hermsdorf und Reinickendorf - West : Paul Kienaft ,
Borsigwalde . Ziäuschsttaße 10.

Pankow - Klcderschönhansen : G. Freiwald t , Mühlenftr . 73.
Bernan : Heinrich Bros « , Hohcsteinstr . 74, pari .
Riehwaide . Zeuthen , Siersdorf und Hankeis Ablage :

9lIfonZ Gräfe , Eichwalde . Kronprinzenstr . 82, I .
Teltow : Wilhelm Keßler , Hohersleinwcg 7.
Kowawes : Wilhelm I a p p c , Fricdrichstraße 1.
Spandan : K ö P P e n , Jagowstr . 3.

9lußcrdem ist sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

BUM - Bitte ansschneideu . " MW

Sebastiansir . 39 ,
Jnh . : Julius Meier .Frankes Festsäle , „

Empfehle meine Säle und Vereins zimmer zu Versammlungen und
Festlichkeiten ; sür Sommcrseste auch Garten und Kassecküche. Sonnabende
und Sonntage noch srci . Telephon 9lmt IV Nr. 10 360. 4246L '

sich der „ Beleidigte " als Nebenkläger anschloß . Die Beleidigung
wurde darin erblickt , daß in dem Artikel dem Regierung ? - und
Baurat vorgeworfen war , er führe als Staats -
beamter Wasserleitungen für Gemeinden aus ,
die zwar billig , aber auch „ danach feieit " .
und schädige durch seine Konkurrenz die
privaten Unternehmer . Auch die Strafkammer fand
auf Grund der Beweisaufnahme weder Form noch Inhalt des
Artikels beleidigend und gelangte gleichfalls zu voller Frei -
s p r e ch u n g. Der Artikel enthalte lediglich eine sachliche
Kritik der von Regierungsbeamten nach Ansicht
des Verfassers dem Handwerk bereiteten Kon -
k u r r e n z.

«7541 . '

Inventur -

Extrapreis !
Eine Partie gJl * Oß©

fHvanü
auf beiden Seiten benutzbar

Mk. 4,35| 67s|
Buntpersische doppelseitige

ftvandeehen
Mk. 7, 50- 8, " (ig-tfiMk. )

�' . ' „. PlflSElHinntota
Grölt 150/ » Hl as « Im ml

Teppich- Spezial - Kaus

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

U taiiM 158.

yabe nirgends Filialen !

Nachauswärte�erNaohn�me .

3npentnr - 8xtraliste
billige Sonderangebote

gg : gratis u . franko !

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41,
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuclie
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
IUr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche mitFarbenscblcrnFabrif «
Niederlage Grobe Franklurterstraße 3,
parterre fein Laden . Mauerhost , st

Steppbrdcii billigst Febril Große
Franklurierftraße 9, parterre . PI

«iarbtnciiiiaiis Groprftiaufmrler «
straße 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhost . ist

Onventur - Ausoerkaus i
■ ~| " m rit 10 P

Große

Teppich -
labrikin Ilster mit 10 Prozent Rabatt .
Teppich hauS ,
straße 125.

Franksurtev
2292K «

Steppdecken . Fabrikmuster jetzt
2,35 , 3,35 , 3,95 , 4,85 ,c Große
Franksinterstraße 125. 2233K '

Deckbett , Unterbett ,
glattrotem Inlett 10,50 , Psandleihe
Andreasllraße achtunddreißig . 230251 *

Rotrosa - gestreistes Deckbett , Unter¬
bett . zwei Kissen 18,00 , Damastbezüge ,
Steppdecken , Andreasstraße achtund -
dreißig . Pfandleihe� _ 230311 *

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laien 1,00 .
Leihhaus AndreaSstraße achtund
dreißig . _ Elektrische nach überall . '

Fabrik
2167K *

Steppdecken
Große Franksurterstraße

spottbillig
tstra '

Teppiche
Größen sür
Im Teppichlager Brünn , Hackeliber
Markt 4, Babiihoi Börse .

( sehlerbasti ) in allen
die Hälste des Werte »

255/2 »

Jnvcutnr - Ausoerkaus I Tüllbctt
decken Stück 1. 35. 2. 35, 2,85 . 3,25 ,
3,75 te. ; Gardinenreste 1 bis 6 Fenster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2. 45 .-c._

2294K »

Fehlerftafte Such , und Plüsch -
dccken ( Fabrikmuster ) spottbillig .
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125.

_
2295K '

Sofabezüge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , 15 Prozent Rabatt . Große
granlsurierslraße 125. _ 2236K »

Teppiche mit Farbensehlern .
Aqbrikniedcrlage , Frankfurter Allee 107.

GardiuenhauS , Reste und einzelne
mster jetzt bedeutend billiger . Frank -

lutter Allee 107. 229851 *$
Steppdecken , Fabrikmuster spott¬

billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambrc -
quin ) 3,50 , 3,35 , 4,85 , 6, — ;c. Frank -
Jzta All « 107. 22330 *

Fahrräder . Teilzahlungen . In ,
validcnslraße 20, Skalitzcrstraße 40. '

Federbetten , Stand 10,50 , große
16,00 , Brautbetten , Bettwäsche , Leib -
wälche , Steppdecken spottbillig Psand -
IcihhauS , Küstrinerplatz 7. 2346K

Gardinen , Portieren , Taschen -
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhaus , Küstrincr -
platz 7. _ 23450

Gaskronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00. LouisBöttcher
(selbst ) : Boxhag enerslraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerftraße ) , Rci -
nickendorscrswaße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraße «1, Rix -
darf , Kaiser Friedrichstraße 247. •

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b. 233551 '

Zigarrengeschüft umständehalber
750. Friedenau , Schmargendorser -
straße 34. ( Miete 650. ) ch143 '

Teilzahlung . Woche 0,50 , Bilder ,
Spiegel , serner Möbel , Polsterwaren ,
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken ,
Portieren , Teppiche , Uhren , Herren -
Konsektion , Gaskroncn . Weber ,
Prenzlauersttaße 43. Besuch oder
Postkarte . _

2340. 51'

Betten , Stand 20 Mark , Muschel «
bettstellen mit Fcdermatratzcn 38,00 ,
Kleiderspind 28,00 , Ruhebett 25,00 ,
Säulentrumeau , geschlisten 36,00 ,
Sosatisch 15,00 , Teppich 8,00 , Ler -
schiedenes . Dresdenerstraße 38, vorn
II links . 24/3 '

MoiiatSanzüge und Sommev
Paletots von 5,00 , Hosen von 1,50 ,
Gehrockauzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie für korpulente Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , aus Psaudleihe » verfallene
Sachen kaust man am billigsten bei
Naß , Mulackstraße 14. 2433b '

SommerpaletotS , Jackettanzüge ,
Herrenhosen , Gchrockänzüge , Damen .
fachen , unübertrostene Spottpreise ,
Psandleihhaus Weidenweg neunzehn .

Bettenftand , zehn Mark auswärts ,
Brautbctten . Vermicwngsbetten ,
Bettinlett «, AuSsteuerwäsche , sabelhast
billig Psandleihhaus Weidenwcg
neui/zehn . 24/7

Gardine « , StoreS , Steppdecken ,
Tischdecken , Wanduhren , Teppiche ,
Portieren , unerreichte Billigkeit ,
Psandleihhaus Weidcnweg neunzehn .

Taichenuhren , Uhrketten . Schmuck -
lachen , Operngläser , Verschiedenes ,
Psandleihhaus Wcidenweg neunzehn .
Sonntag ganzen Tag geöstnci .

Pfandleihe k Hermannplatz sechs.
Billiger Bettenverlaus , Brautbctten ,
Vermiewngsbett , Bettstücke , Bett¬
wäsche , Leibwäsche . Verfallener
Psänderverkaus , spottbilliger Uhren -
verlaus , Goldsachen , Schmuckiachcn ,
großer Teppichverkaus , Gardinen -
verkauf , Steppdcckenvcrkaus ' , Tisch -
decken , Sommerpaletots , Jackett -
anziige , Gehrockanzüge , Koftümröcke ,
unerreichte Billigkeit . _ 2438b '

Waldparzelle 990 Mark , bei
Sadowa , Gartenboden , große Zu -
kunst , klein « Anzahlung . Kettcrmann ,
Blumcnftraße 3.

_ tl37 '
Schneiderkostüme nach Maß billig .

gutsitzend , Blumenstraße 3, H. j - 137'

Herrengiirderobe nach Maß , tadcl -
loS sitzend , billig Blumenslratze 3, II .

Herrenhüte . Mützen , neueste
Formen , billigste Preise . Palm , Hut -
macher , Grünauerstraße 6, parterre .

Anzüge , Tcppiche , Betten , spott -
billig . Psandleihhaus Küstrinerplatz 7.

Verkaufe oder verpachte umgehend
meinen Tanzsaal nebst Stehbierhalle
an tüchtigen Genosten . R. Thiel ,
Friedenau , Rheinstraße 14. 2431b '

robe ,

«such mit Muslerkarte . Pineuß ,
LsndSbergerpraße 65 HI . LSSSS '

Gebrauchte Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken , Portieren , Fahrräder ,
Betten , Operngläser , Regulatoren ,
Bilder , Spiegel spottbillig . Lücke,
Grünerweg 113. _ 24606 *

Restauration , sichere Existenz , ist
preiswert zu verkausen , passend für
Schister , Charlottenburger llfer 12.

Vorortparzellen 230 Mark ,
iO Pscnnigtour , Brunnhoser , Berlin .
«olleudori/lratze 8. « 40 »

Möbelfabrik Oranienstraße 172/173 ,
liefert ab Fabrik an Pttvalpublilum
zu Engrospreisen gediegene Ein
richtungcn von 235,00 bis 438. 00,
elegante 650,00 , englisches Schlafzun >
mer 272,00 , englische oder Muschel
bettstelle mit Matratze 45,00 , einfache
30,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
Spiegel mit Spindchen 40,00 , Taschen -
fofa 60,00 , Küchen in modernem
Anstrich 58,00 , verliehene und zurück -
gesetzte spottbillig . Auch Teilzahlung .

Kinderwagen , Kinderbettstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wieuerstraße 51.

Möbelfabrik , Oranienstraße 58.
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs¬
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen
Möbeln ,

säst neuen
bedeutend herabgesetzt

gewesenen ,
die bedeut «

sind . Besichtigung erbeten , ohne Kaus
zwang . Austallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 20, schlaf -
osa 29 , Salteltaschensofa 45 ,
ßaneelsosa 55, hochelegante Gar -

nitur 75 , Säulentrumeau 32,
Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh -
tisch 18. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel föunen drei Monate

Teilzahlung ge.
', direkt Fabrik .

Auch Sonntags geöstnet . Muster -
buch gratis . _ 213211 '

kostenfrei tagern . Teilzahlung
stattet . Kein Laden ,

Jiibeutnr » RäumungSpreise nur
kurze Zeit . Extraliste grast » und
franko . Teppichhaus Emil Lcfsvre ,
Oranienstraße 158. 2208K '

Umständehalber Grünkram - und
Koloniatwaren - Geschäst billig zu ver -
lausen Suimstraße 14. 4102 '

Titniliseideue Steppdecken 4,35
( Seideuersatz ) , WollatlaS - Steppdecke «
6,75 . Inventur - Ausnahmepreise .
TeppichhauS Emil Lejsvre , Oranien »
straße 158. L209K '

Milchgeschäftseinrichtuugen ,
Milchkübel , Kannen , Maße , Milchsiebe .
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw .
billigst . Jordan , Michaelkirchsfraße 21.

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichstingen äußerst billig .
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Kinderwagen , Klnderbettstellen ,
cht«,

. . . . .

Schneider
Spottwagen , gebrauchte , zurückgesetzte"

, Kursnrsi
aße 172.

tcn -
2247K '

Bronzegaskronen ! ! Drei -
flammig ! 6,00 . Aaszuglampen ! 3,00 .
Salongaskronen I 16,00 . Gaslhren .
l ' /c Schanscusterlicht spottbilligi
Wohlauer , Wallnettheaterstraße 32.

Möbelkäufe sind Votteilhast stn
Möbellagerspcicher Bmnnenstraße 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an .
Gelegenheitskäuse wenig gebrauchter
Möbel , Plüschgamituren , Schreibstsche ,
Zaneelsosas , SäuIcntrumeanS , Nuß -
aumbüjettc , Muschelschränke , Muschel -

Vertikos 28, —, Teppiche , Bücher -
hränke . Spiegel , Spiegelspinden ,
lommoden , Ausziehtische 10, —,

Muschelbettcn , Englischbctien , Taschen .
sosas , Ruhebetten , Marinortoileiten ,
moderne Küchen , Schlastosas 12, —
und viele andere Ziifallskäuse , alles
spottbillig . Sonntags geöffnet . Kosten -
loser Transport uud Lagerung . *



NSHmaschtnen ! Sergflfe MS 15,00 ,
toer Teilzablung kaust ober nach¬
weist . Samtliche Systeme . Brauser ,
Frankfurter Allee 101, Lade ». Früher
Tilfiterstraße 90. f50 »

KV. SV. Große Betten , rotrofa
Inlett , Oberbett , Unterbett , 2 Kissen .
E, Becker , Landsbergerstraße 41. *

Ladeneinrichtung aller Braucken ,
Kontormöbel , Geldschränke , Eisen «

schaukästen alt und neu , Spottpreise .
Steineike , Oranienburgerstraße 2
( Hackescher Markt ) . _ 257/11 »

Hochvornehme Herrenhosen auS
scinsten Maßstossen S —12 Mark .
Verkaul Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Kein « Filialen . 23S4K »

Pianino , kreuzsaitig , 145, —.

feVorwärtS' lelerN Rabatt . ) Turm¬
atze 8 1. _ 24/20
Z/ischlcrei . gute Kundschast , sosort

verkäuslich . Näheres Grünerweg 95,
varbierladen . 24/19

Herrenhüte ! ! ! Ein grotzer Posten
weicher und stetser Herrenhüte , neu
eingetroffen , zu den Feiertagen ganz
besonders billig nur bei K. Schneide -
Mühl , Holzmarktstraße 34 » , eine
Treppe , Ecke AndreaSstraße . 24806 *

Elegantes Plüschsosa 48, Kleider .
lptnd 26, Vertiko , Trumeau , Bett¬
stellen , komplett 14, Kommode , Sofa .
tisch 6, verkaust KönigSbergerstraße 13,
vorn L

_ fSO
Billig verkaust Herrenanzüge ,

Knabenanzüae , ArbeitSsachea . Große
Auswahl . Stoffreste . Großes Lager .
Resterhandlung Wilhelm Fange . Turm -
straße 34. Zweites Geschäft Alt -
Moabit 82. Drittes Geschäft Flens -
burgcrstraße ( Stadtbahnbogen ) . +56 *

Fahrräder , Riesenauswahl , neu
50,00 , 60,00 , 70,00 , gebrauchte 10,00 ,
20,00 , 30,00 , Fahrradzubehörteile ,
PneumaticS , Laternen spottbillig .
FahrradengroS , Elaftic Brennabor -
Filiale , Charlottenburg , Bismarck -
straße 54.

_ 221/4 *
Obst - , Gemüsegeschäst verkaust

wegen Arbeitsangelegcnhest an Selbst -
käuser Lehmann . Lottumstraße 28. ß55

Bahnhof Rehselde ( Ostbahn ) . Bau
Parzellen am eigenen Walde , . Verein
Richterswalde ' , noch sehr billig , gutes
Land , kein Sumpswasser , große Zu -
kunst , 450 Mark , Abzahlung inner -
halb 3 Jahre , linksseitig an der Bahn
vor dem Bahnhos gelegen . Vertreter
Richter am Bahnhos oder Restaurant
stets anwesend . _ +50 »

Rvsenberg , Kottbuserdamm 98,
Staubmäntel 5,60 , 7,50 bis 15,00 .
Havelocks 5,50 , 8,50 , 12,60 . Damen -
sackettS 5,50 , 7,60 , 15,00 . Lange ele -
gante Frauenpaletots , DamencapeS
mit und ohne Spitze 9,50 bis 20, —.
Moderne Listboy - Jäckchcn in Tastet
und Tuch 7,50 bis 25,00 . List .
kostüme , Kieler Backsischlostüme , bild¬
schön gearbeitet . Koslümröcke 2,75 .
Mädchenkleider für jedes Alter fertig .
Mädchen - und BacksischpaletotS . Rie -
sige Auswahl in Knabenanzügen und
Paletots , Mädchen capeS , alle Längen
70/90 3,25 . Unerreichte Auswahl .

Bis 30. April verkauft Dame
sämtliche neuen Möbel Köpenicker -
straße 126 » I. 2476b

Molkerei . 15 Kühe . 1 Pferd ,
1 Wagen ist krankheitshalber billig
SN verkaufen Rupptnerslraße 41. *

Gelegenheitskauf , fertige Anzüge
verkauft biwg Schneiderwerkstatt
. Phönix », Prenzlauerstraße 28 » ( auch
Sonntags ) . 2474b

Zigarren und Zigaretten Joseph
Schwiegel , Marsiliusstraße 9, Zigarren -
geschäst . Jeder bekommt gute und
billige Zigarren , Zigaretten und Tabake
aller Art . Reine Ware . 2478d

Teifengeschnft , Räh « Alexander -
platz , zu verlausen , Jahresumsatz
9600 Mark . Näheres Neumann ,
Friedrichstraße 102.

_
24656

BerzugShalber verkaufe Kleider¬
schrank , Vertiko , Trumeau , Wasch -
toilette , Ruhebett , Cosa , Spiegel -
spind , Bettstellen mit Federboden ,
Tisch , Küche . Frau Gollnick , Schu -
mannstraße 11, III links .

_ 2464b

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
billigster Einkauf . Wienerstraße 37,
Lokal . 2470b

Parteilokal , tagt Wahlveretn , zu
verkaufen , billige Miete . Offerten
M. 35 Spedition »Vorwärts » , Lausitzer¬
platz . +1

Verschiedenes .

BolkShumoristHenrhBalzs . Man -
teustelstraß « 41.

_ +64 *
Patrulantvalt Wessel , Gtlschtner -

straße 94». 9276 *

Psnudschrine kaust Pfandleihe
Prinzeusllaße 63.

_ _ 17/6 *

Rixdorf , Brüses Festsäle . Kneie -
beckslraße 113, Reslauraut , Garten .
Vereiuszimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . 233856 *

Kuiiststopserrt von Frau KokoSky ,
Eharlotrenburg , Goethestt aße 84, l. *

Alteise », Metallbruch kaust höchst -
zahlend Riedel , Martusstraße 43. *

Parteigenosse » , besucht Restaurant
Thaerstrage 5. _

2386b

�Strohhutwäscherei Palm , Grü -
naucrslraß « 6, _ +1*

Pfandleihe MarkuSstraße 27. *

Platinabfälle . alte Goldsachm ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kchrgold , sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Abfälle kaust Gold »
schmelze Broy , Wrangelstraßc 4.
Telephon IV , 6958 .

_ 24/8 *

Volkshnmorift Schweitzer , Stettiner >
straße 57. _ _ +102 *

Bereinszimmer zu vergeben .
Wedekind , Thornerstraße 83. _ +120

Empfehle mein großes Garten »
lokal mit Saal allen Parteigenossen .
Albert Trautmann , Johannisthal ,
Friedrich straße 61. ( . Liudenhost . )

Vermietungen .

Wohnungen .
Goldinerstrafte 16 , an der

Prinzen - Allee , Wohnungen von zwei
Zimmer , Zubehör , sofort auch später
billig zu vermieten . _ 22836

Prachtwohnungen , zwei auch
eine Stube , Balkon , sehr billig
Seelowerstraße 8, Stadtbahn , Straßen
bahn . _ _ 221/5

Zimmer .

Möbliertes Zimmer an soliden
Herrn . Charlottenburg , Krumme -
straße , vorn III rechts . _ _ +147

Möbliertes Zimmer , separater
Eingang , für einen und zwei Herren ,
auch Badebenutzung . Götze , Lortzing -
straße 18, II .

____________
+137

Möbliertes Zimmer vermietbar
Bergstraße 79, Gartenhaus parterre .
Krause . +90

Zimmer an zwei Herren . Bär -
Waldstraße 48, IV . Frau Hlldebrand .

Zimmer , separat , sür Herren .
Moritzstraße 4, IV rechts . 24776

Flurzimmer , möbliert , für zwei
Herren . Paritschke , Reichenberger -
straße 27, vorn IV . _

* +1

Schlafstellen .

Freundliches zweifenstriges möb -
liertes Zimmer für zwei Herren als
Schlafstelle Wasfertorsttaße 63. Hos
zwei Treppen rechts _ 204/12 *

Schlafstelle sür Herr » ,
holzerstraße 5, Schmidt . 2400b *

Zwei Parteigenossen finden saubere
Schlasstelle . Neumann , Keibelstraße 3,
Nähe Alexanderplatz . _ +144

Schlafstelle für Herren vermietet
Eitner , Barnimstraße 9, IV . 2475b

Schlafstelle ( 2 Herren )
straße 79, vorn 1 Treppe

Naunyn -
' reppe ' bet Franz .

Schlafstelle ( zwei Herren ) Höchste -
straße 33, vorn III , Schüler . +144

Schlafstelle ( 2 Herren ) Bernauer -
straße 45/46 , vorn II links , Eingang
Wollinersttaße . +55

Möblierte Schlasstelle vermietet
W. Remfchel , Grünauerftraß « 29, II .

Möblierte Schlasstelle ( separat )
Köhler , Köpenickerftraße 22. 24680

Möblierte Schlasstelle vermietet
Nicksch, DreSdenersttaß » 111 , vorn
rechter Ausgang I. 2472b

Möblierte Schlasstelle ( separat )
Hoffmann , Reichenbergerftraß « 52,
vorn II . _ +1

Atietsgesuche .
Zwei Herren suchen möbllerteS

Zimmer . Offerten mit Preisangabe
. Kristtan *, Postamt 19. L473b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliejert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Ehauffeurschule ! AeltestcS , größtes
Institut . Gewissenhafte Ausbildung .
Kostenloser Stellennachweis . Prospett
gratis . Schönebcrger - Uscr 6/9 .

Süchtige Ziseleure verlangt sofort
Gladenbecks Bronzegießeret G. m. b. H.
Frtedrichshagen , Seestraße 126.

Steinmehlehrling
Lohn . Ackerstraße 38.

bei hobem
2457b *

Lehrling sucht Klotz , Tapezierer ,
Köiiiggrätzcrstraße 56. _ 2442b *

Tüchtig « Mechaniler aus eicktto -
medizinische Apparate finden dauernd «
Beschäftigung . Louis u. H. Loewen -
stein , Ziegclstraßc 28.

_ 257/14
Schlofferlehrling verlangt Cle -

men « , Stralau , Tunnelstraße 38.

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Schöneberg , Feurig -
straße 12.

_ _ 24/13 *
Botenfrauen finden sofort sehr

lohnende Beschäftigung Prinzen -
straße 41.

'
24/9 *

Im Arbeitsmarkt durch
vefonderen Druck hervorgehooeue
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Achtung�
In der Luxuspapter « und Zelluloid -

warcnsabril 23/5

R. Priester A Co.
nichaelklrchstralte 17

hat da » Personal die Arbeit nieder »
gelegt und ist sür Presser , Presserliuien ,
Koloristinnen , Spritzertnncn , Buch -
binder usw.

gesperrt .
Znzug ist fernzuhalten !

Deutscher Buchbindcr - Berband .
_ Die Ortsverwaltung .

Redakteurgesuch .
sür die Leitung der Redaltion der . Nordhäuser VollSzeUung ' wird

Oeutscker

Holzarbeiter -Verbanii.
Zahlstelle Berlin .

Verein der Einsetzer Berlins .

Zur Beachtung !
Dieses Inserat erscheint

Sonntag
Dienstag
Donnerstag .

Bsmirbeiter !
Wegen der Aussperrung tn der

Berliner Holzindustrie find folgende
Bauten gesperrt : 78/5
Bauten der Firma JUger ,

Chnrlotteiiburg :
Charlottenburg , Straße 26, Porz . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bauten der Firma Sawatzfci :
Sprengelstr . 19, 20, 21, Beamten -

Häuser .
Thomson , Nieder - Schöneweide , Ber »

ltnerslraße . Ecke Brückeustraße .
Schuschenk , Leibnitzstr . 46.

Bau der Firma Garatnkl :
Jagdschloß Glienicke .

Baute » dcrFtrma JPIag/einanu :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Witting , Kielcrftraßt und Scham -

Horststraße .

Bau der Firma Dr - awvli
Schallhorn u. Röhl , Tempelhos ,

Germania - und Gotllieb Dunkel -
sttaßen - Ecke.

Adalbertstr . 20.

Bau der Firma lcksn :
Elisabethkirchsttaße , vi » - a - VIS der

Sttelitzerstraße .
Baute » der Firma Wehe :

Rixdors , Harzerstr . 3.
Bau der Firma Hai - quaeckt :

Rixdors , Weise - und Aller str . -Ecke.
Baute » der Firma üiuiueluth ,

Rixdors t
Hildebrandtstr . 16.
Schwabach . Wannsee , Friedrich Karl -

straße .
GcwerkschastShauS der Metall -

arbeiter , Charttöstr . 3.

Bauten der Firma Erdmami :
Ministerialdirett . Neuhaus , Dahlem ,

Parkstratze .
MathefiuS , Nikolassee , an der Reh -

wies «.
Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
süi - Ua A Hetwtg

Such , Siechen Haus .
Barbarossaplatz , Hochschule .
Oldenburgerstraße , Klosterbaa .
Zantencrstraße 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .

Bau der Firma « palen » :
W- tchselftraße 56/57 , Rixdors .

Bauten der Firma « ehe . Faid :
Polsdamerstr . 15.
Partserftr . 21/22 , Wilmersdorf .
AnswltBeelitz ( Fenster ) , Pavillon 4d .
Nadge , Holzbandwng , RummelS -

bürg , am Wilhelmsberg .
Bauten der Firma e

l - ansermann :
Tharlottenburg , Bismarck - und

Weunarftraßen - Ecke , Bau Hübner .
Bauten der Firma Pewenin :

WümerSdors , Brandend urgischestr . lL.
, Ettaße 26, Neumann .

Neumann . Gicselerstraße .
Brandenburgtschestraße .
Prinz - Regenten - EckeBcrlinerstraße .

Vau der Firma Wale :
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
« perllng A Kapelke :

Britz , Werder - u. Rungius str . -Ecke.
Neue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma « chlnaee :
Schirm er , Zehlendors , Neuestraße .
Schirmer , Grunewald , Parlitraße .
Schirmer , Zehlendors , Epanvauer -

straße .
Bastian . Zehlendors , Riemeister -

fttaße .
Bauten der Firma Cdataer ,

Blücherstraste 35 :
Zehlendors , Adalbertstr . 28.

, Waldemarstr . 41

Baute « der Firma
Wagentrneehd :

Spreda , Gurtelstraße 17.
Fitze , Rixdors , Rtchardftraße and

Bartelsdorserstraße (Ecke) .
Grothe , Martendorf , Dvrsstraße

(Ecke) .
Bauten der Firma �hd . . Oe » .

für BananerOhrunc :
Hardt u. Lest er, von der Heydt -

straße 12.
Rtlterstraße 11. Fabrikgebäude .

Bau der Firma « chlllee :
Wilmersdorf , LandShuter - u. Ber -

linerstr . -Ecke, Bau Btelke .

Bauten der Firma Repke ,
Charlottenburg i

Seibt , Bismarckstraße , Ecke Rücker -
straße .

Lanklvitz , Sanatorium .
Bauten der Firma

Vedr > . « ehaae :
gelber u. Plalhen , Lichtenberg .

Dorsskaße 9.
Mix u. Genest , General Papeftraße .
Villa Baum . Villentoloni » Grüne -

wald .
Eilauerstr . 4.

Baute « der Firma « chnhei - l
Mir u. Genest , General Papestraße
Holland , Wilmersdorf , Holsteinische -

straße .
Rohrtack , Schöneverg , Grunewald -

straße 53.

Bauten der Firma Knmln :
Grünseld . Sächfischestraß « 4.
Bandmann , Landshutersttatz »
Hochschule , Barbarossaplatz .

Baute « der Ftrma Walter ,
Reintckendvrft

Gemelndeschule . Reinickendorf .
HauSoller - und Refidenzstraße - Ecke .

Bau der Firma .71aalt :
Grosse , Marienseld «. iktrchftraß ».

Für die Leiwng der Redaktton der . Nordhäuser VoltSzeitung '
sofort oder baldmöglichst ein tüchtiger Redakteur gesucht .

Bewerbungen mit GehaltSansprüchen usw. erbeten an den Verleg «

Max Wicklein ,
43518 * Wordhansen , Barsüßerstr . 12. - - - -. . .. . . . . . . .. . .. . . .-

- - - - - - - - - - - -

- ——- . -
-

Oernntwarilicher Redakteur : Hans Weber - Berlin , gür fe » Anseratenteü vervttw . : Ii . Blecke . Berlin . Druck u. Verlan : vorwärt « «uchdruckerei u. BerlaoSankta�t kiul Singer & Ho. . SBtxliu SW .

Bauten der Firma
Karl Uammer , Gitschtner -

strafte 63 :
Hamm « , Eichwalde .
Hammer , Lankwitz .

Bauten der Firma Renke ,
Martendorf :

Erdmann , Mariendors , Chausseestr .
Tempclhof , Fensterbauten , Schön -

burgstraße .
Banten der Firma

Katinert & Kühne :
Pauls en, Charlottenburg , Schlüter -

straße .
Damcnhelm , Llschaffenburgersttaße .
Lehmann , Tiesbaugesellschast , Dahl -

mann - und GeroijiuSstr . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , Albrecht - und

Brüderstr . - Ecke.
Dahlmann , Friedenau , Varzlner -

straße 7.
Bau der Firma �aat ,

Glogaurrstrafte :
Lindenstraße , ErioeilerungSbau der

Viltaria .

Bauten der Firma Dlttmai » ,
Pankow :

Schönholzerstr . 1.
Kaiser Friedrich str. 63, Schule .

Banten der Firma Walk :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Buch , Siechenhaus .

Baute » der Firma « ehnlen »
barg , Charlottenburg :

Franlsen , Wangenhcimstt . - Ecke .
Bauten der Firma Regelmann :

Schaum , Wilmersdorf , Kaiser All «,
Ecke Wilhelmsaue .

Schulz , Jungsernheide , Mindener -
straße .

Bauten der Firma Rrann :
Müller , Rixdors , Walter - und

JuIwSstraßen - Ecke .
Müller , Rixdors . CranoldPlatz , Fenster -

bau .
Bauten der Firma « irünbeeg ,

Markgrafendamm :
Springer , Schöncberg , Luther - u.

Freisingerstraßcn - Ecke.
Baute « der Firma « tellmaelk

WilmerSdors . Düsseldorserstraße , an
der Bayrischen Straße .

Charlottenburg , Neue Kantstraße ,
Ecke Dernburgstraße .

Pankow , Spandauerstraße , Ecke
Kreuzstraße .

Baute » der Firma
Rsdee * Camp - :

Schmalz , MalmStrstratze , Ecke
Straße 2b .

Tauroggenerstr . 2.
Baute « der Firma

C. Prüchtel , Lausttzerstr . 10 :
Dahlem , Botanischer Garten .
Charttä - KrankenhauS .
V irchow - KrankenhauS , Seestrast ».
Packhos . Mt- Moabit .

Bau der Ftrma Dhal ,
Lehrterftr . 44 :

Müllersir . 52.

Banten der Firma Ret » , Urban
straft «:

Tempelhos , Eylauerstraße .
Steglitz . Stubenrauchstraß ».
Pankow , Meudelstr . 18.
Tegel , Sp - ndaucr - , Eck« Bergstratz ».
Wilmersdorf , Naffaulschestr . 7.

Bauten der Firma Herrgenell
a . Hühner , BSilhelmShavener -

strafte :
Dalldorserstr . 24.

Bauten » erWeMenneer Rein -
bearbeitangafabrlk v . at ,

b . R :
Löhs « , Wilmersdorf • Friedenau ,

Ringbahnstr . 245.
jknoblauch , Britz . Jahnstr . 82.
Weißensee , Frifickestr . 3.

Bauten der Firma Pütn ,
Retcheudergerstr . 114 !

Fischer u. Colberg , Rixdors , Berg «
u. Walteistraßen - Ecke .

Förster , Rixdors , Treptower - und
Harzerstraßen - Ecke .

«eise , UV. , Elbers elderstr . 4/5 .
Baute « der Firma Baohfhll ,

Kastanieu - Allee 10 1
Leibnlzstr . 46.
Bendlerstr . 19.

Baute » der Firma « aten ,
Rixdvrf :

Magnus , Schönhauser Allee 134 »

Baute « der Firma Reranann ,
Skaltfterftrafte :

Ausbau in Tegel . Veitftr . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer Alle «,

Dttekttonsgebäude und Gütz -
röhrenlager .

Bauten der Ftrma StratthalT :
Herold , Charlottenburg . Giefebrecht -

straße 17.
Gutzeit , User - and Martin Opitz -

straßen - Ecke.
Banten der Firm « Raaek ,

Henntgsdarferstrafte :
Giller , Nord - User , zwischen Lyn « -

straße und Ringbahn .
Postbau , Hohenneuenvors , Berliner -

straße .
Bau der Firma Pähl öd » aha :

Schossow . Charlottenburg , Shbell -
straße 61 —62 .

Bauten de » Firma 1- . fiaeeen :
Demme , Urbanstr . 94.
Schmädtcke , Elberselder » und Dort -

mundersttaßen - Ecke .
Blanlenseld . Müllerftr . 152.
Lassen u. Bresinslh , Boxhagen .

van der Firma Hakftnann ,
Wallinerstr . 37b t

Glelmstr . 46/47 .
Bauten der Firma RalaRt

Mohrenhos , Friedrich - , Ecke Mohren »
straße .

Schivelbewerstr . 7.
Winsstr . 17.

Bauten derFirma Reknemnnn :
Lange , Rixdors , Boddtnstraße .

Bau der Ftrma Geherarne .
Rixdors . Rvaatstr . 35 <

Rixdors , Smserftr . 32 —84 .

Bau der Firma Ralateln :
Schule , Lichtenberg , Schamweber .

straße 22.
Sonntag , und Grhfiusstratz » Ecke.

van der Firma Gehaeicker ,
Griedeuowftrafte t

Adalbertstr . 9.

Bau der Firma Sehanrla :
Stöcke ! , Friedenau , Cranachsttaße .

Bauten d. Firma Weise , Moabit :
Charlottenburg , Kaiser Friedrich ftr . 1.
Rixdors , Schudowersttaße 5.

Werkstatt und Banten der Firma
�. Itenckark ' , Charlottcnburg .

Bau der Firma Rltavh , Bar -
nimftr . 22 :

CHnstburgerstr . 41.

Bau der Firma « ehranuner
in Rixdarf .

Hedemami , Inn - u. Donaustraßen -
Ecke.

Thicmann , Rixdors , Schöneweider -
straße 20.

Keller , Rixdors , Hermannftr . 11,

Bau der Firma Ctantran ,
Rixdorf :

Stier , Ober - Schöneweide , Edison -
straße 46.

Bauten der Firma l - üehel ,
Rixdorf :

Steglitz . Päschkestr . 10/11 .
Bauherr Lange .

Laumschuleniveg , Glanzstr . 2.
Bauherr Knopp .

Bauten der Firma « ehr . Rage ,
Cadincrstrafte :

Ruwald , Rominte , icrstr . , a. d. Kirche .
Mühlhaase , Treptow , Kiesholzstt . »

Ecke Bouchsstraße .
Coleniusstr . 5.

Zech, Huttenstraße .
Bau der Firma Rarinn :

Peitenkoserstr . 28.

Vau der Firma Klempau
BTachfl .

Waisenhaus in Werneuchen .
Bau der Firma Walker »

Uferstrafte :
Töpfer , Pankow , Binzstraße .

Ba « der Firma Kor » ,
Charlottenburg :

Boch , Charlottenburg , Fritschftraße .
Vau der Firma Ganunerkara :

Frankfurter Chaussee 61a , b. o.

Trepptugtländerbranche.
Bauten der Ftrma « ehrnlckt A

Ca . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf , Katser - Allee u. Sieg «

lindestr . - Ecke.
Brüll u. Schmidt , Charlottenburg ,

Dernburgstraße .
Probe , Charlottenburg , Dahlmann -

straße .
Fritz , Charlottenburg , Rtebuhrstr . 77.

Vau der Ftrma Rnackt ,
Grimmstrafte :

Beiffcher , Km+ ürstendamm 171/72 .
Hausherr , Steglitz , Hubertus straße ,

Ecke Schloßstrage .
Kutter , Zehlendors , Scharsestr . 4.
Scheuren , Zehlendors , MilinowSli -

straße .
Haas «, Zehlendors , Riemeisterstratze .
Bastian u. Kabelitz , Zehlendors ,

Riemeisterstraße .
Postbau . Niederschönhanse », TreS -

lowsttaße 67.
Bamimstt . 170.

Banken der Ftrma Darme » A
Scharlaa :

Schmidt , Pafteurstr . 35.
Wilmersdorf , Kaiser - Alle « 102.
Marttn Opitzstr . 1.
Gottschalksir . . Ecke Martin Opitzstr.
Scharntte , Reinickendorf , Oramen -

burger Chaussee .
Userstr . 13.
Dietrich , Genterstr . 65 —67 .
Wiese , Tempelhos « und Schöne «

berger VerbindungSstraße .
Schahorn u. Trödel , Gottlieb Ktnlel -

straße .
Schöneberg , Mühlensir . 8«.

Banten der Firma « elOle » ,
Dieffenbachftrafte :

Groterjahn , Schönhauser - Allee 129.
Wltrgall u. Martin » Falckenstein -

straße 49.
Kottbuserdamm 87.
Friedenau , Stubenrauchstr . 12.
Peiser , Schöneberg , M0nckenerstr . l4 .
Wattner , Friedenau , Jsotdestr . 6.
Menge , Pariserftr . , EckeSächfischeftr .
Bornholmerstt . 4.
Nölte , Heilbronnerstr . 17.

ScMronnerstr .
22.

olland , Wilmersdorf , Holst etnische -
straße IIa .

Banten der Ftrma Paneh ,
Pfarrstrafte 35 :

Buggenhagen , Lichtenberg , Psarr -
straße 5.

Burr , Simon Dacksttaße .
Karlshorst , Prinz OSIarstratze .
Urbimstr . 3.
Rummelsburg , Wilhelmstr . 8/4 .
Höselt u. Seifert , KariShorft .
Wolf , Nieder - Schöneweide .
Grothe , Mariendors , Dorsftr . - Ecke.

Bau der Firma « kahl , Kur -
fürstenftrafte 37 :

UeberHolz , Kursürstendamm 170.
Westendors , Steglitz , Miquelstr . 81.
Bröker , Schöneberg , Hauptsir . 83/89 .
UeberHolz . EberSwaiderslr . 27.
Anders , Chodowlcki fttaße .
Beyer , Friedenau , Sondristratze .

Bauten der Firma P . Penchel
A Söhne :

Berttam . S chöneberg , Marttn Lucher -
straße 27.

Cell « , schöneberg , Eylauerstr . 8.
Baugesellschast . Warthe *, Rixdors ,

Hermannitr . 82.

Baute » der Firma G. Rrann ,
Boppstrafte :

WlSbyerstt . 71/72 , Geike .
Schon enschestr . 3 —4 , Geike .
Weißensee . Frifickestr . 3.
Grünau . Jägerstt . 16, Paetz .
Lankwitz , Kurfürsten - und Froben -

sttagen - Ecke. Köhler .
Christek . Charlottenburg , Franklin .

straße 18.
Roscher , Schöneberg , am Bahnhose

Papestraße .
Frtedrichshagen , Friebrichstr . 114.

Baute « der Ftrma Völker ,
Tempelhof .

Drätz , vornholmerstraße . Ecke Schön -
hauser Allee .

Hübncr , Charlottenburg , Bismarck »,
Ecke Weimarerstraße .

Villa Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Pausten , Schlüterstr . 33/34 .
Lehmann , Dahlmannsttaße , Eck»

GarvinuSstraße .
Tauber , Gleimstr . 49.

. Bornholmerstr . 71.

Bauten der Firma Ldadgrea ,
Rixdorf :

Katzmann , Brückenjtr . 2. .
Wützler , Rixdors , Bergstr . 112.

, Wipperstr . 25.
Müller , , Walter - und Ju -

liussttaßen - Ecke.
Löwe , Gewehrsabcil , Wittenau .
Altes Kriminalaericht , Moabit .
Wilde , Böbmischestraße , Ecke Schll *

domastraße .
Caro , Charlottenstr . 73.
Rixdors , Emserstt . 34.

Bauten der Firma Jensen
A Wodrich :

Samoaslr . 2, 3, 20, Bau Müller .
Prinz Regentenstr . 116, Bau Last .

Baute » der Firma Grlenee ,
Steglitz . Heesestrafte :

Lamprecht , Steglitz , Schöneberg « »
straße 10 —11 .

Swoboda , Steglitz , Grunewaldstr . 28.
Willardt , Steglitz . Zimmermannsk . 12
Krüger , Lichlerselde , Chausseestraße

Ecke Steglitzerstraße .
Bauten der Firma Heinrich ,

StegliN , Plantagenstr . 19 :
Suchland , Steglitz , Südendestraße .

Baute » derFirma Relnharckt ,
Dennewitzftraste :

Schönebergerstt . 27.
WUmersdors , Htldegardffr . 25.

, Lange , Livländischestr .
Bauten der Firma Vagt ,

Köpenickerstr . 54 :
Charlottenburg , Kaiser Friedrich -

Ecke Scharnsttaße .
Baute » der Firma Engel ,

Userstr . 5 .
Saalmann , Schwedenstratz « 6.
Lehmann , Voigtstraße .
Rätz , Pankow , Prinz Heinrich - und

Berltnersttaße Ecke.
Ba » der Firma Braudrnburg ,

Wilhelmstr . 124 :
Bonisaciusgcmeinde , Dorkstr . 87/88 .
Schilling , Köpenickerstr . 27.
Löffler , Krcfclderstr . 8 « u. 9.
Henrizi , Charlottenburg , Suarez -

straße 13.
Köpenickerstr . 27.
O. Karl , Pafteurstr . 40/41 .

Bauten der Firma Vagi A
Söhne , Stendalerstr . 6 :

Echtermayer , Dricsenersttaße , Ecke
Stolpischestraße .

Thiele , WilmerSdors , Naffauische -
fttaße .

HennS , Panlow , Schmidtstraße .
Baute « der Firma U- ützjea A

Brnna , Greifswalderftrafte :

Hubracht , Dahlmann - Eck« Shbel -
sttaße .

Köppen , Pankow , Wollanlstr . 96.
BatentuS , Charlottenburg , Clause -

wttzstr . 7.
Völker , JablonSfistr . 12/18 .
Oldendurgerstr . 48/44 .

Baute « der Firma Fröha ,
Hollmannftraft « .

Chodowickisttaße 7 —8 .
UeberHolz , Kursürstendamm 168/169 .

Baute » der Firma Glehke » -
mann , Schmargendorf t

John , WümerSdors . Berlwerstr . 33.
Pumplun , Steglitz , Schloßstt . 32.
Pmnplun , Chattottenburg , Suarez -

sttaße 3.

Wegen Streik und Differenzen
find gesperrt t

Für Bergolder :
J . C. Psaff , Zeughossttatze .

Die Ortsverwaltnng .

? Znnakme - 8tellen
kvv „ kleine Hnzt \ qtn ' \

Zentmm :

rtz Zinke . Mauerstt . 89.
Hahutsch , Augujlstt . 60.

Weaten :
G. Schmidt . Bülowftt . 32.

Qaten i
W. Man « , Petersburgerplatz 4.
R. Wengels , RüderSdorserstt . 3.
Gustav Bogel , Koppenstt . 83.

stiardautea :
L. Zucht . Kcibelstt . 42.
I . Reul , Barnimitt . 42.

stlerden :
Raschke . Ackerstt . 36.
Trapp , Stettinerftt . 10.

ikarl MarS , Lychenerstt . 123.
Karl Weifte , NazarcthNrchftt . 49
L. Dechand . Ruhepiatzstt . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
A. Tieft , Jnvalidenstt . 124.

bierd�veuten :
Karl Anders , Salzwedelerftt . 8.
W. Schrolle , GotzlowSkystt . 29.

Küd�veuten :
Werner , Mittenwalderstr . 30.
Schröder . Hagelbergerstt . 27 .

Süden :
St . Fritz . Prinzenstt . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Dam » 3.

Süda » > ten :
Paul Böhm . Lausttz « Platz 14/15 .
P . Harsch , Engcl - Ujcr 15.

Chm - Iattenbni - g :
G. Scharuverg , Sesenheimerstr . 1.

Fi - ledi - lehuheng :
O. Seikel , Kronprinzenstt . 50.

kltixdai - k :
M . Heinrich . Reckarstr . 7.
Conrad . Hermannftr . 50.

ItiimmelHbarg :
A. Rosenkranz , All - Boxhagen 55

Schöneberg :
Wtly . väuml er , Martin Lutherstr . 51.

Wcitienaee :
K. Fuhrmann , Sedanstt . 105.
Jul . Schillert . Köntg - Chauffee 39».

Belnlehendai - t :
P . Gursch , Proviuzstt . 103.

Deeptanr :
R . Gramenz , Kiesholzstt . 412.
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Stralau . I . - B.
Alle Lokale frei .

Strasdurg , /Uckermark ) .
Schwarzer Adler frei .

Strausberg /Stadt ) .
Restaurant Franz Magnus ,

Wilhdmrttatzr
Karl Albrecht , Bürgergarten ,

Wriezenerstrahe .
Strausberg /Vorst . u . Um,. ) .
Landhaus — WolsSthal — See -

bad — Schlaqmiihle — Rot -
käpt - chen — Neue Spidmühle
— Alle Spttzmühle — Rest , zum
Hungrigen Wols .

Strbbits /Cottb . - Sprembg . ) .
Paul Nowka , Prcllbock .
Paul Weigelt , Kl. Ströbitz .
Fritz Burchardt .

Suuiiut . I . - O.
Alle Lotale gesperrt .

Tegel . I . - B.
Gesperrt : Strandschlo , am See ,
Hamuseck , Hauplstr . ( In, . Gentz .
Alter Krug , Hauptstr .
RatSstubcn , Jnh . Lwdemann ,

Hauptstr .
Perle oon Tegel , am See .
All « anderen Lokale find srei .

Tegelart . g. - O.
Gesperrt : Pcler Beckmann und
Trabecke , Heidcschlöfichcn .
All « anderen Lotale find frei .

Telto » r - Seebat * . T. - B.
Deutsches Wirtshaus , Inhaber

E. Picckeohageo . Bcrlinetstr . 18
, ( VerlamoiluogSlotal ) .
Lcrtehrslokai : E. Dertz , gehlen -

dorserslr . 4.
G. Kuvsch , Hoher Stcwweg 10.
Alle anderen Lokale sind gesperrt .

Tempelbvf . T. - B.
Frei : . Wilhelmsgarten " , Georg

MokulqS , verlinerstr . S.
Martin Müller , Verlinerstr . 4l/42 .
All « anderen Lokale sind gesperrt .

Templlu .
Ferunnn , am Bahnhof , frei .
Tielwerder a . ! ! . P. - O. - I .
Lew Lokal srei .

Tratteudort
/Cottbus . Spremberg ) .

Otto Natonz srei .
Trebbin . T. - 0.

Gesperrt : Fromm , Schützen -
hauS , Berlinerstr .

RislerS Gerichtslaube , Komman -
kanten str.

vathe , Restaurant , Röllerstr .
Rudols , Plantage Wustow .
Paul Bode , Markt .
Otto Jacob , Mar » .
Alle anderen Lokale frei .

Treptarv . T. - B.
Gesperrt : ParadieSgarten .
Alle anderen Lotale srei .

Trenenbrietzen ,
gr . Lobbes , Berliner Vorstadt 2.

Valentinsu - crder .
P. - O. - I . Frei .

Teblclanz . P. - O. - I .
Helnr . Peelsch , GesellschastshauS ,

Ausbau , frei .
Velteu . P. . 0. . I .

August Paris , Louisenstr . 17.
Grunow , WUHelinstr . — Geriete ,
Bergslr . — R. Thiele . — H. Otto .
— P. Weihmann . — A. Conrad ,
Louisenstrasje .

Yctsclian .
VerkehrSIolal : SckützenhauS .

Vietz .
Rest . 0. Kämpf , Vietzer Schmelze .
tzVaidntaun - » lust . 8 . - 0 .
Gust . Temoilin , Nest. Schweizer -

Häuschen , srei .
Wann see . T. - B.

Fürslenhos , Jnh . Philipp , König -
strafie 40.

Alle anderen Lokale gesperrt .
V�eimueisterliaru .

P. - O. - I . H. Koppen frei .
HYeissaglt bei Vetschau

Alle Lokale gesperrt .
W* ei » » > enHee . 8. - 0.

Alle Lokale srei .
tztz ' ensirbendort . 8. - 0.

Alle Lokale gesperrt .
�Yerder a . d . Havel .

Koch, gifcherftr . 83.
Werueuehen .

Carl Schloltke (sr. Wittenberg ) frei .
* tzVernM <>« >rt . T�-O.

W. Erkner , Gajlhos „ gur Sonne " .
Pichl , Gasthoi „ gum Oder - Spree .

Kanal " .
�Veskutv .

/Cottbus - Spremberg . )
Restaurant A. Raffe srei .

tzYildtt,, . T. - B.
Otto Schuhmann , Wildauer Hos.
Otto Heiser , „ Zur Dahme " .

Will » elu » sberg . 8. 0.
Alle Lokale srei .

Willieluisiiageu . 8. 0.
Alle Lokole frei .

tzVilbeliusruI » . 8 0.
Alle Lokale srei .
* W! lbelu » srul » /Oberhav . ) .
Jnh . Kieker gesperrt .

Wilmersdorf . T. - B.
Louisen park , Wilhelms aue 112, Jnh .

Dase .
Prachtsäle des Westen », Spich ern -

straffe 3, Jnh . Stechert .
Zur Klaitse , HUdegardstr . 6) 6, Jnh .

Slechert .
Alles übrige gesperrt .

Wittenau . 8. - 0.
Restaurant Böhm , Oranienburger »

straffe , Perlehrslokal .
Albert Schulze , Hauptstr . 23, srei .

Witteu berge .
Central - Halle /Gutsche ) u. Restaur .

Landhaus , sret .

Wittstoelk .
Verkebrslolal : Central >Herberge .
Zur Erholung , Jnh . Brodmann .

Woltersdort /Dorf ) . I . - B.
Blankefeld , Wilhllmshöhe .
M. DrygaS , Restaurant zum

Danipsdoot .
Gasthoj zur Schleuse /R. Albrecht ) ,

Schleusenstr . 36.
Haiiditc , Bahohosstr . 23.
«äwert . Schloff Wvttersdors .
Volkmano , «eebos .

Wolfersdorf /Schleuse ) .
I . - O.

Palm , Casg Ruhioald . swerder .
Prawitz , Bclleoue , srüher Bick»
Gust . Malchow , Kaiser Wilhelm »

Bad , Prooicoadenwcg .
Woltersdort bei Lucken «

walde . Alle Lokale frei .
Wriezen a . O .

Eastbos „ Zum goldenen Anker *,
Hospitalstraffe 13.

Alle anderen Lokale find gesperrt .
Keebi » /Froiil ' urt . Lebus ) .

Brauerei Friedr . Buchholz .
Heesen . T. - O.

P. Bchrend , Goflh . z. Palme .
Xelidenick .

Restaiirant Buchholz .
EEelilendoft . T. - B.

B. Mieklei , Potsdamerllraffe 28
/WaldeSlnft ) . s. Kailslr . 12.

Wilh . Mieck. KesellschattSbauS .
Xelilendort b. l . iedöll «ZllIe .

« « - Ol
C. Osten , Gaslhos „ Zur Eisen «

bahn " , frei .

ILeperuiell
an der ©teiliuer Bahn . I . - B.

„ZumPank ' Schlöffchen - /Ostcrtag ) .
Zernsdorf . T. - B.

Emil Schulze , „ Zur Eiche *, ge -
sperrt .

Alle anderen Lokale sind srei .
Zeuflteu . T. - B.

Verkchrslokal : Rest . Kaebe ,
am Bahnhof .

Alle ander - n Lokale gesperrt .
Zinna . Heimig srei .

Zossen . T. - O.
Verkehrs - und VersammIuligZlokal ,

A. Schimke . Barutherstr . 61.
Restaurant „Flora " , Neuendorser

Chaussee , Jnh . Carl .
Restaurant „ Zur deutschen Eiche " ,

Weinberge .
Alle anderen Lokal « gesperrt .

Züblsdort . 8. - 8.
Erich Bahn , Restaur . z- Rtesenlinde ,

Dorsstr . 20.
ZnIUeban .

H. Klopsch , Mosauersttaffe .
Zwiebusch . T. - B.

Gärtner , Berliner Schweiz , am
Seddtn - See .

«eraotworilich : Richard Henschel . Berlw dl. 28. Solltnerstr . S1 U.
Druck : «orwittt » Luchdruckerei und LerlagSanslal » Paul Ving er » So. Berlin SV . «

Alle Kokale , die keine » Saal haben » find frei !

Cokal - Ciste
für

KerUn und dir Provinz Krandrnburg .
Zlusgegeden sm 27 . ITlarr 1907 .

Obmann der Kommission : Biebard Henschel , N . 28 , Wollinerstr . 51 , H .
Alle Mitteilungen , Aniragen ?c. sind für Berlw an da » unterzeichacte KommissionSmltglted de »

betreffenden Kreises zu richten . Für Kreis Siieder - Barnim an R. Rieck , RummelSburg , Kant -
straffe 22, pari . ! sür KreiS Teltow - BeeSkow an Carl Rohr , Rirdorf , Selchowerstr . 22, Ouerged . Wz
sür Kreis Potsdam - Ost - Havrlland an K. Linz , Spandau , Mittelstr . 13.

Die zu den genanoten drei Kreisen gehörenden Orte find durch solgende Buchstaben besonder »
bezeichnet : Nieder - Barnim — ü. - ö. , Teltow - BeeSkow — D. - ö. , PotSdam - Ost - Havelland
_ P. - O. - H.

Für alle übrigen Orte sind Ansragen usw. direkt an den Obmann der Kommisfickn zu richte ».

Mit der Herausgabe der neuen Liste oerbinden wir zugleich den bringenden Wunsch , daß dieselbe
mehr noch als bisher die Beachtung der organisierten Arbeiterschast finden möge , speziell ersuchen wir
alle Vorstände und 5lomileeS der Vereine , Klubs usw. bei Arrangierung irgendwelcher Vergnügungen usw.
sich genau nach der Lokal -Liste zu richten . Zu jeder gewünschten Auskunft ist die Kommission jeder -
zeit gern bereit , nur müssen wir dringend darum bitten . dteSbczüglicheAnsragenmöglichst srühzellig zu stellen .

Zur besonderen Beachtung empfehlen wir solgende « : Die in der Lifte mit einem
» bezeichneie » Orte bezw . Lotale gelten als frei , jedoch ersuchen wtr die Partetgesofie »
dringend . Vereins - . Werkstatt - oder sonstige größere Partien nicht nach diesen Lotale «
unternebuien zu wollen , und empfehle » wtr daher , ftetS bei Beranftaltung größerer Partie »
diesbezügliche Anfragen recht frühzeitig an die Kommission z « richte «.

Diese Liste ist bis zum Erscheinen der folgenden aufzubewahren , und bitte » wtr , » V»
de « in der Zivlschenzett eintretende » Aenderuugea Notiz zu nehme « .

Die Lokalkommissto « .

1. Wahlkreis .

DräselS Fcstsäle , Neue Friedrich -
straffe 35.

Louisen - Zelt , In den Zelten Sa.
Palast - THeater , Burgstr . 22.
Zum gold . Löwen , Jüdenstr . 66.

Lokal - KommissionS - Mitglied :
*

Jacob Ege , Neue Roffstr . 12.

2 . Wahlkreis .

Mter Bürgergarten , Lindenstr . 106.
Anhalt . Ressource , Möckernstr . 114.
Bock - Braucrei , Tempeihoser Berg .
Bohne , Hascnheide 46 —47 .
DindaS Sommertheater iL Fest -

{öle , Gneijeoaustr . 67.
Donath , Schönletnftr . 6.
Gliesing » Ball , und Gesellschaft »-

HauS, Wafferthorstr . 68.
Goffmann , Krenzbergstr . 48.
Gramkau , Stegiitzersw . 18.
Gründer , Schwerinstr . 13.

Habel » Brauerei - AuSschank . Berg -
manu skr. 6 —7 .

verlia .
Hochbahn - Restaurant , Tempelhoser

User 30.
Hotjägcr - Palast , Hascnheide 62/63 .
Kliems Festsölc , Hasenheide 13/16 .
Königs GesellschastshauS , Mitten -

waldcrstr . 15.
KönigShof , Bülowftr . 37 —40 .
Ltnden - Kastlio , Lindenstr . 106.
Markgrasco - Kasino , Markgrasen -

straffe 83.
Münchs Festsäle , Steglitzerstr . 36.
Raabcs Fcstsäle , Fichtcstr . 2g.
Reinhardts Neues Gescllsch . - HauS,

Hascnheide 67.

SchnegelbergS Festsäle , Jnh . Carl
Sch- oarz , Hasenheide 21, Jahn «
straffe 8.

Thtcms Festsäle , Blücherstr . 61.

UoiooZ - vrauereI,Haseoheide22/31 .
Viktoria - Vrauerei , Lätzolv -

sttaffe 111/112 .
E. Zühlke , Dennewitzstr . 18.

Lokal - KommissionS - Mitglled :
Heinrich Schröder , Hagel «

bergerstr . 27.

3 . Wahlkreis .
Alexandrinen - Fcstsäle , Wepm -

drlnenstr . 110.
Armtnhallen , Kommandanten »

straffe 20.
Augustin , Oranienstr . 108.
Becker » Festsäle , Kommandanten .

straffe 62.
BerchtS Rittersäle , Mtterstr . 71/7 &
Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2.
Boggenhagen- Etablissement , Mo-

ritzplatz .
Central - Festsäle , Alte Jakodstr . 32.
Cith - Hotcl ( O. Holzlh ) , Dresdener »

( traue 52/53 .
Deutscher Hof , Luckau erstr . 16.
Diclrichs Festsäle , DreSdenerstr . 116

( Jnh . Pufch ) .
Dresdener Kasino , DreSdenerstr . Sst ,
Dresdener Garten , Dresdener »

straffe 45 ( Jnh . A. Hoffmann ) .
Englischer Hos, Neue Roffstr . 3.
Feuersteins Festsäle , Alte Jakob «

sttaffe 75 ( Jnh . W. Kube ) .
B. Frankes Fcstlaal , Sebastian .

straffe 3S ( Jnh . I . Meier ) .
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Fürsteiihos , Köpenickerstr . 137/138 .
Geselllchastshous , Prwzenstr . 94.
WewerkschastshauS . Engeluser 15.
GratweilS Bierhallen , Stomman »

dantenslr . 77/79 ( Jnh . HiiberIimd ) .
Trupes Festsäle , Slnnenstr . IS.
Hinlsches Festsäle , Köpenickerstt . kS.
Lnsel - Festsäle , gnselstr . 10 ( Jnh .

Jannaschk ) .
Jiidustrie - FestsSIe . Beuthstr . 19/20 .
Köpenicker Festsäle , Köpenicker .

stratze 127 ».
Lehmanns Festsäl », illexandrinen -

strahe 32.
Luisenslädt . Konzerthaus . Mte

Jakobftr . 37 ( Jnh . Jal . LIS) .
Luisenhof , Bulowerstr . 9 ( Jnh .

M. Rusch ) .
Lippke , Melchiorstr . 1».
Märkischer Hos, Admiralslr . 13 0

( Jnh . Mödrina ) .
Michaei-Festsäle , Michaelkirchstr . 39.
NeuesKlubhauS , Kommandanten -

strafe 72.
. Zum Alerandriner *, Mexan »

drinenstr . 37 a.
Lokal - KommissionS ' MItglied :

dort König , Jahnstr . 24.

4 . Wahlkreis .
Tüd . Ost .

BehrendS Festsüle , AlanIeuffelstr . 9L.
Borchardt , Köpentckerstr . 158.
Caiv Alsen . Bor dem Schles . Tor 2.
Central - Festsäle , Oranienstr . 130.
Gleo e, „ Süd - Ost " , W ald emarftr . 7 5.
Grauinann , Naunynstr . 27.
Jndusti - ie - Festsäle , Mariannenstr . 81
Köpenicker Hos. Köpenickerstr . 174.
Mariannen - Festsäl «, Mariannen -

User 2.
Mar Nowack Manteuffelstr . 9.
Oranien - Salon ( A. Lott ) , Oranten -

stratzt 170.
Reichenberger Hos, Reichenberger -

ftratze 147.
Sanssouci , Kottbuserstr . 4».
Sckiocke ( Drachenburg ) , Bor dem

Schlesischen Tor .
Schuhmacher , Skalitzerstr . 126.
Skalitzer Garten , Skalitzerstr . 64.
BereinshauS „ Sängerheim " , Nau -

nhnstr . 6.
Walter ( Urania ) , Wrangelstr . 9/10 .
G. Wollschläger , Adalbertftr . LI.

Ost .
Sllhamvra , Wallnertheaterstr . 1».
Albrccht , GescllschastshauS , Lange «

strage 108.
Andreas - Festsäle , Andreasstr . 21.
Andreas - Garten , AndreaSstr . 26.
Q. Lehrend , Sängerheim , Lands¬

berger Allee 156.

BolzmannS GesellschastShauS ,
Lichtcnbergerstr . LI.

Böhmisches Brauhaus , Lands -
berger Alle - 11 - 13 .

BoekerSGcsellsch . >HauS,Weberst . l7 .
Breuer , Eroh « Franksurterstr . 117.
Becker « Gesellschastshaus . Frank .

kurter Allee 127.
Bürger - Hos , Küstriner Platz 10
v. D' - z , Landsberger Allee 76/77 . ,

Slisabeth - Garten , Elisabethstr . 30.
Elystum , Landsberger Allee 40/41 .
EngliIchcrGarten,Alexanderstr . 27o .
Femdt , Weinstr . 11.
Flcchs Festsöle . Fruchtstr . 36».
Fortuna - säle , StrauSbergerftr . 3.
Germania - Brauerei , granlsurter

Allee 53.
GesellschastshauS , LIchtenbergerst . lK
GieskcS Wirtshaus , Landsberger -

ftratze 89.
Keller , Koppenstr . 29.
Kein , R. , Grotze Franksurterstr . 13.
KolwIgS Festsäl «, Grotze Frank -

surtcrstr . 99.
<£. Koczorowski , Schllllngstr . 36.
Königsladt - KastnoLoIzmarktstr . 72 .
Königstädtisches Kasino , Grotze

Franksurterstr . 76.
S. Krüger . G- iellschastShauS ,

Gubenerstr 43.
P. Litfins GesellschastShauS Ostend ,

Memelerstr . 67.
LippS , Am Friedrichshain 22 —29 .
Markgras - nsalc , Markgrafendamm .
K. Mayers BereinshauS , Gr . Frant -

furterstr . 133.
W. Nenmann , Lanaeftr . 30.
C. Nickel. Gr . Franksurterstr . 41/42 .
Ost - Kasino , Frankfurter Allee 106.
Ostbahnpark , RüderSdorferstr . 71.
Patria . Festsäle , Gr . Franksurter -

ftratze 23. ( Allee 24.
Patzenhoser . Brauerei , Landsberger
Rcsidenz . gtstsäleLandSbergerst . 31.
Scholz , Grotze Franksurterstr . 74.
v. SchumSkI , Langestr . 65.
Siegel « Festsäle , srüher Haberecht ,

Grotze Franksurterstr . 30.
Tauert . Grotze Jranlsiirterstr . 35.
Zimmermann , Grüner Weg 29.

Lokal - KommIIftonS - Mtglied :
Carl Rott , Stratzmannstr . 29 , ptr .

S , Wahlkreis «
Bordes VerewSsäie , Neue König »

ftratze 7.
Diesener , LandSbergerstr . 87.
A. ErnstS GesellschastShauS , Prenz »

lauerstratze 41.
GesellschasishauS Berliner Mufiker ,

Kaiser Wilhclmstr . 18 m.
JohannISsäle , JohanntSitr . 20.
KönigSsäle , Neue Königstr . 26.
Kürbis . Luisenstr . 26.
jÜihnS Festläle , LInienstr . 8.
LehdeckerS Salon , Sophienstr . 34.
Logen - Rcstaurant , Paul Müller ,

Kl. Auauststr . 14.
Müller , Restaurant , Llnienstr . 65.
Mündner , Ltnienstr . t9 .
Neues KonzerthauS , Blexanderpl .
Pachura « Klubhaus , Landsberger »

ftratze 39.
Carl Patt , Dragonerstr . 15.
Philadelphia , Greisswald er¬

stratze 188/139 .
Rosenthaler Hos, Rosenthaler »

stratze 11/12 .
Rosenthaler VereinshauS , Rosen -

thalerstratze 57.
Schützenhaus , LInienstr . 5.
Schweizergarte «, Am KönigStor .
Sophi - m- Halle , GlPSstr . 9.

S

Sopblen - Säle , Sophienstr . 17/13 .
Wcndt « Pracht - Säle , Münzftr . 17,

Eing . jkönigSgrabcn .
L okal - KommissionS - Mitglied :

Albert Hahnisch , Auguststr . 51,
Ouergeb . pt .

6 . Wahlkreis .
Moabit .

ZlrtuS ' Hof, Perlcbergerftr . 26.
Arminius - Hallen , Brcmerstr . 70/71 .
Eisschlötzchen ( Plötzensce ) .
Gieshoit , Jnsel - Restaurant ,

( Plötzensee ) .
Rud . Gohlke , Beusselstr . 22.
Kron . - Brauer . , Alt - Moabit 47/49 .
„MoabiierBürgersäle - , Beuffelstr . S.
Moabiter Gesellschastshaus ,

Wiclesstr . 24, Emdcnerstr . 34/35 .
Moadtter Kasino , Wilsnackerftr . 63.
MoabiterSchützenhauSsPlötzensee ) .
Pieickc , Waldstr . S.
Schötzler , Stromstr . 88.
Schüler ( Brauerei Moabit ) , Turm »

stratze 25/26 .
Spree - Hallen . Kirchstr . 27.
Vikioria - Salon , Perlebergerstr . 14.
Walhalla - Theater , W- Moabst 1 «

biS 105.
Wedding und Oranienburger

»Dorstadt .
Berliner Bock - Brauerel , Abt . II ,

Chausteestr . 53.
Berliner Nvrdpark , Müllerstr . 143.
Gedr . Cranz ' Festsäle . KöSlwer -

stratze 3.
Detloffs Festsäle , gnoaliden -

ftratze 84/85 .
P. Fortanier . Tegelerstr . 56.

Funkes Gesellschastshaus , Trist -
stratze 41. _

Genossenl chasts - WirtShauS IV ,
Nord - User 10.

Germania - Säle , Chausseestr . 103.

Gesellschastshaus , Jnh . M. Schill -
zel , Boycnstr . 12.

Hostmann , Pasewalkerstr . 3.
Humboldt - Säle , Hussttenstr . 40.
HübnerS Festsäle , Chausseestr . 113 ,
Köhlers Salon , TIcckstr . 24.
KromrehsFestsaal , Eich «ndorffstr . 3.
MeeseS Gesellschastshaus , Schul -

stratze 29.
MlbrodtS GesellschastShauS ,

Müllerstr . 7.
Raabes Festsäle , Kolbergerstr . LS.
Sachen , Müllerstr . 136.
Schcllbachi Festsäle . Schulstr . 66.
Schmidts Festsäle . Gartenstr . 6.
Karl Schraderhoj , Liebenwalder «

stratze 86. (stratze 17.
Schumanns Verews - H. , KöSliner -
schwankes Festsäl «, Chausteestr . 96.
Vereins - Restaurant , WUh. ReWelt ,

Sparrstr . 14.
Zum Storchnest , Müllerstr . 161.
Zum Voltsheim . Ackerstr . 123.
Zum Schillerpark , Paul Mann ,

Müllerstr . 69.
Rosenthaler Borstadt und

Kesundbrunne » .
Brunnen - Säle , Brunnenstr . 15.
®. Daase , Brunnenstr . 154.
Dietrichs Festsäle , Brnnenstr . 34.

» » thvaotr .
Krtzstallpalaft , Jnh . Stockfisch , frei .

Banchfongwerder . 7 . 1 .
Rnlkowski « WaldhauS .

» « Nvi » . 7. - I .
Gasthos zum Löwen , Jnh . Wwd -

seider , frei .
Gasthof zum großen Stew , Jnh .

A. Müller .

KKelulekviidvrt . 1. - 1.
Osten .

E. Kirsch , „ Seepark " . Markstr . 2/3 .
B. Lücke, . Fkastanienwäldchen " ,

Refidenzstr . 109.
F. Sadau , Refidenzstr . 124.
A. Schorsch , „ Zur Wartburg " ,

Kopenhagenerstr . 71.
D. Knebel , Hauptstr . 61.
Schaller , . Schönholzer Tivoli *,

Prooinzstr . 69 —72 .
I . Weber . Restaurant zur Eisen -

bahn , Rordbahnstr . 22.
H. Schiller , „ Zum Storchnest " ,

F. Göricke , �Wirtshaus„ ZurTaone " ,
Rordbahnstr . 11.

Baumann , Hausotterstr . 55.
C. Grohmaiin , „Schönholz . Flora " ,

Prootnzstr . 76.

Westen , VetZelei ' Chaussee .
Ernst Muster , Berlinerftr . 29.
I . Franke , Cichbornstr . 13, Ecke

Augusta Btktoria - Allee .
« . Otto , Berlwerstr . 113/114 .
Engel , Eichbornstr . 73.

BtxdvrL . 7. - 1.
BerelnShaus am Richard -

platz gesperrt .
Alle anderen Lokale frei .

BOntgenthal . 1. - 1.
G. Braun , Restaurant Röntgenthai .

XloaviRthisl . I . - B.
«. «abelitz . Gasthos . Lur Mühle " ,

Hauptstr . 38.

Büdsradart ( Dorf ) . I . - B.
R. Marx , Luisenstr . 31.

BSdvradort (Kallb. ) . I . - B.
Grewe , „ Gasthaus zur Linie " ,

Heinitz erstr . 19.
H. Möller , am Kalksee , Karlstr . 3.

Bndow bei Johannis¬
thal . 7. - 0.

VerkehrSlokal - Aug . Palm , Köpe -
nlckcrstratze .

Alle anderen Lokal « gesperrt .
Bnhlsdori b. Luckenwalde .
Gastwirt Krüger , srei .
BnAIsdort b. Teltow . 7. - I .
E. Herold srei .
Gasthaus Manntz gesperrt .

Bnmmolshnrg . B. - B.
Alle Lokale frei .
Saarmand ( Luckenwalde ) .

Hildebrandt srei .
» aatvinkel « 7. - 9- 1 »

Alle Lokale frei .

Saehsondori .

( CotibuS - Spremberg . )
Aua . Dobring srei .

» acro . ( Soran - Forst . )
Ww. Ziegler . Brauerei , frei .

Sadowa . 7. 8.
Pflug » Rest . a. d. Oberspre « frei .
Alle anderen Lokale gesperrt .

Sandberg - Belalg ,
Fr . Thiel «, Zur grünen Tann « .

Sichenkvndori . 7 . 1 .
Otto Pätsch ( Saal ) .

Sirhonno . ( Sorau - Forst . )
G. Schneider u. E. Gebhardt ,

( Walbschlotz ) , frei .
- » ehlldhom . 7. - 0. - 1.

* Hans Ritzhaupt .
' Schmidt , Wirtshaus Schildhorn .
»Schröder .

Schildow . I . - B.
Alle Lokale gesperrt�

Sehlaohtsnae « . 7. - B.
Alle Lokale gesperrt .

Schmargendori . 7. - B.
Gase Pein , HubertuSbadstratze 8

( Grunewald ) .
Barthel ' s Wirtshaus , Schmargen -

darf , Warnemünderstr . 6.
„ Lindenbaum " . Spandauerstr . 40,

Jllh . Ad. Pöttlcher .
Schn » oliwita .

( CottbuZ - Spremberg . )
Alb . Lobedan .

Schmortzk «
bei Brandenburg a. d. H.

Gericke frei .
Schnliickwitz . 7. - B.

Gasthos „ Zur Palme " , am Seddin -
see, Herrn . Peter .

Noack, Restaurant Zum Seddtnsee .
Mnxseldt , „Seglerschlotz " .
. Wald - Jdyll - , Witwe Lorenz .
Alle anderen Lokal « gesperrt .

Schönohorg . 7 . 0 .
Obfts Festsäle , Martw Luther - ,

Ecke Meiningerstratze .
Mtethes Festsäle , Hauptstr . 5/6 .
Schlotzbrauerei Schöneberg .
„ WUhelmhof " , EderS str. 80.
„ Zur gold . Hundertzehn " , Gmne -

waldstr . 110.
hicJiön « » cho > k ? ch8nv -

heck . I . - B.
Emil Sützmilch , Waldschlotz .

i > ichönholz . I . - B.
H. Ramlow , . Kastanienwäldchen "

Schönholz 14.
B. Baumgartner , Parkrestaurant ,

Schönholz 11.
H. Papntz , Birkenpark , Schön -

Hölzer Weg 31.
Schönow . B. - B.

Alle Lokale gesperrt .
Schönwald « i . d . II . B. - B.
H. Schulz . — L. Liebenhagen . —

Gust . Dornemann , Internat .
SportShau « a. Gorinsee .
Schnlnendori ' . B. - B.

Rest . „ Hubertus " , Triller , frei .
Alle anderen Lokal » gesperrt .

* Schwedt a . O .
Deutsches HauS , HeinerSdorferß ».

Schwiehn « » .
Gasthos zur deutschm Achs ,

Erossenerstratze .
Gustao Gondolatlch , Mühlenftr .

Senltenhvrg II
( Calau - Luckau ) .

Totzigmühle , Jnh . Setdenfttcksr .
Beufters Gasthos in Sauo .

Senzig . 7. - 1.
Alle Lokal « frei .
Slamen . ( Tottb . - Gpremvg . )
E. Ftscher : Rest . F. Lemke ; Adolf

Jurk , Bellevue .
Slawen Ziegelei t Otto Hoff -

mann .
Soldin .

Wilhelm Pose , Gartenstr . 27.
Sommer teld . ( TchwiebuS . )
Zum Kurfürsten , Bahnhosstratze .

Sommvikieid
h . Bremmvn . 7. - 9. - 1.

Brauerei Weber frei .
O IRIR €) IR CUM? «

WilH. Greiser frei .
Sorten .

Flora . — Gasthos zur Ale . ■—
Gasthos zum goldenen Anker , frei .

Spandan . 7. - 0. - 1.
VerkehrSlokale :

Paul Kumke , Schönwalderstr . 80.
K. Schwabe , Seegeselderftr . 54/55 .
S. Köpnicks Ball - Salon , Pichelt »

dorserstr . 39.
Gust . Borchardt . Seeburgerstr . 26.
Gesperrt : O. Seitz Festsäle ,

Schützenstratze .
Spandan - Xonnen -

dämm . 7. - 0. - B.
Zum Noimenkrug , Schulz , frei .

Spreenhagen . 7. - 3.
Alle Lokale gesperrt .

Spremherg .
Paul Heinze , GesellichaslShaut .
Paul Kobelt , Konzerihnns .
Ludwig Krüger , Bergschlötzchen .
Bruno Rückert , Bürgerhau « .
Springvhvrg ( Erlner ] . kl . - v .
Restaurant Fatik « srei .

Staaken . 7. - 0. - 1.
Gasthos „ Zum braunen Hirsch",

Hamburger Ehaussee . frei .
Stalin » dorf -

Klein - . Machnow . 7. - B.
kein Lokal srei .

Steglitz . 7. - B.
Frei : Schellbase , Saal u. Garten

Ahornstr . lS », u. Birkenwäldchen
Saal und Garten .

Steintnrt ( Ob . - Barnim ) .
Wilhelm Schleusen « stet .

Ktolpbrück . I . - B,
Wilhelm Lehmann .
Stolpe a. d. Nordbahn . I . - I .
Bergemann , im Dorf , stet .
Stoesdorfc ( Sorast - Forst )

Stratze , srei .
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